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Weyland von dem vor 
nehmen Phiſopho GAST ON AN 
COLA RE o, in dateiniſcher Spra- 
chen beſchrieben: Auff etlicher guten 
Freunde begehren / auß dem Latein / 
ins Teutſch verſetzt / durch einen lieb⸗ 
haber der Vhralten / wahren / nnd 
1 + ſehr geheimen Kunſt 1 
0 7 dio Chymiæ. A 
f Gedruckt zu Hall in Sagen 
bey Peter Schmidt. 
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It wuͤnſchung Echt 
ER gluͤckſeligen / Iried⸗vund 


FBrewdenreichen Newen 
I gahrs / Auch wahrer erkentnuß 
Zottes / vnd deiner ſelbſt / Guͤnſti⸗ 
{ er lieber Leſer / Communicir ich dir 
bermall weil ich verſtanden / das 
ſneine / in vorgehenden Jahren / 
rte Tractatlein / nicht vdel ange- 
bendet) ein herrliches vnd koͤſtli⸗ 
bes Büchlein / von dem Stein 
ur Weiſen / welches von dem fürs 
hmen Philofopke, Gaſtone Claveo, 
Latente cher Sprachen beſchrie⸗ 


9 „ 


Ich t wil aber den RER di 
fer mit einer langen Præfation, vor] 
Lob der Kunſt / des Authoris, ode 


ſondern ſtracks auff den Text ſelbſſ 
gewieſen haben. Da er denn fi 
viel finden wird / darmit er wo 
wird zu frieden ſeyn / ſo jhme nich 
von Gott / oder der Natur die At 
gen verblendet. Vnnd wenn ie 
abermal ſpuͤren werde / daß mei 
wolmetnen / die angenehme / fol] 
geliebts Gtt / bald ein koͤſtliche 
Kleynod dar auff erfolgen / Hirm 
Goͤttlicher protection empfohlen 
Geben den 17. Januarß / deß 1617 


Jahres. 


Anden gefer. 


reund 7 mit 1 8 die Bibel liß / 
I} Bd Iſaaes Segen nicht vergiß. 
Dies g Loſe an den elſſen ſchlas / 
Mit fleiß nach Hiobs Töchtern frag / 
I wol in acht das Pfälterlein 
Wiltu ein Sohn del Weißheit ſeyn. 
18 du kouſt chweſgh icht wolt dir ſagn / 
* Daß du ſolſt habn genug zu kragn. NB. 


Mein Hoffnung zum HEr⸗ 
ren Ro iu an M. 
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nochanarten Herren et | N 
BERNHARDI ( 
PENOTIA PORTU,&. Dor 1 
nener darthut / vnd beweiſet 2 | 

die Krafft vnd wirckung der ga 
* .. in zweyen wör⸗ 
2 beſtehet. j N 


22 e e | iſt Aare + 0 
r 
En N N eſer /; „ 
KEN 2 i 


1 f gwic 
gen Fragen wieder auff d 
Baß 0 


en. So wil ich auch den 
unſtigen Leſer gewieſen 
ben / in die Vorrede / wel⸗ 
e ich on laͤngſten vor das 
heſpraͤche / ſo von der Na⸗ 
ſelbſt / vnnd von dem 
nA ini Soh⸗ 


der a ae 
Herr Clarus gar herrik 


* 


N 
Foster n gel . ‘a 
ten worden / geſetzt habe. 
ont 2 — vbe 
fluͤſſig / wenn ich das w 
derholen wolte z welche 


gemonſtrationibus, G Ja auıl 
mit gekwiffennesserinengen- 
daß die Runftonembil 
warhafftig / gewiß / J 
auch gar leichte ſey / bewi 
ſen vnd dargerhan. 1 

* d derwegen 


* Anden leſer. | 

Hünftiger Leſer die War, 
0 eit dieſer Kunſt / mit gnug⸗ 
Namen Exempeln wilt be 
vieſen haben / So durch⸗ 
lech * 109 3 Bet 


— de, ſchreiten 
wvilt / ſo betrachte mit hoͤch / 
tem fleiß / die —— 


1 endigen werden / nach 
em fie das Buch zum er⸗ 
Ä ien 4 fich nicht 

> op Du 


nz Worrebe ee 
| ‚ae 
ließ vonnd wiederließ di | 
Buch mit gutem bedach 
bete fleiſſig / vnd laß dich di 
Muͤhe nicht verdrieſſen / 
wird ſich Gott / von dem g 
le wyſteria fommen / dein 

erbarmen. Dieſes aber w 
ich dir nicht verhalten 
daß alle Krafft vnd wut 
ckung dieſer ganzen Kun | 
in zweyen woͤrtern beſteh 00 
Nemblich: Löſe es auff 
vnd & oagulir es wider. 
Die Auffloͤſung iſt zwe 
; Die 0 1 


005 QmdemLefer, 


örper auff In Nercurium, 
u 8 e i "re er- i 


n e auf | 
er / Und dieſe gehoͤret zu 
em Tnwerfal. Vnd es iſt 


he: nitstiams, welche der Au⸗ 
nor dicſes Buchs nicht 

eliehen wil / vnd das die 
Pirkus der mineralieo, Mit den 
ſonkon jenen corporibus figiret 
ö wer⸗ 


Wontcde | * 
werden: Vnd iſt allhir n 
dem Rei mundo Lullio rn 
nig / welches ich an ſeinen 
Ort wi geſtellet haben. Xi 
ich halte es vielmehr mit f 
dem gegentheil / welche 
ich auch mit vielen fürne 0 
men Leuthen erweiſen 
kan. 
Dann Geber ſpricht 60 
ſeinem dritten Theil peric® 
magiſterii im 32. Capitel von 
Golde alſo: Das Goldi 
das edleſte der Metalle 5 
vnd iſt die Tinctur der roh 
| fe denn es tingiret vnn 4 
ver 


Anden Lofer. 
ſerendert ein jedes corpus 
ird caleinirt vnd ſolviret 
ut Nutz unnd auch ohne 
Nutz / vnd iſt eine Medic ſo 
ten Menſchẽ froͤlich macht / 


F h zerbrochen vonnd 
bird d mit dem Geruch des 
Reyes zerrieben / Das 
den onnd das Silber 
md ihm an der Sub⸗ 
mp gleich / im Gewicht 
er vnnd in der Sülung 
hm das Bley m / 


Vorrede 


eee | 


miſciret, onnd werden auch 
darmit durch ſonderlich 
Geſchickligkeit deirer, wel 
ches dann von ongelahrt 
vnd hartnaͤckichten Kuͤnſ 
lern nicht begriffen wird 
vnd diß ſind des geberi won 
geweſen. Dieſes iſt auß de ö 
Philoſophen Schul gezogen 
Die Spiritus werden coaguli R 
nnn j 


mn 


der firen N 
nei deſſen vermi⸗ 
ſchung mit den Queckſil⸗ 

ber. Bnd ein ander Prücie- 
„prusfpriche: Figir die erde 
vnd das Waſſet / auff das 


g bag fobaftnallee! 405 

getoͤdlet / vnd ſind tod. Hir⸗ 
von ſuch weitern Bericht 
in dem Buch / ſo die ſieben 
Si derKünftintirulirer | 
wird / welches ich / fo mir 
er ge Allmaͤchtige 
N 8 Gott 


Vorrede an den Leſer. | 
GOTE das leben goͤnnet / 
auch in Druck befördern | 
wil / beneben einen Tracta⸗ 
tu von den Mineraliſchen 
Waſſern / darmit alle Mer 
tallen in lebendigen Wer⸗ 
curium reduciret werden. 
Hiermit entfehl ich dich / 
guͤnſtiger Leſer / dem lieben 
GOdt / vnd laß dir onſern 
angewendten fleiß nicht 
mißfallen / ꝛc. 


De 
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F 5 
Ex ur . 


esam odet Sch u 


rede deß S ilbermachens vnd 
55 eee kan 


Jel werden ſich fin · 
den / welche alßbald uns 
beſchuͤldigen werden / wir 
n gehen mit ſachen vmb vnd 
ſchreiben von denſelbigen / 
ſo gantz von vnſerm Ambt 
1 | vnd Profeision entſeſſen. 
N sajßevich werden mich auch für leichtſcr⸗ 
g außſchreyen / der ieh mich wirder einen 
uhr gewaltigen Wiederſacher / Thomaim 
craſtum einen Deutſehen Artzt vnd vor⸗ 
efflichen Philoſophum in einer fo prx- 
Adicirlichen Sachen aufflehnen hrs! 
Jornemlichen aber / daß icht in einem ſo ver⸗ 
orgenen dinge / welches vielen vornehmen 
euten ſo viel hundert Jahre hero vnbe⸗ 
ande geweſen / etwas gewiſſes vnd wabr⸗ 
1 nahen wölle, Gar vicl werden 
B befun⸗ 


2, - 
befunden 4 welche / w wie dann der 
Menſchen vnterſchiedliche vnd mancherfe 
Gemuͤter ſeyn / auch von dieſer vnſener 
Schutzrede des Silber vnd Goldmachens / 
mancherley meinung haben werden. Wel 
chen allen ich geantwortet haben wil / daf 
ich keinerley jhrer wunderbahren vnd man 
cherley vrtheil vnd meinungen wegen / mich] 
von dieſem meinem Vorhaben abſchrecken | 
laſſe / alldieweil ich gaͤntzlich dafür halte /e 
tuͤge zun gemeinen nutzen vnd de 
derung / welchen wir doch ſonſten den meh 
ren theils vnſers Glücks ſchuͤldig ſeyn. Je 
zwar / wie dann maucherley vnterſchieden N 
natürliche Zuneigungen der Menſchen ſein 
wann ich zeit vnd weile gehabt / habe 0 
groſſem fleiß der alten Buͤcher / fo von di 
ſem dinge geſchrieben / durchleſen / die Ne 
tur der Metallen dieſelbigen ſelbſten prob 
rent, erforſchet / vnd die jenigen ſo diet 
Kunſt Geheimniſſen vor andern wiſſe 
geachtet waren / fleiſſig gehoͤret vnd gerad] 
fraget: Viel Sachen ſo lange Jahre hei 
verſuchet / vnd wie allzeit auch die vortre 
lich ſtẽ Maͤnner etzliche muͤſſige ſtunden au 
durchleſuing der Bücher ſovon e 
hahe 


| Haben vnd Kunſt enefeffen / gewandt, habe 
ich dieſelben mit ſinlicher betrachtung dieſer 
Kunſt zugebracht. Welches zu keinem an⸗ 
dern ende geſchehen / als die liebe vnd er⸗ 
forſehung der Warheit / welehe ein jeglicher 
guter frommer Mann ihm angelegen laſſen 
ſein ſol. Habe fo viel befunden / daß der Al⸗ 
ben Schrifften faſt alle Retzelweiſe vnnd 
gleich den Propheceyungen vnd aufagun. 
gen des Apollinis vor zeiten gegeben ſeyn / 
daß ich nach durchleſung derſelben viel vn⸗ 
gewiſſer der ſachen geweſen dann zuvor. 
ö Der einige Arabiſche Scribent Geber leſt 
ſich anſehen / als hette er dieſe Kunſt ordem⸗ 
licher weiſe vorgenommen vnd gehandlet / 
Aber / wie er ſelbſten bekennet in letzten Ca⸗ 
ee höchſten vollkommenbeit wo er 
etwas deutlicher vnd offenbahrer geredet / 
e hat er ſeine Kunſt mehr verborgen vnd 
vertunckelt: Vber diß er auch viel S erh 
ſtiſehe vnd vnnuͤtze dinge vnter die warhaff⸗ 
n nuͤblichen 0 iſchet / alſo daß 
jhr viel die verwandlung ſo ſie verhoffen an 
ahnen ebf erfahren haben / in dem ſie an 
En in Armueh geſetzet / vnd b 
1 Leuten die ſeh lind 
ein „„ het Hin 
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9 
lichſten vorachteſten worden fein. Derglei⸗ 
chen ich dann viel geſehen / welche anderer 
Leute Schrifften / ſo gantz vngegruͤndet vnd 
von anderẽ jnen zukomen / in erfahrung ſetze⸗ 
de / zu elenden Bettlern verwandelt worden | 
Solches alles / da ichs bey mir ſelbſten hertz⸗ 
lich betrachtet / habe ich vormeinet ich wuͤr⸗ 
de dem gemeinen Nutzen gantz fruchtbarlich 
dienen / ſo ich nach vermögen vnd vorliehe⸗ 
ner gnade klaͤrlich an Tag gebe ohne einige 
vmbſchweiffe / wie wahrhafftig dieſe Kunſt 
beſtehen koͤnne. Verhoffend es ni icht ohne 
das abgehen ſolle / die / welchen in einer ſo 
heimlichen verborgenen Sache mehr die 
Warheit zuerforſchen / als groß Reich⸗ 1 
thumb zuerlangen behaget / vielleicht de! 
durchleſung ſolches Buͤchleins gar nicht 
gerewen werde / die jenigen aber / welche 
bißhero alleu Fleiß vnd Vnkoſten ombfonfl 
angeleget / jhrer Authorum vnnd Wege | 
weiſer fo wol als ihre eigene Irthumen det | 
mall eines erkennen vnd verſtehen lerne N ö 
die aber / welche noch nichts in dieſer Kunf | 
geſchmackt / ſo ſie vielleicht darzu fich bege⸗ 
ben wollen / den rechten Weg eingehende, 
bernacher gar nicht irre gehen uam / 4 


* 


| 
| 
Ä 


| 5. en 
aber zumahl / ſo ſie dieſes leſen vnd vorſte⸗ 
ben / vor den Sopgiſten vnd ſchmeichlen⸗ 
den Betriegern ſich hüten koͤnten. Dann 
was iſt nuͤtzlichers oder einem Menſchen 
mehr gebuͤhrendes / dann den Weg weiſen / 
denen ſo vnwiſſendt erwagin gedencken / 
oder ſo ſie vom Wege abgetreten / ſie wie⸗ 
1 derumb zu rechte bringen? Vnd warlich 
kan niemands deß mein Vornehmen / an⸗ 
ders als mit groſſem vnrecht tadelen / in dem 
er vorgeben wolte / es were der Kunſt / ſo ich 
treibe / gantz entgegen. Dann gar offtmals 
fallen in dem Weltlichen Gerichten fragen 
i vor / welche gantz ahgeſondert fein / ſcheinen 
| von der Antwort der Rechtsgelehrten / als 
von der Artzney / von vielen andern Kuͤnſteẽ / 
! deſfen ſich aher die fo Rechtſachen fuͤhren / 
billich ſehemen ſollen / ſo ſie in ſolchen zuvor 
| andere Leute rathfragen maſſen / ehe fiej jren 
Clienten beyſpringen koͤnnen. Ich weiß 
mie noch wol zuerinnern / daß in n wenig 
} vorſ hienenen Jahren / da ich noch Sachen 
zuführen pflegte / diese frage in vnfern Ge⸗ 
j te zu Niverna fürge fallen vnd gehand⸗ 
ö ler ſey. Ein Bürgers eſtr Stadt in willens 
ein guͤlden Halßband von einem Betrieger⸗ 
1 | B uj welehen 
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6. 
welchen er nicht kante vnd vor chrlich ' 
ſahe / zukauffen / bringt daſſelbe einem ho 
ſchmiede / der meinung / daß er ſolches pro 
birte, ob es einen rechten Goldſtrich h hielte; 
Welches der Goldſchnudt alßbald in jegen⸗ 
warth des Keuffers ins Werck richtete an⸗ 
zeigend / das Halßband were gulden vnd 
aus guten beſtendigen Golde zubereitet. 
Deſſen Worten der Buͤrger trawend / das 
Halßbandt als recht guͤlden zu ſich loͤſet. 
MV ber etliche zeit / da ſoſch Half bandt ges 
brauchet vñ ohngefehr ein glied voneinan 
gehet / wird er gewahr / das folch Halßbandt 
inwendig nur Silbern vnd außwendig mit 
Gold vberzogen iſt. Der Keuffer / als er fi ich 
boͤßlich betrogen ſiehet / beklaget den Goldt 
ſchmiedt von wegen ſeines erlittenen tha, 
dens / alldieweil er auff feine probirung vd 
gutduͤncken dz Bandt für gülden gel auffet / 
in willens ſich an him als einen feiner vor⸗ | 
gebenden Kunſt vnerfahren Meifter zuer⸗ 
holen. Dargegen der Goldtſchmiedt vorge⸗ 
wendet / er nur allcin gebeten ſey worden daß 
Halßbandt durch den ſtrich / welche er war⸗ 
Bafftig angezeiget / nicht aber auch durch dz 
teecheiſen zubewehren / zu deme / hette er deß⸗ 
wegen kein! lohn einpfangen 


In ſolchem falle da ich von einem 8 
weiſen vnd Vornehmen Manne nieinem 
nunmehr Collega vnd Beyſitzern gerath⸗ 
frag zet ward / was meine meinung hierinnen 
were / antwortet ich / wann das Halß bandt 
nur verguͤldet were / fo koͤnte man deßwegen 
den Goldtſehmiedt in die Vnkoſten verur⸗ 

heilen darumb dz die ſchlechte verguͤldung 
eichtlichẽ mit einem oder dem andern ſtriche 
uff zuff dem ſteine hette koͤnnen erkuͤndiget wer⸗ 
den:wo aber das Halßbandt außwendig mit 
echtem tuͤchten Golde vberzogen / were der 
Soldtſchmiedt billich loßzuſprechen / alldie⸗ 
] veil ſolcher betrug nit durch den ſtrich ſon⸗ 
dern nur durch das ſiecheyſen hette koͤnnen 
rforſchet werden. Alßbalde nach deme dieſe 
onterrede geſchehen / iR die proba eines auß 
neh Halfbandes gliedern durch ein ſcharfes 
] Waſſer geſchehen / da dann das Silber ſich 
n dem Waſſer auffgeloͤſet vnd das Goldt 
onen am boden des glaͤſernen gefaͤſſes gele⸗ 
en: wann es nur eine verguͤldung geweſen 
vere ) ſo h hette es ſich zu einem vngreifflichen 
ö ond ſubtilen Pulver am boden des Gefeſſes 
eſetzt. Dieſes / als es der Keuffer erfahren / 
at er zurechten nachgelaſſen / weil er dz fol⸗ 
f ende vrtheil ar leicht ſelbſt machen koͤßen. 
2 117 a 8 975 
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Dieſes aber hette alſo nicht koͤnnen ger 
tet werden / es weren denn zuvor die Gt 
fehmiede gerathfraget vnd jhr gutduͤne 
‚hierüber außgebettelt worden. 
Daß ich aber dem Eraſto, welcher | 
viel ſchand⸗ vnd ſchmeheworten dieſes hal] 
der Philoſophey angegriffen / zum ende die 
ſer Schutzreden zu antworten mich vnterſte⸗ 
he / ſtelle ich in vorſtendiger Leute gutduͤncks / 
ob vnſere Antwort wichtiger ſey oder nicht / 
dann ſeine Scheltworte vnd Laͤſtermaull. 
Eraſtus zwar iſt ein Mann geweſen groſſes 
anſehens / aber er iſt ein Menſch geweſen / 
vnd fein jhme viel vnd leiehte Kuͤnſte vn⸗⸗ 
wiſſend geweſen / welche andere Leute ob 
gleich geringern vorſtandes / gar wol bewuſſ 
haben. Viel allgemeine propoſitionen . 
1 
| 


hat er zwar vorgebracht / aber welche zu die 
ſer Kunſt eigentlich gehören hat er gar nich 
verſtanden. Was die anderen anbelan get | 
mogen ſie dieſes mein vornehmen achter . 
wie ſie wollen. Denen allein ſchreibe iel 
welche alle ſachen hin vnd wieder wohl er 
forſthend vnd bewegende recht vrtheilen 

vnd die Geheimnůuſſen Gottts mit anda 
vnd ve ron derung betrachten. Vnd wol 
| mir 


fa 


| 9% * 
mirs niemand verargen oder vbel außlegen / 

wann ich diß an Tag bringe / was bißhero 

geheim g gehalten worden iſt. Vnd ſeind viel⸗ 
mehr die Alten vnd anderen zutadelen / wel⸗ 

6 1055 ein ding ſo vor ſich tunckel genungſam / 
mit ihren onbfehwoeiffenmoch vielmehr ver- 
fen haben. Vnd da ſie ja die weiſe or⸗ 

dentlich zu procediren verhoͤlen wollen / 
hetten ſie doch die beweiſungen vñ vrſachen / 
auß welchen / von welchen durch welche / 
vnd von welcher wegen die Kunſt beſtehen 
koͤnne / entdecken ſollen: Welches ich be⸗ 
finde / jhr keiner nicht gethan hat. Vnd war 
gar nicht zubefahren das man leicht zu die⸗ 
ſer Kunſt heite kommen mogen / ob fie gleich 
‚gang klar vnd warhafftig in Schrifften dar- 
geben wuͤrde / es ſey dann / daß ſie vor einem 
Wolerfahrnen / vnd einem in den grunde 
dieſer Kunſt ſehr geuͤbten mit Arbeit vorge⸗ 
nommen werde. Doch iſt die betrachtung 
dieſer Kunſt vor ſich ſehr lieblich vnd luſtig / 
weiche auch durch fehwere ſtudien abge⸗ 
matrete 6 Gemüt er erquicket. Nun wolan 

fo viel ewer iſt / die jhr der erforſchung der 

Geheimmiſſen mit hoͤchſtem fleiſſe nach⸗ 
A rt der Wirdeit inbruͤnſtige Lie 55 

B v. > habe 
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haber ſeyd / kombt hieher zu mir / bh 
euch recht wunderbahre ding fo niemals 
Druck von jemands gegeben lauter vñ 2 | 
hafftig offenbahren wil / mit definition 
diviſionen, vnd beweiſungen auß der Na⸗ 
tur felbf gezogen fo viel als muͤglich iſt / dar 
thuende. Ihr werdet in einer Stunden be⸗· 
greiffen vñ lernen / was ich / der ich ummeht 
alt vnd ſechtzig Jahr im eben bin / faſt in die 
fuͤnff vnd dreiſſig Jahr hero durch viel be 
trachtungen vnd erfahrung / ſo viel ich weil 
gehabt darnach zuſtreben / erlanget habe / da 
mit ich erforſchete / ob dieſe Kunſt warhaff 
tig / beſtehen koͤnte. Doch wil ich die ord 
nung zuworfahren gerne vnnd wiſſent ver 
ſchweigen / vnd nicht mehr als ſo viel zu be 
wehrung der fragen / obs eine Kunſt fey, 
vonnoͤthen in gemeine berühren, 
Eraſtus ein Deutſcher vnd Profe ſſor ii 
der Univerſitet Heidelberg hat laſſen eu 
Buch außgehen deme er den Titel gegeben 
von der newen Artzney Paracelſi, der erſt 
Theil. Dieſes Buch iſt gedruckt zu Baſel 
5 Peter Bernam im Jar Chriſti 1772 
Dieſes Buch / nach deme ich es durchleſen 
wam ich derweile gehabt / habe ich geſehen 


ar 
0 Ir. 
dat Eraſtus dieſe frage zu ende handle: Ob 
auß Queckſilber oder den andern vnedlern 
Metallen durch verwandlung koͤnne recht / 
wahres Natuͤrliches / vnd klares Golt oder 
Silber zuwe ge gebracht werden⸗Endlichen 
beſehleuſt er mit gewaltigen Schlußreden 
vnd enen vieler vorſtendiger 
vnd gelehrter Leute / das ſolches gantz vn⸗ 
müͤglich ſey. Ich ſage aber vnd verjahe es 
beſtendiglich / daß aus Silber / Bley / Zinn / 
Kupfer / Eyſen vnd auch aus Queckſilber / 
Goldt vnd aus denen fünff lezten wahres / 
achtes . Natürliches vnd beſtendiges Sil⸗ 
ber durch Natuͤrliche vrſachen vormittelſt 
der Kunſt konne zuwege gebracht werden: 
Diß find zwey ineinungen / die einander 
ſchnuer ſtracks zuwieder ſeyn. Dieſe letzte 
| meinung wil ich vortreten / vnd eben diß iſt / 
„was ich niit dieſer Schuß reden begeßreanfß 
hi zurichten. Daun ſo jemand jenꝛals mit fuͤ ie 
treffliehen Schluſtreden dieſe Kunſt ange⸗ 
fochten / thut ſolches fuͤrwar der einige Era⸗ 
Russen hoher Philoſophus vnd trefflichen 
ſtandes. Aber deſto ein anſehnlicher 
0 Sieg wird es ſein / ſo ich in dieſen Theil der 
Philoſophey vberwinden werde / welches / 
"pie RN? ich gar wol enden fan. 


Gb nun 
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g 8 12, 19 
Ob nun wol zu beweiſung der vorgenom⸗ 
menen frage / Nemblich zum Silber vnd 
Goldmachen / daß es eine wahre Kunſt 
alleine die erfahrung / welche beweiſes I 
nungfam/ gar vberig genung / doch dam 
die ſache heller vnd mehr offenbahr ſey / w 
ich etwas tiefer ſuchen. 90 
Daß Silber vnd Goldmachen iſt ein 
Kunſt / welche lehret eine materi dem Go 


| 2 


vnd Silber am nehiſten vnd dieſelbe No 
türlich / durch Natürliche vrſachen in g f 
ſtalt Silbers oder Goldes befoͤrdern. Vn 
damit dieſe Definition außgelegt werd! 
ich habe geſagt / es ſey eine Kunſt / die da 
wegt die Natuͤrlichen vrſachen: Damiti! 
vnterſchieden werde von der Natur / well 
auch allein von ſich ſelbſt / mit keines a | 
dern beyhuͤlffe Goldt vnd Silber auf f 


Ich habe auch geſagt / die materi werde l 
wegt von Natuͤrlichen vrſachen / alfo da 
ſo ferne die materi vnd cauſæ efficienß ' 
angeſehen vnd betrachtet werden / die wit 
Goldt vnd Silber zumachen / alleine va 
der Natur herruͤhre: So fern aber fie K 

Natur ihre eigene materi vorlegt vnd 


x 
1 
13. 


| aka daß fie darein wircke / dieſe dand⸗ 
na der Kunſt eigen ſey. Alſo werden auch 

| viel Kine definirer; als der Ackerbaw / 
die Artzney deren wirckungen natuͤrlichen 
ſein / aber dieweil ſie gewiſſe vnd der Kunſt 
eigene vnd fonderliche Gebote dargeben / 
werden fie gefagt / daß ſie ee oder 
machen. Alſo / wer einer Hennen Eher vn⸗ 
erlegt daß fie darauff ſitze biß die J Jungen 
mußkriechen oder aber nachohmet der waͤr⸗ 
me der Hennen vnd bruͤtet die Eyer / biß 
Jungen darauß gebohren werden / der kan 
Fenandt werden / er habe jungen gemacht 
ond zuwege gebracht / ob ſchon dieſe Ge⸗ 
hurth / von Natuͤrlicher krafft / ſo in den 
> ‚Spernverbörgen / herruͤhret. Alſo auch die 
Künſtler deß Silber vnd Goldtmachens 
verden geſagt / fie machen Silber vnnd 


Sol t / in dem fie als Diener die nechſie 
0 ateri nehmen / vnd damit vmbzugehen 
N, en / was weiſe ſonſten dieſelben aus 


ſtürlichen vrſachen werden. Alſo hat auch 
T toteles ae / die Kunſt ſey das je⸗ 


d die merle wateri dem Silber vnd 
rd ee 
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Golde muͤſſe man nehmen / drum das N 
ohn vnterſeheid auß allermateri alles 
ſondern nur auß derſebligen / welche eine ge⸗ 
wiſſe formr vnd geſtalt ohne einig mittel von 
ð causa efliciente ergreiffet / diß aber wird 
folgends mehr erkleret werden. Endlichen 
iſt auch zu le gt hinzugeſatzt / das die ſe nechfte 
materi in fülberne vnd guͤldene geſtalt ſolle 
befoͤrdert werden / damit zuvorſtehen ſey / dz 

eben ſolch Goldt vnd Silber durch Kunf 
von der Natur gemacht werde / wie von den 
Natur alleine. Auß dieſer beſchreibung / ſo 
die Kunſt des Silber vnd Goldtmachens in 
drey Theile außgetheilet werden. Deren er 
fies wird fein die Erkendnuůß der Natur 
Metallen / wie dieſelbigen die Natur ſelbſ 
an tag gegeben von ihr leloſt auß ſhr allein 
Dann waſſ eben folch Silber vnd Golt / wi 
die Natur herfuͤr bringt / auch die Kunſt de 
Natur dienende machen wolte / k unte ſie ſo 
ches gar nieht enden / fo jhr die Natur de 
Metallen vnbekandt / vornemlich des Gol 
des vnd Silbers daß fie eben daſſe bige vo 
brechte. Der ander Theil wird ſein die EI 
kendnuͤß der nehiſten materien dem Colt 
| vnd S Silber / ſo wol der cauſæ efffcient 


17 
ond vrſachen / fo deſelbe bewegt zuforn des 
Silbers vnd Goldes / nemlich das die Kunſt 
her Natur diene. Dann ob gleich die nehiſte 
nateri vnterſchieden / auß welcher Silber 
ond Goldt von der Natur allein wird von 
her / auß welcher durch die Kunſt eben Dies 
elbigen entſtehen / doch gehet allerbeyder / 
ber Natur vnd der Kunſt ziel vnd Zweck zu 

inem ende / nemlichen die ſüberne vnd güf- 
iſche Form zuempfahen. Der letzte Theil / 
vird fein die Orduunz oder Meiſe zuthun 
der laboriren, vnd gehoͤrt allem der Kunſt 
u / vnd ohmet der datur nicht ohu vnter⸗ 
cheid ga m als fo fern fie zu dem Ende 
und Zwer zu dem die Naturführer. Die 
e drey Stuͤcke nun des Silber vnd Goldt 
nachens wollen wir ordentlich handlen / in 
peichen wir vnſere meinung verthaͤdigen 
vollen / vnd hernach. mit etzlichen erfahrun⸗ 
en ekrefftigen: Endlich wollen wir auff 
j . Schlußreden des Eraſti antworten / alſo 
bird d dann das ende Ba N er 


vnd 


16. N J 
vnd zwar in einer Summa vnd allgemein / 
dieweil dieſelbe von den Naturkuͤndigern 
weitleufftiger zu lernen. Dann dieſer ge⸗ 
ſtalt / ſo in allgemein aller dinge Natur er⸗ 
kandt iſt / wird ein leichterer zutrit ſein zu 
durehgehen der Metallen Natur. Nun 
wird aller zuſammengeſetzter Leiber Natur 
aus derfelben vrſachen erkandt. Dann et⸗ 
was wiſſen / wie Ariſtoteles 1. Phyſic. 
ſaget / iſt ein ding durch feine vrſachen er⸗ 
kennen. Die vrſachen aber ſein / Materia, 
forma, officiens & finis. Die materi iſt 
auß der etwas wird. Dann nichts wird in 
der Natur / es habe denn ein zuvorgeſetzte 
materi. Forma iſt / die da gibt einem dinge 
das Weſen / vnd durch welche ein ding dei 
Nahmen hat: Efficiens if eine Vrſache 
welche bewegt die mater i zu einem ende. 
Finis iſt / von welcher wegen die efheiens? 
bewegt die materi. | 

Es iſt aber ein Vnterſcheid vnd Thei⸗ 
lung der materı alſo das eine fen weit / die 
ander mittel / ein andere die neheſte. Die 
he 8 materi wird genandt / welehe viel 


27 eher fie eine forn eines auß der Paris 
lichen 
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17 
lichen Coͤrpern geſchlechte vnd arthen an⸗ 
ziehe / vnud an ſich nehme. Es ſeyn aber 
dieſe vier Geſchlechte der Leiber / gemiſcht / 
Vegetabiliſch / Empfindtlich vnd vernuͤff 
tig oder verſtendig. Vnnd dieſe weiteſte 
materi iſt gar weidt von einem jeglichen 
dieſer Corper. Das iſt die Prima mate. 
"via, Welche allein mit der einbildung vnnd 
" verfiändniß nirht mit denn Sinnen begrif⸗ 

fen kan werden: Item die vier Elementen 

aller dinge / Erde / Waſſer /£uffe vnd Fe⸗ 
wer. Dann vor denſelbigen einige andere 
1 materia kan erdacht werden. 
1 Die wateria media oder Mittele ma⸗ 
0 gen iſt zwiſchen der weiteſten vnd naͤhiſten / 
laat zwar naher if den Formen dieſer vier 
geſchlechter der Leiber / als die weiteſtete 


ri, Aber doch weiter iſt von denſelben 
Formen als die naͤhiſte wateri Alß die neh⸗ 
enden dinge ſein naher dem Leibe eines 
ieres alß die Elementen / Weiter aber 
ande ß Blut ſo auß denſelbigen geboten 
| Die nee materi it welche au nechſt 
ompt mit der Forme / vnd iſt gleich 


0 ‘ mens ewolfonuenes ſo ſie kegen ei⸗ 
5 C ues⸗ 
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18 
nes andern Sörperf vollkommener 1 
betrachtet wird. Dieſe nehiſte 123600 | 
alß eines jeglichen geſchlechts ſamen ine 
nerley geſchlechtes Geburten / oder was ar 
ſtadt des Samens iſt in gleichfoͤrmigen k 
chen. Aber von diefer nehiſte materi wei 
den wir bald mehr ſagen. | 
Der Formarum aber Natürliche G 
ſchlechte fein dieſe vier / welche geſagt ſeir 
Nemlich die Form der gemiſchſten ſchlech 
Vegetabiliſch / Empfindlich / vnd Vernuͤf 
tig oder Verſtaͤndig. Dieſe fein vielmel 
Formen als materien zunennen / alß vo 
welchen alle wirckung / die materi aber m 
eine potentia iſt / weiche nicht wircket for 
dern eigentlich leiten 
Die cauſa efficiens aber tan mauche 
ley getheilet werden / Aber dieſer vnterſche 
ſey jetzo genung / das etliche iſt allgemen 
etliche zum Theile. I 
Die allgemeine Vrſache iſt der hohe 1. 
Allmechtige fromme G Ott / Welcher ü 
Anfang zwar ſelbſt auß ſich ſelbſten / dur 
feine vnendliche Macht ohne allen ander 
Brſachen auß nichts geſchaffen hat. Ab 5 
dieweil Er nach ae Welt gewe⸗ | 
ha 


hat dz natuͤrlicher weiſe vnd ohne under 
werck auß den numehr gefchaffenen dingen 
Awiederumb dergleichen geborẽ wuͤrden / hat 
et feine ſtelle vnd ſolch Ampt zuvorwalten 
Adem Himmel vnd Sternen befohlen / alß 
denn allgemeinen Vrſachen / doch alſo / daß 
er Gott ſelbſten allzeit mit dieſen allgemei- 
nen vnd auch particular Vrſachen vnter⸗ 
lauffe. Dieſe allgemeine vrſachen nun brin⸗ 
N) gen herfür alle dinge / welche in dieſem groſ⸗ 
| ſen Bmbkreis der Welt geſehen ir 
mancherley geſchlecht oder geſtalt. Equi⸗ 
vocæ werden ſie genennet / darumb 80 fie 
allen gleich mitgetheilet werden / vnd man⸗ 
cherley Wirckungen vrſachen ſeyn. 
Die caufa aber efficiens particularis oð 
zu cheil ein vrſach iſt / welehe nur allein in die 
N 205 hi biſter | nateri od in ein jme bequẽliches we⸗ 
affe ode serfub jechi vñ bringt herfuͤr einẽ Effect 
einerley geſtalt oder qualitet, vnd wird Uni 
roc N enant / Alß die iſt die Arth vnd krafft 
227 en jeglichen Samen / welche denſelbi⸗ 
m mbeiveget bij er zu feinen: Ende fomme, 
gi Der kinis aber oder Cauſa finalis in de⸗ 
en auß vernuſehung der Elementen ent⸗ 
0 0 laden Corperen iſt / damit die forma 
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geſe ehe. Dann in denn Natuͤrllchend din 
gen inis eben daß was die forma. 1 
1 7 uch den: un folchesi in allgemem oe 1 
ge wollen wir jetzt erforſehen, ) | 
eln len / ven welehen wir difpuriren 
N air, welche alebrdurch krafft der Nati 
Ana gangen der Erden geboren fein, We 
che Natur eben fo woll auß der Ru, 
wriahar/ Nemſich materia, forma 8. 8 
1 erkandt wird / wie die andern sl 
zramen geſatzten Corper der Welt. Der 
haben der Merck sei wie auch al ler andere 
75 er sch nota 5855 weiße materi i 1 
ges Erde / W i Luffe vnd d Few 
auß welchen fir. 7305 e aller 
Pen e einhellig vbcrenftmumenden ihr ihre 
Vrſer aur genommen. Dann 5 5 | 
gen Sieutents materia hette nicht Ai 
ſein können zu gebehrung der gemiſeh 
Leiber ſondern iſt ganz nötig geweſen 700 
alle wier ditreh I verrmifehung one h: 
der gebracht ein be uemlich lubſcckum v 0 
anater} RE n haben. Ob man zit 
diezelbigen aller Dinge erſter Aufan⸗ 7 1 | 
1 


Metallen emota vn weitete; mater fein 
ei: den Vegetabiliſchen ober empfindl ö 


N | 


Fo find fir, doch denen viel ad er verwan 
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chen. Nemlichen diere die vier Clemen⸗ 
ten durch die ſinne empfunden wer den als 
ie erſten weſen der Metallen / ſo wol auch, 
aller vngeſeeleten dinge Natürlich Kind. 
1 Die Mittel Marerider Metallen in denn 
g aͤngen der Erden iſt dieſe / welche durch 
‚Wert der cauſæ efficientis a erſter ver⸗ 
miſchung der Metallen zu einem mittel 
au“ welche doch noch nicht iſt die erſte 
materi: Welches uüttel gleich ſam etwaß 
ice iſt / vnd hat keine rechte ge⸗ 
falke der Natur: welches waß es fen ‚iR 
denn Authoribus nicht offenbahret o⸗ 
der dargethan. Aber die wateri denn eNe⸗ 
tallen am nehiſten ide eg welche dureh kei⸗ 
nennt onterlauffen anderer Enderungen 
0 r cauſa efficiente volathracht wird / 
zunechſt die meralliſche Form an ſich 
| 7 11 ſtaber doch noch kein metall File 
dern hat eine andere form alß ein Metall 
hond durch allein eine eintge verenden 
ird darauß eines! Metalß form. Welcbes 
aber fen die nechſte maceri in dem here 
der Erden fin hievon mancherlen meinen: 
en Hen eſen derer iR Dar son Abele N 
D 18 es cat Es 5 Ten allet yo 
Ci ver 
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uͤber der Erden / alß der vnteren / ſo in den in 
uerſten daͤngen der Erden geboren werden 
materi ein zweyfeltiger Dunſt. Die Ex 
halation zwaar / welche warm vnd tr ucken 
komme von der Erden: Von dem Waſſe 
komme ein Vapor / der ſey Kalt vnd Feuch 
te: Doch nicht alſo gemeinet / daß die tru 
ckene Exhalation feine feuchtigkeit in ſicl 
habe / oder der feuchte Vapor keine trucke 
ne: Sondern das in jener die truckne in die 
ſem die feuchtigkeit vbertreffe. Zur truck | 
nen Exhalation ſagt er / gehoͤren die arehei 
der Steine / fo uicht flieffen koͤnnen / anda 
racha / Schweffel / achra / Rubric / vnn 
desgleichen: Die Metallen aber gehoͤren zl 
der Duͤnſtigen oder ee Kur 
lation. Der Vapor aber / ehe er zu Waſſel 
werde / werde er durch die Exhalation 05 I 

guliret zu einem metall / derwegen halter 
ale Metallen eine truckne Exhalation int 
ſich / werden enttzund vnd verbrandt alen | 
dz Goldt aufgenommen. _ 2 
Die Halchemiften aber fagen/ die neck ch 

fie materi der Metallen ſey Queckſülbe 
vnd ſchweffel / drum das fie im Fluſſe Diele, 
ſtalt eines Queckſilbers haben / vnnd 3 urch 


ü 
\ 
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Kunſt auß jnẽ Queck ſilber zu wegegebracht 
werde / vnd eine ſchweffeliſchen geruch von 
ſich geben. Vnd dieſer meinung fein auch 
M viel vornemer anne Aber der 
Manritaner Gilgil hat vorgegeben / daß die 
nehiſte materi der metallen ſey eine ſubtileſte 
aſche d Erden mitwaſſer vermenget / nit an⸗ 
If ders alß eine jegliche aͤſch ge me teri ſey dem 
Glase zu nechſt. Albertus aber ſagt / Es ſey 
eine ſchleimige zehe feuchte. Georgius A- 
gricola widerlegt alle ſolche meinungen võ 
desnechſten materi der Metallen / vnd gibt 
mit vielen bewetſungen vor / die nechſte ma⸗ 
ter ĩa der Metallen ſey ein Safft in den A⸗ 
dern der Erden geboren. Scaliger nennet 
u die Metallen eine Waͤſſerige Erden / das 
„Queckſilber aber ein jrrdiſthes Waſſer. 
Welche aber meinung der Warheit mehr 
1 gemäß ſey / achte ich gantz vnnotig viel zeit 
hierüber zuzubr ingen / alldieweil die Natur 
eine materi dem Gotde eine andere dem ſil⸗ 
ber näher an Tag giebet / wie auß denn vol⸗ 
genden offenbar feyn wirbt ſo ich aber a 
meine meinung ſagen ſol hiervon / deuchtet 
mich deß Ariftotelis meinung der warheit 
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4. 
Nach deme die materia der Retal | 
kandt it oll man auch jre form erforfchen, 
welehe da iſt ein ede ler cheil jhrer ſubſtantz 
wie dañ auch in alten datürliehenCörpern 
Dann die Form aller dinge wird mehr dir 
Natur des dinges alß die materia genande, 
vnd von derſelbigen allein iſt einen jeglichen 
natürlichen Coͤrper der Nahmen gegeben 
Dann dieſelbige nennet Ariſtoteles gemei 
niglich rationem Eſſentiæ oder die art 
des Weeſens. Deßwegen aber ſoll man di 
Form der Metallen erkennen / daß maß 
durch mittel der Kunſt eben ſolch Silbe‘ 
vnd Golbt zu wege gebracht werde / wel 
ches nicht geſchehen kan / es ſey dann dal 
man verſtehe / jhre Form vnd Natur / wel 
che vnd wie ſie ſey / Vnnd in welchem ſi 
von Andern Metallen vnterſchieden ſeyen 
Doch werden der Metallen Formen nich 
fo leichte erkandt / alß anderer einerley ge 
ſchlechts Coͤrperer / nemlich der Vegerabi 
liſchen / Empfindlichen / vnd der menſche 
Dann die erkendnuß der Formen ruͤhret he 
ro von jhren wirckungen / alldieweil die Fon 
ma iſt ein Actus, die materia aber eine po 
tentia : Die Actiones . werden 5 


254 
den 171 Derbalben wo man 
mercket auß de en wirckungen / daß etwas 
mehr thut vnd wircket / daſſelbe iſt auß mehr 
offenbahrendormen zuſammen geſetzt / wel⸗ 
ches abet weniger / Wircket / daß hat mehr 
vnkundtbare Formen. Dahero fit mehr 
ka offenbahr vnd kundt dem Menſchen die 
orm der Kreuter / drumb das fie wachſen 
a genehret werden ni herfür 
bringen / vnd Zengen. Derfinnt lichen oder 
empfindlichen Thiere Saab abe: bekan⸗ 
ter / drumb daß ſie no dazu fü en vnnd 
bewegt werden: Deß tenfehen form aber 
ide am aller offenbareſten darumb daß er 
uͤber diß alleß noch darzu mit vorſtaͤndniß 
begabet iſt. Weil nun dieſer wirckungen die 
Metallen gantz beraubet ſein dann ſie 
wachſen nicht / werden auch nicht geneh⸗ 
tet / ſie bewegen ſich nicht fühlen auch 
nicht) fo werden auch ihre Formen auß jh⸗ 
| thun weniger erkandt. Doch haben al⸗ 
Late jhre formen / Dur ch welche fie 
ii bejichen/ vnnd 1 Namen von jhnen 
haben nnd auß denſelhigenn von ſich 
ſelbſt vnd auch anderen Coͤrpern vnterſchie⸗ 
un den w rden. Sieh beſtehen ader Wehe 
r Cv 


26. 
zuſam̃en geſatzt allem auß vermiſchung de 
Elementen / drumb haben fie keinen ander, 
Namen / alß das fie gentifchte oder zuſam 
men geſetz te Coͤrper geheiſſen werden. Vn 
haben keine andere kr aͤfften alß die jenigen 
ſo ſie beſtehen machen / vñ zuhaben die forn 
der gemiſchten Elementen / durch auß gan 
vnd gar / gleichfoͤrmig. Es 3 aber dieſ 
Kraͤfften / Qualiteten der Elementen / Hi 
tze vnd Kaͤlte alß thuende Vrſachen / vn! 
Feucht vnd T rucken / alß leidende: Vnd d 
die Metallen mehr ſolcher leidenden quali 
teten haben / wird mehr erkandt auß leyden 
heit der materien deroſelben / alß auß thnen 
vnd wirckung ihrer Form. Dann der for 
men eigenthumb iſt thuen / der materie 
keyden. Wo fie etwas Thun / ©ı 
thuen vnnd Wircken fie nur in Quali 
teten auß denen fie zuſarten geſetzt fein / al 
mit erhitzen / Kaͤlten / feuchten vnnd tri 
ckenen. Die andern arthen der Corper abe 

Nemlich / die Vegetabiliſchen Wilden 
Thiere vnd die Menſchen feind zwar zu 
ſammen geſetzte Corper / Aber dieweil fie x 
ber die zuſammenſetzung vnd nu ‚chung noc 
etwas fößlichers haben / werden ſie 


27, 
lich michtwiſta oder zuſammen geſatzte ge⸗ 
n nandt / ſondern auß den wirckungen vnnd 
m Fräfften durch welche fie etwas thuen / ha⸗ 
I ben ſie jhren Namen vnd eigne form. Die 
Metallen aber / weil ſie uͤber die mifehung 
0 nichts mehr in fich haben / werden ſchlecht 
N weg nür zuſammen geſatzte oder miſta ge⸗ 
ach nandt / drumb daß die primz rue 
hy Wchts anders in den Elementen vorbracht 

haben alß die miſchung. Seien zwaar 

auff alle Formen aller vngeſeleten zuſam̃en 
geſetzter dinge jhre aceidentia / ſo wol all⸗ 
v gemeine alß eigene: vnd dz dieſelbig ei mehr 
um der materien alß der Form zugehe 
1 werden auß denſelben der zuſanimen geſetz⸗ 
a den Formen ver / welcherley fie fein; 
00 Die e allen Metallen ge⸗ 
1 mein / das ſie ſich Ziehen vnd Gieſſen laffen. 
Derwegen wird ein Metal vom Geber de- 
‚ finiret: Ein Metall ift ein Mineraliſcher 
1 giefliger Leib / der ſieh vnter dem 8 
auff alle Geſtalt arthen leſſet. Dann ein 
1 e Ms genus / daß es ſich 
Ziehen vnd Gieſſen leſt / iſt die differentia 
1 e e died t von ande⸗ 


Dann d das Silber vnd Golt Haben in ih 
jhre eigene Accidentia durch welche 
von andern Metallen vnterſchieden wer 
den nemlich fein def fie vollkommen zuſum 
men geſetzt fein vnd im Fewer nicht vorbren 
nen / vornemlich daß Goldt. Drumb wir! 
das Goldt von dem Geber recht alſo det 
niret: Daß Goldt iſt ein Metalliſche 
gelber Leib / das ſchwereſte vnter allen Me 
tallen / glantzend / gleichformig im Bau ö 
der Erden gekochet / vnd mit dem Nineralt 
ſchen Waſſepauffs lengſte gewaschen, ſte he 
auß die Proba Dep Cineritij vnd Cemen 
ti, Die beſtehumg in dem Cement it diffe 
rentia ſpęciſica.darumb das in der beweh 
rung alle Metallen vorbrant erden vnd ii 
Aſche verwandelt / das Goldt aber allen 
ohne einigen ſchaden in dem felben beſteßel 
Das Silber wird aueh von dem Geber alf 
definirets: Das Silber iſt e ein Metalliſche 
weiſſer Leib / mit reiner Weiſſe / Sauber 
Hartt / Klingendt / fa da beſtehet in iner 
tio. Dieſes letzte ace dens iſt c 
iur 85 kg inn Bley / Kupffe 
vnd Eiſen in der Probe des Ginerisi; von 
derben ond zu Rn weben Kis se ke 
be 


er in demſelben beſtehet. Es haben 58 
it e 0 Letallen 1 ihre accidentia, 
hi fie von dt vnd Silber vnd 
wien vn iterſe eden werden / 
vo in anjetzo zulehren 1 hieher 

T well von den dernfelb ıfelh n Geber / 


in. vnd andere gnugſam gehandlet 
vl ollen wir allein erforkhaih 
Sc, Silbers vnnd 1 5 d 0 2 
auß dene gefäßtene accidentibus p 
; Bond jhrer definition: 5 wird / daß 
eh. wir zu chen dieſen accidentibus, eine nehi⸗ 
171 ſte mareri durch Kunſt von der cauſa effi- 
a eiente e Dann ob gleich des Sil⸗ 
. s vnd G des Formen / vnd nicht fo of⸗ 
4 fei ahr kund werden / wie die Formen der 
h audern Vegetabiliſchen vnd Thierlichen 
si Ch — 5 man auß den Witckun⸗ 
gen vnd effecken er Br: kan / jedoch ei⸗ 
jeglichen Metalliſchen Co er ſo Gold 
1 dere zilber Probe beſtehet, e wir 
0 Warßhafftig Gold ih Silber nennen. 
Dann die wiſſenſchafft der dinge ruͤhret 
% zum erſten her von den Sinnen. Vnnd 
A ER wie wir bieWegerabilia vñ die ee 


1750 Ä I“ gi 


N ed, Tönen alſo daß Silber vnn 
Gold von leidung vnd beſtehung der mate 
rien erkennen wir. Dieſer accidentiun 
nun fo dem Silber vnd Golde eigen ſein 
Vrſachen find dieſe. Dann daß alle Me 
tallen guͤſſig ſein / iſt die feuchtigket eine Vr | 
ſache. das ſich ziehen laſſen / geſchicht vol 
wegen zehe der feuchtigkeit / auß der ſie be f 
ſtehen. Das was zehe iſt / leſt ſich gar lan 
Ziehen: Dann die zehe einer ſolchen Feuch 
te hat eine ſtarcke verknuͤpffung mit der ern) 
ckenheit. Derhalben iſt alles beydes / ſo we 
die zehigkeit alß die truckenheit / Vr ſache 
daß die Metallen mit Haͤmmern nicht zei | 
ſchlagen ſondern fich ziehen vnd außdehne * 
laſſen. Vnd nach dem laſſen ſie ſich feht | 
oder wenig außziehen / Dannerhero da 
Goldt / weil es viel zeher Feuchtigkeit in fie 
hat von der Truckenheit temperirt / leſte 
mehr außziehen dan andere Metallen / nac 
deme folget das Silber / darnach Kupffer 
Eiſen / darnach Bley vnd Zien. Vnd fa 
vmb eben dieſer Vrſachen willen behalte 
ſie im Fewer jhre eigene Feuchtigfeiten 
Dann die Zehigkeit machet / das die Feucl 
keit nicht verrauche. Aber die Waͤſſerig 
= sa | 


Sec helt die Metallen im PR. / 
9 das ſie nicht verbran werden. Dann die 
Waͤſſerigen dinge weil fie Widerwertige 
8 iteten dem Fewer haben / werden ſie 
| nonngewer nicht bewaͤltiget: Dann das Fe⸗ 
| wer iſt heiſt /trucken vnd ſubtile / das Waſ⸗ 
10 ſer kald Feuchte vnd Grob. Jemehr nun 
die Metallen haben von der Waͤſſerigen 
a Natur / je weniger das Fewer in fie zu Her⸗ 
ſchen hat. Dahero wird daß Gold in kei⸗ 
N nem Fewer verbrandt / weniger nach dieſem 
A beſtehet das Silber / eben dieſer Vrſachen 
g wegen. Die andern Metallen haben eine 
Lufftige feuchtigkeit / Schweffeliſcher vnd 
N anzuͤndlicher Arth / welches / dann die Vr⸗ 
ch iſt / das ſie endlichen im Fewer abneh⸗ 
meu. Von dieſen accidentibus propriis 
ö e wird balde hernacher mehr geſaget. 


| 115 Nun wollen wi auch von der Cauſa ef- 
1 fl iente der Metallen ſagen: Die cauſa 
ef ciensiſt / dahero ruͤhret der Anfang der 
Bewegung. Dann fie beiweget die mate 
IM ar De Metallen darauß werden vnnd 
Entſtehen. Weil aber eine jegliche 
10 A * entweder Weit / oder mittel / 
oder 


ode die nechſte: Iſt gewiſt / das die cau | 
officiens ſo wircket in die weiteſte oder mi 
lere materiam / dz ein Metall draußwerd 
ſey allgemein vnd æquivoca / nicht ein g 
pflantzet / particularis oder zum theil 
Dann die Metallen erkennen Ihres B 
ſprungs ke inen andern Vater alß GY 
vnd den Himmel / drumb das ſie meh vl 
einem Samen herkommen fein? wie die g 
ſeeleten dinge / in welcher Samen verbs 
gen liegt die Krafft von den Eltern Eingg 
pflantzt / welche allzeit gleiche dinge gebie ö 
ret denen / von welchen die Samen berät 
floſſen fein. Nicht aber alſd in der weiteſtyh 
vnd mitteln maeria der Metallen / welehe 
die fo dar von geſchrieben / gar nicht gedat 
haben / Sondern allein der cauße clicief 
tis, fo da wircket in die naͤhiſte materiaf |" 
allen Metallen / meldung gethan / das i h N 
die materia welche auß der weiteſten und | % 
mittlern / von den allgememen Vrfacht | % 
in die / denn Metallen nechſte materie 0 
verwandelt iſt worden. Dieſe caufa eff en 
ens in der materia / ſo den Metallen 1 
nechſten iſt eingepflantzt vndparticmlaß fi, 
oder zum Theil / alß welehe nemlich mit ofen, 


33 
1 fe ien allen oberen kompt nicht anders als 
eme cauſa particularis oder eigne Vrſa⸗ 
che in einem jeglichen Geſchlechte der Me⸗ 
talen von dieſer nechſten cauſa cficiente 
0 mancherley meinungen. Dann 
J Ariſtoteles helt darfuͤr / das dieſe caufa 
9 efficiens ſey fälte vnd truckenheit / welche 
in den Steinen / den Dunſt welchen er für 
h dienähifte mareriam' der Metallen gehal⸗ 
ten / in jhnen erhaben vnd verſchloſſenCor⸗ 
poraliſeh machen. Welches nicht alſo zu⸗ 
verſtehen iſt / alß wann er die wirckung der 
Waͤrme in der Metallen geburth verleug⸗ 
0 nete: Dann dieſelbigen Dunſte werden 
durch mittel der Waͤrme vnter ſich vermi⸗ 
ghet / vnd etwas dicke gemacht vnd geſten⸗ 
ig vnd Gekochet / aber diefe vermiſchung 
i vird her nacher durch kaͤlte Corporaliſch vñ 
8 10 Tiechte gemacht das ein Metall darauß 
0 180 1d ee aber ſagen / der 
pefel / welchen ſie ein theil der mate 
vet er Metallen er achten / fen die cauf 
am fi * fi beweiſens mit dem Zinober / fo 
r 
chet / gemacht wird. Gilgil der Man⸗ 
1 werbe daft dae eine ene vber⸗ 
m D 4% go 


e die cauſa efictens ſey / gleß 
wie im Bl) welches auß Aſche gemacht 
wird. Aber Albertus Magnus ſaget e 
cauſa efficiens fen der Himmel / wel 
durch ſeine betsegung vnnd die Qualite . 
der Elementen alß ein Kuͤnſtler mit ei 
Hummer oder Arte die oy nen herfür bin 
get. Aber dieſe meinung des Alberti von 
causa efficiente / iſt vielmehr von der # 
gemeinen / Univerſaliʒ alß der ee 
auffzunehmen vnd zuverſtehen. Dann ie 
ſe Univerſalis cauſa wircket * 
die Elementen / vnd nach vielen verer 
rungen endlichen verwandelt fie fie i 
Nechſte materiam. Aber Georgius 2 
cola kompt in der caula efficiente prof 
mi der Metallen mit Ariſtotele vbere 
welche meinung mich deuchtet die warh 
tigſte ſein / dann von den effecten oder 
ekungen werden die nehiſten Vrſachen 
kandt vnd wegenommen. Aber die Mehl 
len ſen Natürliche Coͤper / nur ſchlecht 
miſchet / vnd haben nichts mehr alß dies 
ſchun oder zuſammenſetzung / vnd die 
tkungen der ſchlechten mischung koſſie 
eillei von den erſien qualiteten der Elen . 
ten; Denn die Elementen werden berg 
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ne vntereinander vnd 1 en ie zu 5 Ack 
Ren materia der Metallen / Welche her⸗ 
machmal die Kälte zuſammen zeucht vnnd 
N te machet. Vber diß wird auch diefe 
meinung Ariſtotelis weiter bewehret. Dañ 
din den Wolcken / wie man ſaget / auß ſol⸗ 
hem zweifache Dünfte durch Kaͤlte gezwũ 
gen / Eiſen gebohren vnnd herfuͤr 1 
wird / welches nachmals auff die Erden 
herunter felt / wie vielmehr iſt es G laubwůr⸗ 
iger / das vnter der Erden auß eben demſel⸗ 
Nigen Dunſt durch Kaͤlte gezwungen vnnd 
rob gemacht / Metallen geboren werden? 
nd dieſes iſt / wz ich zu erkaͤndnus der Na⸗ 
an die alleine Durch die natur 
1 Jus en Geſaßt / zu ſagen vnd erklaren vor: 
geachtet habe: vñ iſt davönichts mehr 
hand en / zum theil dz ſolches v8 bewerte 
Bu thoribus an tag gegeben / zum theil aber 
ein ne / aut ders iſt die materia ſo der Kun 
iehiſtẽ / ein anders die auſe efficientes 


th atürli ond welche durch mittel der 
ia inst; Be enz veck vnd ende gereichen ! 
Die 5 aber dieſer nehiſten ma⸗ 


* eri 
| | 


6. 
. vnd cauſæ Efficientis / iſt in dieſer 
Kunſt die andere der abtheilung deß Silb 
e Dieſer dinge wiſſen⸗ 
ſchafft aber iſt fo hoch von noͤten / das wer 
dieſes nicht verſteßet⸗ auch zur Kunſt nim⸗ 
mermehr kommen moͤge oder die ſelbe vor⸗ 
ſtehen. Dieſer dinge wiſſenſehafft aber wei⸗ 
ſet die Bahn vnd Wege durch welche man 
zu dem gewuͤnſchten Ende kommen moge ; 
So aber dieſe ding erforſchet oder verſtan⸗ 
den werden / kan ein jeglicher beichtliche 0 
nachdencken / vnd alle ſehlußreden / ſo wider 
die ri Kunſt vorgebracht werden / Auffloſe | 
Ohne dieſer wiſſenſchafft iſt vnm glich das 
einem die Augen auffgehen / vnd iſt alle mk |, 
he vnnd Arbeit vmbſonſt vnnd be 
Drumb ſol man ſich höchlichen bemühen / 
daß / ſo viel muͤglichen / dieſer vortreffli⸗ 
cher theil dieſer Kunſt bißhero gantz verbor⸗ 
gen vnd von denn Alten nie an Tag gege⸗ 
ben / vollkommentlich offenbahret vnd auß 
geleget werde. Aber zum erſten muß man 
handeln von der materia fo dem Silber 
vnd Golde am nehiſten welche alß balde] 
von der cauſa Efficiente zu Silber vnnd 
Golde verwandelt wirdt / alſo das keine an 


ere eher vnterlauffe. Did 
! 1 ein Individuum der ſilzernen vnd gäl⸗ 
N diſchen Geſſalt ſo alßbalde darauff erfol⸗ 
es doch noch nicht actu Goldt o⸗ 
iſt / ſondern nur allein in d neheſte 
1a / welck her dieſer beyden Form eine 
e vñ efficiẽte causà alß 
dei n ſich mimpt. Dann es iſt — en 
M lee ſchaffte hat / wele 
| J gar nit andern dingen ene | 
. Solche eigenſthafftẽ zwar / wel⸗ 
Gedi erentiam ſpecificam nic I 
en / ſondern nur allein eine beginei 
ö . haben die 7 orm — 


emen. Zum E ſey der Sahinen 
\ eines a ae eigenſchafft hat 
157 neheſt auß jhm ein Hund Gezeu⸗ 


5 el. Welche Eigenfchafft nicht 
in dem Sahmen eines Pferdes es 
ey dann / wo es müͤglichen were daß er 
lach vielen Feulungen vnd enderungen in 
15 ideß S Sahmen verwandelt werde. Alſo 
bie materia ſo dem Silber vnd Golde am 
N le hiſten hat dieſe eigenſchafft bey der Kunſt 
Nas ſie! durch! wenige huͤlffe in Silber vnnd 
verwandelt werden kan / welche Ei⸗ 
Di gen 


38. 
genſchafftniermebei in einer anderen r 
5 teria ſein kan. Dann diß iſt der Natur x 
une Geſese / das niemalß eu 


dividunmi 10 00 ein ander einer 04 


potentiam f habe zu 0 12 
es ſey dann daß dz erſte Individuum dus 

nechſte potentiam ſey ein Individuum? 
nehiſten ſpeciei vnnd geſtalt / ſo herfür, 
bracht werden fol, Diefe materiam n 
zu erforſchen / welcherley vnd wie ſie ſey 
den Adern der Exden / Dad dieſelbige d | 
cauſæ efficienti yberqeben / daß ſie ind 
ſelbige wircke vnd ihr Werck vollbriunge ⸗ 
gantz vntnuͤglichen. Dann nichts kan nic 
verſtandẽ werden / ſo es zuvor nicht mit d 
Sinnen gefaffer iſt. Aber die nechſte mat 
r1a, die vnter der Erden iſt / auß welcher v 
der Natur allein Silber vnd Gold gezeu⸗ 
wird / iſt vnſern Sinnen gantz verborgen 
eg iſt noch nicht gaͤntzlichen kund 
Was die Vornembſten Authores / die vg 
dieſen ſachen geſchrieben / vor eine maten 
am gemeinet haben / die dem ſilber vnd auß 
Bremen fip/ ja hi fein N 1 In 


- 


39 
tig vntereinander / vnd ein jelieher wil feine 
meinung auffs beſte vorteydigen / ob ſchon 
keiner rechten Beweiß darthut. Vnnd ob 
ſehon zugegeben wuͤrde / daß die naͤchſte ma⸗ 
teria koͤnne durch die Sinne vnnd Beweis 
gefaſſet werden / doch nichts weniger konte 
die Kunſt auſſer halb den gaͤngen der Erden 
die potentiã der materiæ ad actum brin⸗ 
gen. Drumb muß man im Silber vnd Gold 
machen die nechſte materiam vnd cauſam 
efncientem anders woher ſuchen / auff dz 
durch Krafft der cauſæ die materia in a- 
ctum gebracht werde / vnd and auß der po⸗ 
I tentia der materiæ die Form des Silbers 
vnd Goldes herruͤhre vnd endſtehe. Suchen 
fol man dieſe materia / ſage ich / in einem 
dinge / in welcher auß nachrichtung der Au⸗ 
agen vnd Sinen dieſe eigenſchafft verborgen 
liegt / welche iſt eine Natuͤrliche geſchicklig⸗ 
keit / die Silber oder Guͤldiſche Form anzu⸗ 
nemen. Die erforſchung die ſer materit aber 


vnd goltes / mit dieſer naͤhſten materia / wel⸗ 
ehe wir ſuchẽ. Dieſe gleichniß aber wird koͤn 
nen begriffen werden init dẽ ſinnẽ / wegẽ de: 
elbe beiden leichten miſchung vñ vmbfab lig 


Vun dieſe ſubſtantzen gehen ohn alle mu 
he / ohn alle Kunſt von ſich ſelbſten zuſam 
men vnd werden eineß. Welche aber di 
ſubſtantz ſey / fo leichte mit dem Suber vn 
Gold zuſammen gehet / wollen wir hernach 
malß ſagen. Der ander beweiß wird ſein 
außeigenſchafft vnd geſchickligkeit der ma 
terien / welche allerbeyder / nemlich deß Sil 
bers vnd Goldes Form ergreiffen ſol vnnd 
vmbfahen. Dieſe geſchickligkeit oder Dil⸗ 
poſition aber wird offenbar werden / auf 
gleichnuſſen der accidentien der materiẽ 
welche wir ſuchen / mit denen / welche den 
Silber vnd Golde natuͤrlich angepftang 
ſeyn / vñ dadurch von wege der betta | 
der materien deroſelben empfunden wir 
daß ſie von den anderen Metallen weit vn 
terſchieden ſein. | 
Dieferaccidentien aber ſeind Viere an 
der Zahl. Das erſte / das Silber vnd Golt 
nicht verbrand noch entzuͤndet werden. Daß 
undere / daß die Theile / auß denen ſie beſſe 
hen vnd Semen geſatzt 5 durch feuchte 


auffloſet / gar nicht zuſtt euet vnd von ein 
der en konnen. 17 dritt 


fie. gantz ſubtiles Weeſens ſeyn. Die 
2 / das fie gantz Tiechte vnd fehr ſchwer 
ſein. Doch eigentlich / damit niemands 
4 55 zu tadeln en dieſe acciden- 


ůnſtler nun in S Silber und olde ar 


mögen ue oon dieſen e jenen accidenti- 
rtheilen. in bald offenbahrli⸗ f 


ber beweiſen wil. deen entia 
meinung des Ariſtotelis fein i oͤrperliche 
affectus / welche durch die Sinnen em⸗ 
pfunden werden. Die materia nun / wel⸗ 
che leichtlichen mit ſilber vnd golde zuſam⸗ 
nen gehet vnd ſich vermiſchet / vnd mit deß 
Goldes eigenen accidentibus begabet iſt / 
ſelbige ſollen wir für die materiam hat. 
en / ſo dem Silber vnd Golde am naͤhiſten 
n der Kunſt vnd keine andere / welche dann 
eg cauſa efficiente in Silber 
e kan gebracht werder 1. Dieſe 


g 10 —.— wir zuvor bewieſen haben wer⸗ 
den / daß die geſatzten vier accidentia im 
‚Dilber vnd Golde ſein / vnd Vrſa hen der⸗ 
Albigen anzeigen / vnd warumb ſie in ande⸗ 
en Metallen namen Das nun 
eee Dev n daß 


1 
noch enttzuͤndet / iſt aus dieſem offenbar / 0 | 
wann ſie im Fewer flieffen / keinen ſchwefe 
liſchen oder brennenden Dunſt von ſich ge 
ben: Die vrſache iſt / das fie keine ſchwefel 
ſche verbrenliche Fette ſubſtantz in ſich ha 
ben. Dann faſt ein jeglicher Natuͤrliche 
Leib hat in ſich zweyerley feuchtigkeit / Di 
Erſte / eine ſchmierbige / Oliſcher vnd vor 
brenliſche / als da iſt ſchwefel / Ole ſchmeer 
Die andere eine Waͤſſerige / dureh welchen 
mittel gleichſam alß mit einem Leim die irr 
diſchen Theile der Leiber geſchmieret zufä 
men hengen / welche auch allen dingen / fl 
auß der Elementen vermiſchung beſtehen 
gemein iſt. Welcher Leib n enttzůndet wer 
den kan / der hat eine feuchte in ſich gleie 
dem Oele / vnnd derſelben halben von 
brinnet er / als nemlichen welche auß de 
Lufft herruͤhrendt / aueh des Luffts hitze 
Qualitet in ſich behalte. Die Waͤſſerie |) 
feuchte aber / die ein Leim iſt der jrndiſeße || 
theile / kan von dem fewer nicht vberwun | N 
werde, Dan fie iſt kalt vñ feuchte / das Fen | h 
er aber hitzig vnd trucken. Vnd dieweil ff | 
mit wiederwertigen Qualiteten vuterei 
ander ſtreiten / wie jetzo geſagt iſt / ſo weich 


ı 
42. | | ' 
daß ſilber vnd gold nicht verbrandt werde 


47 
Feines dem anderen. So beſchiumt nun al⸗ 
lein die Waäͤſſerige feuchtigkeit das Goldt 
vnd Silber / daß ſie vom Fewer nicht vor⸗ 
erden. Dann ſie haben gar nichts 
von der Oeli ifchen oder ſchwefeliſchen feuch 
e / die dem Fewer huͤlffe leiſte / das es den 
Sieg wieder die waͤſſerige feuchtigkeit / ſo 
in jhnen iſt / erlangen koͤnte. Die anderen 
Metallen aber weil ſie von ſchwefeliſcher 
feuchte was in ſich haben / wie fie dann auch 
einen ſchwefclſthen geruch von ſich geben / 
werden Verbrant vnd nehmen vom Fewr 
eine ſchwaͤrtze an ſich. D aber des Sitbers 
vñ goltes weſentliche teile / nemlichẽ feucht 
vid cken / auß denen fie zuſammen ges 
itzt fein / durch das Fewer nicht auffgeföfer 
in noch von einader geſchieden werden / bewe⸗ 
ret Ye beſtendigkeit / vb ſie ſchon offte im 


Ferm we | 10 n. . abe an 


| be x ae eine 5 in vnker⸗ 
I jiedlichenT often in einemÖtaafofen ein 


16 . 0 I ſer hitze zwey Monat lang in ſtetem finf 
Hgefanden vnd mach deſchen date 


= h ih en iefeg din 
rſache aberift die vollkommene ve 
che vnd einigung deß truckenen vnn 
feuchten / welche alſo feſt in einander verbu 
den ſein / das e ie auch durch die allerheffti, 
ſten Fewer von einander nicht koͤnnen g 
ſchieden werden. Denn das feuchte wi 
Temperirt vom trucknen / vnd das trucken 
422 feuchten / vnd wird in beyden / fo wi 
alß Gold alß im Silber eine gleiche ſubſtar 
vnd in jhren gleichen Theilen homcome: 
vnd gluichformig einerley Weſens. Dart 
ro / wann das Jewer dieſe beyde Metall 
wil auff loſe vñ zunichte mache, vi BIER 
ſerige feuchte in einen Dunſt bringen / w 
ſie beſchirmet vnd gehalten von den noise 
damit fie wegfliege. hergegen wann DE 
Fewer das jrdiſche von bein feuchtẽ wil a 
ſcheiden vnd zu Aſche mache nt wird ese 
arg von dem feuchten / das alſo alle b 
Gesund. vnd Vnoberwindlich t inn d 
W Fewers beſtehen. Dieſe . 

of 


opti vermiſchung vnnd einigung aber f 
| eigentlich vom Golde zuverſtehen deſſen 
de heilige Schrifft gedencket / Da ſie ſagt: 

ott wird vi 8 bewehren wie Goldt im DI: 

15 vnd A gurellius in feiner e 

5 ſchreibt e 
I Ob gleich ſchon alles des Alters friſt / 
| ii Bien vnd wegnimbt was da iſt / 

edoch kein Roſt / kein Fewr das Goldt 

Angreiffet / alſo das es ſolt / 
5 R f Vergehn vnd werden zu nicht gemacht 
En Dieweilesrecht zuſammen gbracht / 
Von Natur / vnd verbunden feſt K gi 
Sich nicht wider Zerſtoͤren leſt / 
Dieſe vollkommene Nr gig a am 
| nehiften des reinen Silbers miſchung / def: 
ben auch der e e e e gedencket 
da a er ſaget die rede des HErꝛn iſt lauter / 

Wie durch leutert Silber im jrrdenen Tie⸗ 
; 190 l bewehret ſiebenmahl. Jedoch gehet im 

meer ein wenig abe vnd wird verbreñet. 
| De ann das ich droben geſagt h habe von dem 
Silber / welches zwey Monaten in vberauß 
0 groffer Hitze geſtanden vnd den zwolfften 
beldes Gewichtes verlohren hatte / war 

oben 


F ·¹ 0 0²—⁰—— 
oben mit einem vberauß ſchoͤnen gelbeu hl 
fe vberzogen / welches nach deme es aufft 
Amboſſe abgeſchlagen worden iſt dz reineſſ 
fülber drunter erſchinen. Diefer zwolfft N 
theil des ſilbers fo jhme abgangen vnd vel 
brãdt / war in ein ſehr gelbes Glaaß verwan 
delet worden. Abet die anderen Metalle 
allzumahl ſo in ſteten Fewer ſtehen / fließen 
ſie in kurtzer zeit davon / vnnd wann ſie di 
Metalliſche Form verlohren haben vnd zu 
nichte worden ſein / wird das ſd hinterſtelli 

bleibet in ein Glaß verwandlet Dann ei 
jegliches / wie Geber recht ſaget / wann es ſe 
ner eigenen feuchtigkeit beraubt iſt / giebt ken 
nen andern alß ein Glaßmachenden Flue 
Weleher auffloſung vnd zerſtoͤrung vrfack! | 
iſt auch entgegen derer / ſo wir im ſilber vn 
golde meldung gethan haben / Nemlichen 
dz eine ſchwefeliſche vñ entzůndliche feucht 
tigkeit ihrer waͤſſerigen feuchtigkeit vermi 
chet iſt / zu deme / jhre zuſammen ſetzun 
vnnd vermiſchung vnvollkommen iſt/ 
fie gegen der zuſammen ſetzung Silber 
vnnd des Goldes betrachtet wird. Nu 
laſſen ſich vnter ander Metallen allen 8 f 


ä Br nn 


Suter vnnd Gold / wegen ihrer beſtaͤndi⸗ 
gen doch ſübtilen ſubſtantz am meiſten auß⸗ 
ziehen vnd dehnen / vornelich aber dz Goldt 
185 deme es gewiß iſt / das man mit einer ei⸗ 
1 Vntzen Goldes fo viel vberguͤldẽ kan / 
alß man mit zehen Vntzen Silbers kaum 
vberguͤlden konte / welches denen die vorſil⸗ 
„ bern vnd vorgülden/ gar wol bekandt iſt. 
Die anderen Metallen aber kommen gantz 
0 nit mit des Goldes lubtilitet vberein. Die 
Veſache aber einer ſolchen ſubtilitet iſt die 
reinigkeit derer vom allen 0 ge⸗ 
J ſchiedenen Feuchte / in im Suͤber / vnd eigent⸗ 
lich im Golde. Die Vrſache aber der grob⸗ f 
heit ift die Irꝛdiſche Vnreinigkeit. Endli⸗ 
chen vnd das letzte accidens Goldes vnd 
des Silbers / Vornehmlich des Goldes / iſt 
die ſchwere / vnd das es gantz tichte iſt. Vnd 

amit man gewiß moͤge wiſſen / weleher wei 
ſe ein jegliches Metall von dem andern vn⸗ 
hi 5 ſey nach dem gewichte / wil ich 
. ag geben / was ich z. mahl erfarẽ ha⸗ 
f be: ap jeglich Metall habe ich einem ver⸗ 
| erfarn? Goldſchmiede gebracht / 
vnd begehret / daß er dieſelbigẽ gleicher wei⸗ 
* einerley groſſe Loͤchlein . 


— 


wogen worden. Deß Goldes faden Bi 


— 


— 


— — 
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vnd in der lenge wie das Gold abgeſchm 


Silber aber eben der dicke vnd durch chi 


ſchwere des Goldes iſt die gleichheit vn 
einförmigkeit feiner Theile / vnnd vollk on 


ligkeit / vnd deroſelben deß feuchten nem! 


ſchen ſubſtantz privation. Die Vrſach 


* 


Da sets ich alſo ſage) deß h 
des / da er in gewichte zwey vnd ſiebent 
gran hielte / das iſt ein quentlein / ward 
abgeſchnitten / hernacher ward ein jederd 
tall eben der dicke wie das Gold gezogen # 


ten. Darnach iſt ein jeliches ſonderlich 


>. gran daß iſt ein drachma gewogen: de 
daſſelbige loch gezogen gleicher lenge hat U 
36. gran das Bley eben 36. gran: das Kuß 

fer zo. gran / der Stal 27. das Eiſen 2 


vnd das Zienn 29. ꝛc. Die Vrſache fold U 


chen vnd trucken vollkommene Kochung 


a 
| 
| 
| 
| 
0 
N 
1 
0 
* 
n 
1 
menemiſchung / ſo wol reinigkeit vnd ſubt iR 
endliche auch der ſchwefeliſchen vnd guͤld I 


A ’ 


aber / das hergegen die anderen Metalle 
nicht fo ſehwer ſein / iſt die vngleichbeit d 
artium heterogenearum in den Mete 
en / vnvollkommene miſchung / vnreinigke 
Grobheit / vnd in etzlichen tele 
ochun 


\ 


gin allen / der güldifchen Subftanz / eine ge⸗ 
ringe Einmiſchung. Welche Materia nie 
an aller meiſten mit ihrergangen Subſtan 
dem Golde vnd Silber am neheſten iſt / 
onnd mehr mit den accidentien derſel⸗ 
hi den eigenen vbereinſtimmet die iſt warlich 
1 or die naͤheſte mareria der Metallen zu 

al alten / welche billich in acht nemen ſollen 
0 ah tlle fo des Silber vnd Goldmachens ſich 

ſuſpefleiſſigen / wo fie anders der Natur nach⸗ 
s öhmen vnd mittels der Eficientis cauſck, 


49. 
Kochung / in chen die verbrennung / vnd 


von welchen ich bald handlen werde / die 


i 


eo 


en 
ni een are a0 et fch 
al 2 . der e cauſæ E icientis 


Amel des nt vnnd W te; 


0 As nene rnehr Phi- 
Halle Opus vnd Medicus un erſten Buche 


0 Hr hi / daß das Büchfenpulver alßbald von 
aft ringem e oder waͤrme Ja auch 


ER 


| e abditis rerum cauſis. Siehet man 


* 


durch ſtete bewegung 1 reiben / N 
Flamme empfaͤhet? Nemblich / daß Re 
andere materia dem Fewer naher verwſid 
iſt / von wegen truckenheit vnd ſubttiligkt 
des Pulvers / welche mit den Qualit en 
des Fewers vberein ſiimmen / durch behe 
gung aber wird erwecket die Hitze. Di a 
geſtalt / fo alle Qualiteten Goldes vf 
Silbers in der neheſten materia vbe N 
ſtimmen / fo wird darauß Silber of 
Gold. Vnd damit ich keinen lenger af 
halte / ſo kan ich durch erfahrt unge / fo 
auch beweiſung derer dinge / fo. vergeht 
ſein / gaͤntzlich beweiſen / daß das Durch 
ber ſey dem Silber vnd Golde naͤheſte 
terià, potentia ui. Daß ſolches 
ſey/ kan auß denen / ſo vorgeſaget / woße⸗ 
wieſen werden / Nemblichen auß gleich kit 
der gantzen Subſtantz deß Queckſil 2 
mit Silber vnd dem Golde / vnd ode 
ſtimmung eben derſelbigen accidenti 1 
mit allen beyden. 
Zum erſten/ wiſſen gar wol alle / dit 
vergůlden / daß das Qeckſilber ſich an 
Metall lieber henge / W e 


u 


ir 
Nic honreinige / als mit dein Gelbe herna⸗ 
her mit dem Silber / auß welchen fie ein 
NA malgama machen / vornemblich auß 
1 850 olde vnd Queckſuber wann ſie wollen 
Hergůlden / vnd je reiner ein jegliches iſt / je 
\ eichets fü e ſich vereinigen. Welches von 
einer andern Vrſacben wegen geſchieger / 
0 00 Die andern Metallen aber nemen 
as Queckfilber nicht ſo gerne an ſich / oder 
ber / ſo es ja mit ihnen ſich! voreiniget / alß 
| ut Zien vnd Bley / geſchiehet ſolches nicht 
on wegen gleichheit der Subſtantz / ſon⸗ 
“ern von wegen jhrer indefinirten oder 
ſͤluͤſſigen feuchte / oder das ſie Queck über 
ͤijhnen haben. Daß aber das Queckſil⸗ 
aer eben die accidentia, welche wir geſagt 
aben / deß Goldes 3 epgen ſeyn / kan auch be⸗ 
! efen werden. Dann es hat feine Delis 
eſchwierbige vnd Schweffeliche Feuchte 
üsfich, Drumb kan cs nicht vorbrandt / 
iel weniger entzündet werden. Drumb⸗ 
Nat das d Fewer in dieſes keine Gewalt / noeh 
an „ e welcher alle Metallen ver⸗ 
ge. einige Gold auß genommen / 
E ij du 


1 


gr | 7 5 
dann diß iſt gnugſam offenbahr. Dannſer 
Zinober gemacht auß Queckſilber vnd 
Schweffel / wird gekocht / vnd fo er ge 
ben vnd gemiſchet wird mit oleo Tartki 
vd ſublimiret wird in einem ver lutiſe 
Gefaͤſſe / So wird er wider zu Queckſil 
vnd gehet ihm gar nichts abe. Deße 
chen weiſe geſchiehet auch im queckſil 
wie fie es nennen / ſublimato, das iſt en 
Kuͤnſtlern wol bewuſt. Wann nun mit 
queckſilber von der Natur gemiſchet 
ein theil des Schweffeliſchen Dunſtes fo 
würde es ohne zweiffel entzuͤndet vnd 
brandt / wie alle andere Metallen / auſfe⸗ 
nommen das Goldt. Was aber die vll⸗ 
kommene einigung vnnd miſchung ſeſer 
theilen / Nemlichen deß feuchten vnd trik⸗ 
nen anbelanget / fo kan es nichts wenſer 
als das Gold nicht auffgeloͤſet werden. Ts 
giebet zwar feinen Dampff von fich /« r 
es werden deßwegen feine Theile / auß ſe⸗ 


loͤſet. Dann oder Dunſt durch Fe i . 
ge Hitze in den recipienten> ſich Hk 
cket / wird eben darauß ein queckſilber e 

| ecſu⸗ 


2 ans - Pr 
u . . 


nen es beſtehet / durchs Fewer nicht auf 


Mn j zuvor geweſen iſt / alſo daß jhme niches 
am Gewichte abgehet / dann es iſt gantz 
ein foͤrmiger Subſtantz vnnd gleiches we⸗ 
Mens vnd theile / doch iſt es nicht gleichfor⸗ 
nig gemtſchet Was das Temperament 
Infangen thut. Dann in der miſchung 
Hat die Feuchte die Oberhand : Drumb 
kes durch das Fewer in Rauch verwandlet 
wird: Deß wegen es ſich auch nicht auß⸗ 
ziehen vnd dehnen leſſt. Daß es aber 
rang ſubtile ſey iſt dahero offenbahr / daß 
van es in Leder gefaſſet vnnd gepreſſſet / 
under gedrucket wird / es ohne beleidigung 
a es Leders . dadurch doch auch 
il je Oele fo balde nicht kommen 
hat das quechjilber faſt auch 


n nur den ſechſten Theil leich⸗ 
er ſey. Ob gleich Geber vorgiebt / es fey 
ichwerer daun Goldt / aber vielleicht hat 
r ſolchs verſtanden von gereinigtem queck⸗ 
ffülber / ſo durch Kunſt gereiniget / vnd der 
ber un Re, ber Ba, se 


N Br 
1 E m. Diefer 


HA: 
Diefer: accidentium- ſo mit dem G 
gemein / ſein eben dieſe Brſachen we 
wir von dem Golde geſagt haben. AR, 
das Queckſilber / welches wir meinen ck. 
i fagen/ Es ſey die nechſte materia des CH 
5 10 vnd Goldes / it nicht allein das gen 
ne Queckſilber / welches hin vnd wie 
| 1 den Kauffleuthen verkauffet wird, ) 
auß Spanien oder Deutſchland kom 
Sondern auch dieſes⸗ welches auß den 
vollkomnen gemiſchten Corpern / DI 
Zien / Kupffer vnd Eyſen durch gejcht 
digkeit der Kunſt gebracht wird / zwiſch 
welchen allen / vnd dieſes vnſer gemein, 
Queckſilber iſt kein vnterſcheid / alß ni 
etlichen accidentibus. Dann ſie ſeindſſ 
gleichfluͤſſig vnnd ag proportid 
vnd ſchwere. Aber das Queck ſilber 
den andern Coͤrpern gezogen iſt mehr 
kocht / denn das gemeine / vnd iſt auch e 
ſten vnter jhnen eines mehr / dann das 
der gekocht. Dann werden ſie alle duf 
Krafft des Fewers zu einem Dunſt / 
05 empor / etzliche geſchwinder/ wel 
vange gekocht ſein / etzliche längſamer f 


ie groſſer Hitze des Fewers / welche beſ⸗ 
r gekochet ſein. Vnd deßwegen fleucht 


e 


, Deckſtber Lan auß dem epficher maffen 
W 

ewer geſchmeltzet werden / ſie alle wie 
Jueck ſilber erſcheinen / ob ſie gleich durch 
hee eigene Kalke wenn fie vom Fewer ges 
ſommen werden / wiederumb beſtehen / Ich 
abe geſehen / vnd weiß es gar wol / daß 
an auß allen Metallen / das Eyſen allein 
uß genommen ein fläſſig lebendiges queck⸗ 
"lltber vormittelſt des gemeine Seck. 
ers bringen koͤnne. Dann durch abwa⸗ 
chung vnd macerirung fo vollkommen 
eſchiegt / wird alles / fo vnrein vnnd von 
ratur des Queckſilbers abge ſondert iſt / u 
ksthe / vnd was vberbleibet / wird durch ei⸗ 
Ae lude wärme auffgeloͤſet. Vnd ſo ich 
eiter fortfahren ſoll / darff ich wol ſagen / 


N rok es Silber vnd Gold ſo gantz fluͤſſig 
725 1 ae - BER iſt⸗ 
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iſt / welches ſo es von der causa efheient } 
geendet / vnd de finitum oder fländig g/ 
machet wird / alßbald zu Silber vnd Golz 
verwandlet wird / wie hernacher mehr o 
enbahr ſeyn wird. Doch wil ich hiern 
der Alchimiſten meinung gar nicht benfe 
geben / die da ſagen / es ſeyn die Metall 
auß queckſilber alß der neheſten materie 
herkommen / Sondern gebe vielmehr de 
Ariſtoteli vnnd Eraſto beyfall / daß 
neheſte materia geweſen ſey ein feucht 
Dunst / mit einem trucknen vermiſche 
ar gleich wie die nahrende dinge in de 
ern der Thiere zu Blute verwandt 
— n / do ſie Rent Blut gewe 
ſeyn: Alſo auch die Materia / fie ſey ni 
welche es wolle / auß welcher die Metalle 
herruͤhren / bleibt nicht einerley nach ihr 
Geburth / ſondern ein geſtehendes queck N 
ber / welches ein Metall genandt wirt 
doch in der ſpecie eines vom andern vt 
wegen der maucherley miſchung vnte 
ſchieden. Derhalben man gantz gew 
vnd warhafftig dar fůr halten ſoll / da ke 
re nähere materia deß N om 


| 1 
Goldes ſey / alß queckſilber / ſo wol das ge⸗ 
meine / als daß / Winden vnvollk ommenen 
Hopterallenligger. Auff daſselkige/alß die 
ug rechte materiam., ſollen die / fo in Silber 
an vnde zoldmachen was fruchtbarliches auß⸗ 
loft richten wollen / ullen fleiß anwenden: vnnd 
latte hen vnd verachten alle Schweffeliſche / 
hate jchnilerbige/cngündliche/verbrenliche ma- 
inmteram,. Die Subſtantz aber des queck⸗ 
übers) Waͤſſerig / ſubtil / zehe / vnauffloͤß⸗ 
fut dag / vnd keinen Fewer weichende / ſeyn ale. 
mi kine gnug vor die naͤheſte materia des ſil⸗ 
Au ters vnd Goldes. Dann dieſes iſt / wel⸗ 
muß ches das Fewer vberwindet / vnd vom 
Ig rn nicht vberwunden wird. Nun ſey 
lug on der nehſten materia des Goldes vnd 
ul Silbers gnug geſaget. Naeh dem nun ſol⸗ 
ia ges vorhergeſatzt iſt / wollen zu erfändnöß 
an DE cauſæ cflicientis ſchreiten: Welche 
u eviel edeler iſt vnd vortrefflicher / alß ein 
n Verck meiſter vor feinem Wercke. Dann 
di cauſa etficiens iſt / wie ich geſagt habe / 
i Fcher der anfang der Bewegung / welche 
Alt nakuͤrliche Coͤrper beweget / daß ſie ſol⸗ 
ah an hg hein / wie wir ſie ſehen. . 
* i E v Ich 


My ch Goßkäherdefan daß eine fep allge 
mein die andere particularis oder au 
Theil, Vnd iſt eine jegliche in allgemein 
definiret oder genant worden. Kiefer 
au alle beyde fatuͤrlich / Aber ſolche / wel⸗ 

Hanchinalı von jhnen ſelbſt fich bewegt, 
vi nd nicht anders her 7. als allein von del 
San betwegt werden / daß fie wirken 
Wie da iſt die in gebehrung der Metallen 
in den ga 15 n der Erden / welche allen 
durch wir ung der Natur werden. Eine 
ſolche iſt auch in dem gemeinen queckſilb; 
vnd in dieſem / welches in den Metalliſchen 
Coͤrpern iſt welche allen die Natur herfu 
gebracht 75 Wie aber ond welche HE 
che natuͤr liche Vrſachen ſeyn / kan 1 
Menſchliche Vernnnfft nicht gewiß e. 
forſchen / vnd haben die / ſo davon geſchre 
ben / nichts k. lärliches! in dieſem falle an 10 
gegeben: Es ſey vns gar genug / vnd lat 
ons begnügen an den milden vnd Giwe 
reichen Natur / welche durch ihre cauſas 
ficientes fo gantz verborgen / daß ger 10 
queckſilber / vnd die ſes fo in den Merl 
ſchen Corpern eingepflanzt lieget / vncklan 
vnd 
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| a „ . erwachſe 
Silber vnd Gold. Die Natur aber ſol⸗ 
6% cher cauſæ Efncientis wird leichtlich auß 
jbrer Definition, wie dann die andern din 
ge alle / verſtanden. Daß aber dieſe ge⸗ 
gnandt werden / iſt von noͤthen / daß! von der 
Silbern oder Guͤldiſchen materia, in wel⸗ 
cher dieſe Kraͤfften liegen / durch welche ſie 
wircket / die befehreibung genommen werde. 
Dann gleich wie in andern Samen die 
Krafft jhres gleichen zubringen liegt / Alſo 
iſt auch in vnſer nechſten materia, die Sil⸗ 
ber vnd Goldmachende Krafft. Dann in 
dem Ey iſt ſeine Caula Efficiens, welche fo 
ihr durch eine euſſere waͤrme geholffen 
ird / ein Huͤnlein herfüͤr bringet. Alto iſt 
2 in den Samen der Kreuter vnd Thie⸗ 
ke die Krafft jhres gleichen zubringen / vnd 
1% nirgends anders herzu ſuchen. Aber vnſe⸗ 
re Brei iſt die Silber vnd Goldma⸗ 
hende Krafft nicht eingepflantzet / welche 
8 endlich 
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endlich in Silber vnd Gold verwandlen 
koͤndte / ſondern fie iſt in einer andern Ma 
terien / einerley vnd eben der arth vnd Ge 
ſchlechtes / aber viel einer edlern Form 
welches vnterſchieds Vrſachen darnacl 
geben werden. Die oefficiens caufa nin 
iſt die Silbermachende krafft / welche durcl 
ihre Feurige qualiteten / mit huͤlſfe eine 
euſſerlichen waͤrme / die nechſte matcriam 
oder queckſilber / welche potentia im Zin, 
Bley / Kupffer vnd Eyſen lieget / auß euch. 
vnd auff loͤſet / vnd daſſelbige / ſo wol das ge 
meine queckſilber kochet / vnnd ſeine mi 
ſchung fo noch nicht vollkommen / volkom 
men machet / vnd jnnerſt zubereitet / daß ii 
daſſelbe durch gantz vollkom̃ene miſchung 
eine newe Form des Silbers oder Goldes 
eingehe. Die Geburth des Silbers abel 
iſt ein Silbermachender Samen / auß auff 
geloͤſetem Silber oder Golde fo zuvor auf 
geloͤſet / vollkoͤmlich gekochet / oder eine ſil⸗ 


2 
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berinachende Tinctur weiſſer Farbe. Ge. 
leich wie dei Goldes Geburth ein Gold- 
machender Samen iſt / auß Golde / ſo zuvo 
auffgeloͤſet / vollkoͤmlichen gekoehet / oder 
N eine 


€ 


6¹. 
eine Ge e rother Farbe / 
mit wunderbahren ſubtilitet der Subſtantz 
begabet / in welchen von Natur die Silber 
vnd Goldmachende Krafft lieget. Die 
Fewrigen qualiteten aber / durch welche ſie 
wircken / haben ſie durch Kunſt vnd Ko⸗ 
chung vberkommen. Auß welchen defi- 
n nitionen vnd beſchreibungen gnugſam of⸗ 
fenbahr / daß die wirckenden kraͤfften zwey⸗ 
faltig getheilet werden. Etzliche ſeyn / alß 
vornemlich wirckende / etzliche als mithelf⸗ 
fende. Die vornemblich wirckende ſein die 
+ Silber vnd Goldmachende Krafft / vnd 
die fewrigen qualiteten dem Silber vnnd 
AGoldmachenden Samen eingepflantzet. 
Die Mithelffenden fein das Fewer vnnd 
euſſerliche wärme, Ja es wird auch der 
u Sahmen zweyfaltig getheilet / alſo das 
fen Silber / der ander Goldmachen⸗ 
Daß aber muß noch deutlicher erklaͤ⸗ 
# * damit die Warheit vorgenom⸗ 
fu: mener Fragen offenbahr werde: Ob die 
1 Alchimey eine Kunſt ſey. Nun iſt der 
Definition vis 1 das genus. 
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Samens / oder in denen / welche abgeftor 
ben ſeyn / entſproſſen vnd herkommen / Is 
zum erſten eine Krafft da geweſen / die in 
ſolche wirckete vnd ſie bewegte / welche ſon⸗ 
fen ohne bewegung eben das was zuvor 
geblieben weren. Die Caufa Efficicns 
iſt auß dreyerley Vrſprunge hergefloſſen. 
Nemlichen / weil in einem jeglichen natuͤrli⸗ 
chen Corper dieſe drey [kin / die Materia 
die Form / vnd das Temperament / ſo iſt ge⸗ 
wiß / daß von demſelbigen vnd keinem an⸗ 
dern alle kraͤfften herruͤhren / welche alſo 
vntereinander verbunden ſein / das eines 
des andern Huͤlffe bedarff / vnd Feine ohne 
die andere beſtehen koͤnne. Aber die aller 
herrlichſte vnd kraͤftigſte iſt dieſe / welche 
von der Form herkompt. Dann weil fi | 
edler iſt dann die Materia vnd Tempera⸗ 
ment / muß ſie auch edeler wirckungen von 
ſich geben. „Diese Krafft / welche von der 
Form jhren Vrſprung hat / wird die Ei⸗ 
genſehafft genennet / welche von Natur in 
einer leglehen Jorm iſt / vnd durch keine 
W 


) 
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63. 

Kunst kan; * racht Ra Son⸗ 
dern von? atur a ein. Drumb wird in 
der Definition zum erſten geſagt / eine fil- 
ber vnd Goldmachende Krafft der Ge⸗ 
burt des Silbers vnd Goldes von Natur 
keingepflantzt. Denn gleich wie in dem 
Sahmen eines Hundes die Krafft liegt / 
| welche des Sahmens materiam heweget/ 
das ein Hund geboren werde / welche krafft 
in keinem andern Sahmen lieget: Alſo iſt 
auch im Silber oder Goldmachenden Sa⸗ 
men die Krafft / daß es Silber oder Gold 
werde. Aber dieweil dieſe Krafft vnnd 
Eig enſchafft iſt ein accidens welches vor 

N ſich nicht beſtehen kan Sondern allzeit an 
eincr b haͤliget / Driunb iſt hinzu⸗ 
ſatz worden die Definition der Silber vñ 
Goldes gebehrung / vnd auß welcher mate. 
ria ſie jhren Vrſprung haben / Nemblich 
das vom Silber der Saß men deß Silbers 
vnd vom Golde der Goldesſamen ſeinen 
rſprung habe: Dann ob fie ſchon lehre 
Coͤrper fein vnd jhnen gleiche ding in den 
gangen der 5 A . 7 sehe 


1 


64- 
1 ae ge das fie jhnen ie dl ı 
ge gebehren / wann ſie in den Samen / ode 
daß / ſo an ſtatt des Sahmens iſt / verwan 
let ſeyn worden. Vnd gleich wie wir f 
gen / Ein Hund ſey caufa efficiens ein 
Hundes / alſo auch das Silber des S 
bers / vnd das Gold des Goldes / dahf | 
Aurellius ſchone ſchreibet: 
Was einer für Sah men feet auf 
Ein ſolche frucht er bringt zu hauf 
Dann welcher Gerſten haben wi 
Der ſeet Gerſten auß gar viel“ 
Vnd fo du nun wilſt haben Gold 
Den ſam des Golds du ſehen ſolt | 
Ob er iſt ſehr verborgen ſchon / 
Doch durch groß wache gibt gute 


Lot n a 


anders als eir Ku n ler ohne Werckzeng: 
dicht daß die Werckzeuge wircken / Son: 
dern / das durch dieſelbigen beffer gehand⸗ 
let werde. Darumd habe ich in der De- 
* finition geſagt: Daß die Silber vnd gold⸗ 
machenden Kraͤfften wircken durch fewri⸗ 
ge Qualiteten. Denn die alten Philo- 
ſop N vnd Medici, Vornemblich Gale- 
Aus, ben ſolche groſſe kraͤfften den Qua⸗ 

1} itat ibus primis en , das I Al 


u 
mic er 
Yen dic 
les zu 

1 Diele agentes oder wircke enden 12 8 
ii dates, Nerubfich die Hitze vnd Kaͤlte ! hat 
m tifloreles geſagt / ſeyn allein die caule 


r 
\ 2 2 
| 17 
i 
6 


hclentes der geiber / ſo auß einerley ma⸗ 

ria Dei ſtehen / in deine er alleine jhre mas 
nam betrachtet. Abe: da er zu der form 

en / warumb diß Silber / jenes Goldt 
„%% ſagt er es ſey fü dee beftsubigere, 


| 11 2 1 7 * 
4 \ 


Vierte nemblichen die . 1 
formirende, Dann dieſer formierende kr 
kreibt die erſten Qualiteten / daß fie we 
cken vnd bewegen die Materien zur For 
le e iſti in deme ſo bewegt actu vel vil 
tut c.. Alſo auch die Silber vnd Gol 1 
machende Krafft wird durch die fewrig 
Qualiteten bewegen vnſer materien ſo a 
nechſten iſt / die Form des Silbers vnd gut 
des zu vberkommen. Darzu dann au 
helffen werden die Qualitates fecundd 
welche von der materia jhten Vrſprun 
haben / als die ſubtiligkeit der Subſtan 
Nicht das fie wircken / Sondern wie d 
orm durch die erſten vornehmeſten Q u. 
eten / 45 dieſe durch die fecundas Qu 

es ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher wirckt 
iſt zu der Definition gefaßt / de 

dieſer Sahmen mit wunderbahrlicher fat 
tiligkeit begabet ſey / welche alle Theile vy 
ſerer nechſten materien aufs geſchwin 
fe durchdringe ond durchgehe. Alle bey 
Qualiteten aber / fo wol die primæ als if 
cundæ, weil fie accidentia ſein/foͤnnen i 
durch Kunſt erhoͤhert werden. Vnd vi 
* einigen Sachen wegen / 4 I 


ER. 
tur ftärcker/oß fie gleich / wie die 
indie age der gemehret noch 
Das fie gehoͤret wer⸗ 


N pen. eh ſeyn die vorn j 
Aren Dann in einer jeglichen wir⸗ 
u der natürlichen dinge / iſt die Form 
e efliciens, Der ⸗ 
pegen die Silbergebe hrung gebiehret fe 
er / vnd die Goldsgebeprung Gold in vn⸗ 
a er nechfien materia. Das fewrige Tem⸗ 
erament aber vnd ſubtilitet der e 
ommen gleichſam als Werckzeuge 
ormierenden Krafft zu huͤlffe. Deka 
ider Definition von der ſolution vnd 
h pneodtion geſagt wird / ſoll nicht ver ſtan⸗ 
werden / daß aus dem Süber/ die weiſe 
eriſche tinckur allein koͤñe gebracht wer⸗ 
n Auß dem Golde aber die rote Goldma⸗ 
gende Tinctur. Vielleicht fo wird von bey⸗ 
fen Samen drunten mehr geſagt werd. 
an : | 1 abe ae We 
12 ä | 


68. 

die mithelffende Krafft / drumb das ſi 
vornemiblich wircke / ſondern das die euffil 

re Vrſache dieſe helffe zu wircken: Die 
mithelffende Vrſache iſt die euſſerlicf 
wärmer Dieſe iſt in aller natuͤrlichen Con 
per Geburth ſo hoch von noͤthen / daß ohn 
n hülffe die cauſc Elficientes gleich 
ſam ſchlaffende durchauß keine wirckun 
vollnbringen. Dann die Kräuter wiect 
ſen r ohne waͤrme der Luffi 
Die Eyer ohne hitze der Hennen oder en 
nes andern Vogels fo ſie bruͤtet / br techte! 
nimmermehr jungen. Vnnd die Frueh 
der Thieren ſtirbe in der Mutter Leibe / oh 
ne waͤrme der Mutter. Nichts weniger f | 
900 zu halten von der Krafft der eu i 
wärme in vollnbringung des ganzen 
Eh Ja Ariſtoteles ſagt / daß di 
vornehmſte Elliciens der Metallen in den 
gaͤngen der Erden ſeyn die euſſeren Qual! 
teten / Nemblich die hitze in der Kochung 
vnd die kaͤlte im zuſammenziehen vnd ver 
einigen. Derhalben die euſſerliche waͤr iR 
| 


| 


me / alles das jenige / was in den vnvoll ol 


kommen gemiſehten Metallen von de | 
tu 


3 
1 


ur des Qu aba f che 
außzeucht vnd verbrenne das erho⸗ 

et vnd 55 dieſe waͤrme die Fewrige 
aliteten / ſo in beyden Samen liegen / 
Io gekocht vnd vollbracht werden. 
Eben d bee wärme ſtehet den fewrigen qua⸗ 
ſliteten bey vnd hüffft ihnen / daß wann der 
1 aber auff gemein Queckfülber fie mit ge⸗ 
6 nehreten vnd gedoppelten kraͤfften dieſel⸗ 
N den Bee 1 die 5 75 Buch 


se 


905 B 1415 ae 1 
Eudlichen iſt der de inition zugefast/ daß 
ie caula eſticiens bewege / auffloſe / vnd 
e miſchung verrichte / damit ich bewieſe / 
Ar ihre wir ungen weren. Dann zum 
N e cauſa officiens bewe⸗ 
1 et das! ſubjectum oder die mareriam- zu 
nem Ende: Die bewegung aber iſt der 
eg v verlauffung 5 zwiſchen der Ma- 
| ehem vnd dem fine. 1 5 iſt aber entwe⸗ 
er d die Form / oder die guantitet / oder qua⸗ 
tet oder der Ori. e bewegt die 


1j Cauſa 


weil der Silber vnd Goldmachens end mn 
iſ / daß Silber oder Gold zuwegen gebrad N 
| e! ſo gehet die Bewegung auff ein d 
newe Form. Dann die Form des Bley] 
es / Zienes / Kupffers Eyſens vnd Quech | 
übers fein micht die Form des Silbers! 
er Goldes / € ondern dieſer fübjetuml 
vnd materia: Vund wann die Forme 1 
vergehen / weil eine materien ohne For 
nicht beſtehen kon / folger nothwendig / da 
entweder Silber oder Goldesform eing 
fuͤhret werde. Derhalben man wol b 2 
keachte vnd zuſehe / durch welche arch d 
Bewegung die Formen von Zien Ble“ 
er / Eyſen vnd Queckſilber wegg 
hen ( 50 denen ſie nicht immer bleib \’ 
konnen / fo fic bewegt werden) vnd eine aß 
dere ihnen zukomme. Maͤnniglich ha 
zwar darfüͤr / daß eine jegliche beweg ir N 
zur Form ſey durch Geburth vnnd on]! 
gang / oder gebehrung vnd zer oͤrung / d 
ren eines auff das andere allzeit folge / vi 
Daß die Gebehrung ſey eine Bewegung n 
won eſſe ad eſſe, das iſt / vom führ 1 


* 


Di 


N a * 
r Vntergane aber vom ſehn 
1455 Ve Belhes wir 10 5 8 1 


an den fehlecht gemiſchten Corpern nicht 
2 52 urth vnd Vnter 
‚ech auffloſü ung vnnd ſchlechte mischung 
dem lubjecto eine Jorm eingeführet en, 
e. Das ſubjectum aber / ſo in den Thie⸗ 
en vnd Vegetabiliſchen dingen zerſtoet / 
oder gebohren vnd herfuͤr gebracht wird ⸗ 
Hold in den ſchlecht gemiſchten Cor pern 
aur weit oder nahe auffgeloſet vnd ge n 
? het. Dann der Samen oder was an ſtatt 
es Samens iſt / wird weder zerſtsret lioch 
g uffgeloſet / ſondern ſein herkommen oder 
Geburt iſt alleine durch die Vollkor 
ienheit. Welches alles ich kläre an 
it ag au geben vorgenommen habe / zum 
Theil daß ich meiner vorgegebenen Frage 
mug thue / zum theil mit dieſer auf ußlegung 
e tan ff alle Schluß reden deß Erafi mich 
erantworte. Cine jegliche Beive zung in 
her Sulber⸗ vnd Goldmaehung beſtehet in 
ee echten miſchung vnnd auffloͤſung. 
F ii Was 


etheilet werde / vnd in welchkt 

der Geburth! vnd vntergaz 

vnter efebiedenfe, vnd was allen beyden d- 
9 9 5 anzeigen / dann dieſe? 

ger 1 9 5 viel hinter ſich. 5 
Von der m BSR ſeynd maucher | 
1 Ariſtotelcs zu ende des ti 
tus von der miſe bung beſchreibet fie £ 
fe:2 ie miſchung iſt eine vereinigung de 
dinge ſo geendert ſeyn vnd gemiſchet w. 
den. konnen. Dieſe definition tad 
Scaliger. libr O Exercitationum ſuaru 
Dit achtet fie vnwuͤrdig das ſie von ein 
hilofdpho ſolle herrͤͤhren / vnd beſchr 

bet ſie alſo / die miſch ung beine bewegu 
aller kleineſten Leibere / alſo das ſie ei 
aulder berünren. Dieſe vnterſchie dlirhe! 
ſchreibungen von wegen das æquwocuß 
miltionis vocabulum hat piel verw 
rung gemacht. D Dann weil alle Geſchlecl 
der natürlichen Leibere / Nemblich vngeſ | 
te / als Steine vnd Metallen: nd 3 
h als Stauden vnd Kraͤuter 


e 9 0 miſchung vnd nffif 
von 


mussen geſetzt ſein auß peine 
Clem ö 


| n alle in burch die bewe⸗ 
112 | un 10 en Bhrſprung ge⸗ 
habt: Aber die Heſchlechter der andern 
0 erer g hab en vber die miſchung noch et⸗ 
as anders / vnd ruͤhret ſhre volleommen⸗ 
knit allein von bewe g der miſchung 
Dahero Ariſt eee der Be⸗ 
| eins: der nufchung / ſhren vnterſcheid 
vog den andern bewegenden gerenderungẽ 
geſetzt hat / zwar genrafam tunckel vnd mit 
u weniger worten / als wol von noͤthen gewe⸗ 
h ſen were: nd hat die Thetlung der mi⸗ 
au ſchu nig mit ſtillſchweigen ber zangen / vnd 
i hat der ſchlechten aufflo ſung / welche der 
| 1＋7 Neben iſt / mit keinem Worte 
gedacht. D teweil aber / wie ich geſagt ha⸗ 
be / das wortlein der miſchung vnd auffloͤ⸗ 
lung zquivocumift/ vnd in den zquivo- 
dis man zum erſten Theilen muß alß defi⸗ 
gie , ſo iſt von jeglicher diviſion etwas 
i zu ſa gen . ſo wol von der ſo in all⸗ 
dverwir ict / als e ſo cigent⸗ 
F v 


ließ 


eee 
4 851 
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ten Corpern vnter der Erden / welcher ern 
ſtes weſen wir der Elementen Kind genau 
haben. Die ander miſchung aber EN, 
welche auß den nun gemiſchten Elemente 
entſprunzen / wie die iſt in Standen vn 
hieren / vnd jhren theilen. Auff eine ar 0 

e weiſe kan fie getheilet werden / daß ein 
ſey allein von Natur / wie die iſt in allen n 
tlurlichen Coͤrpern / Welche allein dure 
Krafft der Natur zuſammen geſatzt fer. 
Die andere von der Kunſt / wie die iſt y 
den Corpern / ſo allbereit ſeyn / wele 
wiederumb durch Kunſt gemiſchet we 
den. Aber es iſt noch eine andere Au 
theilung der Miſchung daß eine ſey 


2 


einerley Form derer Dinge / fo gemiſck 


751 8 | 
10 15 puch d deme ee Pulver gemachet 
. werden. 7 f 
Es iſt noch eine andere Theilung 
5 | her Mischung daß eine ſchlecht vollkom⸗ 
nen iſt / die andere in Betrachtung ge⸗ 
ku en einem andern. Die ſchlecht voll om⸗ 
here miſthung iſt derer dinge / welche / da 
. 1005 wor mancherley Geſtalt waren / nach 
Mr i ſie zuſammen gebracht worden / eine 
Bi 1g 1 in der Subſtantz bekom⸗ 
nen 2 Alß da ſeyn alle natürlich 
| Die vollkommene Miſchung 
ei bean tung gegen einem andern iſt / wel⸗ 
f ie ſchon / fo fir vor ſich eigentlich be⸗ 
gehtet wird / vollkommen genandt wird / 
Wen doch 


6, 
doch gegen andern betrachtet mehr ot 
weniger v en iſt / ſo wol in denen / gi 
manch erley Geſchlechte vnd arth ſeyn / al 0 
in denen fo mancherley gefkalt: oder ſpecich 
rum fein / doch vnter einem genere z 
nechſt begriffen. Ja es wird auch die 
vollkommenheit der ing in Betracl 
tung gegen eimer andern / mancherley! wei 
verſtanden 106 entweder in beträchtung DK 
Corper fo gemiſchet ſein / b fie vortrefflla 
oder vnedel ſeyn / oder zuſaſſien knuf ar 
fung der gemiſchten Theile: Oder ſo wa 
auß kraͤfften vnd wi ckungen der ri 
ten Corper / alß auß jhrer zuſanimenſetz 
Dann die Corper ſo nur allein gemiſtſ 
ſein als die Steine vnd Metallen / wan 1 
ihre krafften vnd wirckungen betracht. 
werden / ſeyn fie Beranget geſchaͤtzet alß d 
andern arthen der Torper / Alldieweil f 
ur allein auß mischung der Elementen h 
ben Aber die Kraͤuter haben auch ei 
Bewegung / die Thiere aber noch eine pi 
mehr offenbahre bewegnuß: Die Me 
ſchen. aber ſein vber die bewe 1 der ve 
nun fe vnd Verſtaͤndnuß 2 = heulhafftig/ e | 
geh 


Hr 


un son dr alqhen enge Od 
erden fie mehr recht durch Krafft der 
hirckur beſchrieben. Vnd der geſtalt wer⸗ 
en die gemiſchte dinge vollt ommener ge⸗ 
re a t vnd geſagt dann die vngeſeeleten / vñ 
) wi arthen der Leiber. Aber ſo wir den 
0 A autern vnnd Thieren die zuſammenſe⸗ 
ne ang vnd tüchtigkeit der Leiber entgegen 
n ' 1 705 /fo iſt zwar jener ntiſehung vollkom⸗ 
mer. Dann ſie laſſen ſich nicht ſo leicht 
theilen vnd auffloſen / ꝛemblich / weil ſie 
r leidende als wirckende ſein: Aber auch 
Steine vnd Metallen gegen einander 
0 e konnen auch etzliche mehr / etli⸗ 
ge weniger vollkommen genandt werden. 
ann welcher Metallen theile / aus denen 
0 beſtehen / Nembließ feuchte vnd trucken / 
hehe aneinander hangen / das ſie durchs 
wer gar nicht auffgeloſet / vnd von ein⸗ 
0 genommen koͤnnen werden / die ſol⸗ 
hl Veollfonmener gemiſcht vnd zuſammen 
Mm 'genande werden als Gold vnd Sil⸗ 
J nd eben dieſer Vrſachen halben 
55 1 Dann welche vber 
ul fe feſte vnd vnauffloͤßliche miſchung 10 
wi nes ſo 


| 


A 
ME 
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nes ſo gleic | ie ſeyn / d. 
ſie vom Fewer gar nicht wegfliehen / wert 
den auch vollkommener e N 
als eben das Gold vnd Silber / nach den 10 
Grad einer jeglichen vollkommenheit 
Welcher accidentium aller Vrſuehen e h 
droben angezeigt ſein. Vnd ſs in die er | 
vngeſeeleten Leibern einer gefunden wird, 
welcher vberſchwengliehe N vnnd 
Qualiteten in ſich begreiffet / ente den 
von der Materia oder Forma oder T 
perament herruͤhrende / oder von allen zu 1 
gleich entſtehende / vnd vber diß auch wi 
auffloßlich vnd zum hoͤchſten fir in gröͤſte 
Fewer beſtehet / daß ich allenthalben gan ul 
vollkommen gemiſchet. Dann es 4 
allein eine leidende / ſondern auch wircken 
de Krafft in ſich helt. Zwar vnter del N 
Metallen wird kein ſolcher Leib befu . 
Dann das Gold / das ſonſt vnter den N 
tallen vollkommener zuſammengeſetzt vn 
gemiſchet iſt / iſt mit keiner wirckender / fit 
dern nur leidender Krafft begabet. D 
gen es der anderen Metallen 1198 
* ne gar nicht volk ommen me 0 
1 


. Alle beyde Tugenden PR 
| vol nen leider en als ie zu wir rcken / halten 
burth des Silbe vnd Goldes das 


n ange weil es allenthalben 
ömlich gemiſchet iſt / fo macht es der 
n Leiber vnd des gemeinen Queckſil⸗ 
ervollkommene miſchung vollkom⸗ 
3 wie ich balde ſagen wil. Warumb 
ber der Silber vnd Goldmachende S Se- 
en mit vollkommener miſchung vnd Tu⸗ 
Inden begabet ſey / als Silber vnd Gold / 
dieſe Vrſache / daß die Elementen der 
miſchten Coͤrper / fo fie wiederumb ge⸗ 
Acht werden / andere vnd edlere wirckun⸗ 
. dieſe / ſo zum erſten gemi⸗ 
et werden. Dann die Kraͤfften der E⸗ 
enten / fo noch nicht gemiſchet ſeyn / ma⸗ 
Tallene die? Miſchung / weil fie: von 
er andern particular vñ einzepf! ftantztẽ 
af ſondern von ſich ſelbſt bewegt wer⸗ 
durch huͤlffe der euſſern Qualiteten. 
155 qualitete! in de ſchon gemiſchtẽ Cor 
ey eines anden geren wor f / 
| vnd 


N. Bi. zur 


15 e 1850 
miſchten / welche viel edler vnd koͤſtlicher ft 
als die Form des ſehlechten Elements. Da ' \ 
die Hitze des Fewers / wie fie von der See 
len bewegt wird / iſt in den Thieren ein an 
fang der Nahrung / welche ſonſten ohne di 
Seeele nicht nähe Ai das Silber vj 
Gold aus den Elementen vnd ihren kraͤfff 
ten vnd Qualiteten zu nechſt herkommen 
nach der meinung Ariſtotelis vnd der an 
deren. Drumbi jhre miſchung chlechſ 
vnd im vnterſten Grad. Der sc 
chende vnd Goldmachende Samen g 
ſein herkommen auß Silber vnd Golde x 
jhrem Queckfilber nun wer, durc 
wiederholte kochung / vnd Kunſt / ſo eit 1 4 
Dienerin iſt der Natur nachfolgend / der 
halben fie gantz wunderbarliehe wirckurgl | 
haben; Aber wie wir geſagt haben / dal 
das woͤrtlein der miſchung anzeiget / daf 
dieſe dinge ſo gemiſchet werde / zuvor ich 
fein an der Zahl / darnach eines werden / al 
ſo hergegen das woͤrtlein der Auufloſun un 
bedeutet das diß / fo auffgeloſet x von 2 g 
ander / wird / zuvor ein ding ese e 
we 


81, 
[ches hernacher in viele getheilet wird. 
Birch das Eine / verſtehe ich entweder das 
\ 1 in einander hengt vnd einerley Form 


72 


9 peir Kieglicher 3 Latürlicher Leib / ſo fei- 


1 and ein / vñ von C Corpern ivmerſchied⸗ 
1 erg t zuſammen br cht / daß ſie ein 
Alb fein ſcheinen / alß Waſſer mit Weine 
miſchet / oder Silber mit Golde. Eines 
chen Leibes theile / fo ſie auff geloſet wer⸗ 


Her ruͤhreten / wann fie nicht zerſtoret 
rden. Die jenigen dinge aber / welche 
Anlich eine formiger Effentz vnd nen 
/vnd in welchen die Materia vnd For 
itz eines wird / werden auff zweyerley 
e von einander gebracht vnd auffgelo⸗ 
Dann es geſchicht entweder eine auff⸗ 
ung aller accidentien deroſelbeu biß 
1 Feten Raterien vf erſcheinet nichts 
inliches des vorigen auffgeloͤſeten Lei⸗ 
wie in allen außgebranten Coͤrpern: 2 
„add efe auffloͤſung wird genand ein vn⸗ 
ang oder zerſtoͤrunz: Oder aber es vor⸗ 
* G ge⸗ 


hen enn, ehliche 
fin liche bleiben noch / fo gemei ‚Bi 
ol der erſten Materien / ehe ſie auffg 
ſet ward / alß der / ſo numehr aufpaelöfe et 
Wie wir bald ſagen werden von den‘ 
tallen / welche in Queckſilber au Fact 
werden. Wir reden von der einfaehen 
ſchung vñ auffloͤſũg / welehe das fie von 
geburt vñ vnter age oder gebehrung o 
ſtoͤrung enerſe N auß dene / fol 
geſagt haben / offenbahr. Daf dene 
EN ein vntergang der erſten lubſt 
| dentſtehet eine e andere / vnd ale | 
dentien verenderungen ſo zuvor da w 
ond iſt nichts deſſen / fo zuvor empfin 
war / vberig. Derwegen Ari Wi | 
| ſagt hat Ste geſchehen nicht direh bei 
gung / ſondern durch vorenderung. 
wa daß Holtz gebrandt wird / geh 
hen Rauch / das ander wird ir AN 
vnnd nach befihchener zerſtoͤrung iſt n 
empfindliches der erſten u 
. 7 5 ‚noch 77 accident 


1 


1 


nn 


ng dureh welche Bein Cen. 


ae . ER ; 
hes n bre te vorgehet 
ni as bleibet. Dann Wann zu eines 
| outen s oder Metallen geburth die Ele⸗ 
anten gemiſchet werden / welches eine 
he miſchung iſt / dieſe dinge / fo zuuor 
hpfindlichen waren / werden auch nach 
1 miſchung geſehen. Daͤnn die ſteine 
{Hifen dar die empfindliche Qualitet 
Erden / die Metallen / des Waſſers. 
inn die Steine wann fie zu Aſchen 
1 zeugen ſie auff der Er⸗ 
Geſtalt / die Metallen / wann fie zu 
k ſilber auff geloͤſet werden / Deuten 
' 5 Waſſer. In anderen arthen der 
1 5 ung oder auffloͤſung / in welehen 
febiedticher Sormengeibere von einan⸗ 
le ſondert werden / iſt gar kein zweiffel. 
u ind je Metallen / die geſchmeltzt wer⸗ 
rl vermiſchet ſein erſcheinẽ / vnd wider⸗ 
pure kunſt võ einaͤder u werde 
118 G be⸗ 


9 


| Shan dieſer vnterſcheid zwiſcheiſ ab 
gehehrung vnd zerſtorung vnd swifchenp 


einfachen auffloſung vnd miſchung / 50 


| fan mit gleichen kr ft: mn 
vnd zu gleichheit gebracht werden: ö 
dieſe bewegung gel i 
ſchung / aber in gebehrung der wiederw 
gen / fein die kraͤfften vber die bewegung 
gleich / derowegen was kleiner vnd ſch 
cher iſt / wird von dem ſterckeren vbern 
den vnd vmbgebracht. Derwegen ſe 
wir / das weder Holtz mit dem Fewer 
ein naͤhrend ding mit dem Leibe vormiſ 
werde / ſondern fie werden zerſtoͤret / v 
neue dinge darauß entſtehen. Dann 
ſe bewegung gehet auff vntergang deß 
geburth eines anderen. Es iſt aber bei 
der geburth vnd vntergang / vndder wal 
vnnd einfachen miſchung vnnd aufflo f 
die ſes gemein / das des bewegeten le 
4 see Form ge vnd eine neue 


* 


m 


89.7 
et vnd volget. Iſt auch jhnen dieſes ge⸗ 
nein vnd kommen vberein / das gleich wie 
ie zer flo) ing der gebehrung / alſo iſt auch 
0 ie g auff loſung der miſchung zuwieder. Der 
Mr en vnd volkommenen miſchung / von 
vel le bir handlen / iſt dieſeß eigen / das 
a dinge / fo gemiſchet werden / einerley 
. ia ſey: Das ſie gar ſuhtile ſein / vnd 
zertheilet werden koͤñen / als da ſeyn 
Ichten dinge / vñ ſo ſich gieſſen laſſen. Dz 
he fear Qualiteten ſtreiten: 
aß fie gleichſam mit gleichen kraͤfften 
er eiten. Nach dem nun dieſes alles geſatzt / 
ain die miſchung alfo beſchrieben werden. 
aul die volkommene wahre vnd einfache mi⸗ 
hung iſt eine bewegung vnterſchiedlicher 
ml enen Ssrper in gleicher materia / durch 
nheitende Qualiteten in gleichen kraͤfften / 
N 1 5 werde eine voreinigung der materi⸗ 
nd zuk uͤnfftigen Form / ond auß allen 
g er gemiſchten eine neue Form 
u ge / alſo das etliche empfindliche acci- 
der erſten materien bleiben. Alſo her⸗ 
‚ok son 1d die wahre einfache vnd volkommene 
waffe ig iſt der weeſentlich en theile des 


G ij ge. 


biaben 4 Das aber droben geſagt iſt / 
durch zerſtorung eines / ein anders gel 


gemiſchten ein anders 35 entſte 
vnd eines dem andern volge / iſt von ih ö 
das vnterſchiedt gemachet werde auß na na 

des ſubjecti. Dann dieſe enderungen 


weiteſten vnd mitlern vnd naͤhern Me 
ria / nicht aber in der aller naͤhiſten. A 
En ſoll ein Hund gebohren werden / die 
lementen ſeind die weiteſte Materi 
Brodt / Fleiſch / vnd andere naͤhrende d 
ge / die Mitlere / welche aber ohne an 
znittel vor den ſaßmen hergehet / das if 
naͤhere. Alſo in den Metallen die weite 
Materia von Gold vnnd Silber ſein! 
Elementen / welche da folget vor der M 
ballen geburth / die mitlere / die Metall 
pie naͤhere. 90 ex" e } 


By. 
goͤmpt / iſt von noͤthen / das viel enderun⸗ 
en durch gebehrung vnnd zerſtorungen inn 
Vegetabiliſchen vnnd in Thieren / vnnd 
2 zuffloͤſung vnnd miſchung in denn 
cht gemiſchten auff einander erfolgen. 
lber / wann es mim biß zu der neehſten 
| teria das iſt den ſahmen / oder was 
effaßnens ſtadt iſt / gebracht iſt / ge⸗ 
et das lubjectum nicht vnter / das ein an⸗ 
Heere En. entſtehe / ſondern es wird eben 
Ih A albige ſubjectum nur vollnbracht. 
1 ches vnter allen anderen Scaliger 
er cit. ſexta diſtinct. 2. an aller flaͤreſtẽ 
Mirgethan hat. Dann ein Ey / welches 
Meines Huͤnleins n aͤhiſte Materia / vnter 
As / weil es durch eine bruͤtende Henne 
n endert wird / biß zur Form eines Hͤͤnleins 
Au m ume / wird gar nicht zerſtoͤret / ſondern 
lommen gemacht. Vnd das es voll 
0 im en gemacht werde / Iſt dahero of⸗ 
i ahr / das in einem Ev fo die ſchalen zer⸗ 
lochen t iſt / nichts zerſtoretes inwendig ges 
5 115 er en wird. vnd alldieweil / ſagt er / ein Cy 
a men nach geburt eines Thieres auff⸗ 

n Ey vnnd famen zu fein /fagt der 
Ed ann / Es werde zerſteret; 
” ij ab er 


88. 
Aber denn Weyſen werden fie nicht zu 
ſtoret / ſondern volkommen gemacht / die 
weil nichts vom ſubjecto verdirbet. Ola 
in der vollbringung verdirbet nichts vf 
der materia / ſondern bleibet gantz / nur ff: 
lein die erſte forma pergehet vnd eine an 
re volget drauff. Alſo auch daß Que 
ſilber es ſey das gemeine / oder fo auß dE 
deren Metallen zuwegen gebracht iſt / de 
Samen des Silbers oder Goldes ver 
ſchet / wird nicht zerſtoͤret / ſondern volko 
men gemacht. Dieſes nun alſo zum gri 
de vorhergeſatzt / fo notwendig iſt zu wiſſß 
dieſes ſo volget / wolle wir wieder zu auf 
aũg der cauſſæ efficientis / ſo in der De 
nition geſatzt / kehren. Ich habe geſagt /e 
die caufa efficiens ſonder das Queckſil 
von Zinn / Bley / Kupfer vnd Eiſen. D 
fie ſeien nicht die nechſte Materia des S 
bers onnd Goldes / ſondern nur eine n 
Materi / derwegen muß durch einfa 
auffloͤſunz die neheſte Materia geſthiet 
werden von jhrer Materia / welche de 
Queckfülber. Vnd iſt nichts dran gele 
od daſſelbe queckſülber flůſſig geweſẽ ſey/ 
es unt vdallen vnftate vnd ſubſtantz / ſof 


2 
’ 


89. 
uit der Natur des Queckſübers vber ein 
Phmpt gereiniget iſt: Ja je volkommerer es 
N kocht iſt / je naͤher ſubjectum es iſt. Dañ 
tb wir ds Silber vnd old von der Ma⸗ 
ni e 00 3 47 7 5 3 


1; * grad. ri Golt 25 rei⸗ 
r vnd viel laͤnger gekochet biß auffs hoͤhe⸗ 
eder Metalliſchen Natur / weniger aber 
His Silber. Das dieſes alſo ſich verhal- 
/ iſt auß vmbfahung des Queckſülbers 
it dem Golde W 0 wol außglei⸗ 


H el das Gold 90 Kunſt faſt Jan in 
af it Dueckfilber auffgeloſet wird. Das 
ewer / welches ich die mithelffende cauſa 
ieientem genandt habe / vollbringet 
0 ii emlich die auffloſung. Dann es ſchei⸗ 
r die heterogenea oder welche nicht ei⸗ 
NIE 18 arch fein, vnd bringt zuſammen die 
Iamogenca oder die einerley weſens ſein: 
Ind dieſes tout er allein durch offtes wie⸗ 
G v der 


En 


dabei aged Corpere etzlichm 
reinige / oder in einem sy tr 
zumiſchung deß Silber oder Gone 
den ſahmens Welcher das Queckſil 

ya Leiber in ſich helt vnterdeß / u 
| uſſerliche Fewer das vnreine vnd E 
Me auffloͤſet vnnd außſond 

Nach auffgelöfeser ſolcher von Natur! 
| Suctfibas 1 75 e 


5 


Ducke ſo rein 15 al man a 
aber noch nicht vollkommen iſt gegel 
miſchung des Goldes betrachtet. 
wegen ich geſagt habe das dieſe / ch 
auch des gemeinen Queckſilbers Mi 
volnbracht werden. Die miſchung 
Elementen in einem jeden Natuͤrlicl 
Coͤrper nenne ich vollkommen / wanng 
che kraͤfften der wärme / kaͤlte / feucht | 
truckenheit zuſammen kommen / vndd | 
alle gleiche theile in jhme fein vnd; ftie 
wie die Medici reden. Derhalbelben; . 
ter allen Metallen allein das Gold! 20 
Br RER iſt. EN das 


Ri 


jerament ie zalit 
Hiſchten Coͤrper | 
ion, Dieſe b ſoll man nicht 
ach groͤſſe vnd ſchwere ermeſſen / Nemlich 
dt il in den Metallen oder Queckſilber 
iin. grosser Theil der Erden vnd Waſſers 
Mals inallen anderen naturlichen Corpern 
* 2 ern nach krafft vnnd wirckung / der 
alles zumeſſen vnnd zuſchreiben 
Vnnd weil der Elementen / auß 
len das Gold zuſammen geſetzet iſt / 

fften vnd qualitetẽ gleich ſein leſt es ſich 
5 t von einander reiſſen vnnd durch das 
aver in den Rauch aufffagen: Dann dz 
ickne helt das feuchte / das es nicht auf⸗ 
ehe: Vnd das feuchte helt das truckne 
lyßemmen / das es nicht zu Aſche werde: 
I: kalte ſteuret der hitze vnd die waͤrme 
t der kaͤlt in faulßeit auff. In ſumma / 
de hem Golde wircket vnnd leidet alles mit 

Mgleichenfräfften/onp hruüngt eines das 
der vnd erhelts in dem temperatur vnnd 
Ittel Aber daß gemeine queck fiber / wird 
Arch o gewalt deß euſſern fewers in ein dunſt 
ere adlet von wegen der kaͤlte vnd feuch⸗ 


e ee Doch werden 2 
4 1 Bi erste 


5 


4 
r 


92 N 
frucknen eheife von den baten Bi 
. wegen beyder feſter ver 
dung vnd miſchung / welcher halben 
feuel te mit ſich wegnimbt daß jrdiſ 
Welches ſo viel Bl alf wann . a 
die ſubſtantzen der Elementen in Q 
ber ſein zwar gereiniget / das ſie Me ein | 
der nicht koͤnnen gebracht werden: J 
kraͤfften vnnd Qualiteten aber feine geh 
vngleich. Was aber in dem queckſfſ 
vnd feinen vrſprunge für qualiten vnd 
ten ander en Metallen fein / find nicht 
gar vngleich / vnnd ſeind der Tempe a ö 
naͤher: doch iſt in allen eine vngee 
fluͤſſige feuchte / welche ſtehend gemi 
muß werden / daß fie zum Temperau 
des Silbers vnd Goldes gelangen. D 
wir d es eine vollkomene miſchung geng 
Dieſe volbringũg geſchicht durchkoch⸗ 
Dann die kochung / wie Ariſtote 
get / iſt ein volkommen machung. e | 
alle gekochte dinge / ſeind auch volk 1 
vnd gebohren. Das aber die kor 05 
eine volbringung ſey / wird alſo be ole ef 
Dann alles was auff gemeine a ch 0 m 


N. 


rg 


3 


9 


Sch habe aber 9557 
. ger 


des aßen | ner 
Dieſer ſahmen it Warm vnn 
7 en: Sable Gran vnd tugen⸗ 
hat er durch Kochung vberkommen / 
lalles gekochte auch zugleich warm iſt. 
er vnſere nähifte Malerin das iſt / das 
eine queckſilber / vnd das mit neheſter 


| ent in denn Metallen iſt⸗ iſt kalt vnd 
chte / eines mehr alß dae 


jen wann der ſahmen vnd dz queckſilber 

105 der gemiſchet werden / ge gehen fie 

ht zufanmen / darımb das fi einer ley 

n haben / vnnd die feurige 

bed hden fluß ſie e Die Bine 
ge 


queck ſil⸗ 5 
„ BR gekochet / Nemlich Silber ound 


is andere. Der⸗ 


R 


BR 


94. 
gen vnd l aan gnaliten des ſamens a 

cken in die kalten vnnd feuchten qual 
ten des Queckfübers / vnnd durch das! 


cken / 4 agendo non nepatiuntur, leiden 


gleich ſein / Je 7 der fa Ah = | 
trutknen acht grad Das £ 
feucht vnd kald ſo viel grat / w 


das auf 
ſilber zur Temperatur aehrad * Bud 
2555 gleich faſt / wie in einem ſieden h 

waſſer / ſo es mit kalten waffe gem [ 
fo wird es wegen kegenwertigen ſtreiten 
qualiteten laulicht vnd Temperirt. A 
die wärme in den Waſſer ift frembde vi 
koͤmpt von auſſen hinein, Aber in den ſe 
des Silbers vnnd Goldes eingepflat 
Mo aber des ſahmens vnd des queck ſiſſ 
e 17 115 5 ia wird ei Te 70 


n baren aber nur eines PR N A IMS 0 
* urnterworffen vnd wird das A 


n verwandlet / iſt doch geringer 
ung v egen der angefochten waͤr⸗ 
e vnd kruckenheit in dem ſamen. Dann 
et egeſagt das eine geburth vnd vnter⸗ 
hehe / wann die kraͤfften der wir⸗ 
d Beoberfrn haben / det leidenden Thei⸗ 
er ein weuig widerſireben / die Mi⸗ 
g aber geſchehe / wann ſie beyde mit 
chen kegenwertigen kräften ſtreiten. 
3 Silber vnd Goldt in ihrer 
latur mit dem queckſilber vermiſche t 
cken nicht in daſſelbige: Dann ſie ſtrei⸗ 
vntercinander mit widerwerkigen qua⸗ 
ten / ſondern fie fein faſt eines Tempera⸗ 
Unts. Wann nun mit dem gemeinen 
ſeckſülber / ſo wol! mit dem daß den andern 
Airver zu gemiſcht iſt / zugeſatzt wird das 
5 wperament des Silbers vnd Goldes / 
i obaß das euſere Fewer in feinen qualite⸗ 
| (einem der ſtreitenden fanıen helffe / fü 
Is eine vollkommene vormiſthung ſein / 
4 Hßbalde eine ſilberne vnd guͤldene form 
Ile: ſpringen. vnd ein zu innerſt rin 
ies Metall erfunden werden. Dann 
ö . Pie che des nn actu weiß / 
f vnnd 


14 
len 


E. 


96. . 
vnd potentia, Roth / vnnd wann es 
vormiſchung des guͤldiſchen Samens ach 
chet wird es Roth vnd tingiret feine feu 
tigkeit in gelbe. Dann ein jegliche F 
koͤmpt der gekochten Erden / diß wird in 
ner gelben Erden bewieſen / fo durch 
chung Roth Wird, Aber der Silber 

chende ſahmen / weil er nur halb gekoſ 


iſt / vorendert er nicht die Farbe des jr 
ſchen / ſondern das vorenderte queckſiß 
behelt die eigene Farbe / doch mehr vnd 
fer gekochet. Man hette von der e 
ſten Materien vnd causa efficien tei 
fagen ſollen / Aber fie gehoren zu anbeſſf 
fragen. Es ſey gar genung zu vorgeno 
ner frage / von welcher wir handlen / 
ſes warhafftig / offenbahrlich vnd ohne 
trug angezeiget. Es volget in der ik 
nung des Silber vnd Goldtmachens 
dritte Theil zu handlen / Nemlich die 
ſe vnd Ordnung zuwircken / Welche 
lehret / welcher geſtalt das gemeine gi 

ſilber zuzubereiten ſey / daß es naͤher 
der Natur des Silbers vnd Goldes v 
ein komme: Vnd wie das vnvolkom 


Silbers vnnd Goldes auffzulsfen 
nz wohl auff welcher ley weyſe auß 
lt 5 nd Golde der Silber- vnd Gold⸗ 
chendeſamen gebracht werde. Endlichẽ 
die nechſte Materia mit einem dieſer 
der ſamen gemiſchet werde / das auß bey⸗ 
pvermiſchung eine Silberen oder Guͤl⸗ 
jun Form Leib enſtehe. Von dieſem 
ke will ich etwas kuͤrtzer handlen. Ich 
ß zwar gar wol / auff welche arth das 


habe es auch droben etlicher maſſen 
icht. Aber ich habenoeh etwas beſſers 
tiercket / nemlich wie auß Silber vnnd 
lde beyderley ſamen entſpringen. As 
ch halte es vor Rathſam / das ich ſol⸗ 
hohe geheimnuſſen / fo die alten dieſer 
ſſterfahrne. verborgen gehalten haben / 


ſehaͤtzig werde / ſolche auch mit ſtill⸗ 
eigen vbergehe vnd nicht dem Gottlo⸗ 
Pobel ſolche verborgene ding mit boͤſen 
len auff die Naſen henge. Es iſt 
1 2 gn 


68; 
gung vnd hießen darm zuviel / ſo ich die! Il 
vnd weiſe anzeige Wie die nechfte DUB 
ria mit bey derley ſahmen gemiſchet wel | 
Dieſer meinung Procefs wird in zwey il tl 
le getheilet. Der eine iſt ein nachfolger 
Natur / der ander geſchiehet mit gem 10 
mt iſt / weleher zum erſten mit gar 
der euſſerlicher waͤrme / darnach bey m 
lichen vnd von grad zu grad gemehret / . 
nechſte Materien mit ſeinem Silber⸗ 
Goldmachenden ſamen lehret kochen / 
ſie zu vollkommener miſchung vnd 6 
kommen / daß daraus Silber vnd 
wachſſe. Der ander weg der mil 
nemlich iſt durch gewalt / Welcher du 
werffung deß ee einerley auff Zire 
Bley / Kupffer / Eyſen vnnd Queck fille 
als bald in einem Augenblick durch huͤ 
des Fewers Gold vnd Silber herfür h bil: 
get. Die vrſache folches vnterſchieiß 
das in der erſten arth vnd weiſe zu wire 
beyderley ſahmen kraͤfften vnnd je 
viel ſchwaͤcher ſein / alß das fie in 
Augenblick die feuchtigkeit des geme 
Queckſübers oder a r auß anderne 


1 
4 
f 


45 
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69 
| en gebracht wird / koch en vnnd ſtehend 
chen ⸗ Drumb iſt von noten / das die Ma⸗ 
a mehlich beweget werde. Aber in der 
ten arth vnd weyſe / ſein dieſe fewrige 
N 150 des Sahmens fo fräfftig vnnd 
k / das fie alßbald in der zuſammen 
ung vnd anruͤhrung allerley arth queck⸗ 
ey kochung vnd vorwandlen in Silber 
d Goldt: Nichts anders / alß wie 

berauß groſſe hefftige Fewersglut oh⸗ 
vnter ſcheid ſo wol trucken als feuchte 
a; verzehret vnnd verbrennet / Vnnd 
dert ſolches die Waͤſſerige feuchtig⸗ 
nicht / Weil ſte einer ſolchen vber⸗ 
venglichen Glut nicht widerſtreben kan. 
doch ſtonſten das Fewer / wenn es 
nach were / nicht eben fo geſchwinde 
Holt verbrendte. Nieht alle ha⸗ 
einer ley weiſe ſolchen Arth zu wire 
ins Werck zurichten / ob ſie ſchon 
Zweck vnnd Ziel haben: Aber ich 
ein wenig gedencken des weges vnnd 
ſo mehr mit der Natur über einkoͤmpt 
mit der vernunft vber einſtimet. Deß 
. vnnd Arth zuwircken 1 
ij 


100. # 
wil ich nur zweyerley weyſen erzehlen. m 
einem jeglichen Werck / fagen die Na | \ 
kuͤndiger / iſt von noͤthen die ſtaͤrcke vn 
Krafft des wirckenden / vnd die diſpoſiti \ 
des Leibes / ſo in ſich ſoll wircken le na 
Das gemeine Queckſllber / ob es gleich 
die nechſte materia des Silbers vnnd G 
des / doch iſt es eines gar zufeuchten vn 
kalten Temperaments vnnd vngeſtandſ 
vnd iſt viel weiter von der kochung des e 
bers vnd Goldes / alß das Queckſilber aß 
den andern Metallen durch kunſt gezo . | 
Wo man nun wil das gemeine Que 
ſilber in Silber vnd Gold verwandlen a 
die vorgeſchriebene erſte weiſe / ſo muß n 
daſſelbe zuuor reinigen / vnd der vberfluͤf 
gen kaͤlte vnd feuchte benehmen: Son 
wiederſtrebete es der kochung zu ſehre. T 
wegen iſt diß die bereitung: Ich rede an 
die kuͤnſtler an / die in dieſen ding en ea; 
ren ſein / vnd will auß der Kunſt reden 
alles deutlicher begrieffen werde. T 
Queckſilber fol fablimirer werden de 
oder viermahl oder auch mehr / biß es u 
er dann Schnee iſt / vnnd a S 
ö | u 


4 
1 
* 


| 


f 


0 
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‘ 
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Iblimation. Darnach ſoll es gerieben 
uind t Weinſtem ole angefeuchtet wer⸗ 
in / vnd durch ſtarckes Fewer in ein reci- 
enten Diſtilliret werden / das es wieder 

hendig werde. Alſo wirſtu haben ein 
i mates vñ durchleuchtendes Queckſilber 
is etzlicher maſſen von der vberfluͤſſigen 
! fe vnd feuchtigkeit gereiniget iſt. Dann 
aß jhm in der ſublimation zugemiſchet 
ird / behalten alles vnreine in ihnen / die 
ckerſte vnd diñere feuchtigkeit aber ſo we⸗ 
ger gekochet / ſteiget in geſtalt eines Pul⸗ 
rs in das oͤberſte theil des Gefaͤſſes. Der 
nere vnd mehr gekochte Theil aber / So 
y werer vnd tůchter auß welchen wider⸗ 
nb das Queckſilber gebracht / Etzlicher 
laſſen temperiret iſt. Auß 2 1 ge⸗ 
Inigtem Queckſilber vnd Kalcke deß Sil⸗ 
Irs oder Goldes wird ein Amalgama. 
ei ib dieſes gantz wol auff einem Marmel⸗ 
in / darnach trucke es durch ein Parchent / 
s des Silbers oder Goldes ſutileſter heil 
Mit de m Queckſilber durch gehe. Setze 
Malagmati welches wegen der grob⸗ 
HY ij heit 


[7 


bers. So etwas an boden deß gefeſſes v 


mit Queckſilber. Dieſe alſo auffgeld 


ſetzen mit reiben / vnd durch warmen P 


4 


402; 

heit nicht durch gepreſt worden zu nem 
xeiniget Queckſilber vnd Preſſe es w 
auß. Vnd dieſes thue ſo lange / 9 
lange Malagma durch gepreſſet word 
So es ſehr widerſtuͤnde / ſol mans in h 
ſen Roßmiſt vergraben vnnd etliche ke 0 


ſtehen laſſen / das es weicher vnd ſubtie 
werde / vnnd diß ſol man ſo lang wider 
len / biß der eine ſahme gantz mit dem que 


ſilber durch gehen. Alſo werden Siß 
vnd Gold in Queckſilber auffgeloſet fi 
deſtillire etzliche mahle / biß gantz in d 11 | 
cipienten gehet in geſtalt eines Queckſe 
bleibet / fol man jhm new Queckſilber 
demiſt weichen vnd fubtiliren / vnd diß 
offte wiederholen / biß alles in den 200 

pienten heruͤber gehe. 60 1 

Zu einer Vntzen des Silbers oder h 


des ſo auffgelöſet werden ſol / muß man ff 


S 


Viertzig Vntzen bereitetes Queckſilb⸗ 
zumiſchen. Welche ſo ſie nicht qnun M 
ſein / fol man mehr zuſetzen biß zu funff 

ai 4 


man glb weife ein geſerletes 
eich wie in den Leibern der Thie⸗ 
le iſt der Anfang vnd vrſache der 
pa ohne welche die Coͤper Todt 
1: Alfo if das Silber oder Gold ein 
Een der waͤrme im queckſilber daß ſon⸗ 
gar kald iſt / vnd gar nicht beſtuͤnde vnd 
endert wuͤrde. Es iſt aber die ſes geſee⸗ 
je queckſüber dem Golde vnnd Silber ſo 
he des es alleine auß ihm ſelber durch 
ſrckung der euſſerlichen Wärme in weni⸗ 
zeit zu Silber vnnd Golde verwandlet 
erde. Aber damit diß werck deſto beque⸗ 
er vorhracht werde. So nimb ein quent⸗ 
in dieſes geſeeleten queckſilbers / miſche 
A ein quentlein Silber oder Goldes 
Kalcke gemacht. Sie werden aber zu 
a cke gemachet / So zum erſten auß deren 
1 0 Mierſibe ein Amalgama gemachet 

darnach lindiglich das Wackſaber im 


wegrauche. > 
2 sig Die: 


1 
= 
4 
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104. R 8 
Dieſe zwey Quentlein / Nemlich det 
ſeeleten Queckſilbers vnd des Silbers | \ 
Goldeß Kalcks zugleich nut einander ih 
miſchet zum erſten mit lindem Fewer DE 
nach daß Fewermehlich gemehret biß 
Gluͤen auffs hoͤchſte / ſollen zehen tage la 
gekocht werden / biß fie in ein Weiß o 
gelb Puluer verwandlet werden. Zu de 
fen Puluer ſoltu darnach ein gleich gen 
te eben des geſeeleten Queckſilbers zuſe 
Miſchen / kochen wie vor / biß zu Pu 
werde / vnd weiſſe oder gelbe Farbe erlen 
get. Vnd dieſer geſtalt mit ſolchen w ett i 
holen das gleichheit deß gewichtes gehalt 
das gefcelete queckſilber alle in Weiß oi 
Roth oder Gelbes Puluer figiret were 
Dieſes Pulver mit weiſſen vom Ey v 
miſchet vnd zu Pillulen formiret / vnd af 
ein Theil Silber oder Goldes michi 
geworffen / wird es zu reineſten Silberoie 
Gold vorwandlet werden. Die and 
weyſe des erſten Weges vnd Arth beſteſ 
eben auff dieſen Wege. Dann auß de 
Jinne / Bley / vnnd Kupffer wird du 
Kunſt queckſilber gebracht / vnnd wird 


109. N 


din ein Silbern 
wie ar Aber 
erkfilb 12 an 1 

alen gebracht w ird / mit dem 
f ae ke ve . ver vnd 


2 nicht alß mit der Zeit geſchehen. 
i wir dann leicht zum andarn wege zu⸗ 
cken kommen koͤnnen / nemlichen⸗ wañ 


den volkommenen Silber oder Gold⸗ 


ſchenden ſahmen vberkommen haben. 
inn ein kleiner theil deſſelbigen geworf⸗ 


d alß baldt mit jhrem queckſ 

t vnd behelt daſſelbe / kocht 

niget / Faͤrbet es daſſelbe vollkomlich 

. oder Gold. Das eufferliche 
er aber / vorbrennet / alles waß vnrei⸗ 

t vnd macht s zuonftate/ ſo oben be⸗ 

en bleibet. 1 

8 da nit wir Aber der vorgenommenen 


u ug nachfolgen / muͤſſen wir bekraͤff⸗ 


tifchet wie ge⸗ 


Er a s Künftlers / 


auff ein Metall / ſo im Fewer fleuſt / 


tigen, iR 


106, | 
tigen / daß de Silber⸗ nnd Goldma 
ejne warhafft ige Kunſt ey. Weil abe 0 
beſtetigung der frage / ob etwas ſey⸗ 
viel mern die vrſache vnnd erfahrung 
konte! ich zum erſten mit vieler vorneh 
Leute zeugnäſſen bewehren / Das es 
vahre Kunſt ſey / Wann nicht davon 
Buch außgangen were / def en T. ite 
De veritate & antiquitate artis Che 
cæ & pulveris, Authore Roberto 
lenſe, der iſt zu Pariß ausgangen bey 
derich e Im Jahr 1. De 
gen / welche durch zeugnuſſen wollen 
ihnen die Kunſt bewieſen werde / die i 
ich zu leſung deffelbigen Buͤchleins. I 
es iſt beſſer / das wir fie mit vrſachend 
etlichen erfahrungen beweiſen. D 
init feinen n glauwuͤrdigern vrſachen 
ſehlußreden kan die geburth des Sil 
vnd d das Gold machen bewieſen werde 
heſch irmet / darm mit denen / ſo zun n 
ſchon geſagt ſein / zum theil aber aus d ) 
fo in wiederlegung der ſchlußreden de 
faſti werden bald geſagt werden. Nen 
guß erkandnuß der Materien / fo dem 


eil fie ren ſo die Natur frey⸗ 
Lig ae sch fich ſelbſt an tag geben hat / ge⸗ 


it amır en n gemacht vnnd Silber vnnd 
aldes erm auff beyderley vorgeſchrie⸗ 


75 Wercke vnd auch der fünfte Fun⸗ 
nenten fein die Materia · vnd cauſa effi- 
ns, So viel deſto mehr aber vnnd war⸗ 
tiger iſt darfuͤr zuhalten / dz die Kunſtdiß 
ringen koͤñe / je warhafftiger iſt / das die 
t vermag anzutreiben alle natürliche vr⸗ 
e / dz sie wircken. Aber wz nothwendig in 
r Kunſt ſcheinet fein / iſt dieſes allein / 
es die Elementen vormiſche mit der 
en Materia / vnd die vnvollkomme⸗ 

uſchung vollziehe. Dann das bie, 
Wr der wirckenden vrſachen iſt ein vnge⸗ 
te er £cib vnd Ber ander a 5 


and 95 orwalten welche in der Kreuter 
Thieren geburth von nöihen fein. 
Aber 


108. 

Aber die euſſerliche hitze kan die quali 
der Metallen vnd Elementen der nah 
Materien vnd beyderley des Silber ⸗ 
Goldmachenden ſamens bewegen / 
hern oder minderen / vnnd die vorige 
ſchüng zerſtoͤren / daß dahero eine new 
ſchung eingefuͤhret werde / zu gleich 
die vorige form vertilget / vnd eine new 
ge vnd drauff entſtehe / vnnd dieſe cuf 
eheFewerifche hitze iſt in gewalt der K 


dieſe dinge / ſo gemiſcht koͤnnen werf 
doch das die vmbſtaͤnde in acht genon 
werden / welehe wir zuvor erzehlet / d 
von der miſchung gehandelt haben. 
wegen Cardanus / weil er leugnet / da 
ſe miſchung durchs Fewer geſchehen ke 
iſt er recht von dem Scaligero exe 
101. diſtinct. 12. getadelt worden A 
ſagt er / vielerley vnnd mancherley 
fchiedliche vnd widerwertige ſachen n 
das Fewer in dem gefaͤſſe / ſo man re 
enten nennet / das fie durch keine g 
mehr koͤnnen geſchieden werden. X 


109. 
ur / vnnd ſagt weiter / das 
at nicht onbefonnener 
on der Natur zuſondern ſey. Aber 
1 Sm n nicht weit duͤrffe exempel dieſer 
0 durch welche bewieſen kan 
en das ſie warhafftig gemiſchet wer⸗ 
\ 55 . das. Glaß ein natürlicher 
b beſtehend aut Materia vnnd Form? 
n es iſt nicht Erde / nicht Waſſer/ viel 
iger Lufft oder Fewer / ſondern auß ver⸗ 
H ng derer durch krafft der qualiteten 
1 Pannen geſetzt. Aber das es Glaß fey/ 
les keinen andern Werckmeiſter / als 
laßmacher vnd keine andere wircken⸗ 
rſach als das Fewer. Die Materien 
ir / auß der das Glaß wird gemacht / 
die Kunſt nicht zu wege bringen / Aber 
ü eget holtz zum Fewer / von welchen es 
rand vnd zu Aſchen vorwandlet wird. 
mach wird die Aſche vormiſchet mit rei⸗ 
Sande oder klaren kleinen geriebenen 
ichen / Dann wird beyde Materia 
8 Fewer zu Aſchen gemachet / mit vber⸗ 
Bm groſſen Fewer zu einem Glaſe 
Alſo vnnd dieſer geſtalt / bus 


I 


‘ 


der Kunſt eigne fein / vorrichtet / d. di 


IB 
* 


1. 

die Kunſt nicht die Metallen air / 
das 3 . 9 
Silbernen vnd Galwenen fahımen/fond 
fie bringet ſie ins Fewer / welches ihr 
liteten endert / miſchet vnnd die 


wirckung vnd effect iſt die Miſchu 4 
die der entgegen geſatzte oder wieder | 
ge auff loͤſung in einander einfach ge 
tes zwar / ſo man die Vogesen, 7 
vermiſchung eines Indiuidui in das g 
Individuum eines Krautes oder TM 
einführen wolt / vorrichtete mens 
das Fewer oder Feweriſche hitze / € 
die ein Pflantzte krafft vnd wirckende 
me in der Materien oder ſahmen / wel 
nicht Feweriger arth iſt een f h 
vnd in der proportion mit dem Ele 


i 


der Sternen vberein kommende / wie 1 


toteles recht ſag ett 

Aber die frage iſt nicht von der Ve 9 
rung oder fuͤhlen / ſondern von mif se N 
der vngeſeeleten Leiber / welche nich R \ 
eingepflantzter krafft / ſondern eufferli 
ur werden. Do aber einer her 9 h 

4 


Fi 0 n Leiber s e auch 17 krefften lie⸗ 
durch welche ſie zu einer jeden eigne 
an befordet werden: Nun / dem ſey al- 
ſlucht s deſto weniger kan doch die Form 
Silbers oder Goldes in die 
' 7 m nechſten eingefuͤhret werden. 
ih fo durch die mi g dieſelbige 
1 eben ſolche leibteche zu⸗ 
F d affectus an ſich nimbt / welche dz 
Pond Suber“ vnd dieselben durch die 
liche Waͤrme zuwege ee wer⸗ 
ch Formen wir auch die Fotm des Sil⸗ 
ö d Goldes in ſolche nechſte Materien 
ehren. Dann auß dem accidentibus 
Silbers vnd Goldes eigne ſein vnnd 
urch betrachtung offenbahr werden / 
Nen wir ihre Formen / Weil jhre di. 
itiæ ſpccificæ ons nicht befand fein, 
n dieſe propria accidentia / wie auch 

nr Natürliche Corpern folgen einer 
| = Form. Davon aber wil ich 
F de Eraſto werde 

f. Ob nun wol dieſe vrſachẽ gnug⸗ 
vñ ich damit dz ſilber vñ goldmachẽ 
be konte / doch pflegt maͤ d erfahrung 


mie! 9* 


112. 
mehr Glauben zugeben / vornemlich in | 
Effecten vnd wirckungen deß Silber v 
Goldmachens / Die / welcherley ſie 
durch die euſſerlichen ſinnen empfu 
wird. Dann ſo wahr Silber vnnd SR 
welches diefe Kuuſt vorheiſchet / erfolg ol 
folget der Glauben auff klaren beweiß 
ein jegliches feine eigene Probe auf 
het. Welches in den jenigen kuͤuſten 
nur die vornunfft zum Fundament 
ben / nicht ſo wol kan bewieſen we N 
Derwegen ich zwey ſtuͤcklein auß der er 
rung ſetzen wil / welche ich nieht ein — | 
fondern offtmalß Probiret vnd def 
gar wol gleuben kan / das dieſe Kunſte 0 
warhafftig fen. Ich weiß zwar nit / ob 0 
dieſen meinen ſchreibenglauben geben 
de. Aber es bekuͤmmert mich nicht [OR 
Es glaube Eraſtus oder nicht oder e 5 
der dieſer Kunſt vnwiſſender. Das fa 
doch mit guten gewiſſen ſagen / das 
be geſehen queck ſilber durch Kunſt a 5 
ne gezogen / gantz fluͤſſig wie das gen 
vnd das es in rein Silber iſt voran 
worden. Auß fuͤnff Pfunden 300 
N! 


1 
] 


| 


wird 1 1 oe gereiniget / 
klar wird / zu vier Vntzen ſolches 
. kſibers muifchet man eine ger eineß 


Aung einer Bugen — Silbers mit 
Met Inzen geſublimirten Arſenicks / fo ge⸗ 
| ige t vnd durchwiderholung der Subli⸗ 
ion figiret iſt mit dem Silber. Dann 
pauffgelöfet durch warmen Waͤſſerigen 
Aſt / biß wie ein dickes ole erſcheinet. Die⸗ 
les ein theil nun mit vier theilen queck⸗ 
rs auß Zinn durch Kunſt gezogen (ge 
het wird in ein Glaͤſern gefaͤſſe einge⸗ 
oſſen / vnd wird durch krafft einer linden 
‚Kirme zum erſten / ſo hernacher ge meh⸗ 
{ ird /zehen tage lang gekochet / biß zu ei⸗ 
Fixen Aſcherfarben Puͤlver wird / wel- 
mit Bley geſchmeltzet vnnd in der Ca⸗ 
g Peonet in warhafftig Silber vor⸗ 
let wird. Welcher wirckunge vrſa⸗ 
Nroben geſagt iſt. Das ander Experi- 
5 1 1 verwandlung des Silbers in 
118 N Diſtillire ein 12 


\ Vntzen des reineften, Queckſülbers / N 


neee ee d Sn M 
fo es deſtillirt / ſoll es wider deſtilliret t u 
den vnd offte / biß keine reſidentz oder 
fen nach der deſtillation zu boden des ge 
ſes hinterſtellig bleiben. Dann es iſt! 
daran gelegen / das alles von der 7 * 
keit vnnd Grohtzeit gereiniget iſt: Ge 
Queckſilber ſoll auch gereiniget wei 
mit viel widerholeten Sublimiren biß 
helle wird / darnach wieder lebendiß 
macht werde. Hernacher loͤſe ſond 
chen in den Scharffen Waſſer auff z 
Bndtzen def reineſten Silbers. ebe 4. 
ſolchen Waſſer löfe ſonderlichen auff 10 


Diese auffgeloͤſete dinge: Zum — 
lire das Waſſer biß alles heruͤber ga 
mit lindem Fewer. Dann mehre 
grad deß Fewers / daß auch das 2 
fiber durch die Destillation Vorraſh 
zerbrich dann das Glaaß. Zu vnte . | 
gefeſſes wirſtu ſchen eine Silberne 1 
ſtante, zum theil Aſcherfarben / zumt 
Tunckelroth geferbet. Darnach re 

es zum Leibe. e lisa, os 


277 


ralß 1 7 Abe und f 
e iſt mehr anom eſtehend. 
= Y an umher e op 


Ya As wird, wirſti 9 1855 etz⸗ 
UA bſchabicht reines Goldes zuboden ſi⸗ 
| Aus dieſem Zeichen ſolku abnehmen 
die gantze lubftantz vund maffa des 
bers konne zu Golde verwandlet wer⸗ 
weil einerley gelegenheit vnnd weyſe 
Eneß gantzen vnd eineß Theileß. die es 
Hick der Zeitigung / kombt uͤberein mit 
i Früchten. dann wann die Trauben zum 
e reiff zuwerden / ſo wirſtu ſeh⸗ 
ge Beeren ſchwartz / die andern aber 
e venue der Farben /wel⸗ 
du ich vorfahrung der Warme / nach 
2 hier zeitung alle ſchwartz ſein. Alſo 

n daſſelbe ſilber oftmals võ fcharf- 

5 er auffgelo ſet vñ mit jhm auffgeloſet 
Heu lber vermiſchet wird⸗ vnd dz waſſer 
ar. J de 5 deftilk⸗ 


0 * 
7 Ya 
— 


116. 
Deſtilliret wird / vnd das Gele | 
rauchet / vnd dievberbleibende Maſſa zu 
nem Coͤrper wiederbracht wird / ſo wird 
gantz zu Golde vorwandlet. Sie wird al) 
mancherley farben / durch offt wiederhi 
te kochungen vberkommen / biß das en 
chen eine rothe / klare / beſtendige vnnd 
wandelbahre Farbe erſcheinet / welch 
Zeichen iſt vollkommener kochung. ZEN 
in der reduction oder wider bringun⸗ 
Leibe oder Corpus iſt groſſer fleiß anzun 
den / das jhme am gewichte nicht zi 
abgehe / dann ſonſten faſt das Sülbes er 
mit einander in widerholung deß Wer 
mit den Geiſtern der ſcharffen Waſſeiſ ond 
einen dunſt verwandelt wuͤrde / vnnd def 
man ſich ſonſten in dieſem Experiment 4 
ner andern gefahr beſorgen. Dieſem IN 
rath konnen die erfahrnen leicht vorhin u 1 
vnd iſt nicht rathſam das man alles d e Al 
erfahrnen auffs Maul henge. Dieſe 0 fag 
vnd weyſe zu wircken / ob ſie gleich von eam 
oͤbern vnterſchiden iſt / doch iſt in allen h Mi 
den einerley vrſache vnnd einerley eftehvan 
Dann davon wird nur gehandelt vnd INT 


ılı au 
nee 
alt 


15 
a 
55 
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| 118. 
It geſagt iſt / muß widerholet werden / das 
Je vnreine vnd frembde ſubſtant fo nicht 
t der Natur des Queckſilbers überein 
Ampt / vom Metall geſchieden werde / vnd 
ein des Queckſilbers reine ſubſtantz v- 
r bleibe / welche gekocht unnd geendet ſoll 
erden / biß es gelbe Farbe / fo ein Zeichen 
a ollkommenen kochung iſt / vberkom⸗ 
en hat. Aber durch dieſes Experiment 


es volnbracht. Dann es iſt gewiß / daß 
ch auffloͤſung eines jeglichen gemiſchten 
rpers in fluͤſſiges weeſen / von dem Waſ⸗ 

allefrembde vnd vnreine ſubſtantz auß⸗ 


2 


| 


gipel gemeinen vnd ſchwartzen Saltzes be⸗ 
gieſen / welches fo es in Waſſer auffgeloͤ⸗ 
wird / alle unreinigkeit zu vnterſt des ge⸗ 
Iſſes hinterſtellig leſt. Was aber in lau⸗ 
n Waſſer auffgeloͤſet iſt / wann es wieder 
Noeoagulirt wird / wird gantz weiß Saltz 
Micheinen, Zu dieſer ſcheidung aber hilfft 

e reine ſubſtantz des Queckſilbers / 
; f nn es nimbt zu ſich vnd behelt was fei- 
Natur iſt / das frembde ſcheidets weg. 


rn 


d weiſe vnd weg des Silbers wird dieſes 


ſondert werde. Diß wird mit dem Ex⸗ 


118. ii 
Vund ib abt ö oder wil eb 
gun nach der Coagulation‘ alles vm t 
vnd frenibde wird zu Kothe Das aber 
ne iſt wird geſchmelget / vr onnd in ein ey 
Rohr gegoſſen wird dure h kalte zu ein 
geſtehenden Metall. Die ill 
aber des ſcharffen Waſſers en vnnd 
chet die feuchte: Das jrrd f he aber 
Silbers / welches actu weis vnd e 8 a 
Roth iſt / wird durch wiederholung 
ckes roth / vnd ferbet feine fenchligkelt 
be / vnd dieſe Farbe iſt vnaußleſehlich; lich 
fie iſt in innerſtẽ grunde eingepflanket, | 
wird das Silber eben von dieſen 5 
alß auch in den oͤbern arthen vnd weißer 
wircken / in Goldt verwandlet. Dan 
wann es bey mehlichen die eigene ae ae 
tia des Goldes vberkompt / durch die! 100 
reitung / ſo wird es endlichen in die Fo 
des Goldes vorwandlet. Dann ein ie 
cher Leib in einer geroiffen quantitet be 
hendt / ergreifft in einem an, 
Form. Daß Silber aber / welcher n 
iſt vnd mehr mit der Natur des Goldes 
ee komt vnd mit ſeiner vermiſcgu 


Al 
N 17 
N A 
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anf Hfich: ne u 
eh: Peulichen aber man muß zuvor das 
e Queckſilber von ihnen ſeheiden / 
es ſo es mit dem Goldeskalck geko⸗ 
ird / kan es in Goldt verwandlet wer⸗ 
Dieſe verwand 
haben wir auß erfuhkung gelernt 
ß gleichnuß der verwandlung deß Eiſens 
1 ' x upfer. Loͤſe Vitriol mit waſſer auff zu 
gaſſer / in dieſes wirff Eiſenfeil / das 
Hafer laß kochen biß der dritte theil ein⸗ 
Aſotten / Las am freyer Lufft fichen, "fo 
Aird an den boden des Gefeſſes fich das 
N Ken vnd Vitriol ſetzen / geuß das lautere 
15 Baſſer abe geuß ein anders drauff. Das 
derhole fo offte ⸗ biß die gantze fubftantz 
Is Vitriols ſich im Waſſer auffgeloͤſet / 
on auch die vureinigkeit des Eiſens weg⸗ 
ſſen / fo wirft am bodem ſehen ein roh⸗ 
1 N 0 lver / welches ſo es geſchmeltzt zu 
*. 17 Kupfer wird. So einer dieſes al⸗ 
echt in acht. nehme durch erfahrung 
d die Hand ans werck legte wuͤrde er 
u dar⸗ 


— 


420. 
darauß nicht geringen nutzen empfah 
vnd vielleicht mehr davon haben alß vo 
ner andern Kunſt / wann er das werck 
recht verrichtete. Aber diß wird von 
zu dem Ende nicht geſchrieben / das win 
Kunſt reich zu werden lehren wolten / 
dern / das wir bewieſen / das ſie wahr w 
Dann das iſt der Zweck vnd Ende v 9 
ſchutzrede. Doch weis ich / das ihr 
viel gefunden werden / Die mit folk 
Geitz vnd begierde dem Reichthumb n h 
ſtreben / das fie darfuͤr halten vnd der u 
nung ſein / Man ſolle eben zu en | 
der Kunſt deß Silber vnnd Goldmach 
nachſetzen: Gar wenig aber ſeyen dien 
Reichthumb verachteten / welches fonfi 
Kunſt wol zuwegen bringen kan / vnnd Mh 
wenigem zufrieden weren / Gottes wir 1 
derbahre Wercke nicht allein in der Ki im 
ter vnd Thiere gebehrung / ſondern au 9 A 
dieſer vngeſeeleten Leiber miſchung ven 
auffloͤſung zuerforſchen begereten / wee 
durch erfahrung dieſer Kunſt mit leiblihng 
Augen gefehen vnnd mit den Hader 
griffen werden. Jenem Bungerigen 1 


| allgemein allem gnung gethan werde / 
dieſe Kunſt mit groſſer Liebe vnnd be⸗ 
er ſuchen / fo fie mich Kathfragen/ was 
le Boten wil ich ihnen mit Trewen 
und Frey heraus fagen Bas fo wolich 


En. 


0 50 eh groſſe dinge er auß vorge⸗ 
hiebenem Wege vnnd weyſe zumachen 
und zubereiten gelehret haben / Vnnd 


| . / fo fie ea werden / nicht 


* sehe Fern wolle ee 2 
0 Fe auß den MetalliſchenCoͤrpern 
git groſſer Kunſt bringen / oder das gemei⸗ 

zubereiten wie von noͤthen iſt / oder ei⸗ 
K fewrige Krafft in das Silber oder Gold 
N man. das In eine Kap ieee ar 


— 


2 hen Re mmgen das 19 ale 1 75 


m Miteinander in einen dunſt auſſſteigen n 
In \ 4 J v | deln 


122: 
dem Fünen vnnd in den e . 
queck ſilber wuͤrden / oder das Silber di „ 
hohe zubereitung ohne den fahmen in G 
vorwandeln. & ber diß iſt von noͤhten A 
man zu ſolchen erſten wege vnd artß viel 
faͤſſe / oͤfen / Waſſer / oͤle vnd viel and 
ſochen habe. Aber ſolches kan nchen 
groſſe vnkoſten zugehen / eher man d 
erfahrung vorgewiſſert werde / ob das / 
man ſuchet / ſich alſo verhalte: Den 
viel ſchaͤden auch offtmals an gefaͤſſer h | 
ſchehen. Vber das wil folches einen a 5 
fen fleiß ohne vnterlaß haben. Vnd fon | 
ſolchen fleiſſig obliegen wil / muß man 
anders vnterwegen laſſen. Und das inf | 
mehr iſt / werden dardurch offte gute 1 N 
verachtet. Endlichen wird gemeiniglich 
in fo groſſem bemuͤhungen / aller vn 
ſten vnnd Arbeit vorgeblichen angewan 
wo ſte nieht von einem Verſtendigen wu 
wollerfahrnen Küͤnſtler gearbeitet wer 
der auch in erkendnus der Natuͤrlichen 
ſachen woll geuͤbet ſey / damit er feine 7 
thumb / wo er zum erſten das gewuͤnſ 
nicht erlanget / emenqiren vnnd e end 


I 


TERN 123. g 
15 | ing Atücht zuver⸗ 
verwerffe We zu er⸗ 
as die Bahne 
enn Handle u geben. Aber 
ie en allen ſoll man ſo viel halten vnd 
en, das ſie vor nichts zugchten fein / 
gegen des Goldes geburth oder 
ahmen betrachtet werden. In er⸗ 
zung deſſen muſſen die eiſſ igen erfor⸗ 
ber Kunſt des Go 0 bens allen 
anwenden, ond alles andere hin dann 
In. Dann ſot nur wenig dinge wif ſendt 
Mi welche die Alten mit groſſem fleiſſe / 
zwar nicht vnbillich geheim gehalten 
' i das andere alles mit keiner oder 
einer Arbeit zuvolbringen. Was a⸗ 
bie Alten fo hoͤchſtfleiſſig verborgen 
1 5 haben / iſt vornemlich dreyerley: 
Materia die Cauſa Efficiens oder 
ende vrſache / vnd der Orch / welchen 
einen eignen Namen gegeben ſon⸗ 
4 die Nee 0 auff die wercke der 
| e aaa recht vnnd 
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124. 
Diechateri darauf der eigen entſt Im 
iſt Weitze / vnnd eine feuchtigkeit au MN 
Erden vnd Waſſer gemiſchet: Die ea 
efficiens liegt zum theil in dem Weitz 
zum theil iſt fie euſſerlich / Neulich die l 
der Sonnen in der vnbeſtehenden Lite 
Der orth iſt die Erde. Alſo in der Goldi ti 
chende ſamen geboren wird / Colt x M 
fein Queckſilber: Dieſe Materien . ch 
fie mit Barbariſchen Namen genen . 
RE BIS, drumb das fie zum a 0 
zweyen dingen zuſamen geſetzt / vnd e 1. 0 0 
chẽ durch lange kochung ein einiges wir fin 
geſtalt vnd Zahl. Die cauſa efficien r N 
zum theil die ein gepflantzte Sf 
de / zum a die ka 


. — — 


Athanor nennen / mit feinem ne a 
drepfüffe vnd Glaͤſernem Ey / in wei uf 

die Materia geſchloſſen wird. Die ft hy a 
tigkeit gemiſchet auß der Erden vnnd Il, 10 
fer durch mit wirckung der Sonnen eh 
vwmbſtehenden Lufft (öfet von einand a 


een Wan man ſagt / Es 5 


125. 
aten wie PEN geſagt haben. 
ch der auff loͤſung oder zerſtorung folget 
Graͤßlein / welches die nech ſte Mate⸗ 
| ei ft des zukünfftigen ſahmens / darnach 
rd ſet es / wird gemehret vnnd lindiglich 
co oc get / biß es zur reiffung kommen: Die⸗ 
| 1 ze zeit ober endertes ſeine Farbẽ man⸗ 
74 y arth vnd weiſe: Alſo vnſer Queck⸗ 

loͤſet auff das Gold / vnnd nach ge⸗ 
chener auffloͤſung / wird ein zweiglein ge⸗ 
ren / welches die nechſte Materi iſt den 
uͤnfftigen Silber oder Goldmachenden 
ahmen welche bey mehlichen durch Ko⸗ 
ng an ihren kraͤfften vermehret wird / 
Ei endlichen: in eine rothe harte Sub⸗ 
telt See maſsam wie Glaß gebracht iſt. 


ö 


j Lid halte dafuͤr daß es deßwegen den 
a men deß Steines bekom̃en Habe. Die⸗ 
Stein nach zerbrechung des gefaͤſſes 
1 auff daß kleinſte gerieben / vnd in ein⸗ 
ern beſchlagen gefaͤſſe verfehloffen vnd 
N) Tagelang mit ſtetem ſtarcken Fewer 
chet / biß es zu einem Rothen oder Pur⸗ 
farben beſtendigem vnd fewrigem Pul⸗ 
N rwandlel werde / vnd die hoͤchſte voll⸗ 

om 
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Ab. | 
kommenheit PERF: In el U m 
obern theile wird fichen eine vnreine Er * 
lche fie. die verworffene / tadelpaßft “ 
vnd damnatam nennen / welche man 
wegwerffen. Dieſes letzte Werck pf 0 
ten ſie das Werck dreyer tagen zuner u E 0 
Vnnd mimbt vnſer Materia Die 1 50 
zeit ihrer bewegung vber micht 1 | 
Farben an fich als ein Kraut. e 
welehen aber die erfahrnen dieſer 
die drey vornehmeſten guffgezeichne 
ben / Als die ſehwartze / weiſſe ud ra h 
Wann fie die weiſſe bekommen hat / w Si 
fie genand der Silbermachende ſahnn in 
fo die krafft hat ein jeglich Queck ſilb en — 
rein Silber zuvorwandlen: Aber fie) ‚l 
ben lieber wollen weiter gehen / vnd Du 10 
allein die vollend gezogene kochung 5 a 
mehrung der hitze einen Gaui ctheniſ e 
ſahmen zuwegebringen. Aber gh 0 
Woann ein ſahmen in den Acker ge 
iſt / ein Ackerß man das aged 
befiehlet / biß die zeit der Erndten hen Yen, 
komme: Alſo ein fleiſſi iger laborar ur ne 
Kunſt des Goldmachens / wann 


565 


| 
K 127. 
die Matern das gefaſſ beſchloſſen: 
dei bie bequeme Wärme geben hat / vnd 
0 hret / darff er keine mühe weiter / 
in ſol das andere der Warme befeh⸗ 
ibder ſahmen zun erſten Weiß wird: 
dieſe Silbermachende krafft endli⸗ 
urch vollziehung der kochung in ein 
Boldmachendes Pulver verwandlet 
de. Dieſes werck zuvolztehen iſt micht 
oͤten viel oͤfen / gefaͤſſe / waſſer / oͤle 
aben / Es iſt genung ein einiger Ofen 
dt vnd fein queckſülber Es iſt gar gnug 
meiſte / eine Vntze Gold / vnd darff 
hinfurt! keines mehr zuſetzen. Es kan 
feine gefahr da entſtehen. Dañ wañ 
5 ien einmahl eingeſchloſſen iſt wor⸗ 
f vnnd die waͤrme herumb gemacht / 
er nicht mehr berühret noch von der 
5 bewege Jer ſey dann gantz Reiff wor⸗ 
Vaud darff man keinen ſteten fleiß 
1 Fr wenden / ſondern nur das Fewer ſol 
varten vnd nehren / kan man auch an⸗ 
Vroſſe vnnd vieler geſcheffte daneben 
richten / das niemandes mercken 
ren kan / das man foich thuen je⸗ 
e habe. Vnnd 
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128. 
Vnnd ſo ja einer mehr dem getwin 
trachtete / alß der wunderbahren n 
Gottes in den natürlichen Wercken /! 
che von ſeiner Allmacht herkommen / 
fuͤrwahr kein ſchatz dieſem Foldmache | 
Pulver zu voraleishen/ als deſſen ein qu 
lein / ob er gleich nur einmahl zubereitet 
Zweyhundert oder mehr quentlein £ 
ſilbers durch huͤlffe des euſſerẽ Fewer 
get vnd in ein das reineſte beſtendigſtel 
vorwandlet. Dieſer fo Wunderbarl 
wirckung vrſache iſt die fewrige Kraft 
dem Golde / nach dem es von ſeiner e M 
feuchte oder queckſilber geſchieden iſt / d 
lange vnd Temperirte kochung iſt zun 
gebracht worden. Welche Kraffe B 0 
zum erſten im Golde nur Potcui j . 
gantz faulentzend war / bricht fie durch ama 
loſung vnd kochung herfuͤr: Socke uf: 
als wie die krafft in dem Ey liege ＋ Mn 
Wärme der Hennen erwecket wird / An 
ein Huͤnlein darauß entſtehe / welches 2. 0m 
einer edelern on vortrefflichern Form if K. 
das Ey. Alſo iſt auch der Goldmat 


| 3 
ſamen viel edeler dan das 1 peng 
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7 ug. 
ag einen Vrſprung enommen. Dieſe 
15 dtmachende Krafft durch die fewrige 
0 dal teten / ſo der Sahmen! durch lange 
hung ig ober forminen/temmperirt vnd baͤn⸗ 
h wütd di ie vbrige Feuchte des Queckſilbers 

120 s ſo in den Metallen liegt / vnd aus 
2 emperament wird die vnvollkom⸗ 

a net ifchung des Queckſübers vollkom⸗ 
90 mache / vnnd alßbald eine güldene 
ien in daſſelbe eingefuͤhret. Aber das 


N 


eh Tach mehr zuverwundern iſt / fein ie 
ſten werden aus Widerholung ds 
n becks ohnendlich gemehret. Dann ſo 
. Woldtmachende Sahmen ſo einmahl 
hem Golde gebracht iſt / wiederumb mit 
17 eignẽ feuchte in gewiſſer proportion 
"af vnd auffgeloͤſet mit temperirter 
me gekochet wird / wird er endlich auch 
Mar in kurtzer zeit zu einem rothen Pul⸗ 
1 nit vermehrung voriger kraͤfften / vnd 
ter das Werck wider holet wird / je 
5 s vollbracht wird vnnd mit groͤſſern 
ſten begabet. Dann gleich wie Wei⸗ 
4 ner wider vnd widerumb geſeet / die 
oh Menge derfi 2 ohne auffhoͤ⸗ 
7 a x 


me 
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150. | 
ren vnnd vnzehlich mehren: Alſo met 
auch der Goldtmachende Samen ſein 1 
gene Kraͤfften ohn ende / ſo er etzliche n 
auffgeloͤſet vnd wider gekochet wird. Q 
wie in den Samen der Kräuter vnd Th 
dieſe eigene Krafft iſt / daß ſie jhres glei 
durch gebehrung herfürbeingen/al” # 
goldtmachenden Samens dieſes . 4 
fo es zum erſten offte auff ⸗ 
nem Queckſilber / an feinem 10 
nehme / durch welche er in vermiſchun 
dem gemeinen LI Queckfilber oder de Q 
ſilber der Metallen ſeine guͤldiſche & ul 
fortpflantzet. Dieſer zunehmung ln 
warhſung gedencket Augurellius 3 f Il) 
feiner Chryſopæjæ mit ſolchen Verſt al 

Drumb ſo du nun recht weiſe Diff Ah Un 
So laß nicht ab zur letzten friſt / e 
Die Kunſt iſt klein zwar vnd / | 1 
Zu end ſie doch viel nutzes bring /=/ 
Dann ſo des Pulvers ein klein Tbel, 8 
So gmacht zu vieler Coͤrper Heil / Mi 
- Gebracht wird auff das Goldt / zut f 40 

Wirſt ſehen / das auch Lapis iſt / 1 Me 

So auch / wann du den Sam vom G Ma 

Hinwiderumb rauß haben wolt / N Mia 
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N ki weiteren ee 

nd * gnug aus vnſer 8 

vir vor habn an An. 

' 0 er wir ons jetzo vberheben / 

. n | b/muifch des rothen Pulvers ein theil / 
| gleich nicht an. So eil / 


\ Mona 
i \ —— 
du ſonſt wol in dreyen Ja 
it groſſer Müh nicht Haft« eben 
+ d ſo bekomſt in kurtzer friſt / 
mit du lang vmbgangen biſt / 
ß thu offt vnd wann . 
W le du alsbald des Steines Macht / 
Add maͤnge gang vormehren woll / 
Te das dann offt geſchehen folly / 
An vollbracht fein von den Weyſen / 
| emannicht gnug heut kan preiſen / 
ann ein kleiner Theil ins Meer / 
üt vnd das Queckſülber wer / 
| gz verwandelt in Goldt / 
14 enten Goͤttern allen ſolt / 
A stunus wol der reichſte fein / 5 
fi d die blauen Nereydes all / 
\ K ij Giengen 


| 
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Giengen auff einem Guͤldenenſaal / 
Vnd truckneten jhr Haar allzumal 7 
An reiner Sonn / der Farben all / 
Kein mit dem Goldt vbereinſtimbt / 
Als die Vrſprung vom Himmel nimb 

Dieſes letzte iſt hyperbolice von 
Augurello geſagt / damit verftandent 
de / daß die Geburt vnd Fortpflantzung 
ſes Samens vnnd Goldes in der nech 
Materia / nemblich / dem Q dueckſilber / 
endlich gemehret werde. Nicht ande | 
wie in fortpflantzung der andern natuͤrſß ef 
Coͤrper zugeſchehen pfleget. Sie ih 
Arch vnnd Weiſe den Samen zu Koe unf 
vñ zuvollbringen / das es keiner Kunſt n en 
bedarff / wann zum erſten das Gold u K 
feiner Feuchtigkeit gemiſchet iſt / als de 1 
Samen mit feiner eignen vnd bequ 4 a 
Wärme gewartet werde. Derwegen il 
in Fortpflantzung vnnd zubereitung 05 mr 
Samens nichts nuͤtzlichers / als ohm n na 
laß mit betrachtung der Wercke der 
vmbgehen. Dawider wil ich gar nid f Mt 
daß die Authores ſo von L N 
W einen für gern Weg lehren / 
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hte nicht / vnnd bringst auch ſo gar 
nicht ein. Laſt ung vielmehr den Vaͤ⸗ 
in nachfolgen welche warhafftig geleh⸗ 
haben daß wir nirgends irren koͤnnen / 
ir der Natur nachoͤhmen. Doch fol 
us denen dingen / ſo geſaget ſein / nicht 
= n / daß die Kunſt fo gar leichte ſey / 
2 0 080 jeglicher erlangen koͤndte. Dann 
G Goldt muß man zubereiten / daß er der 
f flsſing im geringſten nicht widerſtrebe / 
ches fuͤrwar ſchwer gnug iſt. Vnd ſoll 
ä nicht gedencken / daß das Queckſilber 
rafft hat das Goldt auffzuloͤſen / ſey 
" gemeine welches von den Apotheckern 
(ri Kramer verkaufft wird. Dann weil 
ode Auffloͤſung geſchehen muß durch einen 
K per / ſo mit der gantzen ſubſtantzdem 
de gleich iſt / vnnd eines warmen vnnd 
ala dten Temperaments ſey / iſt zwar an de» 
End fan nicht geleugnet werden / daß das 
Heckſüber etzlicher maſſen ſich dem Gol⸗ 
A ergleiche / ift aber Doch gewiß / daß es 
„ua vberaußkalten Temperaments ſey / 
1 ner vnbeſtendigen feuchte. Sondern 
möffen das Quertſülber anders woher / 
if durch 
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i ſo nnn jh verſuchen wil / iſ er ſo gar 
0 


1 


"" 
Kan 
1 


* 
a 


duch geſchwindigkeit der Kent neh 
vnd heraußbringen aus einem Corps 
gar wenigen bekandt / welches bie dum 
kochet hat / welches auch mit gleichheit 
gantzen tſubſtant⁊ mehr auff das zeig et / 
das gemeine Queck ſilber / vnd welches 
ne einige Kunſt / ſondern ſo baldt es 
Goldt beruͤhret / nichts weniger von 
dem Golde vermiſchet werde vnd zufall 
gehe / als ein Waſſer mit dem andern: * 0 
dencke ihm beſſer nach / was das fuͤr 
Coͤrper ſer. Vber diß wiſſen jhr auch 5 
wenig / was fuͤr ein ofen fein ſolle / dere A 
vnd ſtete waͤrm geben koͤnne. Aber m u) 
weniger koͤnnen den geheimten e N 
vnnd gar vberauß wenig die dude a 
geheimen Fewers / daß es gleich we 
koͤnne. Das gantze Geheimniß befl 
faſt in dem Grad der Wärme: Das 
wie die wirckende Krafft im Ey verbe 
ligendt / ſo ein Huͤnlein herfuͤr bringe 
vbertroffen ſol werden von rag | 
Wirme/alfo daß ſie groͤſſer ſey / dan i a 
ſten wuͤrde das Ey harte / vnd braͤchte fl 5 
Huͤnleur he für: Alſo iſt die vr des 
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0 n ui mit Saen eee zu⸗ 
5 N 10 pen dann ſonſten wuͤrde das Goldt 


uffgeloſet / gruͤnete auch nicht / 5 
e neck ie Materia des 


goſſen Hitze zu Gold e wderunb wañ 
0 1 Waͤrme gar zu linde vnd geringe were / 
. lbeite der Kuͤnſtler gantz vergebens, 
dlichen / ſo iſt dieſes Goldtmachende f 
lver in der Allmacht Gottes beſtehend / 
cher es giebet / wehme er will vnd ent⸗ 
bt es auch / vnd ſuchen es die vergebens 
icht von Gott darzu verordnet ſeyn / vñ 

3 ihnen geben wil. Dahero ſagt Palin- 
eus in ſeinem Zodiaco, da do der Ab⸗ 
0 e vorzeiten vielen Gottfuͤrchti⸗ 

Leuten / ſo dieſem Goldtmachenden 
ver daſſelbe fleiſſig ſuchende nachſtre⸗ 
An / gantz dunckele vnd zweyfaltige Ant⸗ 
an! hatte / ſetzet er weiter in Verſen 


ſun die Menſchen / welchen Gott / 
gs ae Ser 1 15 bat/ 


* 
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Mit jhrer zweyfeltigen Außſag / 
Derhalben ſie gar keine frag / 

An ſie hinfurth mehr haben ben, 4 
Sondern die Sach criffenan / 1 
Vnd lange zeit erfahren viel / 1 
Endlich gekommen ſein zum ziel 14 
Vnd die Kunſt erfunden zur friſt / 
Vber welcher kein hoͤher iſt / 
Zu machen den himliſchen Stein / 
Zu welchem wenig kommen ſein / 
Die Gott nicht rein gefuͤrchtet bach 1 Ms if 
Vnd welchn das Gottloß Geſchlech 
Vorgebens ſuchet vnd vmb ſonſt / 1 | 
Bekompt vor dem Stein einen Dunſt 
Wem aber der Stein bewuſt iſt / 
Der fuͤrcht nicht Gluͤcks nach diebe! i 1 5 | 
Sondern wo er wil wohnen kan / 
Als ein Gottſelig Bidermann / 
Doch jhr gar wenig ſein funden / 
Die vor Gott würdig ban . 5 

Es leſt ſich zwar anſehen / als hette i Hi 

mehr geſagt / als zu der Ka N! . 
ge von noͤthen geweſen! . Ab “7 — 
fragen ſeynd ſo nahe eina verwa it) 

das u Ob die ka 0 


137. 
cht koͤnnen auffgeloͤſet werden / wann 
Fee zugleich bewieſen wuͤrde / wie ſie ſein 
zo wehre: Zu dem werde ich aus 
ſo geſagt worden / viel / gleichſam als 
r 5 fen aus der Natur nehmen / damit ich 
Eraſti Schlußreden vmbſtoſſe. 

8 D Derwegen / mein Eraſte / wende ich mich 
15 ir / jetzt wil ich ſcharff mit dir zuſam̃en 
1 / vnnd deine eingebildete Meynung 
| einem Dinge / ſo dir gar vnbewuſt / mit 
8 uͤrlichen Vrſachen vmbſtoſſen. Aber 
aol die Ordnung in allen dingen von noͤ⸗ 
n iſt / gleich wie / wann das Kriegsheer 
if beyden ſeyten geordnet iſt / die gemei⸗ 
ichen den Sieg erlangen / ſo ihre Ord⸗ 
aug wol angeſtellet: Alſo wil ich anzei⸗ 
was ich fur Ordnung in Widerlegung 
jer Schlußreden halten wil. Zum er⸗ 
/ Solt du auff deine Schmehungen 
ee / damit du die Studiofus 
a erforfcher des Silber - vnd Goldtma⸗ 
hin vnd wider angreiffeſt / keine Ant⸗ 
| e Dann dieſe gehoͤret gar 
MN zu erkandtniß der Warheit / gezjemet 
keinen eingezogenen Erbarn Mann / 
1 K v welcher 


ö 


7 1 
1 
1 


j 138. ir | | | 
welcher durch beweiß vnd Vrſachen | 
Widerſacher vberwinden ſol / nicht w 11 N 
alten Vetteln vnd vnſinnigen Leute fe ö 

ö 


0 


m 


en vnd andere aufmachen. Zwar in 
len dingen / ſo du vorgiebſt / wirft du fe 0 
daß ich mit dir ober einſtimme / darum 
ſie auff Natuͤrlichen beweiſe ſtehen. 
damit alles mehr offenbarlichen darge 
werde / halte ich vorrathſam daß ichle |, 
Weiſe vnd Arth zu reden / ſo ich in vo N 
Schlußreden gebrauchet / endere / wa | | 
die Schlußreden fo von Eraſto vorgel ö 
werden widerlegen will. Dann ich 
es dafuͤr / das nichts bequemes ſey zu v 
ſcheiden vnnd erkennen / was vor geg 0 
wird / ob es war oder nicht ſey / dal 
mans zur Form eines Syllogilmi h | 0 
Dann in dieſen ſachen / welche in gl 10 
ner Oration vorbracht / werden die iM | 
ſtendigen gemeiniglich bee m 
gewiſſe / vngewiſſe / vnnd vnwahre / fa 15 
ding ergreiffen. Aber in denen / ſoz zur eg | 
eines Syllogiſmi gebracht / st. t. all es en ir M 
vnd offenbahr / kein Betrug / keine Z n 
iſt vntergemiſchet / durch welche d 


* 
| 


1 


a 


A 
10 
A dl 
M 


1 Sn 
Warheit v derdunckelt würde, Derwe⸗ 
/ kraſte, wil ich ae 1 85 


912 ch 1 eſehe * f 


'rehen vnnd wie wahr die Sachen rl / 
0 oder ich hergegen vorbringen. 
uh du zu widerlegung des Silber ran 
Bit achens ſchreiteſt / diputireſt du von 
ur der Metallen / wie fie in den Gaͤn⸗ 
der Erden von ſich ſelbſten vnd von der 
6 dur zuſammen geſetzt ſeyn / vnd verthei⸗ 
N ie in dieſem Fall den Ariſtotelem wie⸗ 
1 en Georgium Agrieolam vnd ande⸗ 
Bas aber in dieſem fall Ariſtotelis vnd 
Fed ſeyn / habe ich droben be⸗ 
Aus dieſem welche die warhaff⸗ 
1 kan ich nicht ſagen: Aber dem 
fe D/wwie du wilſt/ daß man vielmehr mit 
1 riſtotele ſol vbereinſtimmen. So ge⸗ 
N Saber nichts zu vorgenommener Frage / 
u Kunſt des Silbermachens oder Golt⸗ 
z ens warhafftig ſey / welche nicht ſuchet 
maten aus welcher zu nechſt die 
A Metal⸗ 


3 | 1 
11 
1 || 


1 60 
| 


. 


He inden Gangen der Erden d 
hen. Sondern die Freygebigkeit der 
tur / hat ihr eine Materien ſo dem € Si 
vnd Golde am nechſten dargegeben / dei 
vuvollkommene Miſchung die cauſag 
ciens voll ommen machen koͤnne / w 5 n 
dem obgeſatztem offenbar iſt. Du eh 
auch fort von der Natur der Meran in 
das ſey in ſpecie die di eng 
daß fi ich aufziehen laſſen / vnnd 
Queckſilber ſey kein Merall. In di 
ſümme ich auch mit dir oberein. Abel 
chen vornembſten vnterſch eid der Me Ne 
du ſetzeſt / das es ſich ziehen laſſe / e 
ich / ſey gemein allen Metallen / daß fi 
Oucckſüber vnnd andern we 
werden. Ab 2 das / ſich auß; 
ſen / die e e / 
ge ich nein darzu. Dann die differe 
ſpecificæ rerum ſeyn vns vnbekandt / 
an ſtat der differentiarum br en 
nehmen wir die Propria. nd darm 60 
daß die Metallen ſich außzie en laſſen / 
fie nit von einander onterfchleden / ſondt 
w fie mehr oder — 


I 
IM 


1 141; 
et ſeyn / vnd das etzliche im Fewer vor⸗ 
u Lafee close 5 den /etzliche a> 
ö ./ wie das Gen ed: 
gelſt Be die Chymiſten / die niit 
ed ger etalen allein indenaceidenti- 


. 


| 0 imme auch mit dir r vberein vn 15 dei⸗ 
Er Pe Dann ein jegliches Me⸗ 
t ſeine eigene Form vnd ſpeciem, 
Fwelche es von den andern vnterſchie⸗ 
Yonnd von derſelbigen h hat es den Na⸗ 
„ Nun wil ich zu deinen Schlußreden 
| eiten vnnd zu jhrer Auffloͤſung / dam 
erſtanden vnd offenbar werde / was 
1 halten ſey in 1 
148 eee 
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bi ed, we Re „ 


Das Erſte Argument of 0 


Schlußrede Eraſti / wiede | 
die Silber-ond cen 1; 
de Kunſt. hl 


Elche Kunſt auff boſen N 
Mi Grund ne | 4 
gehet baldt zu Boden vnd n 
nichte. N 
Aber des Silber ⸗ vnd Golden 0 
fundamenten ſein / das etzliche Nei | 
vollkommen / etzliche vnvollkommen ö 
vnd das dieſe koͤnnen in vollkommen 
wandelt: Welche Fundamenten 0 
Grunde falſch ſeyn: a; 
Darumb wird die Kunſt des Silbe Bi 
Goldmachens baldt zu boden falle ji A 
Der propofition halben zweifel ae 
mand / aber die Aſſumtion wilt dub 2 il 
ren mit dieſer Schlußrede. Alle & 7. 0 
die eine Natuͤrliche Form halben vnd le il 
dieſelbige beſtehen / fein Vollkommene 
jegliches Metall aber iſt 1 v 


1434 
durch feine Form / vnd hat von der⸗ 
= Namen / vnd iſt falſch / daß die 
je Metallen fein gleichſam ein Vn⸗ 
ommenes Goldt. Derhalben iſt ein 
s Metall vollkommen. Das aber 
Aar dere Metallen nicht konnen groͤſſere 
| > ommenheit erlangen / wilſtu auch mit 
5 > Schlußrede beweiſen. Wo die Cau- 
Heiens von der Natur die bewegung 
er Materia vollnbracht hat / hoͤret 
uff vnd wixcket in derſelbigen nicht wei⸗ 
Vnd hat die Natur gar niemals in 
Gaͤngen der Erden ein Metall ins an⸗ 
I vorwandlet / vnd iſt nur ein Gedichte / 
g die Alchimiſten von derer vollkomme⸗ 
A Mischung in der Erden vorgeben. 
ſo balde die Materia von kaͤlte in ein 
all gezwungen worden / fo folge keine 
hung weiter vnnd ſey alle vorgebens. 
peil nu die Natur niemals die vnedlern 
alle in die edlere vorwandlet hat / ſo kan 
ſolches vielweniger die Kunſt zu 
wege bringen. 


Ant 


4 


eines vollkommen / das ander vnvo * | 
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Antwort auffs Erſte A 
gument oder a 1 10 
Ch eee die Alſum tic 


die Metallen werden erlchen 12] 


DIE genant vollkommen oder vn 
kommen von wegen der Form / ſonder 
gen der Miſchung. Dann ein jeglich 
vollkommen / wann wir die Form betrac 
drumb durch das dieſelbe ein jegliches 
het / ſo wir aber die Miſchung betracht 


men. Dann welches vnvollkomme 
miſchet iſt / kan vnvollkommen genant 
den / wie da fein Die vnedlern Mete 
welche / darumb / daß fie weniger gem 
ſeyn / vom Fewer auffgeloͤſet werden 
Silber vnnd Goldt / drumb daß ſi 
Fewer nicht auffgelöfee werden / vol 4 
lich das Goldt werden vollkommt 10 
nandt. Alſo hat Ariſtoteles die 9 0 
eine Vnvollkommenheit / vnd die Koc 1 

eine Wolff ommenheit genandt / im v bien 4 

Buch Meteorologicorum y vnd he 


— 1 
ix 


* 


55 1 a reifung konte 
le fubstantialijche Form / durch welche 
ſibeſ chen vnd voll ommen fein / wie die 
Bieifjen Trauben des Weins. Deßbal⸗ 
aber bin ich nicht der meyuung / wie etz⸗ 
Ae vorgeben / die andern Metallen fein 
Auf ang deßeoldes gleich wie von vn⸗ 
een Weintrauben kan geſagt werden. 
in dieſen hat die eingepflantzte Krafft 

Ahe hre bewegen volbracht Inje⸗ 
Faber Niemblich! den Metallen wann 
i Nateria durch Kalte ſtehend gemachet 
in geſtalt eines Metalles / hat die Na⸗ 
hre Bewegung volbracht. Darumb 
nicbt ein falscher Grund im Silber 
Gold machen / daß ein Metal volkom⸗ 
% daß andere mvolkommen genand 
1 5 re Miſchung gegen einander 
Teen Das ine une ammen dien 
oolkommener iſt. Dieſe volkomen⸗ 
nd vnvolkommenheit hat keine Rad 
aum in de Vegetabiliſchen oder Thi⸗ 
J ie eine ſubſtantialiſche Form haben. 
I fie beſtehen nicht allein durch die 
1 ung / wie dieſe vngeſeeleten Stunie 
1 N a Coͤr⸗ 


2 


1 | 
1 | 


Siehe wah allein nach Arth och N 
ſchung von ein ander vnrerfchtede fe . 
ſondern haben etwas vortrefflichere If 
fie beweget / daß fir hre Form er in 
wieich auch droben gelehrel habe. 90 
du aber hernacher ſageſt / was ſthon 
feiner Form vollkommen gen aa 
ne von der Natur nicht mehr 
gemacht werden die Natur mache a 
den Gaͤngen der Erden die vnedleren 
tallen zu edleren / gebe ich gar wol BER 
lege denen nicht bey Vdie da vor 
Natur ſe ey verhindert worden / daß 
alle zu Golde verwandlet habe. Abe 1 
wegen laſſen wir dir nieht zu die . g 7 
ner Schlußreden /Nemiblichen / di N 
huͤlffe der Kunſt die Natur auſſer 5e 
gen der Erden aus dem vnedlern naß 
ne edlere Metallen herfuͤr bringen. | 0 Mn 
etzliche Dinge ſein allein in der af 
macht gelegen / als die Meta en N 
hren principijs e 2 


Be, 
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In dieſen Dingen / Fönnen 
. 4 1 durchaus nicht nachfolgen 

| euch dieweil wir nicht wiſſen / 
5 gel re nechſte Materia vnd Cauſa 
bene Sgliche Dinge aber kan die 
ie allein ohne huͤlffe der Kunſt nicht 
ge bringen / als Weitzen. Dann wo 
J E de nicht zuvor zugerichtet / vnd dar⸗ 
V Weitzen geſeet wird / kan er nicht 
ſtgepflantzet werden. Etliche Dinge 
| 73255 mehr in Gamaikder Kunfırund 
che die Kunſt alleine nimmermehr zu 
1 . vor ſich allein auch nicht zu⸗ 
e bringen kan / als welche durch Kunſt 
thiſchet oder auffgeloͤſet werden. Dann 
1 leich ein jeglicher Leib aus dem ſchoſſe 
5 ei atur herkoͤmpt / fo wird doch aus 

yſelbigen die Natur mimmermehr allei⸗ 
ir | pr fich ein Glaß daraus machen koͤn⸗ 
ah Aber die Kunſt vntergiebt ee 
BR N Natürlichen Leib dem Fewer / das 
ben verbrend vnd in die Aſche 
an a eier vnd aus einer jeglichen 
kan man Glaß machen. Al⸗ 
* * Natur niemalß einen Spiri⸗ 


2 tum 


1 
it 
0 


u 


» 


Kunſt aber bringt jhn zu wege. Eben dg 
Kuni Miſchet mancherley Art vñ Heſtaß 
Waſſer recht zuſammen / welche niemals 
die Da tur gemiſchet hat. Iſt derhalben 
kein Wunder / wo die Natur / nach deme ſie 
in den Gaͤngen der Erden vnedle Metall 
herfůr gebracht / aus demſelbigen Silber 
vnd Goldt vor ſich ſelbſt alleine nicht zu⸗ 
wege bringen kan. Dann ſie kan ohne 
Kunſt die vnedlern Metallen nicht auffloͤ⸗ 
ſen in die nechſt Materiam deß Silbers vf 
Goldes / gehet auch nicht darauff vmb / ef 
kan auch die nechſt Materi der Kunſt in hn 
jhrenGaͤngen der Erden nicht kochen vm ul 
vollkommen machen. Dann die Nati 
hat eine andere Materiam / eine ander i 
Cauſam efſicientem. Vnd die Kune 
weiß diß gar woll vnd iſt jr bewußt diene 
heſte Materiam durch auff loͤſung aus de 
Vnedeleren Metallen ſo wol Queckſilba 
zu kochen / vnd die vn vollkommene M. 
chung vollkommen zu machen. Doch 
fie nur eine Mitgehulffim der Nati 
Nemblich / weil ein jeglicher Leib * | 
| . u 


1 i 11 
tum Vini auß dem Weine 1 — de 
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Kunſt gebraucht / er ſey wirckend / bis das 
Fewer / oder leident / als die Metallen / na⸗ 
tuͤrlich iſt. Dieſe Wercke kan die Kunſt 
nicht vollbringen in den Kreutern oder Thi⸗ 
ohren / dieweil die bewegung in ihnen nicht iſt 
in Macht der Kunst“ ſondern die einge⸗ 
m angie Krafft der Materien. Aber in 
denen / welche von wegen einfachen miſ⸗ 
chung oder auffloͤſung beſtehen / fein dit 
Vrſachen / ſo fie zu wege bringen / in ge⸗ 
aa walt der Kunſt / als das Fewer / vnd die 
dinge fo Fewrig ſein / vnd dieſe miſchung 
uh anfangen vnd halb kochen oder die Ko⸗ 
chung vollbringen konnen / als in halb oder 
vollkommen gekochten Ziegeln. In wie⸗ 
‚nagperlegung dieſer Schlußreden habe ich et⸗ 
au was lenger zugebracht / darumb das aus 
au derſelbigen du Erafte vermeinet haft / wer⸗ 
ede die Goldmachende Runſt gantz zu boden 
kal fallen / fo wol das dieſe wiederlegung zu 
a 1 vielen anderen dienen wird. Aber 
mm folget ein ander Ar- 
1 ' gumentum.. 


2 ii 2 Dir 


| Mar 9 „Mede. 


©, 285 Einer EEE oil BR | 
ART: versvantdfet werden in eine andere 
BEN Geftalt oder speciem, vnter eine 
5 ber demnechſten; enere be, tiffen / als 
ein Efel kan nicht verwandlet werden in ei-] 
nem 18 dann e vnter en ul ' 
genere, nblich/ d hires / begri en. 

Aber Bley Zinn / Kupff vnd Eise een 

word ed fir volker, Wel n 
cie ‚und vnte einem Genere. 3 0 

Drumb konnen fie micht in ein Ar N 
ER re 


Antwort. 


4 
90 ke „du widerholeſt diß andere 4 4 h 10 
gument gar offte. Aber ich wil 
welſen das dieſe eine erſte propoßtie — 
mie t allzeit vnd ohne vnterſchejd war ſeſſ n 
Dann in den Stauden vnd Thü m 
ſo vnterſchidener Specici fein vnd 


nn Genere bearifien./ fan man J. 


werden / vnd see ei gebor⸗ 
er in voriges anpfindlichesafcidens 
vbrig iſt. Aber in den ſchlecht einfach ge⸗ 
Intifehten/fage ich: Hat deine propofition 
nicht Stad. Dann die verenderung deß 
Eiſens in das reineſte Kupffer / wie ich dro⸗ 
ilbengelehret! habe / beweiſet das widerſpielt 
Vnd iſt der beweiſung vnd der erfahrung 
| che zu gleuben / den deine Meynung. 
er Eiſen vnd Kupffer ſein vnter einem 

Penere deß Metalls / vnd geſchiehet 
"urchaus nicht eiue auffloſung der em- 
findlichen accidentium in der vorende⸗ 
1 men ſondern bleiben allebeyde vnter der 
‚form deß Metalles. Ich Babe auch 
were Brom: ‚foofft von 
wehret vnd v t worden / von 
andlung deß Silbers in Gold / ohne 
0 ergang vnd zerflörung der Metalle 
Form / vnd zwar etwas ſchwerer. 
4 4 krowege kan ein jeglicher gar leichtlichẽ 
engen ecge in verwandlung 

Li def 


hr 


20 


0 1 
des Cifensiufkiupffer erfahren / das 
propoſition nicht allzeit war ſen . 
wann ich mit dem Scaligero ſagte: 
Ey / wans zu einem Hünlein verwan | 
wird / werde nicht zeuflötce / ſondern voll 
kommen gemachi / vnd gehe nicht in ein ge 
nus einer andern Ipeciei „ ſondern die 
Form ſey actu in me: Aber / dem ſey alſo / 
wie du ſageſt / ieh laſſe dir deine propofiti- | l 
on zu / vnd auch die Aſſumption: . 
meineſtu aber das man deßwegen dir de K 
Concluſion mäffe zu laffen? Wan eine 2 4 Mi 
ſel von einem Hunde auffgefreſſen vn 00 
durch viel vorenderungen in Hundes ſahe 
men verwandlet wuͤrde / gleubeſtu nicht, A 
das der Sahmen in einen Hund verwand lan 
let werden koͤnne? Ich achte es Dafür /i 
wirſt DIE nicht leugnen. Wie wann ieh 0 
auch ſagte? zum Bley / Kupffer vnd Eiſe 
koͤnnen in Queckſilber nne erdi dh; N 
vnd bewieſe es daß esdie nechſte M n 
bey der Kunſt ſeye zum Silber vi ond Golde | 
wolteſtu nicht zugeben daß das Quct 0 i | 
ber in Gold verwandlet werden könn 
Dann es iſt keine vngleiche Sache. Ab 
- = v 
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vielleieht wirſtu! Ae e die Metallen 
koͤnnen nicht in lber vorwandlet 
en Von ee ich gar wol / der 


er auffloͤſung vnwiſſent bi ſey es 
Bere wege zu bringen. Du wirft 
and 3 wollen / daß das Ofieckſilber 
ni e ia deß Silbers 


| Jad 8 Ich ab habe es erfahren 
u Queckfilber / ſo aus Zihn gezogen wor⸗ 
1 den / welches von der Caufa eficiente al⸗ 
eine dure Kochen in das reineſte Gold 
berwandlet worden iſt. Vnd das es die 
aähiſte Materia deß Silbers vnd Goldes 
ey / habe ich oben mit viel Schlußreden be⸗ 
| vieſen / wi d wils folgends offentlicher er⸗ 
leren. rhalben dieſe deine Schluß⸗ 
ede in keinerley wege die Kunſt deß Silber 
Ind Goldt machens anfechten kan. Dann 
N; oie ieh geſagt habe / iſt nicht in allen einer- 
up len Vrſache der gebehrung vnd vnter⸗ 
nu! ee da iſt der einfachen mi⸗ 
7 es vnd auffloſunng. 
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 Darumb kan die Kun dase 
Goldtmachens nicht € 
zuwege bringen. 5 
Die propoſition sro du auff die 
fe Arth. Wann die Kunſt efektri Br | 


nerationis; ode 


e 5 


us ut 
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1 eine Wirckerin der & Ge N 
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1 wee he 
aber 90 bach de al ) 

als vornemblich wirckende / vnnd daß d 5 
Natur ee aus jhr ſelbſt n 


| 


1 
Laenge SERIE) aus ihrer Meeri 
Metallen gebehre / vnd dieſelbige Natur 
inge herf ür aus der Materia / ſö fie allbe- 
eit gemachet Silber vnd Golt / aber durch 
Mithuͤlffe vnd antreibunz der Kunſt / wel⸗ 
he durch Fewer vnd ſolche dinge / die few⸗ 
ige Krafft haben / die andern Metallen 
des. Silbers vnd Goldes nechſte Mate⸗ 
i lsſet / darnach kt kochet / vnd durch die 
‚4 ficientem cauſam vollkommen machet 
ſie von der potentia in actum gebracht 
5 d. Ich habe auch ae See vo 
laſe geſetzet / welches natuͤrlich iſt 
Leine? Materia vnd Form hat / vnnd aus 
5 Materia bereitet ſo zu Aſchen ge⸗ 
Baches wird Durch Krafft des Fewers / 
felehes die Natur alleine niemals hette 
\ Innen vorbrin; gen / wañ nicht durch Ihrer 
Iuͤrlichen Vrſachen die Kunſt die Ma⸗ 
» 4 ien zubereitet hatte. Daß du nun ſageſt / 
ies i zuwegen brin zen / 
| unſt nicht vermag / geb ich dir 
leichtlich nach / wo dn es von der 
ya hehmeftenCausa efhiciente voxſteh eſt: 
in N Ne aber von de e en en 
* Vrſa⸗ 


nn. 
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Rrfache Kinde gar nicht. Vor 
lich aber in denen / welche allein den Ny. 
wender hung haben / als die | 


fein vnd gieſſig / welche Pia So ı 


d ma f 
ne: | 


er eir 
bes vollkor e 
4 ua die biber Metalſd 
nicht vn vollommen oder angefangen 5 
nant werden / daß ſie in Silber oder Ge 
kondten verwandlet werden. 76 1 


Antwort auff das Sa 
te Ar sument. 


Auff dieſes Argent antwoſe 
wir aus denen / ſo oben geſagt ſeyn /e 


geen 


men. J ber 
wer 8 125 e Pe 
Feuchte flůſſig vnd vnſtehend iſt / vnnd ſte⸗ 
bend gemacht kan werden. Dann dies do⸗ 
8 hun 51 Ariſtoteles ar eine vol 5 | 
cc 0 


vol 


hunter der ir 8 cet wird 
5 irafte,das ſtſt deine propofition zu bo⸗ 
n. Daran zweifelt zwar niemandt / das 

ne vnreiffe ſawre Weintrauben ſey zu⸗ 
ichſt einer reiffen. Aber das gemeine 
seckfilber / das von der vbtigen Feuchte 
K Kalte geremiget / oder das / ſo durch 


m \ 


Si 


l 5 5 ſt aus den Metallen gebracht iſt / be⸗ 
ga nech in der Geſtalt oder Specie na⸗ 
Mi m tuͤrli⸗ 


türlicher dinge e / vnd iſt eine dem S Siber 
e I ' 
oder Golde Mir nahe Materia als ehe 
vnreiffe Traube einer reifen: 2 Diew 


nemblich dieſe / fo die Caufa eficiens nit 
vorhanden / alß balde faulet ſo aber dieſe 
Cauſa vorhanden / kan ſie nicht als in lan 
er zeit reiff werden. Aber das Queck. 
lber wird memalß zunichte oder zerſto⸗ 
ret / ob gleich die Vrſach / ſo ihm der Vr⸗ 
ſprung gegeben / nichr meht da iſt. Dar⸗ 
umb hat es der Plinius eine ewige Feu chte 
genand. Durch die eficientem vin, 
oder wirckliche Krafft aber / ſo den Silk be 
vnd Goldmachenden Samen eit 11 
ger / vnd hülffe der euſſeren Waͤrme def 
Fewers wird aus dem Queckfüber alf 
balde Silber v * Gold. 2 „ 


Das Fünfte ara 
1 ment. | 
| EN Je natur Free Pecs gemat | 
ID, zu einem gewiſſen ende vnd nutz 
denn Menſcben gar nottg vnn 
meh. 15 


N 
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W. Abet et das Eiſen iſt dem „Wie en ſo 

d 5 he — 5 
e Natur mi f 

„ e 0 Wande 

2 en Golde gemacht u 15 48 


1 \ 


1 85 sig SE 


N Bl 190 n — 4 
0 eh; 18 zur N Mm 


mener 0 8 war Pi 
Mo folget 0 ge tür von we⸗ 
| ichelley Nutze n vnd b Gebteuch der, 
N 1) 1 ein jeglich Metal herfür brin- 
. 0 das de wegen eines aus dein andern 

Aut: geborer werden. he ein 
ie ene e vnd 


4 Das Sa ahn 

1 = ment. 

. K Nelche da ſagẽ / dz die geringer Me⸗ 

un \ RN kalle nur Haut lolie Axt võ fiber 
0 ober 


160 


oder e en ſeyn⸗ 
— | voheinem z efünden“ 


Aber die 
i en eh RT 
Der Pr pe en ö 
des ein eg ic es v 1 1 


2 | 


| 90 0 in 5 ſey ine 
Medien bs etall n / derel Gern 1 
ſurnma dreherley grac ect kſte / we 

che nur aͤndere / die Andere / welche mia 
durch vormäntelung vollkommen mache n 
Die Dritte vnd Letzte“ welche alle ub 
ſtantz, p frembde von Natur des Queck k 8 
ſilbers iſt außgeſondert / vnnd warhafftſ ie 
polfonmmen machet. ee 


Antwort. . 


Die Erſte propoſition habe ich da 
ſchon zugelaſſen / vnd ſagt daß der Afl 


tie 


16% 
leon Author ſey Geber in ſeiner summa 


perfectionis. Aber dieſe drey Grad der 
NMedicin hat Geber Metaphorice gefes 


J et Dann gleich wie der / ſo geſund iſt / 
die Krancke Farbe abgeleget hat / vnd alle 
Geſchaͤffte eines gefunden Menſchen voll⸗ 
m öringet: Alſo die geringeren Metallen / ſo 
ie in Silber oder Gold verwandlet werdẽ / 
bekommen ſie eine helle Farbe / vnd beſtehen 
ben die Proben / wie das Silber vnd Gold. 
Dann ich habe geſaget / das aus jhrer be⸗ 
endigkeit jhre Formen erkennet werden: 
lber das alle Metallen nur eine einige 
unorm haben ſolten / hat jm Geber nicht 
dr malß traͤumen laſſen / der die Genera 
rer Metallen in Sechs Species gethei⸗ 
15 that. Aber Eraſte, ich ſtimme mit dir 
daa herein / daß es improprie geſagt ſey / die 
Aringern Metallen fein von dem edlern 
Iterſchieden / wie ein geſunder Menſe 

Al einem Krancken / wo aus jhren eigenen 
Feidentibus jhre Formen zu vrtheilen 
dabzu nemen fein: wo aber jhre gemeine 


„ zdentia nuralleinebetrachtet werdẽ / fo 
u ee halte 
a 


rar 
. ba 
Kar 


hate ich r, es sh p sa wach f 


RER Form / wan nieht zuvor die Ma 


— ne 
we: - 
* * 
* 


1 — 


gef — 


6 ment 


ria in einer andern zungen 
Formen Materi verwandlet u Abe 
die Amen ſtehen nicht darauff ps 
dern ſagen: Es ſey eine genen Male 
aller Metallen. 
Darumb koͤnnen ſie aus der Mal | 
der andern Metallen nicht Suber o od 
Gold zuwege bringen. 
e propofition beweiſeſn alfa 
Schweinenfleiſch oder Blut / oder einn 
ders / kan gar nicht des? Menſchen bequeiſ 
liche Narung ſein ehe es in ein wei 
Chylum, vnd darnach in ein andel n * 
Blut verwandlet werde. Die Allan 
ption beweiſeſtu aus dieſem / das die 
chimiſten nicht darauff ange 


« 1 
rn 1 
N 
N 5 
ni * 1 


ones oder anderer 
alſo verbo adler werde 5 das s die e 


— 


ie erſte Propofition laſſe ich / dann 
en habe ich geſaget / das dieſes ein vn⸗ 
geen dert vnd beſtendiges geſetze der Natur 

en ey daß niemals einer Speciei in dividu- 
1 Y 1 fen einer andern Speciei, es 
werde dann zu deſſelben Individuo vers 
1 vandlet. Aber deine Alſumption leug⸗ 
e ich / ja die erfahrnen des Silber vnd 
d machens gehen auff nichts anders 
Mond / als daß der anderen Metallen Mate⸗ 
Aria zu der nechſten Materia des Silber 
lend Goldes ſich neige / vnd dieſelbe von 
Per Causa efficient beweget vnd voll⸗ 


M ommen gemachet werde. a 
15 31 


| 2 Das Achte Argument. 
1 Odie Materia einer Species, in die 

= neehſte Materi einer andern Speci- 

Her ſol verwandlet werden / mus fie 

verwandlet werden. 

M ij Aber 


. mer F Antwort. 3 


der Metallen in Queckſilber / oder in 
ander Metall verwandlen / wird ſie ni 
gantz verwandlet. 

Darumb / ſo wird die Materia der Me⸗ 
tallen in eines andern oder Queckſilbers 
Materiam verwandlet / nicht ſein die nech⸗ 
ſte Materia des Silbers vnd Goldes / 

vnd wird auch niemalß die Form deß Sil⸗ h 
bers oder Goldes uͤberkommen. m 

Die Erſte propoſition beweiſeſtu mi 
einem Argument, genommen võ Schwei⸗ | 
sienfleifeh oder Blüte / welches niemalß die 
nechſte Materia deß Menſchlichen Leibes 


oder Menſchen Blut verwandlet. Die 
Aſſumption an durch Zeugnis 


Ae wann die Alchimiſtendie Et | 


let ſein in andere Matallen oder Queckſi g | 
ber / ſcheinen nur einerley Materia ſein 
Dann die flieſſenden Metallen im Fewei 
ſcheinen Queckſilber ſein / dieſes aber i 1 
vor ſich fluͤſſig ohne e 


Pr 167 
Ankwort. 

9 Eraſte, du fehleſt gar weit / in der Gleich⸗ 
des Schweinenfleiſches vnd Blutes / 
123 werden fol in Menſchen 
Blut / vnd der Metallen zu Queckſilber 
verwandlung. Dann deß Blutes ver⸗ 
„wandlung geſchicht durch zerſtoͤrung oder 
vontergang deſſelbigen / vnd gebehrung deß 
€ yli vnd Menſchen Bluts / in welcher 
gorwandlung alle Accidentia vergehen / 
u and geſehicht wie man ſagt: Eine aufflö⸗ 
ing biß zu der Erſten Materia / ehe daß es 
0 5 enfchen Blut werde / vnd wird nicht der 
Lorigen Materien empfunden / nichts an⸗ 
lers / als in dem Holtze / ſo in Aſchen ver⸗ 
andlet worden / welche des Glaſes nech⸗ 
le Materia iſt. Aber die verwandlung 
ai er Metallen geſchicht nicht durch zerſtoͤ⸗ 
0 ung / ſondern ſchlechte auffloͤſung vnd 
geidung der jenigen Materien / ſo von 

tur deß Queckſilbers frembde iſt. 

is Queckſilber aber / das nach der auff⸗ 
ing geſchehen wird / iſt nit durch enſtet⸗ 
g oder geberung / ſondern durch ſchlech 
Min et mi⸗ 


ni u 
sach 


1 \ 


„ 
18 
1 m 


Be — 
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166 ' Y Si 
mfg vnter einer andern newen Pre 
portiond des gemiſchten Leibes. In! 5 
fer vorenderung geſehicht nicht eine auffloͤ 
ſung der Materien der Metallen / biß zu der 

erſten Materia ſondern es werden geſehen 
etliche empfindliche accidentia ſo gemei⸗ 
ne ſey mit der erſten Materia der metallen / 
vnd mit der letzten materia deß Queckſil⸗ 
bers / in beyder verwandlung aber geſchihet 
einerley Species eines metals 2 1 
mancherley. 9950 4 


Derhalben wird aus vermiſchung de der 
metallen fo vnterſchidener Speeieifein | 
dein Silber vnd Golde auſſerhalb der Er 
den ein metall Specie nicht entftehenft 
Derwegen iſt die Kunſt des Silber vnn 0 
Goldmachens vergebens. e . 


Antwort. 


Auff die erſte k ropoſition iſtel eben daß 
zuantworten / was auff ander Argomer . 
ten, Nemblichen / die Natur ſey die vo 
nemſte wirckende vrſache / die Kunſt ab 
ſey eine mitgehuͤlffin / ſo die rechte Mate 
darthut dd die, K Sn .. v 


n 


16 


ens durch bi 12 der Be etwas an⸗ 
ers au ee den Gängen der Erden 
N Ausrichten kan / welche ſie in denſelben al- 
MN feines icht volnbringen mag:nemlichen die 
I metallen auffloͤſen in die nechſtẽ matert deß 
Silbers oder Goldes / welches ſie alleine 
n den Gaͤngen der Erden nicht thun kan. 
Drum b iſt gar kein wunder / das in den A⸗ 
n der Erden auß vnter ſchiedlichen duͤn⸗ 
Nat mcherley Metalla ſpecie herruͤ⸗ 
n vnd eines der ſelbigen in das ander nit 
6 1 erwandlet werde, Vnd iſt auch nicht 
under / das aus gemeiner vnd vnvollkom 
Riener miſchung der Metallen durch das 
m f Aae en jegliches ſeine Form vnd Speci- 
im behelk: Dann ſie gehen nicht auff Dies 
I weiſe zuſammen / auff welche / wie wir 
lehret / die vollkommene miſchung ge⸗ 
lihet. Nach dem nun / Eraſte, du ſolches 
arzt / welches wir alles in Form Argu⸗ 
| ntiren , gebracht vnnd drauff geant⸗ 
tet haben / bringeſin hernacher mit vielẽ 
en mancherley Alchimiſten meynun⸗ 
00 * der nechſten materia der Metallen 
. Ob fie nun war fein oder nicht / iſt 
M iiij wenig 


Nee 
133 7 a 
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wenig dran gehen fo viel die auffloͤ 
der vorgenommenen Fragen betrifft /! 
die Kunſt war ſey: Dann ſo wir Gold m 
chen wollen, beduͤrffen wir die nechſerhte⸗ 
teria / die da war in den Adern der Erden / 
ehe die Metallen worden / gar nicht / dann 
wir habe allbereit geſaget: das diß vnmuͤg⸗ 
lich ſey / vornemblichen / weil ſo viel Mey⸗ 
nung von der naͤheſten Materia ſein / nicht 
allein vnter den Alchimiſten / ſondern auch 
anderen. Sondern wir ſuchen die nech We) a 
Materi deß Silbers vnd Goldes / welche 
da iſt gemeines Queckſilber / ſo vns die Na hi 
tur freywillig dergegeben / vnd diß fo durch en 
Kunſt aus den Metallen gebracht wirdfin 
Derwegen / vbergehe ich mit fülfchweigeriin 
die Argumenta, ſo du wider die Alchim m 
ſten von der nechſten Materia der Meta Ai 
len in den Gängen der Erden vorbrach a 
haſt / damit ich nicht alle muͤhe ond AR rn 
vorgebens anwende. Dann dieſe Ding ten 
fechten das Silber vnd Gold machen iu dem 
an / welche auff andern Fundamenten fi, 
ruhet. Sondern ich h habe mir vorgeno⸗ m 
men / nur auff dieſe We zu aua 
wort 


% % 


* 


| worten / mit welchen du dieſe Kunſt anz . 
fechten dich vnterſteheſt. Doch wil ich 
awider fein / das du viel Dinge gar 
M. Vorſtendig vnd Gelehrt geſchrieben haſt / 
ain widerlegung etlicher Alchimiſten Mey⸗ 
ıningen „Nemblichen / kein Dina fo war⸗ 
‚hafftig vnd vollkommen gemiſchet iſt kon⸗ 
ne ace in das auffgeloſet werden / 
1 10 welche es zu nechſt gemiſchet oder ent⸗ 
| anden ſey: Dann fo aus Wein vnd Brod 
fe Ei: wird / kan das in Brod vnd Wein 
nicht wider auff geloͤſet werden. Alſo 
1 uch nicht ein Metall in diß / aus welchem 
0 s zu nechſt gemiſchet iſt worden. Dann 
hb wir gleich ragen würden / die Metallen 
verden in Queckſüber auffgeloſet / haben 
nl doch damitte nicht zu geben / das die⸗ 
gal elbigen in den Gängen der Erden zu nechſt 
N; us Queckſilber zuſammen gebracht fein / 
e ndern aus einer andern naͤhern Materia 
0 v alleine der Natur befand if, Dann 
I Air bekennen / das die gebehrung oder ge- 
erationes niemals zu ruͤcke keren / vnnd 
zeit nur vor fich gehen / biß ſie entlich in 
1. fi euſerſten letzten auffloſung zu den erſtẽ 
al) 3 M 9 Ele⸗ 


oder Gold verwandlet wird. 


170 a 
Elemente n er Mate riam primamfi 
nen. 


Dieſer geſtalt auch wir haben ! 
ſagt / die nechſte materia der metallen il 
den Gaͤngen der Erden ſey nicht die mate⸗ 
ria der Kunſt / ſondern Queckſilber / das 
aus dem metallen auffgeloͤſet wird /wel⸗ 
ches von der Causa efficiente in Silber 2 
e 
in 


Ich wil auch nichts antworten auff 
ſe Singe / welche du wider die meynung de 
Alchimiſten von der Causa efffciente , 
die metallen in den Adern der Erden wir⸗ 
cket / vorgebracht haft, Daddel 
iſt vnterſcheiden von der welche vnſere 
nechſte materiam beweget vnd vollbring gel 
auſſer halb den Gaͤngen der Erden. Biß 
hieher / Eraſte, haſtuargumenten obẽ 15 
vorgebracht wider die Kunſt dep‘ Silbe h 
und Goldmachens / võ der Causa efficieg Ih 
te vnd der materia / da e ve eln 

cherley ſie in den Adern der Erde fein. Di 
Ar gumenten aber / welche da folgẽ / gehe 
fehnuer ſtracks daß in / das fie dieſe Kun 
vmbſtoffe e ſollen: Dieſelbigẽ aber fein inge 

ſtalt eines Sillogiſmi zub nigen dame m 
kent werden moͤge / wz war / was s falſe 5 | 

* | 0 


1 — ° 


N. 


ment. 


0 25 der Philoſophiſehe Stein 
3 3 macht hat zu verwandlen die me⸗ 
allen oder O ueckſilber in Silber 
d der Golde ſo ſol eine gewiſſe! materia ſein 
nd eine gewiſſer Weg vnd Art zu wir⸗ 
Fa vnd den zuvollbringen. Dann fon- 
in if vorgebens vnd Närcifeh / was man 
0 bon ſaget. 
Aber viel die davon geſchrieben / kom 
eder in der materia / noch Weiſe der zu⸗ 
ereitung oder Art zuwircken vberein / ig 
de fein in keinem dinge mehr vneinig. 
1 Daruͤmb iſt Narkenteidung vnd Waͤ⸗ 
heren / was von dem Steine geſaget wird: 
N Yahero folget / das die Kunſt des Silber 
f N d Goldtmachens vergebens ſey: Dann 
man die materia nicht weis vnd auch 
ht die Caufam efficientem , aus wel⸗ 
vnd von welcher der Stein zu wege 
racht wird ſo kan man auch nichts 
en. Dann aller Wercke Funda⸗ 
a wateria vnd Cauſa effici- 
2 ie 


j Das eiſſe Arzu. 


172 . y 
Antwort 


Diß Argument iſt vberaus kraͤfftig / | 
vnd welches feſte helt / vornemblich wann 
von der Materia gehandlet wird / aus wel⸗ 
cher der Silber oder Goldmachende Sa⸗ 

men herruͤhret vnd gebracht wird. Daun 
nicht eine jegliche Materia helt in ſiche lle 
Kraͤfften / ſondern eine jegliche hat in ſich 
jhre eigene / vnnd der Warheit erken nie 6 
iſt ſchlecht vnd einig / vnd ſeind warhafff 9 
bey den Alchimiſten mancherley Meynun⸗ 
gem von der Materia. Dann auch Ge 
ber in feiner Summa perfectionis, aus 
druͤcklich ſaget: Das die Medicin weicht 
das gemeine Queckſilber Coagulire 
nur allein aus den metalliſchen Coͤrperſ 
koͤnne genommen werden / entweder 1 4 

deren ſo ſie mit jhrem Schwefel oder arſe 0 

nis bereitet fein / oder allein aus de Quell 0 
ſilber. In ſolchen groſſen vnterſch 90 N 
der Meynungen / haſtu / Eraſte, eine gel 
genheit hat / dieſe Kunſt etzlicher mafk 
zu tadeln / vnd das zuſagen / was Dau 
bey dem Terentio ſagt / da erpamphünf 


0 


0 


945 


mredet / welches thun keinen raht noch 
Weiſe in jhm hat / vnd ſo du es gleich auff 
hte Weiſe wolteſt anfahen / thuſtu nich⸗ 
Sanders / als wann du dich befleiſigeſt / 
aß du mit Vernunfft vnſinnig ſeiſt. 
0 Was die Weiſe zu wircken anlanget / 
eweget mich die nicht ſo ſehre / wann man 
ur die Materi oder Subjectum gewis 
e. Dann es fein mancherley Wege 
eeben auff einerley Wirckung gehen. 
Doch kan auff beyderley ein ſtrewen ge⸗ 
ntwortet werden / das die nechſte Materia 
über oder Gold zu machen / nemblich 
Zueckſilber / entweder das gemeine / oder 
s in den andern mezalliſchen Coͤrpern 
It / allein der kochung beduͤrffe / das es 
‚end vnd vollkommen gemachet werde: 
Be Cauſa efficiens aber ſey die euſſerli⸗ 
Warme / ſo da hilfft den Qualiteten / 
In der nechſten Materia eingepflantzet 
Wo nun einer in ſeine Materiam / 
Arzu vollbringung des Steines er weh⸗ 
Akwrige Kräften vnd Qualiteten durch 
Me bringen kan / vnd ſolches mit erfah⸗ 
ſbeweiſet / vnd vnſere nechſte Materiã 
| mit 


5 iter ren kochen vnd vollfe . 
men machen kan: Darff er fich von ſel 
materia g gar nicht abſchrecken laſſen. D O 
dahin gehet alles / vnd gehen endlich wide 
in eines / vnd habe einerleß wirckung. Daß 
es iſt nichts dran gelegen / es werde ein 
Niem von waͤrme der bruͤtenden Han 
nen / herfürgebracht / ode von einer an dern 
ſo dieſer gar gleich iſt. Wie wann ich dam 

auch ſagte / das ohne den hende 
Samen / Silber eder ver 
den koͤnne / deſſen ich droben ein Erpeſl 1 
ment offenbahret habe? Dann dieſer w st! 
ckung vrſache iſt die fewrige 8 0 
ſcharffen Waſſer / vnd andere Vrſachet ben 
ſo wir gefagt. Vnd wo die vnterſchied 


4 


1 


meynun en / vnd gemeinigliche | b 4 
ander fire ende gnuß ſam Vrſachen vn 
Beßweiß ſe 1 zu verdammen vnd veriwer 


fen eine Kunſt / u was iſt einander meh Ei j 
wider / dann die in den Schulen der N 
turkündiger / Artzten vnd Juriſten wid. 
einander ſtreitende meynungen von * 
meiſten Puncten / davon e N 
98 nicht in der Nathsgelehr 


14 * 


179 
dell offtmal ils einer des andern meynung 
wer fen / ſeine aber vorteidigen Sein 
fals in weltlichen Gerichten die 
0 er vnnd Raͤthe widerwertiger 
nungen / vornemblich in den fragen / 
m Rechte beſtehen? Ja auch vnter den 
dicis, welche in einer Kranckheit rath 
en ſollen / wirſtu ſelten ihr viele fenden / 
die gantz einerley meynung ſeyn? Nemlich 
dieſe Dinge alle fein beweißlieh / vnd nicht 
55 ffentlich darthuende. Aber was einer 
ur eine materiam zu vollbringen den Sil⸗ 
er vnd Goldtmachenden Samen erweh⸗ 
750 er taͤglich oder vntaͤglich ſeye / wird die 
Arfasıng vñ außgang beweren. Vnd darff 
tan fich hierinnen nit fo ſehr fürchten / wo 
! Ns anders ergehet / als man verhoffte / wie 
Van ſich be befaren muß in eingebüͤg der Artz⸗ 
5 5 hen / welche offtmals den Menſchen zu 
1 hte machen vnd vmbbringen. Doch 
Ard man deßwegen die Artzney verachten 
0 A . verwerfen : Alſo auch nich die Kunſt 
10 | Silber oder Goldtmachens / wañ gleich 
mater ia gantz vertunckelt vnd wenig 
a nbarifi /ſoz zu ApTaDHN des Sülber⸗ 
N vnd 
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vnd Golpnhchens von noͤten if / aut 
Art zu wircken nicht fo gar bewuſt iſt. & 
erfahrnen vnd verſuchten bedürffen zw zwag 
zu erforſchung dieſer Dinge feinerKunft) | N 
als nur der erfahrung. Aber dieweil die | 
erfahrnen / entweder diß in Schriften nit 
offenbaren wollen / vnd zwar gar recht / . 
der man ihnen nicht gleubete / wann ſie es 
nicht offenbar darthun / ſo haben ſie der 
Dinge nachforfeber auff die Natur vnn 
jhre Wertke gewieſen. Dann ob gleich 
die Natur ſelbſt den Sahmen des Silbers 
oder deß Goldes aus ihr allein nicht herfuͤr ar 
gebracht / doch aus gleichniß der andern 
natuͤrlichen Coͤrper / welche die Natur 1 
durch mittel der Kunſt an tag gegeben / we 
ſen ſie den Weg / welcher geſtalt die bang er 
wege zu bringen vnd zu wirckẽ ſein / dañ 
nur die Hand deß Kuͤnſtlers aendern Ee ai 
iſt fein warhafftiger od nützlicher Rath z A 
nemen oder zu hoffen / dann aus der Nau 
von jr kan warhaffrige antwort auff zu 5 EN 
felh afftige Fragen bekommen werden nd 900 
her kompt es das alle / ſo dieſe Kunſt willen " 
die Nachforſcherſo e Ni ö 
m 1 Aube 
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| 
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| ee nahen Kofi b auff diese 
ur vnd jhre Wercke weiſen. Derwegen 
lime ich nur mit denen in dieſen Fall v⸗ 
Verein die der datur nachfolgen / das Gold 
und sei 9 her vor die Materia oder 
Ei BP | lber od Goldmachende 

ens Auffnehenen, auffloͤſen vnd for 
155 zu einen harten Steine werde / 
ud uche zu einem roten Pulver ver⸗ 
beige ſey: Nun iſt weiter zu ſchreiten zur 
1 Me deiner W Argumenten“ 


er Schlu keen 


ch OO 


1 Das wölteäee aa 


org ment. 


Fraſtus iſt der Meymung /r ond zwar nit | 
4 kecht / das wo in dieſer gantzen Kunſt et⸗ 
ö J mache afftiges ſey / ſein die naher zur 
za 1 den S eder 
1 yſen aus olde m 1 208 
ber aus Golde N ne ge 
en / wil er mit einem ſolchen Argu- 
eiſen. 


x 85 


ss 
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Das aus dem Golde der Stein 
| 1 8 werde / muß das Goldt vo 
men gemacht werden / als in ſeiner eigen 
Natur if. Aber es kan vollkomn ener 
nicht gemacht werden. | 

Drumb kan er ausdem eldenichtge⸗ 
macht werden / vnd deßwegen viel weni⸗ 
ger aus einer andern Materia RE 

vergebens vnd vmbſonſt alle mühe / arbei 
vnd vnkoſten der Ailchinnſten. 

Die Erſte Propoſition darff keines 0 | 
weiſes weil die gnungſam offenbar iſt 
vnd wir ſehen / daß das Goldt / ſo in feine 
Natur mit den Andern Metallen od 
neee ee wird / jre miſchun Mi 

1 kommen machen / vnn 
Golde hr. Die urn lt | 
ber bewehreſt du mit authoritate des B dra 4 
ceſci vnd Rogerij Bacchonis, vnd be 
fe fie en e 
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Antwort. N 
bein: vnd Rogericus Baecho vñ 
Ve 

eren ſolcher arth Leuthe / haben die 
tzelweiſe / tunckel vnd ohne einige 
Sone n haben dem Golde 
it den Namen der Materien des Philo⸗ 
ſophiſchen Steins gegebẽ / ſondern es viel 
‚mehr die cauſam efficientem genandt / ſo 
e vnformliche Materiam / ſo grob vnnd 
Bee iſt förmlich mache / vnd aus 
eyder vermiſchung gelehret / komme der 
apis her. Aber diewell die Materia in 
er Quantitate vbertrifft / wie das men- 
ruum in der Frucht eines Kindes / das 
zoldt aber mit feinen Kraͤfften vbertrifft 
s der Samen vnd cauſa efficiens, ſo ha⸗ 
| 1 nicht gewolt / daß das Goldt ſey die 
Rateria des Steines. Hb gleich war⸗ 
1 das Goldt als ſein Queck⸗ 
er ſey des St teines Materia denen / ſo 
oiſſen vnd verſtehen / vnd eines one das 
er h iſt / dañ jenes iſt wirckend / 
er Man / dieſes leident / als das Weib. 
aber das Goldt durchs Fewer nicht 
0 eloͤſet . auch nicht voll⸗ 
* N ij konnne⸗ 
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1. 
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330 ni; | 4 
kommener gemacht werden kan / laß it 
in feiner eigenen metalliſchen Natur 

lein durch fewrige Hitze. Denn das Gol 
hat den hoͤchſten Grad der vollkommenen 
miſchung aller Metallen von der Natur 
erlanget. Aber durch etzliche Waſſer kan 
es auffgeloͤſet vnd zugeleget werden / vnnd 
zwar gar leiehtlich / wie denen bewuſt iſt / 
55 verſucht haben: Dann es wird ci 
Waſſer aus gemeinem Saltze deſtilliret 
welches in linder Waͤrme die Tinctur del 
Goldes alleine außzeucht. Dann das 
Waſſer wird gelbe geferbet / da ſie doch 
zum erſten Weiß iſt / wie ein blumen Waf 
fer. Bud wann alle Tinctur außgezogg 1 
iſt / ſo ſetzt ſich am boden ein weiſſer Leif 
des Goldes / welches ſo es im Fewer zun 
Corpus reduciret vnd widerbracht wird 
iſts das beſte Silber. Die Tinctur abe 


des Goldes wird din prkmicht wider gl 


einetn Peetalliſchen Corper / Sondern e 
weil oberau frbüile fübjiang onde 
zuſatz eglicher Dinge in der diftillarton e 
einen Dunſt auff ſteiget / haben ſie einge 


* 
u 
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Dieſe Tinctur ſoll man widerumb 
der fcharffe / fo fie von dem auffloͤſen⸗ 
Maſſer bekommen / entledigen / dar⸗ 
ch iſt ſie zu vielen wunderbarlichen wir⸗ 
kungen nützlich vnd dienſtlich. Aber weil 
n / Eraſte, dieſes nicht weiſt / vnnd mit 
lugen nie gefehen haſt / fo glaͤubſt du vnd 
eines gleichen dieſes gar nicht Was ich 
her mit Augen geſehen vnd mit meinen 
Händen gegriffen habe / vnnd von einem 
a wiſſenden Juͤngling auff meine anlei⸗ 
ang zu bereitet iſt wordẽ iſt mir viel glaub⸗ 
luͤrdiger / als deine vnd deines gleiche 
robe vnwiſſenheit vñ auffgeblaſene Hof 
irt / die ihr euch falſeh beduͤncken la et / 
ich ſey alles wiſſent vnd offenbar. Weil 
aber in Tauladano, fo wider den Bra- 
‚cum difpuriretsgelefen haft) dz Goldt 
ein in Natur koͤnne durch das Fewer nit 
der . ee 


| 050 zolde / es 3 55 in feiner A 5 
tur oder nicht / gar nichts zum Philo⸗ 
i en Steine gehorct. uni 

i N i Das 


a 


Das a6 Dramen 
| ‚gument. 5 


As Goldt / ſo die Alchimisten bor 
Materia des Steines gebraucht / 
„iſt entweder in einem Geiſt oder 
Waſſer auffgeloſet⸗ vnnd aͤndert alſo die 
ſubſtantz vnd Kraͤfften des Goldes / e 4 f 
bleibet Goldt in ſeiner Form. 4 1 
Wo das Erſte geſchicht / ſo wirds kein 
Metall / drumb das auſſer dem Metall 
en genus iſt. Wo aber das 1 
kein e nicht iſt / vnd es in 
feiner Natur auch nicht kan vollko 45 
gemacht werden / auch keine 11 
Vollkommenheit im ſich hat / 1 
es auch dieſelbige anderen Metallen u 
eee | ＋ 
gen / das Ooniwerczul bang 
77 40 welcherley weiſe es wolle vnd ga 
braucht / vor die Materia des Stem ] 
wirds doch die andern Metallen 0 
enden nicht in Goldt van 4 A 
Drumb füchen die * 8 1 


| | 183 
Stein der Weiſen vorgeblichen in dem 


2 Antwort. 
Ich Amworte / das Goldt habe 
un er die Metalliſche Natur nach / 
fur daß es Recht bereitet ſey vnnd alte⸗ 
oder dieſelbe abatleget / kan es doch 
I. nechſte Materia Vollkommen ma- 
en / das iſt das queckſilber vollbringen. 
hann ein Goldt / ſo zu Kalch gemachet 
/ lege die metalliſche Natur nicht abe / 
ches anders als ein Stein / fo zu Kalch 
brandt wird / die ſteiniſche Form behelt / 
Meivol dieſes beſſer von der metalliſchen 
Hatur in dem calcenirten Golde vnver⸗ 
et / als von ſteinigen Natur in einem 
leenirten ſteine geſagt werden kan: 
nn dieſem gehet viel am Gewichte abe 
Ich die calcination, dem Golde aber 
his. Aber ein jegliches dieſer beyder 
mpt in der calcination eine fewrige 
fi. Derhalben / wann der Goldt⸗ 
hin gewiſſer proportion gemi⸗ 
wird mit dem queckſilber ſo aus den 
alliſchen 1 wvornemblich aus 


n 
N N ai dem 


18 
75 Silber durch Kunſt gebracht 
vnd dieſe vormiſchung durch gewiſſe g 
des Fewers g gek ochet wird / ſo geſchicht e 
Streit der widerwertigen Qualiteten in 
der Materia. Dann die Qualiteten des 
Goldtkalchs ſein warm vnd trucken / des 
Queckſilbers der Malen aber 98 
Feuchte: Dahero geſehicht ein tempera⸗ 
ment, vnd eine newe miſchung / vnd aus 
derſelben folget dießßorm des Goldes. SE 
0 aber geſaget: daß das en PH 
fe Krafft in hm habe. D un wan eben | 
vu Dugticten ohne enderung in ihm 


ei 


der 


were weib ſie ſein die Werckzeuge | 
durch we A 0 et / De doch 1 
Wiek. ung noch newe miſchung N, 
85 habe aber geſaget von dem Jueg 
ber, 0 aus den Metallen gebracht wu 
dar. ud daß das gemeine von wege dat 
graſſen Ra se vnd feuchtigkeit der koch chi . 
zu ſoßhe widerſtrebte⸗ vnd von dem allein 
cudckten Golde nieht konte bezwun 
werd en / es wurde deñ das geneigte ge 
ue fübe t vnd das mit ewa, 


ret / wie 3 in der We Auw 
| ge k iſt. 
5 75 Bi 0 mit N sheif des Di- 
m werde / dz Goldt 
ie me A che N atur abgelege hat / wird 
les Edeshaibe n nicht geringere K af 
Di 1 ja viel: 1 ek ſein 
e aufflöſung von feinen eckſi 
a 1d Br lange koch 15 3/15 
| Biber vnd Goldtmachende ide n Samen ge⸗ 
15 hiclet / wele er nicht wie Hide inem Me⸗ 
ailfangem cht werden / on e 
| mit ueckſil⸗ 
eo in den Meeiarenliegt/ge- 
| 1 vnd daraus 
Ih Form welcher we⸗ 
0 ulver iſt / noch 
Metall / das es ver⸗ 
Nea wie ich of 4125 habe 
A wider holen f Mi in elfter wichtigen 
Sache. Aber Erafte, in die en Sache vr⸗ 
e wie ein Blinder vond 
vnd weiß nicht / was daſſelbige 
* ſey / ſo das Gade auffloͤſet / 
0 die u der kochung (noch auff 
N v welche 


1 


* 


elche geſtalt das (oldtmachende P 
r 21 ee eine U e N 


| Antwort. 1 

Eraſte, deine aſſumption iſt ralfch / 
55 dieweil dieſe kochung nach geſchehe⸗ 0 
ner ee dieſer Kunſt eig en 


/ welche Dice /fo chen 
bis s vnmuͤglich ſeyn. Aber deine grobe 

nwiſſenheit ſehadet oder gibt der War⸗ 
hei 1 ts 7 welche auff vieler vortreffli⸗ 
Leute — el N 
4 g vnd beweiß beruhet. 


gument. 5 
e Formen werden aus der Ma⸗ 
\ 1 a) teria herfuͤr gebracht / von der effi- 
ciente causa, fo der Materien 
. gepflantzet it vnd komen von anders⸗ 
ho nicht hinein. 
Aber die Acchimiſten fügen / die 
orm ſey gegründet in einer andern Ma⸗ 
r ia / ſo warhafftig von der Materia / ſo 
Bir gemacht werden ſol / vnterſchie⸗ 
n / vnnd durch die projection die Form 
gebracht werde der Materien / ſo in- 
9 r miret werden ſoll / welches falſch iſt. 
Wet, Drum kan ihr Philoſophiſcher ſtein ſo 
105 Der materien / die vollkom̃en Bun 
h werden 


G 455 ob e der 2 aus | 
dem Schoſſe der Materien von der IE ci- 
| ente caufa 1 eingepflautzt i in derſelbi 


nem 9 0 N bdit; 
caufıs, „dilbut ga 


1 5 5 


89 

der vor ſich beſtehet / daran niemand z . 
elt Sondern auch in T Thiren / Kreutern / 
vnd o geſecleten Leibern. Du aber biſt 
dieſen allen zuwider / ausgenommen allein 
die Seele des Menſchen. Aber / Eraſte, 
des Fernelij oder deine meinung in die⸗ 
Jer Fragen warhafftiger ſey / iſt hier nicht 
dei zu diſputiren. Naun laſt vns ſetzen 
eine meinung ſey beſſer vnd die exfie Pr o- 
oßition deines Argumentes ſey war. 
N 50 wird des halben doch die Allumption 
eines Argumentes nicht war kin: Dar⸗ 
N mb daß fie aus einer falfchenHyporhefi 
nommen iſt / da du ſageſt / die Alchimiſten 
ben vor / die Form des Goldes ſey abge⸗ 
luhndert von der Materia / ſo for miret wer⸗ 
In ſol / vnd liege in einer andern Materia 
1 werde von auſſen hinein gebracht. 
4 etliche aus ihnen dieſer meinung ge⸗ 
en ſein / kan ich jhnen nicht beylegen / 
alf iſt die Sache beſchaffen. 
Die hiloſophiſche Stein / welchen du 
fenneſt, iſt nicht die Form des Goldes 
rn ein viel edlere / ob fie gleich die 
an Krafft icht e 
at 


IN 


11 
9 
| 
1 
* 


SR Dann es iſt nicht allzeit noͤti ö 
diß / ſo die Form gibt / eben dieſelbe Fon 
actu haben / die da haben wird oder ſol dis 
Leib fo informiret werden ſol. | 
die Thierlien / fo aus der Feulung eulen 
hen / haben nur die Waͤrme zum Werck⸗ 
meifter. Dan vnſere naͤheſte mat eria iſt nit 
die Form des Goldes. Sondern ſo wol 
der Stein der Weyſen / als die nechſte ma n 1: 
teria / haben jre Form / fein doch aus einer⸗ 
ley Quell entſprungen / vnnd mit Glei 3 
nüßder gautzen ſubſtantz kommen fie mi 

einander vberein: Doch ſtreitten ſie geget 
einander mit widerwertigen Qualiteten 
der Stein iſt warm vnd trucken / fewrig x of 
gekochet: Die nechſte materia iſt kalt fe 

te / waͤſſerig / rohe vnd vnſtaͤndig. 
vermiſchung dureh wirckung der euſſerlſt 
chen Waͤrme geſchicht ein ſtreit dieſel r win | 
derwertigen qualiteten in gemeiner Natel 
ria / vnd aller beyden Erſten ai 
den vertilget / vnd eine newe / ein Ra 
dene Form folget in dem aus beyd bdeng | 
miſchten Coͤrper. Dann aus freie e d 
ſer Wiederwertigen 1 ter 
ee ſo der g 


298 


equeme iſt / wañ die qualiteten in eiche 
aͤfften mit einander ſtreitten: Dann ſon⸗ 
en / wo des Steines oder Goldtmachen⸗ 
den Pulvers qualiteten vnd kraͤfften gar 
zuvberflüffig weren / ſo geſchehe keine rech⸗ 
e miſchungl in welcher von noͤthen iſt / das 
e qualitet nit vbertreffe die andere / ſon⸗ 
alles zu einem Temperamẽt gebracht 
de) ſondern entſtuͤnde ein vntergang 
Eis Queckſilbers. Dann es gienge in die 
Natur des Steines / deſſen kraͤfften doch 
1 indert wuͤrden vnnd zerſtoͤret. Wie 
of vñ viel aber die kraͤfften des Steines 
| n / kan man vorgewiß nicht wiſſen / als 
irch erfahrnng. Dann ſo deſſen eine zim⸗ 
f che maͤnge geworffen wird auff queckſil⸗ 
5 r / wird es daſſelbe auch in Goldmachen⸗ 
As Pulver verwandlen / doch iſt es gerin⸗ 
rer Kraͤfften vnd Tugendt / biß entlichen 
s letzte Pulver verwandlet das queckſil⸗ 
war nicht in ein Pulver ſondern in einen 
ap / fo ſich außziehen leſt. Dann da 
1 dein jeglicher Sieg ſeyn derer beyder / 
ai welchem eine Newe Form des Gol⸗ 
re herfür kommet. Aber die Natur 
Mi N t vns / das ſich die Sache alſo ver⸗ 
Im F | halte / 


F 


17 


19 yet 
ae cn örpern ſo die 
von ſich ſelbſt dargiebt. Dann aus u 
ſchung Erden vnd des Waſſers 0 der Ir 
dern Elementen Kräfften dazu kommen 
wird ein Stein auch ein Metall doch auf, 
vnterſthiedllehe Art nach Weiſe der Pro 
portion, In dieſer miſchung Ein dis 
Formen welche zuvor gel tu in den Elemeß 
ten waren / nur Potelfate i in 0 Sei 
vnd entſtehet eine newe vnd einige Fo 1 \ 
des Siteittes oder Meta Kas ihuc 0 
ſchung. Das geſchicht auch in denen / wel 
che durch Krafft des N. deſtiliret were 
den / ſo ſie mit widerwertigen Qualitete N » 
gleich reiten vnd warhafftig gemiſch ei 
werden. dann die vori gen Formen de . 
ſo gemiſchet wer daa en vnd ko . 
eine Ense Form in den diſtilirten Wa 0 iin 
berfür. Alſo wird nicht anders wohn 6 
der von aufen hinein wie du fälfehlich. 
vermeineſt / das die Achiuniften di 1 en 


14 


gebracht in die nechſte M ep 
Dncitfülßer/fonde Gee ce a nd pot 
Kraͤfften fo dei uc ſilb | 1 


en Pulver ein 


* 1 
Erz 
ens 8 193 
aan ar 1 u 
> . [v7 — 
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roh gas da warhafftig ein andere 
1 erm giebt / das ae der Ma. 


| 8 (oe er 
\# eſchmeltzt wird mit denn Metallen / gibt 
ji nacht anders die Form / als Wermut⸗ 
N eee a id dem 
Weine nicht die Form der Wermuth gie⸗ 
1 Kb jeruch vnd Geſchmack. 
N heilet der Philoſophiſche 
ein / — fi e 
n / jhnen gar nicht 
Fe 


Antwort. 


Di Aſſumtion iſt aus einer falsch en 
ypothefi hergenommen / vnd ſagen die⸗ 
AR fahrnen dieſer Kunſt gar nicht / 
nicht 570 daß die Form den Me⸗ 

O allen 


" Aberder Beese he 


als der de dem We. 
Kur 2 gan das aus ver | 

eines mit dem gemeinen S Nee 
555 oder des ſo in Metallen iſt / durch di 
widerwertige Qualiteten / ſo gleicher weiß ö 
vnd Stercke in der gemeinen 9 Materie 
ſtreiten eine einige Form e che e wie dr 
ben , | 


ER 
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Argument. 


nn Je Formen der % Dinge w wirkt 
niche / als in die eigene Ma erian 

n eine ander wircken fie nicht 0 
welches nicht alſo geſaget ſol werden vi h 
dem Qualitatibus primis, welche ne 
verendern die gangen Subſiantzen. 


Aber die Materia des Steines iſt v et 
ſchieden vonder: Metallen Materia. ji N 
Daun od e zirtke en . 4 


feise migetione/ nicht deßgleichen nich m 
en an nde ern . Men materiam. 
15 1 en wird er ſi 2 nsfenemsanIn, 


Antw ort. 


8 die Formen der Dinge 
alleine wircken nicht in eine andere 
am ſondern durch nuthuͤl 
i Qualen Dann die Seele wircket 
cht in ein naͤhrendes ding / verwandlets 
mic N natürliche einge- 


Ir en/Erafte, 
deine Propofi ition joe, oh vnter⸗ 
Fed, 8 ſo die Formen vor ſich ſelbſt 
machte werde / darumb wircket des Phi⸗ 


DB 74 a *#) 
ge hin die metallen oder queckfüber/ ſondn 
| 7 der et ce 


4 ier na ae ee zur 
ik a Materia wie in der gebehrung vnd 
1 O ij derte. 


ton / ſondern nur durch able 
voriger formen / entſtehet eine newe g 
ne Form / wo mit gleichen Kraͤfften fir 
ten beyder qualiteten / Nemblichen / dei 
Steines vnd eine er du m ode 
queckſilbers. V laſſen dir / Erafte,; ö 
Leit Propoſition ohne vnterſcheid ni nich 
zu. Dann das von einem Brſprung 
der Stein der Weyſen / vnd das queckſil 
ber vnnd Metallen zu nechſt herkomt m 
ſeyn / iſt nicht eine andere Materia / fen 
dern iſt geweſen emerley Arth vnd gleie ch l 
ſam gemeine / aber ſo fern ſie vnterſche 
dene Formen haben / h haben ſie Aer 8 5 t 
re Materia. | 5 1 


Se e S e 228888 = 
Das Achschende d 7 
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4ů 2 22 koͤnnen einer Mattrien Di 
Form geben / in he ' 
wircken ab eh 


en oi god eie 1 
kaut S ele. 3 


Ir 
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Ora 


j 


Drumb wird er dem gemeinen Sk 
lber oder ſo in den Metallen if / d 
. geben. 


3507 Die * if falsch. Dann 
ie Steine vnd Metallen ſo zu nechſt aus 
en Elementen geboren ſeyn haben ihre 
orm / dureh welehe ſie beſtehen / vnd hat 
nen keine Seele ihre Form gegeben / ſon⸗ 
ern ſeyn nur aus jhrer eigenen qualiteten 
rafft / durch euſſerliche Waͤrme vnnd 
kalte mithelfend entſtanden . Alſo auch 
| Saft hafeinenatürlichefubftantialie 
he Form / durch welche es beſtehet / vnd 
at jhr die Kunſt nicht dieſe Form gegeben 
ndern hat die Materia in das Fewer ge⸗ 
acht / welcher von der Zahl der Natuͤr⸗ 


r a 7 theilend den Mes 
u 


tallen 


* 


een und Aue lber die Ae F. t 
ob gleich der Stein kein Leben obe 
Seele hat. Dann ich bin gar nicht ei 
mit denen / die da vorgegeben haben ⸗ — 
die metallen oder vnſer Goldtmach endet 
Samen oder Stein der Wehſen ebe wel 
ches fie vielleieht gleichnis weiſe N 
den haben / von wegen aroffer Krafft 


Are Reaff 7 33 


4 WE 
” 
at 
© 1 
2.2 
u { 


1 05 18 1 475 5 3 se . 

Fer een Dinge / ſo Dane] N 
Jvergleichet jhme das leidende 92 

Subſtantz oder qualitet. El 

Per der ee . 0 

fee i ie, metallen wircket oder i 


| 


1 


chen in der Subſtantz o oder e | 1 
Drumb wird der Philoſophiſche S t 
er in die metallen wircket / aus ihn 1 


machen Goldt e der Silber / wache daß 
end 


— dis wird N denne aer 
. rasen beende — wircket 


' 7 perden / werden . ro 8 
n N alſo das die vorige Formen 
11 O tij verge⸗ 


20 
gehen vnnd eine newe dara 
He verdirbet / mi 8 
wandlung derer Metallen / iſts nicht al 
der Materia des Queckſilbers, / ſondern 
es wird von euſſern Fewer vberwuñ den 

vnd zerſtoret / vnd wird zu Koth 
Glaſe. Alſo der Stein der Weyſen / 
wann er wircket w e vnd 1 


1 
al 


Bike Be 


feuchten vnd f ten . des gem 1 
nen Queckfübers gleichförmig ſtreittenſſ 
Damiſch habe geſagt / das ſey einer jeg 1 
chen wahren Miſchung eigen / das a 
zweyen gemiſchten Torpern ſo vnterſchied 
licher Formen ſeyn / der Dritte Leib ent 
ſtehe einer newen Form. Zwar / wa 
die Kraͤfften des Steines oder Goldtme 
chenden Samens wircken in eine kleiner 
maͤnge des Queckſilbers / als dieſes kraͤf 
de | te 


Ä 201 
en kene inen ReAien bft 
uͤrd in jenes Natur verwandlet / 
abe der * 9 wuͤrde kleinerer Tu⸗ 
dev Wuckung / 1. wie wir in der Ant⸗ 
vo das Funfftzehende Argument ge⸗ 
pn 15 ben / das zuwiderholen vnnoͤtig iſt. 
Bas aber von der alteration geſagt iſt / 
ſo zuverſtehen / das / wann nicht der 
Gol of machende Stein oder die Metallen 
Her das Qucckſilber mit widerwertigen 
waliseten ſtritten / geſchehe keine miſchung 
ondern nur eine aͤnderung nach den ſe⸗ 


Haͤ ärte. Aber alles € N a 

Pee . / das ohne ver⸗ 

etzung der Goldt oder Silbermachenden 

rafft in den Samen der fe ewrigen quali⸗ 

eken gemehret worden / vn je kraͤfftiger 

| 4 3 ſeyn / je 3 vnd 3 | 
Wirck olget. 


Sir Goctiof } Rn, die 
Kunſt koͤnne etwas beſſers zuwege 
W dann Gott vnd die Nat ur 
N ee 
"Aber die Alchimiflen fügen : Sit | 


> ehe Bien / durch den bie 5 vi Ä 


Antwort. 


Gant läſerlch iſt das man v orgiebt 
die Allchimiſten befleiſſigen ſich oder wo 
len oder koͤnnen etwas beſſers und FOR 
chers zu wege bringen / als Gott vnnd dy 
Natur thun: Dann fie erkennen Gott fi 
die er vnd allgemeine Vrſache Fr: 


7 


te 5 der mate ea > 
2 Wan b er natürlicher Weiſe / ſo ſtimmet 
mit den naturlichen Vrſachen vberein / 
onen er befohlen hat / das wann auff ge⸗ 
ie Weiſe vnd maſſe zuſammen gehen 
; ersten Anfänge aller Dae nembli- 
en die vier Elementen / daraus ein natüͤr⸗ 
jer eib / ſo feine Meteri vnd Form hat / 
ef ſtande⸗ wie auch du / Eraſte, an einem 
50 de eren orte 7 da diyon der eue ige re⸗ 
is die Allchim r dercn us niehts zu⸗ 
ege bringen koͤnnen / fondern das alle al⸗ 
natürlichen Dinge wirckungen Gotte 
d den natuͤrlichen Vrſachen zuzuſchrei⸗ 
tfein / von denen ſie herruͤhren. Das 
de die Allehimiſten koͤnnen der Natur ei⸗ 
Nateriam vnterwerff n / das ſie wircke 
n icht geleugnet werden. Ein Ackers⸗ 
u / wann er die Erden zubereitet vnd 
0 Sah . 


“N 
\ 


| 


20 
ſondern iſt ein Diener der Natur. Wer 
da Holtz dem Fewer / Kohlen / Ohle o 
ſolchen Sachen ſo entzuͤndet werden koͤß⸗ 
nen zulegt / verbrennet es nicht / ſonderr 
das Fewer. Das Glaß / ſo aus Aſche ont 
Sande gemacht wird / bringt micht de 
Glaß macher zuwege / ſondern das Fewer 
welchem er die Materien vbergiebt 
Nichts deſtoweniger ſagt man: Dieſe all 
wircken / nicht als vorneme Vrſachen / ſo } 
dern antreibende vnd mithelffende. Al 
bringen die Alchimiſten den Philoſoph 
ſchen Stein oder Goldt nieht zuwege / ſoſ 
dern vbergeben die Materi den natuͤrlich 
Vrſachen / daß fie in dieſelbige wircke 
Das aber von den naturlichen Vrſachſ 
durch Mittel der Kunſt ein vollkomumer | 
gemiſchtes zuwege gebracht werden k on 


tet / in denen / welche allein die Arpder 
miſchten vnd jhren Namen haben / iſt 
wider Gott / daß mans gleube: Dq 


Leib / als ein natüelicher£eib, Dann | 
Fewer / welches alle nasürliche Cork 


enormen das Goldt Aude 

et vnd aufflofet / das Glaß aber kan 
8 2 eee Alſo iſt der Stein 
viel vollkommener denn das Goldt / vnd 
dis zweyerley Brſachen wegen. 
Die Erſte iſt / das ſo der vnvberwindli⸗ 
che vnd vnauffloßliche Miſchung betrach⸗ 
ih wird / hat er durch lange Auffloͤſung 
vnd Kochung eine ſolche feſte / geeinigte 
Miſchung vberkommen: Dann hinfort 
eine Gewalt des Fewers / ſo vber groß es 
mmer ſeyn mag / an jhm etwas zuverzeh⸗ 
en oder zu thun vermag. 
Die Andere ſo man die Erſten Qua⸗ 
Peten / welchen die Philoſophen alle kraͤff⸗ 
Jen zugeſchreiben haben betrachtet vnnd 
Ingeſehen werden / fo hat er durch die 
Nuffloſung vnd Kochung fewrige qualite⸗ 
n bekommen / welche das Goldt vnnd 
laß nicht haben / Ob ſie gleieh ſonſten 
Yang vollkommen gemiſchet ſeyn. Da⸗ 
deze wircket das Golt nieht in die andern 
ſRecallen / wie der Philoſdphiſche Stein. 
Parumb abet der Stein der Wei ſen eine 
pl ſomimeuer vnd edlere Form habe / als 
U das 


4 
% ’ 
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das Go ee D N 


Corper widerumb gemiſ uſch 
ſein vollkommener. 85 


N na 
iſt edler dann das Ey / vnd ein Their 1 

den der Sahmen aus welchen es es 
iſt. Alſo iſt der Godemachende e Sie 
edler dann das Goldi vnd fein Queck 
ber aus welchem es zunechſt den ie 
ſprung hat. das auch die Achim 
ſagen: Das Goldt fo von dem queckſil 
ber in Goldtmachend Pulver verwand 
let worden / vollkommener ſey dann da 1 
natuͤrliche Goldt / das iſt auch nicht v N | 
möglichen. Dann das querkfilber he 5 

keine Subftantz in ſich die entzuͤndet w 
den koͤnte / von welchet die Materia / da 
aus das Goldt in den Gaͤngen der En N 
ee ge ſetzt iſt / Aire bt. il 
e 1 55 ende, 


das sem aud want 
a ſte Argument. 1 


8 | 

1 IJ Se Einbringung der Formen 

x 92 Din Mater zam ifteine Erſchaf⸗ 

ung. 

5 2 lber Erſchaffung if allein GSttes 
1 Allmechtigen Wed, 

Drumb koͤnnen die Alchimiſten die 

m des Goldes nicht der Materien ge⸗ 

Weder! in 1 bringen, 


obern antworten. Nemblichen / daß 
2 Plehimifen‘ den Geſchoͤpffen die For⸗ 
a. geber oder mittheilen wollen 
ö dann in den Kräutern, 
) Bienen 0 ehen fie die formirende 
mi in den Samen lieget: Aber in de 
pern / ſo nur gemiſthet ſeyn / erkennen 
1 beheißz vnd un Gottes vor die 


Cauſam 


der euſſerlichen Waͤrme miſchen / vi 


lei / daß wild eg 


Eee 


AS die Nat r in einem jede 
W̃ genere zur h Bchften © * | 
4 menheit gebracht / vnd mee 


mm , Ste kommen ab et 1 
n / wann die die inen Er » wi ö 
nimbt / welche die derſelbigen eingepf 


ten Kraͤfften vnd Qualiteten durch 0 l 0 


hero die Form in der Maleren entſte | 


Das Zwey vnd San 
tzigſte Argumei | 


kommener hat machen können oder wi 


ner n machen konnen. En 

5 hat iu g FR 
Metallen das Goldt a 
meneſt zubereitet / vnd h len llt 
mener machen koͤnnen oder wollen, IM 

Drumb wird die Ku iſt das @ Golt ni 
vollommener machen Fo n do 


— 


x 


nit der ben 1 
vollkommener e ee 


Ich antworte / wie auff das Zwantzig⸗ 
Art ‚gument daß die Miſchung / in de⸗ 
ene doͤrpern / ſo nur gemiſchet ſeyn / durch 
Mi el der Kunſt / ſo die rechte Materiam 
imbe vnd den natuͤrlichen Vrſachen dar⸗ 
N et / koͤnne vollkommener gemachet 
erden / als fie in den gemiſchten vnd al» 
n von Natur if 


D — — — — 


en Zwantzig⸗ 


ſte Argument. 
ans nicht verſuchet noch 


kan vollbringen / kan auch die Kunſt 
1 Bucht außrichten / Aber die Natur 
Fi ichet nicht / kan auch nicht eine ſpeci⸗ 
eines generis fo am nechſten / ver⸗ 
| ih en in eine andere edlere ſpeciem- 
bigen neheſten gencris. | 
* p Drums 


e kan auch die Kun Sr 
zu wegen bringen. 


Es iſt Sn diß a was | 
den oͤbern geſaget iſt. Das in gebehrun 
vnd entſtehung der Kreuter vnd Thireg 
ſchehe eine zerſtorung der erſten Materie . 
vnd eine auffloͤſung aller accidentiug 
Derwegen konne eine Species eines ne 
fien Generis in eine edlere oder vnedle j 
Speciem deffelben Generis nicht vg 
wandlet werden / als ein todter Hund wi 
nicht verwandlet in eine Ziege oder and 
Thier: Oder ein Kraut einer Speciel 
ein Kraut einer andern Speciel vnter ei 
SGenere Plantæ: (Obgleich jhr viel 
gen / daß der Weitzen in jolium, vnd h ' 
gegen dieſes in Weitzen verwandlet 
de) ſondern geſchehe eine auffloͤſun 1 
accidentium biß zu den erſten Elemente 
oder Anfängen / es ſey den das ausderf@i 
bigen Materia nach vielen verenderu 9960 
herfuͤr gebracht werde ein Samen ein 
andern e pa depfeteen Genen | 


| 
\ 
N 
N 
l 


| 


Pr 


9 


Ineeburt aber der fehlecht 10e N 
oͤrper geſchehe nicht eine zerfiörung der 
Naterien / noch eine auffloͤſung aller vo- 
gen accidentium, ſondern eine ſchlechte 
| 16 ſung / da die accidentia,foder erſten 
d andern Speciei gemein ſein / vorblei⸗ 
vnd wans zur nechſten Materi ge- 
acht iſt / werde fi ie vollbracht / vnd nicht 
Uffgeloſet noch zerſtoͤret. Drumb ſey es 
Andtig/ welche nur allein gemiſchte Coͤr⸗ 
x ſein / in eine Speciem eines andern als 
s Metalliſchen generis verwandlet 
lerden / wann Gold aus jhnen wird. 
Nis iſt aber aus denen Dingen ſo ich ge⸗ 
gt habe / gantz offenbar / vnnoͤtig h hier zu 
ider holen. | 
'# Das aber die Natur in den Gaͤngen 
r Erden die anderen Metallen nicht in 
5 dt verwandle / iſt auch geantwortet 
s nur in den miſtis die Natur allein nit 
ubringen kan / was eben die Natur durch 
0 | lffe der Kunſt verrichtet. Dieſe 
1 

il 


her alle deine oberfien vnd nechſten Ar - 
enten / Eraſte, beſtehen auff einerley 
nde / dz auff einerley Art vnd Weiſe die 
1 . P ij mi⸗ 
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miſchung die gemiſchten vnd vngeſeel fr 
Coͤrper / vnd die gebehrung der Kraͤl 
vnd Thieren von dir betrachtet wird / iw N 
che doch: in ſehr vielen vnterſchieden ſeyn 
wie ich gnungſam⸗/ verhoffentlich bewie 
ſen h babe. Vnd nun folget — 


Dee ee ee eee 29 
Das Vier ond Zwantzig 
fie Argument. 
O das Goldt durch die multipliß 
an‘ cation gebuͤhret einander Sol 
aus der Materia der Metallen 
wie die Weitzenkoͤrner durch die Mul£ 
plication bringen andere Weitzenkornen 
fo wird von noͤthen ſeyn / daß man in di 
Mehrung des Goldes / eben die Art v 1 
Zeit in Acht nehme / wie in der men 
der Weitzenkoͤrner. 

Aber dieſe Bewegung vnd verlauf 1 
der Zeit wird von den Alehimiſten nieht 1 N 
acht genommen / dann durch die A I | 
gung des Steines / ſagen ſie / geſche N 
ſe vormehrung zur Slunde vnd 2. h 

| Wen 5 


| 


N 1 
1 


2; 
1 mn dite Mültipii cation des 
Beingenis ger debe noch gehoffet werdẽ. 


45 Antwort. 
Eder tauff ſolche weiſe iſt zu antworten 
v dieſes Argument / wie auff die andern. 
emlichen / das ein andere Art der ſchlech⸗ 
niſchung ey in den gemiſchten Coͤr⸗ 
m / vnd einè andere der entſtehung vnd 
it tergangs in den Kraͤutern vnd Thieren / 
aus miſchung des Philoſophiſchen 
eins / durch die einpflantzte Goltdma⸗ 
ende Krafft / vnd fewrige Qualiteten ge⸗ 
icht eine vollkommene Miſchung in der 
i qateria der Metallen vnnd dahero ent⸗ 
het Goldt / ſo in acht genommen wird / 
is von der mifchung geſagt iſt: Aber in 
den Kraͤutern vnd Thieren geſchicht die 
0 ltiplication durch krafft des Samens 
jeglichen Speciei. Gar gerne gebe 
6 zu / daß die Art den Philoſophiſchen 
ein in giimege zubringen / von wercken der 
r zunehmen ſey / vnd daß er nicht / als 
Visser beſtimten zeit koͤnne vollbracht 
* ag disweil 93 Geburt des 
Steines 


| beydeniſt die Krafft vermehret / nemb ii 
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Steines auch iſt durch fehlechre auf 8 
ſung vnd miſchung / koͤnnen auch ſe 
Kraͤfften vnendlich gemehret werden / d ' 
weil dis in Gewalt der Kunſt beſtehet / de | 
Stein / ſo offt fie wil / der Natur zu oberge 
ben / daß ſie ihn wider auffloͤſe vnnd koch 
Derhalben eben dieſe Vrſache zuhalten i 
der vermehrung der Weitzenkoͤrner / die d 
iſt der mehrung des Goldes. Daz 


dem Korne vnd dem Golde / aus den 
Nemblich / wann der Streit dadurch 
wege gebracht wird: Aber dieſe Weyſe vf 


Dann in jenem geſchicht die vortpfl 
gung nur in gewiſſer Zeit / in dieſem din 
die Projection im Augenblick. Doch, 
ſchicht dieſe fortpflantzung gemeinigl 
mit verlauff der Zeit / wie wir robe n ı ' 
fchret haben. | | 
SS S e ee e 
Das Fuͤnff ond m 0 
tzigſte Argument. 
M OF daß die kunſt die anderẽ meta 
In Silber vnd Goldt verwandle / 


in die 1 5 Mater zubringen 1 „ 
en dieſe Form zu geben / ze jenen die 


| ein Be von Natur oder Sf ver⸗ 
andlet vnd widerbracht in die nechſte 
tateri / dann der Leib eines Thieres wird 
Ihe wider zu Blute / noch das Blut zu 
hylo!, noch der Chylus zu naͤhrenden 
gingen / vnd ob gleich die Kunſt konte zu · 
cke gehen / vermochte fie doch die Form 
ie die Natur thut / nicht hinein geben. 

Darumb kan die Kunſt Silber oder Gold 
dem Metallen nicht zu wege bringen. 


Antwort, 


‚Das geben wir zu / die Natur oder die 
unſt koͤnne die Metallen oder einen an⸗ 
en natuͤrlichen Leib nicht auffloͤſen in die 
hie Marteriaͤ / aus welcher ſie alsbalde 
d ohne mittel entſtanden fein / welches 
1 ans Mi in dieſer Kunſt. Dann 


p Vz bewie⸗ 


\ 


— 


der Erden Silber vnnd Goldt gebühr 


bers vnd Goldes in vnſer Materi gebrack, 


1 een Suede Get lende gen. : 
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bewieſen vnd erfahrungen / daß die Mqge⸗ 


der Erden. 


ſirewet / das eben dieſe Materia vnd a 


1 
* 


ria / aus welcher die Natur in den Gink 


ſey nicht eben dieſelbige / welche die Kur h 
der Natur vbergiebt auſſer den Gag 10 get 


Sondern das die nechſten vñ Bauch nat tur 
liche Materia des Silbers vnd Golde es 
nemblich das gemeine Queckſilber / ſo wi 5 
auch dieſes / ſo mit nechſter potentz in 
andern Metallen liegt / vnd von jhnen g 
zogen wird durch Kunſt / nicht durch ze 
ſtoͤrung / ſondern ſchlechte auffloſung / vy 1 
nicht auff dieſe Weiſe die Form des Sf a 


werde / auff welche es die Natur in der f 
den machet. Dann von dieſem allen 

noch nichts gewiſſes beſchrieben von d 
Authoribus, ſo von den Matallen 9 
ben. Derwegen wird vorgebens ein 


efficiens ſo da ſein in der e 
der Kunſt ſollen genommen werden / 


Base 
Sache vnd Zwan⸗ 
55 Argument. 


| I 0 Jeresiifen ſagen: Sie mache 
& 2 natürlich Gold / in dem ſie der Ma 
A terien helffen nicht anders als die 
kersleute den Weitzen / vnnd die arkte 
FE enmheit - 
Aber die Ackersleute vnd Artzte Fön 
fen weder die Materiam noch Cauſam. 
heientem eben / noch die o rin zuwege 
1 ringen noch Weizen noch die Geſund⸗ 
eit machen. 
Drumb konnen auch die Alchimiſten 
Be Kun eder ee She 


Antwort. 


(Dale Ackersleute / Arz te 5 
lchimiſten nur der Materien helffen / fo 
e ſie eigentlich vnd warhafftig nicht 
. fondern geben mur die Mur⸗ 


218 „ie 
Materiam der Naur derer Diener | 
ſeyn. Die natürlichen Vrſachen abe 
wircken / vnd ſein die vornembſten Cauf 
efficientes. Derwegen wird aus 9 | 
Propofition vnd Aſſumption gar ı 

den Allchimiſten entgegen geſatzt / daß viel 
Kunſt nicht koͤnne Silber oder Goldt y⸗ 
wege bringen / fie ſagen auch nicht daß ſig 
es thun oder wircken / ſondern nur die Na | 
tur vnd 1 Vrſachen. Ye 


Das Sichen d vnd Zwan⸗ 
zigſte Argument 


j 
N J Natur machet aus jhrer eig 9 
. nen Materia Goldt / vnd gie 

auch von jhren natürlichen Y r 
ſachen die fabftantiatifche güldene Fodi 

Aber die Kunſt machet den Anfang an 
das Ende vnd wircket alles euſſerli hen 

Darumb kan die Kunſtdie eingep f ; j 
te e Form nicht geben. 


(| 
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Es ieh 905 zuantworten / wie auff das 
bor ge Argument, daß die Kunſt nicht 
che Silber oder oldt / ſondern die Na⸗ 
A Alleine derer Dienerin die Kunſt iſt / 
ond wircket durch eben die ſelbigen natuͤrli⸗ 
hi en Vrſachen / nicht aber aus eben der 
5 Rateria vnd Causa a die da 
ein in der Erden. . 


e ee ee 


Das acht vnd Zwanzig · 
ſte Argument. 


ar Nder Mareria der anderen Metal⸗ 
N len / das Silber oder Goldt aus jh⸗ 
\ » nen werde / ſollen die Silber oder 
Boldtmachende RN eingepflantzet 
Ey. 2 

Aber! in der Materia der anderen 
alen liegen dieſe Kraͤfften nicht. 


Derwegen / kan aus der Materia 
alder Metallen keines ser | 


> v2 
al Hal 
# I Be 
8 4 


© 
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ges Goldt oder Silber e werd 
weder von Natur noch von e 


Antwort. 
Die Kraͤfften werden zweherleye Bein 
betrachtet: Ezliche / die in der recht en 
Materia ſeyn / Etzliche / die in der Cau 
efficiente. Jene feini indem Fe. il 
ber / fo wol den gemeinen / als deme / ſo i 
den metalliſchen Coͤrpern liegt in der nech 
ſten potentz, welches wir geſagt haben 
ſey die nechſte Mate ria des Silbers ont 
Goldes / welches Queckſilber geſchickt iſ 
zu leiden / daß es von der Causa efficien 
te geformiret werde. Die Silber ⸗ vn 1 
Goldtmachenden fewrigen Cauſæ efficif 
| tes aber / ſagen wir / fein nit in den Qu di 
ſilber / ſondern in dem Silber vnd Gi 1 m 
machenden Pulver oder Samen / ar wel) 
ches miſchung mit gemeinen Queckſilt be 8 
oder der Metallen / durch huͤlffe des 
ren Fewers Goldt entſtehet / wie e . 
geſagt iſt. Es koͤnnen auch etzliche ding 
a in etlichen Fallen eben chm wander Se 0 
| * u Samen 7 7 0 


3 A 1 


eſagt haben / daß wi durch eig 

efunden oirver] uchet / von dem Silber fa 
M Goldt verwandelt worden. Aber diß 
ar geſchicht mit groſſer Muͤhe / wenig 
I amen vnnd geringen Nutzen / ſo es ge⸗ 
0 men. Hetsgehiet wird. 


vnſerm Siber oder Goldtmachenden 


has i Neun ond ee 
tzigſte Argument. 

Im: Je Natuͤrlichen Vrſachen / ſo in 
I 2. den Dingen eingepflantzt liegen / 
informiren nicht eher ein andere 
aterien auſſer jhnen / biß ſie zu ſhrer ei⸗ 
en gemacht haben. 

2 ber / weder der Philoſophiſche Stein 
. etwas anders kan die Matery der 
| ren Metallen jhr eigen machen / das 
dem Silber vnd Golde zu nechſten. 
er umb kan der Philoſophiſche Stein 
lan dern Metallen nicht in Silber ever 
ö ie ) formiren. m 

® 4 0 


r 
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die andern Metallen nicht in Site N 
Goldt formiren. | 
| 


Antwort. 


a 


7 


Es iſt faſt eben ein folch Argument; 
wie das Funffzehende / Derwegen ſol me 
darauff eben das was auff jenes antw 
ten / damit es der verdrießlichen 0 a 
lung nicht bedarff. Das aber in der A 
ſumption geſaget wird / daß der Stein di I» 

Weyſen nit könne die Materi der andere 
Reecallen zu feiner eignen machen / das iſ 

zu der nechſte Materi des Silbers vnn N 
Goldes widerbringen / iſt gar wolzuzuge 
ben / ſo es von der nechſten Materia / die de 
in den Adern vnd Gaͤngen der Erden / vor 
ſtanden wird / dann dis iſt vnmuͤglieh: Abe 
ſo es von der nechſten Materia der sanft 
verſtanden wird / welche da it Queck 
ſo iſt die Aſſumption falſch. Dann de 
Lapis vnd das Queckſüber ſeyn auß e 
nem Vrſprung herkommen / vnd ſen 
beyde in Fewer vnauffloͤßlich. Daru 
werden ſie von wegen gleichheit der ga, 
K * Subftantz beyde gar leichtließ 100 1 


h 


| 
| 
Li 


U 


chet vnd der Goldtmachende Stein bete 
oches cee vnd ferbet das Queckſilber 
urch Krafft der fewrigen Qualiteten / 
ind weil keines dieſer beyden dem Fewer 
veichet noch zerſtoͤret wird / fo entſtehet 
0 aus eine beſtendige vnd warhafftige 
u nifehung: Vnter des wircket das euſſerli⸗ 
he Sewer i in die Materiam / fo von der 
far des Queckſilbers gantz frembde iſt / 
gen fie ans vnd ſeheidet fie von der Sub- 
atz des Queckſilbers. Wanns queck⸗ 
lber alſo geendert iſt / ſo iſts in Goldt ver⸗ 
Adler. 


Das Dreiffigfie Or 
gument. 
in Je llchimiſten ſchreiben beſtendig⸗ 
lichen es koͤnne nicht geſchehen / das 
| einer Silber oder Goldt machen 
le e/wene nicht offenbar ift/ aus welchen 
ingen vnd welcher geſtalt die Natur der 
u dk allen gebuͤhret. | 
Aber dieſes als fi jhmenanbemuf. 
15 N N Derwe⸗ 


124 
AR koͤnnen fe aus de 
len ni 993 machen. | N a 


Antwort, er 


ar es / daß die Achim 
gen ſolten / das nötig fen die Natur dg e 
tallen / wie ſie in den Gaͤngen der E det | 
von der Natur allein zu ſammen gebrach | 
ſein / erkennen. Dann diß kan man nie 
gewiß wiſſen / auch nicht / welche jhre ne 1 
ſte Materia geweſen ſey / ehe ſie entſtand 1 
ſeyn. Sondern ihre Natur fol man ei 
forſchen / aus jhrer Materia vnd Form 
welche vnd wie ſie iſt | 4 
von der Natur / vnd wie wir ſie ſtzo ſehenge 
Diß aber wird aus beſtendigkeit der Mat 8 
rien erkandt / vnd in welchen faͤllen einde e 
tall von dem andern vnterſchiedẽ ſey: 10 
fe beſtendigkeit aber vnd vnterſchieden we 
„ eignem Proben vnd dem I 1 
er gef 25 
| Aſſo werden dich vrheibmade ; Si f 


| 
1 


> 2 


vollkommen gemiſchet ſen. Nach a, 
| Franc ge forſchet ua * 


r aſonſcher dige eck uche 00 
t geſchehen koͤnne / daß die andern Mies 
en eben die Proben des Silbers vnd 
Dr [des ausſtehen. Welches gar nicht 
| gehen kan es ſey die Materi dann be⸗ 
d / ſo in den Matallen liegt vnd dem 
t ber vnd Golde am nech ſten iſt vnd zu⸗ 
Ah auch die Caufa efficiens. Dieſes 
nun was bey der Kunſt vonnoͤten iſt / vnd 
e black bewieſen werden kan / weil 
is augenſcheinlich ſehen mag: Wel⸗ 
e is nit geſager werden kan von der nech⸗ 
2 Nateria der e in * Datz 
De ase Finon d d Dreiſſigſte 
0 Argument. 150 
14 Ann gleich die Allchimiſten die 
25 Materiam wiſten / ſo die nechſte iſt / 
vnd auchdie Vrſache / ſo das Goldt 
ichet / konten fie doch in keinem anderen 
| 0 eee in den natürlichen 
| Erden. & fa 
5 fe haben feinen anderen ort nie / 
hre ofen. y 
| Q Drumb 


| e Penn fiein Sera 
Silber oder Goldt machen. f 


Antwort. 


Die propoſition iſt falſe 8 

| die Kunſt beruhet auch auff @ 

Gruͤnden vnd Anfaͤngen / aus 5 
die Natur in den Gaͤngen der Erden ) 
vnd das an einem andern Orthe Sill 
vnd Goldt ſolle zubereitet werden/ 
gnugſam aus den oben geſagten offenba 
vnd ee e 2 6 


IL | 


O die Natur in den Pane 0 h 
Erden die geringern Metallſgh 
nicht verwandlet in Silber 5) ö 


7 
105 5 


* 
N * 1 
„ 371 N 0 n d 
ir ed Om 
x 1 4 7 
9 


hp /fo wird es die Chimiſche 
auch nicht koͤnnen vollbringen. 
ee Natur verwandlet fie mem 


f 1s Malen if feine nee Dura 


et Antwort 
Di en Deren , 
um Bonum Ferrarienſem, Dauner 
daß die Causa efffciens der g etal⸗ 
inden Gängen der Eden eh Sc we⸗ 
der etwas aus Natur vnſers ge⸗ 
inen Schwefels: Und ſo die Natur 
bige durch chung von der Mate⸗ 
ichen Metalls abgeſchieden 
ir Goldt / vo nicht / bleibe es 
Too ommen : D erwegen erde mit 
auff der zeit dieſer Save in den 
Jingender Erden . biß end⸗ 
felt u Metall gaͤntzlich ge keimget vñ frey 
Ii Demfelbigen zu Golde werde. N 
laber a in den Mineren 
3 8 5 durch welche dieſelbige Si 
\ ii a ndert werde. 1 


10 1 Cauſa efficiens zur Kunſt 
2 j von 


n noͤten ſey / vnd a eine andere weyſ 

6 N Rh von welchem ee 10 
1 85 wir darge hen aben. Derhal 
ie Natur in den gen der Erden; 8 
geringeren Metallen verwandlet in E SH 

| 5 oder Goldt / oder nicht verwandlek 
So folget doch daraus gar nicht / x 
durch andere naturliche Vrſarhen n. 
de Kunſt die Metallen nicht ke 
nen in Sil een aaa 
den er mne en dtn 
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Das Orcy vnd Dreyſſiſ 
€ ſte e f 
- 0 Sa len f 
2 | dlet werden in ean dem 7 
ktis proximi ſpeciem, 12 a 
watdig / daß fie auffaelöftt werden i 

Wehen, Materiam a e us 
el 10 n generis. . 

* e ul 
Kalte zuſammen ge 
we N 0 

. N 


de. | 229 
fe Materiam deſſelben Ke | 
hbe auffaelöfer werden. Drums fon. 
ben die Metallen in den Gängen der Er⸗ 
n nicht vollkommener gemacht werden. 
Antwort. 
1 ad wenig daran gelegen / daß man 
. ob die Metallen / e gen 
een ge eee Mate 
auffgeloſet werde oder nicht. Dar 
‚Fi droben im rgument 90000 Die * 
"unft fönne er angefochten 
| 222 8 > I 979 £ 
0 das Vier vnd Org yſtg 
. ſte Argument, 
* 0 Aß die ppecies eines nechſten ge⸗ 
neris verwandlet werde in eine 
N r is iftwonndten; daß das individuum 
j ſpeciei verwandlet werde in 
0 i aividuum due folgenden fpeciei, 
* Q ſij Al er 


n Adern der Erden zu 
bi erden. | 
andere ſpeciem deffelbigen ge. 


239 


Di n tion a jur warhaff 
aber die aſſumption iſt falſch vnd dir 0 Hi 
lein / Eraſte, vnwarhafftig / der du ich 
weiſſeſt noch erfahren haſt / wie man Di 
geringeren Metallen i in die nechſte ? Mat 1 
tia des Silbers vnd Goldes auff! 1 801 
‚ne. auch nicht die cauſam eflicienter 
vnd waß ſie vor Wirckungen habe. 


D ee 22288 8888 ö 
das 8 Fuͤnff vnd Dreyſſigſ 
ſſte Argument. 
Elche Dinge in wolbeſtalter Rah 
W gimenten verboten ſeyn fo mali 
Kirchen geſatzten nicht geil 
werden die fol A * 


Aber die Allehimiſtiſche Kun 
drogen © ra . 


ve che Zi. nicht Bi in en zu⸗ 
en iſt / daß ſie nicht ſolte eine excep⸗ 
Fee Vnd wann die aflumpti- 
leich war were / wolte ich ſtilſchwei⸗ 
Aber ich wolte du hetteſt bewehre⸗ 
a n dieſer propoſition genennet. 
jan ſo erachte ich daß fie aus deinem 
ame kommen / weil öffentlich heut bey 
e vnd vor zeiten viel deutſche Füͤrſten 
10 d andere ehrliche Leute dieſe Kunſt ge⸗ 
eben vnd noch vben. Den ruhloſen 
r vnd vergeſſenen Leuten vnd Betrie⸗ 
zwar / die ſich nichts anders befleiſſi⸗ 

n als zubetriegen vnd reiche Leute vmb 
s Geldt zubringen / halte ich vor rath⸗ 
eee werde. 

D. och ſol diß nicht geſehehen / das man 
nchen frommen Leuten zuerfor⸗ 
n die Geheinmiſſen der Natur den 
tg verſch lieſſe / welche nicht aus begier⸗ 
der Guͤter ond Reichthumbs / weil 
mit einem wenigen zu frieden 
14 ij ir 


„ 


15 


nr gnung ſein / ſondern aus begierde l 
wunderbaren Wercke G Ottes zu Dicht j 
Kunſt wiſſenſcha angetrieben werden 
Aber was du von den Kirchen Geſaͤtze 
ſetzeſt / fo finde ich das Seoenfpiehmar 
denſelbigen / Eſdras der Prophet im vie 
den Buche am Achten Capittel fast al 
Wie wiltu aber die Erde fragen vnd 1 
wird dir ſagen. Dann ſie wird viel E 
den geben / daraus ein thaͤnern Geſeh 
werde / aber ein klein wenig Pulver / da 

ro Goldt wirdt. Vnd iſt nicht — 
lich / das durch das wenige Pulver verſta 
den werde der Goldtmachende Same 
Aber Thomas Aquinas in 22. quæſt. >: 
art. 2. ſagt alfo : Wann durch die Alle 
meh warhafftig Goldt zuwege gebrat 
wuͤrde / wer nicht vnrecht / daß daſſelbiſ 
vor wares Goldt verkaufft wuͤrde: Do 1 
2 hindert nichts daß die Kunſt nichſſe 

te gebrauchen etzliche natürliche 9 
ahen / natürliche vnd ware Ißirchil N 
zu vollbringen / wie auch 8 
im Buche de Ciwitat. Dei. Es ſe 
andere enge ern / aber we 7 0 


eine — Dagegen 1 2 
sgumgandifen. som 


= e eee de eee 


& as Sechs vnd Dreyſſg⸗ 
. W 95 8 Argument. 

ten der ech f Föhnen 
0 ap che araber werden / ſondern 
wircken nur in ihre eygene Mater 
vnd in keine ander: 
x ber die Formen des Ppiloſophiß n 
8 teines vnd der Metallen konnen ge. 

dert werden. | 

Darumb wircket die Form des Sie 
es nicht in die Materia der een | 


input Antwort. l 

Es iſt eben ein ſolch Argument, wie 
as Funffzehende vnd Neun vnd zwan⸗ 
7 10 darum RAüfF Dies zu antworten 
e auff jene. Dann die Qualiteten / wel⸗ 
de da fein. in den ger nifchten, Corpern 
lerſchiedlichet ſpecierum wo ſie wi⸗ 
W is ſeyn / ſtreiten / wir en vñ leiden 
nter einander / vnd bringen einan- 
ur Meſſigung 1 wird daraus cin 
Q v Leid 


\ 


\ 


Len eek Form ⸗ ond die denn 1 
weggetrieben. 1 | 
a RS“ 2 e 1 5 


8 2 — 8 2 ee 


f Das Sieben ond Du 57 
wir ſigſte Ane | * 


In individuum einer * 0 0 
znicht verwandlet werden in ein in 
dividuum einer andern 3 5 
beſſelben nechſten generis. 
Aber Zin / Bley / Kupffer vnd ( 
fern vnter einem e nb 
Metalles. 
Diarumb kan eines nicht verwand l . 
werden in ein individuum eines ander 


Antwort. 5 9 | | | R 
Dis Argument iſt widerholet. an 8 
es iſt das andere in der Ordmins du en 0 


darumb iſt auff dieſes wie 1 
ä een 8 


1 


PN: \ 


1 0 
* se... 
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D 555 — et | 


das Acht vnd Dreyſſig 
n 4 fie Argument. 


| Je e Allchimiſtne ſagen / die Me⸗ 
8 5 tallen ſollen auffgeloͤſet werden 
in jhre erſte Materiam / wo ſie 
RN: Silber oder Goldt verwandlet 
Je 
Abb dis kan nch geschehen där 
h Bnenfie in Goldt oder Silber en ver⸗ 
indlet werden. . 
Antu ort. 
Die i Erfahrnen des Siber vnd Goldt⸗ 
tchene / wann ſie von der auffloſung in 
aal Materi reden / verſtehen fie es 
nechſten Materia des Silbers 
G Geldes welche da iſt Queckſilber / 
hoff geſaget iſt / nicht von der Ma⸗ 
j / aus welcher ſie in den Gaͤngen 


der Erden gemiſchet 
ſeyn. 


1 
h 


Das 


III REINE * * 


das Nenn und Dreyſſig ig 
ſte Argument. 


Elche Kuͤnſte täglich durch erh 
* * ung bewehret werden daß ſie e , 
die fein warhafftig / als die Al 
ney / die Kunſi des gieſſens vnd andere, 1 
Aber die die Chimiſche Kunſt iſt 1 5 
anne ‚jemals mus erfahrung. bei j 


. iſt die kunft nicht warhafit] j 
ſondern fach. 6 
Antwort, 

Dienfunipiion iſt falſch. Da 1 
Eraſte, wo du gleich memals kein 15 | 
ment geſehen haſt / folget doch az 
keiner niemals etwas durch erfahru 

wieſen habe. Deine aflumptio! 
verfalis if negativa, welche ein 
paäarticularis affirmativa ll 


RUNTER. 


4 


— — IKR 


das Bkiufe arg 
ment. . 


72 2 Ash 3 


N DER 
A: iR goaloſe / wann man ſagt / die 
unf konne dieſes / e, 


NR. 1425 


| / dumb fs gertlfe/ was eg 


Antwort. f 
en e. die 


38 
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Argument, 2. 
Ann dic Kunſt toarhafftig wert fi 
machte fie reich n 
| ben / aber es ſeyn faſt alle vo 

ſelbigen in Armut fe va 
e eee 


Antwort. 


Dis Argument pflegt von vielen g 
braucht werden / vnd wird keines vgl 
| Bade ae Silber vnd Gold m 


Li 
x 


) 


fen 
fie vnd Wiſſenſchafften legten Ende fe 
mancherley. In dieſer erſten Ordn 
iſt allein die contemplation ond berragf 1 
tung / vornemblich in denen mae 71 10 
welchen des Allmächtigen Gottes um un 
der gehorſamen Natur wunderba 75 I 
. n Wercke erſchein 


JH) 


ia “ 


dee Betrachtung das FRI 

muͤte geſetiget vnd zu frieden geflale 
In der andere Stelle vnd Ord⸗ 
ug Ades Endes iſt / die Wirckung derſel⸗ 
Wiſſenſchafft vnd Kuͤnſte / das mit 

na der Kun / ſo ein jeglicher gelernet 
N ee er dieſe dinge habe / ſo zu erhaltung 
fi BelendernSchens vonns ten ſeyn / vnd 

gemeinen Nutzen diene. Vnd zwar 
0 glicher Verſtandiger / wird dieſs En⸗ 
oben / von welches wegen die Silber 


nd begeret werden fol. Dann in die⸗ 


1 Gottes zu verwundern / vnd welche 
en es 
erleiden. 


ck der Künfte / fo billich zu tadeln vnd 


1 ger / vnnd die vnerſaͤtliche begier⸗ 


0 R ſtu faͤlſchlich vor das Endeder Sil⸗ 


vnnd Goldmachende Kunſt ge⸗ 


* 


vnd 


I I. Goldemachende Kunſt zu wuͤnſehen 
Kunſt iſt ſich höchlich vber den Wer⸗ 


ö ii ber es iſt noch ein ander Ende vnnd 
werffen iſt / Nemblich der Goldes 
haben. Dieſe letzte Vrſache / Era⸗ 


Dann ſo du in der Artzney / wel⸗ 
PR nur denn Zweck 


Abende haff / daß du reicher werbef/e | 
nicht dem gemeinen nutzen dieneſt / bi 
gar nicht zu loben. Darum wird gewiß 
lich aus einer falſchen propofition, aus N 
die aſſumption vnd concluſion falfe 
vnd tadelhafftig ſeyn. Aber es ſey if] 
geſetzt / daß der Zweck vnd Endedese 1 
ber oder Goldtmachens ſey Reicht hu 
vnd Güter / doch wird aus derſelbig 
Maͤnge oder Mangel nicht bam 8 
theilet werden / ob die Runſt war ſey od i 
Dann dein Argument iſta poſſibili, ö 
mit keine nothwẽdigktit eingeführet u N 
Dann ſo einer aus vnwiſſenheit dieſen 
der einer andern Kunſt armer worden i i 
iſt ſolches nicht der Kunſt / ſondern der! 
wiſſenheit des Kuͤnſtlers zuzuſchreihl 85 
vnd iſt die Kunſt deßwegen nicht vor fall 
oder vnmuͤglich balde aus zuſchreyen. £ 
fie aber von einen erfahrnen vnd geſeh 
ten Kuͤnſtler geuͤbet wird / ſo wird aß 
nichtes an Gütern abgehen / vnnd e N 
entweder mit wenigem , m 
nur fo viel als zu aufferhaltung gebe” 
(welches eines recht Weyſen Zu 
vnd Ende ft.) oder reich werde 5 


ö 


| 24 
(6 fein nad (welches eines vnverſtaͤn⸗ 
gen Zweck vnd giel iſt) wird die Ware 
t d e. Kunſt gefunden werden vnd 
en. 
Alb er dieweil gemeiniglichen dieſe Kunſt 
n vnerfahrnen geuͤbet wird / iſt kein 
nder / wo man ſagt daß ſie arm mache. 
| or / es ſey dann / daß ſie von ne 
ret werde vnd mit dem Wercke ſelbſtẽ 
dieſen / fo lan man laum in langer Zeit 
3 Perſelbigen gelangen. In Summa, ſo 
/ ſo ſich in der Kunſt des Silber vnnd 
I Plotmachens vben / zu armen Leuten 
Na, iſt nicht die Kunſt / ſondern jhre 
be onwiſſenheit Em Ihres armuts 
1 1 En 


Jar augen he 
ee Argument. 


Kelche Kunſt von vornemen vnd 
& anfehnlichen Leuten nicht erkaͤd 
5 e die iſt 
Kun. 


| 


2 


I 


\ 


— 


Aber viel vorneme vnd an ſehnliche Leſ 
te haben die Kunſt der Atchimiften nich | 
bewehret / darumb iſt ſie keine Kunſt. | 

Dieſem Argument Ba u ein and ben | 
zu / ſo dieſem gleich iſt. * 


S 8 Dee 4 


Das Dreh vnd 8 ſt 


Argument. 


4 
res Asnewe Kuͤnſte ſein / die fein Ed 
| C ne Künfte / aber die Allchimiſt 

WKFunſt iſt nicht ter dann a 3 
oder Fuͤnff Hundert Jaht. i 
Darum iſt ſie keine “u 4 


Antwort. 


So zum zeiten des Hippocratis, hr 
riſtotelis, Galeni, vnd der alten P llo 10 
phen vñ vieler anſehnlicher leute / dieſe g, 
vnbekant geweſen iſt / ſo hat auch die KU 
von ihnen weder gelobet noch get 15 | 
werden koͤnnen. Vnd daß ſie viell 10 . 
nicht ſo alt iſt / wie dumemeſtſiſtſie de ) 
9 a deſto weniger a Sr 


nd Bücher zu drucken fein den Alten vn⸗ 
ekant geweſen. Sein doch nichts de⸗ 
oweniger warhafftige Kuͤnſte. Nichts 
inder iſt die wunderbare Kunſt des Sil⸗ 
er vnd Goldtmachens warhafftig / welche 
Buch vielen ſehr vornemen Leuten bekant 
ſeweſen fo in den natürlichen Præcepten 
. 2 Philoſophey wol erfahren ob jhr ſchon 
Penig / vnter welchen Geber der vornemb⸗ 
leit / welchen du Eraſte, einen Abgott der 
lichimiſten nenneſt. Aber er hat mit defi- 


Pirckungen vnd gewiſſen Lehren fo aus 


Nunſt warhafftig ſey. Doch bringſtu viel 
Sachen baff er ſol geſaget habẽ / wel⸗ 
e er jhm nit einmals hat treumen laſſen. 
dDieſes fein / Erafte,, deine Argumen- 
Jen, mit welchen du nicht ohne feheltwor- 
/ (ſchmehungen vud Zorn geſtritten haft 
der die Allchimiſten / wie du ſchreibeſt im 
9566; Jahr / im Monat Auguſti: Aber da 
ich dein Zorn ein wenig geleget / vnd von 
A m mvornemen eee e du ſa⸗ 
2 RK geſt 


Jann auch die Kunſthuͤchſen zu machen 


litionibus, theilungen / Vrſachen vnd 


er Natur genommen / bewieſen / das dieſe 


ech Argumenten wider deine me 
nung fireitende vorgebracht worden / ha 1 
du zu ende dieſer diſputation drauff ge 
antwortet / vnd zwar etwas ſitſamer / 6 1 
du in obern Argumenten gethan haſt. 
Derfelbige / wie du ſageſt / hat dir g | | 
wiefen queckſilber / ſo aus Golde gebrachtelt 
vnd geſagt / es koͤnne aus den andern Me | 
tallen auch gebracht werden / vnnd du biſt 
nicht ſehr darwider. Aber dune 
beſt du / daß das Queckſilber aus den vn⸗ 
vollkommenen gemiſchten Metallen gezo⸗ . 
gen / oder das gemeine / die nechſte? Mate. 5 
ria deß Silbers⸗ oder Goldes ſeyn ſolle. 
Vnd ob dem gleich alſo were / ſageſt du / 
koͤnne es doch durch Kunſt nicht in Silber 
oder Goldt verwandelt werden: Doch h 
gibſt du zu / daß das Queckſüber / fo aus 
Golde gezogen / leichtlich vnd geſchwinde j 
durch die Kochung wider konne zu Goldah! 
werden. Daß aber das Queckſilber / es jap: 
welcherley Art es wolle / nicht ſey die nech 
fie Materia des Silbers vnnd Goldes Ahr 
nim̃ſtu dahero ab / das ein jegliches 122 IM 
ſilber nur iſt Individuum feiner eignen 


Speciei, vnd koͤnne einer andern specie 
Indivi 


Individuum gar nicht ſein. Alſo haus 
ſem Bley durch Kunſt Queckſilber ge⸗ 
racht wird / ſey es Individuum Plumbi, 
aber aus einem andern / ſey er deſſelbigẽ 
adividuum. Vnd damit du dieſes be⸗ 
heinigeſt / ſetzeſt du ein Gleichnis zu von 
nGebluͤten ⸗ welche von vnterſchiedlichẽ 
peciei Thieren gefloſſen fein / welche in 
r farbe alle vberein komen / vnd haben ei⸗ 
le namen des Bluts / aber ſie haben 
t einerley Art / Natur vnd Speciem. 

Pubringeſt auch viel andere Exempel von 
ö esche vnd andere ſachen / ſo einerley na⸗ 
ens ſein vor / daraus ſchleuſſeſtu · Wo dz 
meine Queckſilber oder das / ſo aus dem 
Netallen gezogen wird / nicht iſt die nech⸗ 
Materia des Silbers vnd Goldes oder 
It Individuum, ‚fo ſeyn alle Arbeit vnd 
mühe der Allchimiften vergebens / dieweil 
‚ine Materia durch bewegung von der 
ſuſa efficiente foͤnne eine gewiſſe Form 
reifen Ves ſey dann / daß fie dieſer Form 

der potentia die nehiſte ſey. 
Zwar / Eraſte, auß vielen Augumenten 
wieder dieſe Kunſt Vorgebracht 
R ij haſt⸗ 


I 
| 
‚FE 
1: 


90 
Ya 

we 
4 


Kar keines der Warheit aͤhnlicher / vn 
das ſich vor beſtendiger anſehen leſt / af 
dieſes / welches doch gar wol kan widerlef 
werden. Dann dieſes Argument beſiſ 
het auff der gleichnis des namens / nit d 
Dinges oder der d ubſtantz. Dieſe arg 
menten alle von dem Simili oder Gleie 
nis dienen mehr zu erklaͤrung der Prop 
ſition als bewehrung derſelbigen. Da 
gemeiniglichen gar ſchwache Argume 
ten von der Gleichnis genommẽ werde 
weil keine Gleichnis alſo beſchaffen iſt / df 
fie in allen Dingen mit einem andern vb 
einkomme. Sie fuͤhren aber keine nol 
wendige folge ein / ſondern fie fein ng. 
nuͤtzlich / das fie die zuhoͤrer oder Leſer vb 
reden zu gleuben. Darumb koͤnnen ik 
einfaͤltigen vnd vnerfahrnen nicht leich 
cher verfuͤhret noch betrogen werden / g 
mit denen Argumenten, ſo von der glei „ 
nis genommen werden. 1 

Nun / Eraſte, auff dieſes dein argume ! 
von gleichnis genommen / antworte ich 
er Die — vnd 3 W akg ja 


ale geachtet werden: Als das Schwe 
kn iſt die weite Materia des Menß⸗ 
en Fleiſches / das Menſchen Blut die 
kehfi doch hat ein jegliches den namen 
s Blutes. Aber das Schweinen Blut 
iger nicht die nechſte Materia ſeyn des 
ſchen Fleiſehes es ſey dann durch viel 
nderungen in Menſche Blutverwand⸗ 
Dieſer vnterſcheid der nechſten vñ weis 
materien / ob er gleich war iſt in ſehwei⸗ 
non) Menſchen Blut / folget doch dar⸗ 
s nicht / daß das gemeine Queck ſülber / 
er dis fo durch Kunſt aus den Metallen 
bracht wird / eines ſey die weite materia / 
s ander die nechſte dem Goldt vnd Sil⸗ 
0 e. Dann wir haben droben bewieſen / 
ufs ein jegliches Dueckfilber ſey die nech⸗ 
Materia des Silbers vnd Goldes / 
gd ſein nur in die kochung vnterſchieden: 
5 d jemehr fie gekochet ſein / je naher ſey jr 
— Dann gleich wie die Ye 
1 aus allerley Kreutern oder Holtze 
verbrant / iſt die nechſte Materia 
Glaſes / ob ſie gleich aus vnter⸗ 
Azedener generum oder ſpecierum 
U pern her geruͤret: Alſo auch dz queck ſel⸗ 
R ij ber 
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2 
ie welcherley Coͤrpern es gebradiin 
ſey / iſt die nechſte Materia des Sie 
vnd Goldes. 15 
Dieſes alles ob wir es gleich mit fra 
tigen Argumenten bewieſen haben / iR 
wol aus gleichheit der gantzen Subſtant 
als von der accidentibus fo beyden Mi 
mein ſein / ſo iſt es doch deſto vielmehr vf 
die rechte Materia zu halten / je mehr es 
wis iſt / daß das Silber vnd Goldt iſt äh 
vmbkreis vnd Ende der Metalliſchen Wi: 
tur / nicht anders / als das Glaß iſt das hig 
de aller natuͤrlichenCoͤrper. Das Enie 
nenne vnd ſage ich / darumb daß das fe 
wer dieſelbigen auff zuloͤſen oder zu zerſſt 6 
ren nicht vermag / ſendamenese en 
hen / vnd eben dieſelbigen vorbleiben / n 
ches eigentlich von Sülber vnd Goldt le 2 
ſaget werden kan: Aber das iſt von q 
entſtanden / das Glaß aber durch 0 n 
zu wege gebracht. Dieſes kan von 5 
dernCoͤrpern ſo nicht geſaget werden 11 
che nicht fein die nechſte vnverwandeſhe n 
Materia / ſondern ſteten verende . lim 
vnterworffen. Das Qua af IN 


| 249 
Ni von feiner Canisa a nichts 
d iders werden / als Silber vnd Goldt / 
ea ein Aſche durch groſſes gewalti⸗ 

Fewer ein Glaß. 
* 12 rhalben / Fraſte, werden alle deine 
Ihn if Sumenten welche du aus vnterſcheid 
In ger Coͤrper einerley namens / aber andere 
act r /herfür gebracht / mit dieſem vnter⸗ 
lchlhied vmbgeſtoſſen / daß der Leiber / welche 
ar 0 erley namens ſeyn / egliche anderer Art 
a / als von Schweinen vnd Menfchen 
I ve it geſagt: vnd etzliche fein Materiare- 
00 hota, etzliche proxima: Ehliche aber fein 
infche allein einerley namens / ſondern auch 
nf terley Form vnd Art / welche nur mit etz⸗ 
den Accidentibus vnterſchieden fein / 
10 s das gemeine Queckſilber / oder das 
selches in den Metalliſchen Coͤrpern 
gt / oder in andern Dingen. ber 
s fein etzliche Corper die nechſte Mate⸗ 
„gr / ſo verwandlet werden kan in viel 
ſhalhdere nechſte Materien / als die Ele⸗ 
henten/ vnd viel 2 ſo aus denen 
0 1 men geſatzt ſeyn : Etzliche aber fein 

e nechſte Materia / daraus als balde 
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was 0 6 entſtehet / als aus Queck 8 
ber Goldt / vnd aus Aſchen Glaß / vn 
nichts mehr oder anders. 

Aber ich ſehe / das mir vorgeworffe 
werden kan / wo das Queckſilber nich 
anders werden kan als Silber oder Gold 
vnd das Goldt iſt ein vnverwandelbar⸗ 
Leib / ſo koͤnne aus denſelbigen nicht 1 
Samen des Silber oder Goldes gebort 
werden / da wir doch geſaget haben / de 1 
aus demſelbigen als dernechſten Materie ie 

dieſe geboren werden. Wir antworte 
aber alſo / was wir von der nechſten vnn 1 
vnverwandelbaren Materia geſagt habe 1 
ſey zuverſtehen in dem Leibe / welches g 0 
lein die Natur zu wege gebracht hat vn 9 
allen bekant iſt / als Silber vnd Goldt: 
ber der Silbermachende oder Goldtm 0 
chende Same iſt von der Natur a a 
nicht zu wege gebracht / ſondern durch N 
treibung vnd mittel der Kunſt / vnd de 
durch natuͤrliche wirckende Vrſa 
Dieſes iſt / Erafte, was ich gnung; 
erachte deine Argumenten vmbzuſte 
An vielmehr als ich wen A 1 

| | "genen! 


N 


* 

| 
| 
N 
. 
N 


2 9 


0 | 


— 2 
hiommen / vnd vber die frage / von Fe 
r wir handlen / weit ſchreiten. Dis ei⸗ 
| ge erfordere ich von euch / die ihr dieſe 
Bine Diſputation vrtheilen wollet / das 
in ewer Gedechtnis die Axiomata zie⸗ 
: Das hier nicht gehandlet werde von 
| 1 Treuter oder Ta Pt fondern 


be ende eine andere Art haben vnd vnter⸗ 
jeden: vnd jener Geburt von der einge⸗ 
1 an stenCausä efliciente herruͤhre / wel⸗ 
F nicht beſtehe in gewalt der Kunſt / auch 
Jer huͤlffe nit beduͤrffe. Dieſer mifchung 
1 entſtehe von der Causa efficiente, 
Inblich Hitze vnd Kaͤlte / ſo in der feuchte 
d truckenheit wircken / wo wir den Ari- 
teli gleuben. Dieſe / weil ſie vngeſeclet 
r můſſen ſie durch euſſerliche bewegung 
getrieben werden: Dieſe euſſerliche 
Brfache aber ſein in gewalt der Kunſt: 
d daß die eingepflantzte vnd vortpflan⸗ 
ide Krafft in den Samen der Kreu⸗ 
Weber Thieren zubringen / nicht die 
me / /fondern die Natur allein ver⸗ 
E möge; 
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möge: Aber die Materien der vnvollfcht 
men gemiſchten Metallen auffzuloͤſen 
dieſelbige vñ das gemeine queckſilber v 
kommen machen / ſey nicht allein der 
tur in den Gaͤngen der Erden / ſondern a 
auſſer denſelbigen der Kunſt Werck / 
che die natůrliche Vrſachen antreibet / | 
fiei in die Materia wircken. Item / daß 
Formen der metallen mehr aus beſtaͤn 
keit der materien vnd ji hren leiblichen al 
ctibus, als jhren Wirckungen erka N 
werden. Vnd das eben die affectus v 
proportion des Silbers vnd Gore 
wege gebracht werden koͤnne in die Me 
ria fo ihnen am nechſten / allein durch 
Miſchung / daher alßbaldt in der nech 
Materia eine filberne oder guͤldene Fo 
von der Causà officiente entſtehe. 
Silber vnd Goldt / vornemblich aber f 
Goldt ſey das ende der Natur in de | 4 
talliſchen Miſchung: Das Glaß aber 
ende aller natürlichen Coͤrper die da zchli 
ret werden / vnd dieſer Matery werde ei; 
lichen in Glaß gemiſchet. Dieſes / pi 
lichen des Glaſes / vnd IR das 
G il | 


des miſchung ſey im Fewer a 
Die Metallen aber alle aber vnd 
Queckfilber koͤnnen zu dieſer Mi⸗ 
In durch Kunſt gebracht werden mit 
lichen Vrſachen / vnd dahero entſte⸗ 
| ne Natürliche vnnd Subſtantialiſ ſche 
uin der Materia. Das eine jegliche 
ö Hier aeinem jeden Korper am nechſten 
nl ſzerſtoret / ſondern vollkommen ges 
t werden. 

Belche Corper gemiſcht ſeyn / fofie 
| | un mb gemiſchet werden / vollkomme⸗ 


s den vier Vrſpruͤngen / Nembli⸗ 
0 Adam Slansuten Wannen geſetzt 
. * Vi 8 

elch ac gta alle mit einander / ſo 
1 mit e Mage g gebe Eraſti 
ienten wegen werdet / zweiffele ich 
yt / Ihr / die ihr in natuͤrlicher din⸗ 
enſchafft erfahren vnd vnzerritteter 
ther ſeyd / werdet diß Vrtheil fel⸗ 
ß ich gantz billich vnd rechtmaͤſsig 


N h ee“ aber zu hoͤchſter vnge⸗ 


buͤhr 


N Id edler ſeyn / als die / welche zum er⸗ 


f des Silber⸗vnd Goldtmachens 


9 dieſe Kunſt vor falſch ausgeſchiſ I 
habe / vnd die Allchimiſtiſche kunſt vor } 
warhafftig vnd beſtendig ſeh. | 
Diefes iſt / was ich in vorgelegter d 

ge / ob die kunſt des Silber oder Gee 1 
chens eine warhafftige kunſt ſey / anz zu 
gen vnd zuſagen vor notwendig erac 
habe / zu welchem auch die anderen Frag 
mit eingemiſchet ſeyn / Nemblichen / daf 
ſey / wes ſie ſey / vnd von weßwegen ſie 
So ich nun erfahren werde / das euch 
vnd angeneme iſt / was ich zu best 
der erſten Fragen geſchrieben vnd dar al ' 
ben habe / fo habe ich durch huͤlffe So! 
des Allmechtigen mir vorgenommen N h 
viel ich Zeit vnd Weile habe / auch ap! 
anderen Fragen etwas nůtzlichers v 9 0 
mit groͤſſern geheimmiſſen an IP 
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N 1 Qubereitung Gol⸗ 


des vnd Silbers. 


| ID Nes Suülber⸗vund Goldt, 
2 machens / Ende vnnd Zweck iſt / 
15 das Silber vnd Goldt zuwege ges 
t werde. Noth wendig aber iſt es ⸗ 
1 eine Materia / welche Potentiä am 
Iden ſey die Form des Silbers oder 
1 s anzunemen. Zum erſten / das ſol⸗ 
1 Nateriaſey Queckfüber ſowol das ge⸗ 
ie als dis / ſo in den andern Metallen 
* haben wir ausführlich mit klaren 
Lachen vnd etzlichen erfahrungen in 
r Schutzrede bewieſen / vnnd iſt vnno⸗ 
ches zu wider holẽ ⸗ damit es nit ver⸗ 
ii hen ſey. Das folches auch aller 

aftiaf ſey⸗ dach vieler re 
lau 1 


N 
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276 „ 
lauch enen anderer Perſonen Zei 
nuͤſſen / welche cine groſſe maͤnge Quel 
ſülbers in Silber vnnd Golde verwandl 
worden mit jhren Augen geſehen haben 
wann ein klein wenig des Philoſophiſche 
Steines hinein geworffen worden. 
Zum Andern / dieſe Form aber wel 
in die nechſte Mater iam zub ringen iſt a 
der Causa efficiente, von welcher bal 
hernach gehandelt wird / iſt ſie nicht ſu 
ſtantialis, ſondern accidentaria, vn 
welchen groſſer Vnterſcheid iſt. Daß 
die ſubſtantialis beſtetiget den vorne, 
ſten Theil des gemiſchten oder zuſamuſſ 
geſetzten Coͤrpers / vnd iſt in den prædiche 
mento ſubſtantiæ, vnd von derſelben 
der gemiſchte Leib den Namen vberfoh, 
men. Vnd iſt eine einige in einem jedi, 
chen Leibe / vnd wird eigentlich die Foſſn 
Fate Aber die forma accidenta 
eſtetiget kein Theil des Coͤrpers / iſt af 0 
nicht in dem prædicamento ſubſtantſ 
ſondern in den andern / vnd kan dieſer! m 
gemiſchter Corper den Namen / vnd hat nn 
Körper mehrerley accidentia, als % 


dea vor ſich mi cht beſtehen 1 
lllzeit in einem ſubjecto, vnd kan war⸗ 
Teig * der nur in einbildung oder ver⸗ 
| de dedafein oder nicht in dem mbjedto , 
e verletzung der ſubſtantialiſchen 
m /dtedafein die erſten vnd die andern 

haliteten. Die ſubſtantialiſche Form 

lie e erſte Wirckung des gemiſchtenCor⸗ 

die aceidentaria aber die letzte wir⸗ 

0 g. Wann nun das Queck ſilber vnd 
1 deren Metallen verwandlet werden 
uber oder Goldt / fo gehet jhre fub- 
0 heiatifehe orm nicht vnter / ſondern 
f die accidentaria. Vnd das zuſam⸗ 
I geſetzte / wird nicht zerſtoret / ſondern 
kommen gemacht. Dann es wird 
wi 1 oder ſubjectum 
das nicht etwas ſolte geboren 
0 den / vnd ene newe ſubſtantialiſche 

ut aachen Aber weil ich vermer⸗ 
ad as ſich ſhr viel wieder dieſe meynung 
uf lehnen werden / darumb das zwey For⸗ 
1 in einem ſub je cto nicht beſtehen fon- 
ſo frage ich ſie / ob die ſubſtantiali he 
f n einer A eben die⸗ 
A* 
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fe ſey / welche da iſt einer zeitigen vnd i 
fen/pbesaber vnterſchieden? Ich aber l 
für / ſie werden antworten / es ſey b 
der eine einige ſubſtantialiſche Fort E 
5 werden ſich ſchewen zuſagen / ſie ſey 
angefangen. Aber dieſe Traube iſt an 
lig ⸗ weil ſie durch reiffung oder koch 
kan vollkommen gemacht werden. Y 
umi gehoͤret dieſe vollkommen macht 
nicht zu der ſubſtantialiſchen Som 
dern zu der accidentaliſchen. Aber 
werden ſagen: Was zuvor geweſen vn 
nun nicht mehr iſt / das iſt zerſtoͤret: DM 
umb iſt die vorige Form / welche in den 
ſammen geſetzten Coͤrper war / vergan 
vnd nun eine andere entſtanden. Ah 
lehren ſie / das Queckſilber * | 
ſey zerſtoͤret / nach deme es in Silber. 
Goldt verwandlet iſt worden. Welch 
ich zugebe / wann das Queckſilber 
wandlet wird / in Silber oder Goldt 
geſchehe eine verwandlung oder z 
rung der vorigen accidentium, vnd | 
die vorige accidentialiſche Forn 
vnd eutſtehe eine gebehrung andere 
dentium vnd eine andere accider 


| 


* 
che orm komme herfuͤr in dem ab 
lber deßwegen vergehet oder verſchwin⸗ 
Niet nicht die ſubſtantialiſche Form oder 
ter actus in dem Queckſilber / ſondern 
ehe: Vnd das Queck ſilber oder das 
/ 15 animen geſetzte / welches vnvollkom̃en 
r / wird vollkommen gemacht. In die⸗ 
verwandlung aber des Queckſilbers / 
ol des gemeinen / als des in den Metal⸗ 
liegt zu Silber oder Golde / vergehen 
cht alle vorigen accidentia. Dañ was 
Silber / Golde vnd Queckſilber eigen 
id gemein iſt / vorgehet nicht ſondern 
N geil et. Diefeaccidentia aber ſein eygen 
ad jhnen gemein / vornemblich dem Gol⸗ 
vnd queckſilber / das nemblich jhre zu⸗ 
ummenſetzung vom Fewer nicht zerſtoret 
m ch verbrandt wird / vnnd daß fie keine 
1 ierbige / vorbrenliche feuchtigkeit ha⸗ 

vñ jhre miſchung vnauffloͤßlich ſey i in 
5 atialiſche Theil dz ſie gar ſchwer fein / 


hr 
im 
i 
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dere mehr. Sondern nur etzliche ac 


1 
entia vorgehẽ welche nit zu der ſubſtã⸗ 


ul Hſche Form eygẽſchafft gehoͤrẽ / ſondern 
| dentaliſch fein / als daß dz queckſilber 
erg vnd W weil es 


1 nicht 


. 
| 


— 


nicht grob / tuͤchte / fir vnd gekochet 


iſt / nur mit der accidentialiſchen Fo 


wird es beſtendig vnd vollkommen 
macht. Derwegen iſt dieſes gewiß v 
beſtendig / daß das gemeine Queckſilb 
oder diß / ſo den Metallen eingepflan 


3 


vom Silber vnd Golde vnterſchieden 
nicht aber mit der fübftantialifch 
Welche doch nicht erkand wird durch 
Wirckungen / ſondern durch die 
nunfft / vnd welche nach abſonderung | 
licher vorigen accidentalifcher Form 
die nicht zur ſubſtantialiſchen ſondern 
eidentaliſchen Formen eigenſchafft 
hoͤren / koͤnne alle Wirckungen vnd P 
ben des Goldes vnd Silbers darthif 
welche da ſein / dem Fewer widerſtrel b 
vnd alle jhre engenfchaffeen beftehen/ 1 
jürer bepder Natur. | 

Gnungſam von a | 
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Zum dr ee e eee 
6 180 licher zu handlen habe ich mir vo: 
ommen / auch das / wo etwas von der 

| 1 on vns weniger deutlich geſaget if 

ier erſtatet werden moͤge. 

6 Die efficiens cauſa iſt / welche durch 
reibung der accidentialiſchen Form 
dem Queckſilber oder deme / ſo den 
allen eingepflantzet iſt / daſſelbige in 
lber oder Goldt verwandlet. Es ha⸗ 
Ina aber jhr viel vermeinet / das Fawer vñ 
exliche Warm 1 alleine fep die cauſa 


s ſo Art dere Artist ſcheide 
koche. Dieſer meynung Author iſt 
tus anche 0 derenh. 47 | 


10 Camper drey C | 
ie einer mit ken — 
alla, geen allen iſt etzlicher maſſen offenbar / 
fn as meynung / der meiſte theil der All⸗ 
| 45 niſten vorgeben / das von einem jegli⸗ 
Flementirten Leibe drey Coͤrper koͤn⸗ 
ar werden / nemblich ein oͤle / ein 

S ij Gl AB 


eh Dann aus den offt n 1 
derholeten iſt offenbar / das eine fett 
Feuchtigkeit ſey in einem jeglichen Ding N 
fo aus den Elementen zuſammen geſaßf 
iſt / welche alle Theile deſſelben vmbgieb | Ä 
Welche / alldieweil ſie vifccfifch iſt / na 
deme die waſſerigeeuchtigkeit verſchww 0 
den iſt / deſtilieret ſie von dem angezuͤnd e 
ten oder erwaͤrmeten Coͤrper / darumb daß 
fie per opteſin, von den innerſten getrif 
ben wird zu dem euſſerſten / in welchem fe 
laͤnger beſchuͤtzet werden von dem Feweſſe 
Vber dis iſt einem jeglichen gemiſeſſt 
ten Corper eine Feuchtigkeit / welche daf 
eine Waͤſſerigkeit vermiſchet mit cine 
ſubtilen jrrdiſchen / als das eines das ap 
dere helffe. Vnd dieſes auffs ee 
gebrand in dem es ſich in den innerſ f 
poris des J eibes ſublimiret, derer eff 
Gänge geſchloſſen fein durch verbreñuff 
theilet ſich gleichſam in zwey The . 
Dann das / fo mehr Grob vnd Ka 
iſt / ſchwimmet in den obern Theilen 
Leibes / vnd wird durch das ſtaͤrckſteßß 
außgegoſſen zu Glaſe vnd wird ind ur | 
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zu Ku coaguliret. Was aber 
Ihr re bee wird von wegen 
W. arme, Gelbe / vnd wird zu Golde 
4 iaeg oſſen / welches durch Kälte zu Gel⸗ 
e congelire wird. Vielleicht haben 
iche dieſes in den vnvollkommene gemi⸗ 
ten Metallen erfahren vnd verſucht / a⸗ 
e haben alle Mühe vnd Arbeit verge⸗ 
bee Weniger kan dieſes in 
queckfülber geſehehen. Ob gleich 
aber in libro ſummæ perfectionis 
‚bear eben hat es kame durch langwiriges 
fr iret vnd ſtaͤndig gemacht 
rael te aber / das ſolches in 
Jahren nicht geſchehen koͤnne. 
0 . nn aber aus s den vnvollkommen gemi- 
ten Meta en Ge ee gebracht 
/ geh hehe dieſe verwandlung durch 
vnd ebehrung. Aber das 
Weyſe Goldt nicht zu wege 
Fracht werde / ſondern durch die Mi⸗ 
4 * 9 7 haben wir in vnſer Schutzrede 
Brite, wollen es auch vnten mit 
r Def 3 
S üp Zum 


15 


— 5 
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Fun benden etlich haben geleh 0 
das alle Arten der ſaltze / Alaunen / at 
menten vnd Mineralien der rer 
Wärme hülffe leiſten / dahero vielen 
Arthen der cementen, vnd vielerley gi 
dationes vnd den ſcharffen deſtilirt 
Waſſern erfunden ſeyn worden. Al 
dieſe Dinge alle / weil ſie nicht aus der N 
tallen Materia ſein / werden ſie nicht me 
gemiſchet / als das Fewer allein: Vnd m 
chen nicht vollkommen / ſondern ſie he 4 N 
der De daß die unvollkommen gen 
fchten Metallen deſto ehe zerſtoͤret vnd 
Glaß verwandlet werden. Dann N 
verzehrung die feuchte vnd das e 
brennen ſie aus. Doch wil ich darwi 
nicht ſein / das aus reinem Silber / ſo: 5 f 
cementirt wird vnd mit gemeinen Sa 
vnd Alcadi zu einem Coͤrper reduci 
Goldt gebracht werde / welches durch 
ſcharffe Scheidewaſſer am Boden 
Gefeſſes ſich ſetzet. Dann durch w 
holung des Werckes wird das Silh er ir: 

reiniget vnd gekochet / vnd wird di | 
te ftaͤndig gemacht /. vnd diewell cen fr m 

mif 


4 


A 
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heit nicht geſongert noch geſchieden 
en / vnd eben das jrdiſche truckne / wel⸗ 
e iſt weiß / iſt poteſtate roth / 
ch dieſe kochung / wird es roth / vnd 
et feine eigene feuchte gelbe. Aber 
fe gewinne alle fin! tewret danıı die 


u Fünfften lein iht vicl fo dieſe 


lame Hcientem in den ſaltzen / ſo von 
nenen 8 Metallen 
erden / ſe Ha Iben Die eibi“ 


im 


1255 


In 


| |Retalten oder den ren a vermi⸗ 
den wolen. Das dieſe miſchung ge⸗ 
5 heben ige eee ee 


n / it wide wertigen Qualiteten 
m 2 en. Daß ſie aber eine Silber oder 
* eee eee 


10 v0 Kupffer vnd Eiſen gezogen / ge⸗ 

3 vnd einem Amalgama aus 

n Queckſülbee berei tet / 
S 


v zuge⸗ 


204. 
u jrrdiſchen tru⸗ 


| 1 2 50 elan ich fuͤrwar / das durch 


a 


208 2 

zug eſatzt / durch kochung vnd widerbrü | 
gung das Goldt am Gewichte gemehr 
werde wie ich in den Buche / de vera 
recta ratione progignendi lapidis Phi 
phloſophici gelehret habe. men di 
Mehrung iſt ſo geringe / daß die Vntk 
den Nutzen vbertreffen. Wann nun 
lezumahl / fo dieſer Zeit ſolcht Arbeit 
vergebens treiben vnd e ee 
wenden / mich zu rahte nemen / wolte i 
ihnen rahten / daß fie ſolche Abeit v Mi 
Mühe ſpareten / vnd daß ſie anfiengſ 
verſtaͤndig zu werden / wann Ben elen 
Betlern wolten werden. l 


Zum Sechſten der ah effcie 

tis ſo da Silber machet oder Gildt. F 
anderen Coͤrper oder Dingen / wird) M 
| vergebens gehoffet oder geſueht. ö 
Fewer iſt der Anfang zu gebehen vnd 1 
vermehrung des Fewers aus enem 
dern Coͤrper. Silber vnd Godt ſei 
Anfaͤnge des muh en 
Goldes in der nechſten Materi. n | 
Vud in allgemein / wie u aller 

7 75 fehlt 
’ 


lech n aller Samen / bie Natur vr 
1 t geleget daß ſie fich ſelbſt vortpflan⸗ 
/ alfo wird auch im Silber vnnd dem 
elde die Krafft ſich zu mehren gefunden 
2 teich eine Arth iſt als in 1 Kraͤutern vñ 
geſek en wird. Dann in dieſem 
1 ret die cauſa efficiens zum erſten dz 
ere / in welches es wircket / vnd entli⸗ 
verendert es daſſelbe in eben dieſelbe 
0 riam. Das Silber vnd Goldt a⸗ 
erden zum erſten mit der nechſten 
Ja ia vermiſchet / vnd endern ſie zum 
1 / darnach machen fie fie vollkom⸗ 
| l. Dieſe Krafft oder canſa efficiens 
Ir iſt eine Eygenſehafft / welche nicht iſt 
di Ta der Ejementen / noch der quali⸗ 
n ⸗ weder der erſten noch der andern / 
auch jhren Vrſprung nicht aus den⸗ 
m genommen / fondern iſt allein 
Form des gemiſchten Körpers 
Vnd vbertriffr Menſch⸗ 

S me vnd kan weder mit dem Ge⸗ 
Ein chmack / noch fuͤhlen / noch 

he begriffen werden / ſondern allein 

e ala 3 durch viel verſuche 
14 bekraͤff⸗ 


10 
Ir 


1 
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bekraͤfftiget fen: Derwegen iſt gantz kun | 
bar / daß das Fewer weder einem Bal 
noch ein Thier gebehren koͤnne / ſonde 
die Kräften welche in einem. jeglich 
Samen liegen / fein Vrſachen der geb 
rung vnd vortpflantzung. So wir alf 
zuvor geſaget haben / das Fewer vnd euſſſ 
liche Wärme ſey die cauſa efficiens, 
von der mithelffenden / nicht von der vf 
nemſten zuverſtehen / welche nicht andei 
wo / als im Silber vnd Golde geſuc h 
werden fol, Doch mus man bekenn 
das die Materia der vorne hmſten cal . 
efficientis weder vollkommen mae 11 
noch vollkommen gemacht werden kon 1 
5 8 huͤlffe vnd dean der euſſeug 
Barnes 
Zum Siebenden / ber es wird aefral Mi 
Weil die Silber vnd Goldtmacht hi 
Krafft dem Silber vnd Golde eingepf 10 M 
net iſt / vnd wir geſaget haben / das die; 
jhre miſchung mit der nechſten M | Mn 
die vollkommenheit zu wege g PR 
werde / warumb fie nicht eben dies vin 
richten / ſo ſre mit den Metallen o de 1 ö 1 
4 en 


16 
lber chet werden. Dann das 
Hu ckſilber / fo es nit dem Golde amal- 
rr wird /machet nicht Queckſilber 
: Sondern es wird im Fewer zu 
m Dunſte auffgeloͤſet / welcher doch 

ich Kalte wider zu Queckſilber wird. 
Got aber bleibt beſtendig. Alſo 
5 Bley / ſo es mit Silber oder Goldt ge⸗ 
meltzet wird / wird nicht zn Silber oder 
\ fe ld een inder Sole 
g dieſe bleiben beſtaͤndig. nd nicht 


pe iffloͤſung der an: Die 
em ene Coͤrper iſt das er⸗ 

f 3 rrembſte efhciens ; in welchem 
i verborgene Krafft vnd Eigenſchafft 
ra welche fie wircket / aber welche 
e if 3 zu wircken / wo ſſe 
h die erſten oder andere Quali⸗ 


8 Werckzeugen gereget wird: 
e 800 /als ein Kuͤnſiler / welcher ei⸗ 
De Sn zwar oder Bildnis in dem Ge⸗ 
| muͤte 


1 * 


5 5 kan bilden / aber daſſelbige auß 50 
wen vnd fichtbar darſtellen vermag er ol 
ne Werckzeug nicht. Allſo die For 
des Silber vnd Goldes hat zwar eine ei 
gepflantzte Silber oder Goldtmachen 
Krafft aus verborgener Eygenſchafft / 
ber welche vnkraͤfftig iſt zuwircken / es 
dann daß ſie mit den erſten qualiteten 
gabe vnd 1 er See 


len oder nieefibe wann i e mit Baie 
gen vermiſchet werden. N 
Es haben aber mehrertheils vermeiſ . 

die grobheit des Silbers vnd Goldes ff! 
Vrſache / welcher wegen ſie die Sil 
vnd Goldtmachende e. nis“ 
koͤnnen beweifen in der Metallen of"! 
queckſilber. Derhalben wann ſie zu . 
nem Geiſt oder ſubtile ſubſtantz gebra f 
würden / koͤnte Goldt aus den queckſilſen 
vnd vnvollkommenen Metallen geboh 
werden. Dann alſo bat Augurelf 1 
sehr’ daer ven darch ale det: I 
er a Wi 


n . 0 


29 

Be >nfeviguc nicht sicpen. aus 

9 upt ihnen die Vrſach ſelbſt zu Hauß / 
i der Geiſt gantz verborgen eben / 

ger von ſich giebt das Leben / 

der Materia 

borgen / vnd man jhn alda 

8 bringen muß wol vnd behend / 

ß man komme z zum gewüͤnſehten End / 


— — ſetzet er h von dem 
iſte jedes ie A 


aid mi Wunder Pie! 
11 e da geſchehen / 

di 1 n Golde 5 5 Leben geben 
4 n Krafft feines Samens wegen / 

0 d fehler nicht / das einer ſolt 
| Bode nicht wider machen Goldt / 


Geber 


— 


22 
Seber lehret aueh an vielen orten 
daß die wiederbringung vnter ſchiedliche 
Coͤrper in die kleineſten theile / der mi 
ſchung / vnd waren einigung Brſache ſey 
Wir aber ſagen mit Ariſtotele, daß di 
geringigkeit der lubſtantz der Coͤrpt 
nicht ſey die vornembſte Vrſache der m 
ſchung / ſondern nur eine mithelfende / wi 
auch die anderen (ecunde Qualitate 
Dann der waren Miſchung Ordnun 
vnd Gelegenheit iſt dieſe / zum erſten / da 
der Coͤrper / ſo gemiſchet werden konne 
ſey ein Mathematiſeh anruͤhren vnd d 
in den klemeſten theilen / darnach / daß 
wircken vnd leiden voneinader / vnd zwi 
mit gleichem Kraͤfften. Aber die Cd, 
per ſo gemiſchet werden koͤnnen wirck 
vnd leiden / durch die erſten vnd vorne, 
ſten Qualiteten / welche ſein / warm / feu 
te / Kaͤlte vnd Truckenßbeit: Dann das 
tzige ſo wircket in die Kaͤlre / vnd die Feu 
te in die Truckenheit / vortilgen einan 
Dann alleine dieſe vorneme Qualit 
geſchickt fein in einander zu wircken gu 
ineinander zu leiden / nicht au h alſo bie TZ 
cund 
| 


) 


bar gualicaes, in welche ski 2 
til vnd grob. Zwarifiesgewis / daß 
gert Fi igi gkeit der ſubſtanta groſſe. Huͤlf⸗ 
leiſte den vornehmeſten wirckenden 
u liteten / daß ſie wu cken mögen, Aber 
hie? die forma durch die erſten Qua⸗ 
en wircket / als durch Werckzeuge / al⸗ 
Uurcken dieſe vornemen Qualiteten 
die anderen. Alſo aus gleichem 
iderſtreit d ie vornembſten widerwerti⸗ 
ha qualiteten in der gemeinen Materia / 
N the nemblichen in gar kleine Theile 
N Tec werden / entſtehet eine 
e Miſchung vnd eynigung mancher⸗ 
9 . fo gemiſchet werden koͤnnen. 
8 Silber vnnd Goldt zwar fein mit 
Aten der Waͤrme vnd Truckenheit 
begabet / als daß ſie Kaͤlte vnd 
Ihtigfeit des queckſilbers vnd der an⸗ 
1 8 Metallen folte vberwinden. Sie 
04 uch groͤberer ſubſtantz, als daß fie 
1 3 vntergehen: Darumb 
r Kunſt zu / daß fie die grad der 
/ Trucken heit vnd ſubtilitet im 
end ode hoͤher mache / daß die 
* Silber 


. 


10 
* 


ilber⸗vr een seil ) 
dieſelbigen / als durch Waffen beweß 
eine ids rh Form vom Oi 
ſilber vnd andern Metallen wegtriebe 
die Silber vnnd Goldmachende g 
0 beybringe. Alſo wird auß aneekftbeif | 
Vauvollkommen gennſchten Metal 
durch huͤlffe der Kunſt warhafftig 155 1 
vnd Gold. Die erhoͤherung der q toi 
aber in einer Materia iſt eine alan Er 
einer accidentaliſchen ee. 
| Theile derſelbigen / welche zuvor ii 
dem ſubjecto war / odet nieht alle 
len / als wann eine kalte gend inf 0 
Theilen oder etzlichen nur gantz vnn 
Warm wird. Die erh erung abi, 
ſehieht / wann der grad der acchdei 10 
chen Form fo nun mehr in dem ge . 
ſubjecto actu verhanden / groſſere gf 
uberkompt / doch das der vorige gra 45 0 
der Wärme vorbleibe. Dann I" 
die Krafften des fibers vnd Goldi 
mehret / fo wol der Farbe / Truckeng 
gerin gigkeit der lubſtantz in Ihrem 
do; wann ſie actu, weſende zi 
nd je kraͤfftiger vnd mama 


Fi 
in il 3 


hr | 
2 | 


5 . rin 
ſo pöteftäte am nechſten vnd wird 
le meiſten Theile in warhafftig & 

| 0 G — vnd vorkeß⸗ ren. Dies 
7 — aber deß gradus der qualite⸗ 
n Silber oder —— ae — 


ee W bc 15 1 105 
N dieſem Büchlein den Titell gegeben: 
n dreyerley zubereitung Silberß vnnd 
les / iſt dieſe. Ich weiß das Ihrer 
laviel andere bereitungen alß dieſe ge⸗ 
| ii gehen / Welche / ſo fie auff die meh⸗ 
fi dep grads der qualiteten in Silber 
N eolde gemeinet ſein / iſt zwar recht. 

r wir haben vnß vorgenommen bald 
4 laren dieſelben bereitungen / welche 
10 eil auff vernunfft vnd erfahrung 
id 0 en. Doch mit Kurtzen vnd gerin⸗ 
4 orten / damit folche hohe Ver⸗ 
1 5 e Geheimnuſfen der Natur / 
T Rs 
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vnwuͤrdigen Gottloſen vnd Veraͤcht dan 
mitgetheilet werden. Ai 
Zum Achten / die erſte Bereitung e 
das Silber vnd Goldt zu Kalcke zu e 
chen. Dann welche Dinge calcinfin 
ſeyn / die werden durch die kochung hic 
ger / truckener vnd ſubtüer. Ein auß füt 
lich Exempel iſt in den Kalcke des Shun 
nes. Derhalben / das Silber vnd Gos 
welche ſchwacher Kraͤfften waren / ehe d. 
zu Kalck gemacht wuͤrden / vnd waren ah 
kraͤfftig zuwircken / nach vberkommeſ gc 
erhoͤh eten Hitze / Truckenheit vnd ſubſſiett 
tet durch dieſe calcination, werden fliehen 
wircken gantz maͤchtig. Sie werdenfhn 
ber calciniret, wann auß jhnen ein ar un 
gama gemacht wird mit Queckſilber / ue 
ches durch Leder getrucknet wird. Alg 
bleibt hinterſtellig ein Theil / fo durch ir a 
Leder nicht gangen iſt / zu dem wird etiſſuth 
gemiſchet / das da iſt võ Natur des Out, 
ſilbers (vnd darff nicht offenbaret unn, 
den) vnd dieſe Dinge alle gerieben vn ah 
ein gläfern Gefeſſe gethan werden gh q 
chet / biß durch Macht des 88 rs Mae 


5 0 
n 7 „ 
e * | 
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ih betnse vnd was von feiner Natur 
gerauchet vnd hinterſtellig vorbleibet 
u Boden des Gefaͤſſes Silber oder 
zulo lock alck. Dieſe caleination if fo 
“ fe zu widerholen biß der Kalck zu einem 
tileſten Pulver werde / ſo keinen Glantz 
x hr habe. Darnach wird ſalarmoni- 
E ſo zuvor durch ſublimiren vollkommen 
haf einiget / hinzu genuſchet zu jhren Kal⸗ 
auch / vnd wird widerumb vier oder mehr 
ul hl ſublimiret / daß der Kalck einen grof 
ka grad der Hitze / Truckenheit vnd ſu⸗ 
wülhliter erlange. Aber dieſe Bereitung 
mi grad der erhoͤherung der Qualiteten 
hoch chwaͤcher dann die anderen. Dann 
n Kalck legt nicht gaͤntzlichen die Metal⸗ 
he Natur abe / vnd behelt etzlicher maſ⸗ 
nid die grobheit / vnd wan er geſchmeltzet / 
ünnhgede er wider zum Cörper. Derhal⸗ 
net nicht ohn vnterſchied ein jegliches 
je Pa taug zu ſilber oder Golde / 

n nur dieſes / welches entweder von 
tur gekochet aus den vollkommen ge⸗ 
ai | ef chien Metallen . Kunſt gebracht 


rote Farbe vberkommen habe / vnd ben 


Kaͤlte vnd feuchte beraubet iſ ne N 
n offte lublimiret vnd gleich ſam to 
an den ſeiten des Gefaͤſſes hanget: Da 
nach wider lebendig vnd fluͤſſig gerad 
werden. Dieſe Weyſe zuwircken iſt / Af 
aus dreyen Theilen queckſilbers vñ ein 
Theile Silber / oder Goldtkalcks weil 
ein }Amalgama oder Miſchung / vnd da" 
nach in ein Glaͤſern Gefäß gethan / z zu * 
erſten mit linden Fewer / darnach daſſel . 
ge bey mehlichem gemehret gefocher w 1 
den. Du wirft aber ſehen / daß dieſe bei 
gemiſchte mancherley Farben an ſich n 1 
men / biß entlich des Silberkalcks M 
queckſübers vermifchung aſeherfarben 1 
der weiß wird / des Goldtkaleks aber! | . 
in ein gar ſubtiles Pulver ſo vngreiff 1 1 
iſt / verwandlet ſeye. Vnd iſt wunder 
das einerley queckſilber / von wegen v 
chiedlichen Kalckes zu miſehung / 3 4 
de der Kochung anterfehiebliche. Fark 
an ſich neme. Welches fich auch zu hf 
wundern iſt / das ee Mi 
dieſen beyden eine gewiſſe unter mee 
ſchwere vnd kuͤchtigk eit habe. & Da Holde 8 


N 
A 
JM, 

N 


— 


deskalck mit queckſber gekother 11 
oerer dann der Silberkalck. Wer da 
eis vnd jhm nicht vnbekandt iſt / das 
1 asche der Farben vnd Gewich⸗ 
Farben den Elementen des Silbers 
Goldes / noch von jhren qualiteten / 
ern von der Form des Silbers vnd 
des vornemblich vñ zum nechſten her⸗ 
de, wird ſich nicht mehr verwundern. 


r aus Silber durch Kunſt g. 
dem Goldtkalcke zugemichet durch) 
i geſchwinde zu Golde gemachet 
ES Nee ente 
um Neunden / die andere zubereitung 
15 Silber oder Goldtkalcks in ein 
s Saltz / vnd von dannen in ein 
ee Es wird aber allein 
Kunſt heraus gebracht / vnd auff 
es aus allen zu Aſche ge⸗ 
I bereitet wird. Dann 
f 1 ſte mad che Mas 
fte fltriret vñ mit geringer Wärme 


f 
N 
} 


äfierige Feuchte abgerauchet / iſtwar⸗ 


welch (8 


f 
— — — — 


#5 ſol man wol mercken / daß das queck⸗ | 


ulirct wird wz am Bodẽ bleibet / wañ 
Slg od hat die Natur des Salnes 


cherley vnd vnterſchiedliche Kraͤffte b 


macht ſeyn. Derwegen die Saltze 
aus Silber vnd Golde ſein / haben in ſ 


Widerumb we ndu en Sud 
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welches am Geſthmack wargenomnß 
wird / vnd wird in eines jeglichen kali 
Feuchte auffgeloͤſet / was durch trocken 
Hitze zuſammen gebracht worden iſt. 
ber / gleich wie die gemiſchten Corper v 
terſchiedener Arten vnd ſpecierum, ma 


ben / alfo auch die Saltze / ſo aus jhnen 


eine Silber vnd Goldtmachende Kre 1 
aber welche weit vortrefflicher vnd kraͤff 
ger iſt aus deroſelben Kalck. Dann duß 
dieſe bereitung werden ſie von de daf N 
nigkeit geſaubert. Dann es iſt eine 
neſte Erden / vnd iſt zu einer feurigen 
tur geneiget vnnd wird edler gemac 
Vnd jemehr dieſe Saltze durch das fil 
ren gereiniget vnd coaguliret werde 
gröfjere Kraͤfften fie erlangen. Abe de 
mit fie ſubtiler werden / fo ſetzet mal 
nach vielen auffloſen vnd aan 
einen kalten feuchten Ort / da ſie vo 
ſelbſt zu einem Ohle auffgeloͤſet wi 100 
a N 
97 


1 
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ckne Waͤrme coaguliret. Vnd dis 
10 erck wird fo offte widerholet / biß fie 
urcf htruckne Hitze nicht mehr koͤnnen co⸗ 
uliret werden / ſondern wie Nuß oder 
aumoͤhle an einen warmen oder kalten 
drt geſatzt nicht coaguliret werden / ſon⸗ 

ern fluͤſſig verbleiben. Dieſe Ohle Jſo 
gt mit gemeinen Queckſilber vermiſchet 
rden / zum erſten mit linder kochung / 
7 nach gemehret / innerhalb acht Tagen 
elbe in Silber oder Goldt verwandlen 
ach Art des Ohles. Die Dofis wird 
eht als nur durch erfahrung gelernet. 
Isſliegt aber in dieſen Goldtmachenden 
Pble eine andere Krafft vnd Wirckung. 
| Dann fo ſieben Vntzen Queckſilbers fo 
. ſiebenmahl durch das ſubli⸗ 
ren gereiniget worden / zu einer Vntzen 
s Ohles gemiſchet werden / vnd offt⸗ 
wie derumb hinunter gethan wird / 
s durch Macht des Fewers auffgeſtie⸗ 
vnd ſich angeleget hat / wird es entli⸗ 
Ten mit dem Ohle ſigiret / vnd wird in 
ſen Fewer / wie das Ohle beſtehen / von 
ewe aber abgenommen / wie Eiß 
ee 5 geſte⸗ 


gel 
N 
10 
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geſtehen. Dieſes coagulirren Ohl | . ' 
vnd Queckſilbers eine Vntze auff rel Ih 
Silber getragen / wird es zu dem aller rei 
neſten Golde machen. Aber die quantiß 
tet vnd Doſis des eee N 
leine durch erfahrung vorgeſchrieben wen 
den. Dann nach Art der fleiffiger on N 
nachlaͤſſigern zubereitung / wird es au 
viele oder weniger Theile des Silbers ve 1 
wandlen. Das Zeichen der volifonmet 1 
heit des Ohles / fo wol als des ſublimatt 
ſo mit dem Yhle figiret worden / wird ſei 
wann der beyder ein gran auff glück 
Blech geworffe nalßbalde fleuſſet w 
Wachs ohne Rauch / vnd deſſen inner 
Theile durchgehet vnd mit Silber odlı | 
Goldtfarben tingiret, nicht anders / 
ein Ohle das Paier gar geſchwinde dun . 
dringet. Dieſes Ohle iſt ein Media | 
der anderen Ordnung / welche das Que 
ſilber ſtar machet / von welehe Gere 1 
N ſummę perfoctionis cap 4 
alſo redet: Das Queck ſilber/ weil es iin 
tig iſt / bedarff es einer Medicin o hn 
zündung welche vor feinem wegre 
ſich! in ‚fein imupfies begebe vnd du 


* 


begegne 55e daß 
nd vnd mit ſeiner figirung daſſelbi⸗ 
een n Gamer erhalte / biß es groͤſſere beſten⸗ 
keit im Fewer erlange / vnd alſo in wa⸗ 
Silber oder Goldt verwandlet werde 
10 Art der Medicin, ſo drauff getragen 
orden. Vnd anderßwo ſag et alſo: Aus 
ee m iſt offenbar / daß die Medicin des 
jr ckſilbers ſie werde gemacht woraus 
4. olle / ſolle nothwendig gantz reiner 
d ſubtiler ſubſtantz ſein / ſo ihre von 
ie tur anhanget / vnd leichtes vnd bti⸗ 
I fluſſes ſey auff a Art des Waſſers vnd 
* dem Fewer. Dan dieſe wird 
coaguliren vnd in Silber oder Goldes 
4 ur verwandlen. Dieſe Ohle zwar 

e dieſe Eigenſchafften vñ qualiteten. 5 
4 1 un was iſt ſubtiler vnd reiner den Oh⸗ 
Was henget leichter dem Goldt vnnd 
Mber queckſülber / vnd dieſes her⸗ 
e en 12 64 as iſt leichter fluͤſſig als 
lee Was kan beftendiger fein vnd firer 
l dieſes Ohle / weil es aus Silber vnd 
1 ld de welchen in dem fewer beſtehẽ / 
M gefloſſen. Vnd ehren des Raimundi | 
a li) Schrifften nichts anders / als 
ah F die 


die Weyſe dieſes Ohle zubereiten M 
Goldt vnd Silber / aber auff eine ande 
Art. Dann es macht ein Waſſer dur 
deſtilation allerley Saltze / Allaunen vr 
Mineralien / ja aus den Metallen ſelbſt 
durch welcher ſcharffe Krafft er calcin 
Silber vnd Goldt auffloͤſet / darnach 
lindem Fewer coaguliret, vnd dem fü! 
ckeren Theil dieſer Waſſer (welchen 
den Geiſt des fuͤnfften Weſens nenn 
ſagt er / werde mit dem Silber vnd Go 
ſigixet vnd vereiniget vnd in Ohle . 
wandlet / welchem er darnach ſiebenm 
fo viel ſublimirtes Queckſilbers fo ail 
beſte gereiniget / vnd durch widerholetaſ 
blinurung figirt er es. Aber ich zwaſih 
le ſehre / oh die Geiſter dieſer Waſſer fish 
vnd vereiniget werden koͤnnen mit Sieh 
vnd Golde / darumb / das vnterſchied e 
Materien ſein / vnd die metalliſche N 
abgeleget. Darumb haben wir viel lin 
allein durchs Fewer das Silber vnd GR 
in ein Ohle auffloͤſen wollen. Wel 
den Vnwiſſenden vnd Vnerfahrnen ih 
heſam / den Verſtendigen vnd Exfahng ) 


leichte iſt. Dieſes Ohle auf 
vnſere Art bereitet kan gar kein an⸗ 
di ig oder einen Korper bey fich / vnd 
Idas warhafftig aurum potabile wel⸗ 
es in vielen verzweiffelten Kranckheiten 
he herrliche Artzney iſt / wo es anders 
r / was man von dem auro e 
et / welches ich nicht verjahen wil / weil 
Pager vornemen vberſchreitet vnd dem 
rtheil der Artzte zubefeh len iſt. Aber 
u n ſage was man wolle / ſo iſis gewis 
id von vns durch erfahrenhei hetwehreti 
nf If das Goldt allein durchs Fewer in ein 
ſuſhle koͤnne auffgeloͤſet werden / welches 
0 ſifuro nimmermehr zu Golde wider ge⸗ 
cher werden kan / es fen dann es / wie ti⸗ 
x Goldtmachende tinctur dem queckſil⸗ 
0 oder reinem Silber zugemiſchet werde / 
8 vollkommen mache. 
1.85 Zeh. enden / die dritte vnd letzte 
reitung es Goldes (die bereitung 
lber: heil ich verſchweigen / dann 
inbepde in dieſer begriffen) vbertrifft 
eren gar weit mit groͤſſeren Kraͤff⸗ 
Dans durch dieſe bereitung wird 
der 


1 


ä 5 — SR: 
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286 1 | 
| der Geiſt aus dem Gebe in die hohe 
die ſeiten des Gefaſſes getrieben dur 0 
wer nicht anders / als aus dem Holt 
Ruß. Welcher Geiſthernacher dreht 
chung zum erſten zu einem weiſſen Steh 
entlichen zu einem rothen Pulver gem 
chet wird. Dieſes Pulver iſt das warßhah 
tige Goldtmachende Saltz vnd der Ph 
loſophiſche Stem od er Goldtmachen 
tinctur. Weleher Tu zend vnd Wi 
ckung iſt / durch aufftde. iR, ein je 
liches queckſilber / vnd andere Metalle 
dieſelbizen in Goldt vertbandlen Es 
berkoͤmpt aber dieſer Geiſt ſolehe wa 
wunderbarliete Ktaͤfften / das er dur 
ſolche ſublimirung eine! himliſche vnd fe 
rige Natur an fich ninipt / vnd alle 4 7 
nigkeit vnd jrrdiſches 10 ablegt N \ 
weicher als a De ſern er ene 
dizet in das queckſilber de talen bi 0 
ein dringet / aus s dehnet vr vaſſelbe g 
auch das gemeine ebe kochet / A: 
hend machet / faͤrbet / vnd in Goldt dt 
wandlet vnd dis bald in einem Au en 
Welche da nicht zu wege bringen 
Ohle des Goldes ⸗ 0 noch nit in 


23> 
bene der nina gar nichts aber 
53 U r vnd Goldt vnd ihre vngeender⸗ 
en 1 kur von der Art vñ Weyſe den Geiſt 
es Goldes in die höhe alis zufůhren / ha⸗ 
uhr viel geſchricken. Wir wollen die 
erzehlen welche richtiger leichter 
Fd ebenmaͤfſig er aus gui 
cken des Geberi erzehleu. Es werde 
5 Goldemachenden Ohles eine Vutze 
ue vier Vntzen queckſilbers genommen / 
‚ln iß ſie gantz wol gemiſchet werden. Thue 
An fe miſchung in ein z fern Gefaͤſſe / mit 
eim beſehlage / gibt zum erſten linde Fewer 
0 ‚nach ſtarckes gewaltiges Fewer zwslff 
Stunden lang: Nach deme dz Gefaſſe er⸗ 
9 tet zu brich es / ſo wirſin ſehen / das in be 
len Theil des Gefaͤſſes / das queckjilber 
if . ſüblimiret if. Dañ das ſublimirte 
kſülber von wegen der gantze ſubſtantz 
M| N Ichheit zeucht mit ſich ein Theil des 
oldtmach enden Geiſtes. Das gleichwie 
13 r ge emeine Schwefel durch kochung das 
. N 5 ber in roth faͤrbet / vnd aus beyden 
ird Zinnober er: Alſo wird ars diefen cite 
Goldes vnd Silbers ein roter lubli⸗ 
Wo der Se des Ohles nit gantz 
auffge⸗ 


hin 


e iſt / ſo miſche zu deme / u 
am Boden des Gefaͤſſes vorblieben ne 
ſublimirtes queckſilber / vnd fublimire 
widerumb / vnd dis widerhole / biß faſt da 
gantze Ohle in ein Geiſt hinauff gebra 
werde. Ich ſage faſt / dann es ſetzen f 
etzliche vnreinigkeiten / welche / als vnnu 
lich ſollen weggeworffen werden. D 
fe Geiſter des Goldes vnd queckſülber fe 
die ware nechſte Materia vnſers Philo N 
phiſchen Ste ines / welche allein durch ff fi 
chung figiret / vnd in ein fires geiftlichkn 
Saltz verwandlet wird / durch die grad d 1 
Fewers / welche wir in vnſerm letz 
Büchlein ſetzen / von rechter Art den Ste l 
der Weyſen zubereiten / dahin ich den . 
ſer wil gewieſen haben. 
Zum Eilfften / es nicht noch vbrig / d 
wir einwenig berühren die zuſammen ” 
hung des Silber oder ene Me 
des Silber oder Goldtmachenden Ohe 
vnd Goldtmachenden Steines. 7 0 
So balde nun der Silber oder G56 N Dh 
kalck in ſich verwandlet das i Wi Eu 
m aus den 1 geasgem/ del n 
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Mine fo ran vollkömlich wenge 
| nn: ift / fol man jhn wider cal 
Firen, vnd demſelbigen new Queekſil⸗ 
vollkommen gemiſchten Metallen 
gen / zuſetzen oder gemein Queckſilber 
Fol ſublimiret / vnd durch kochung in 
en grad des Fewers figiren. Eben 
F ſolche Weyſe / wird das ſublimirte 
eckſilber / fo mit dem Silber oder 
N N ldtoͤhle figiret iſt / vermehret an der 
0 ‘fi ge / wann es calciniret vnd in Ohle 
u vandlet wird vnd widerumb new ſu⸗ 
nat zugemiſchet vnd durch kochung fi⸗ 
k de wird. Allſo fol man auch halten 
ider zunehmung oder mehrung des 
M tofopbifehen Steines / nicht anders 
IJGetrreydicht fo geſehet vnd fortge⸗ 
4 ee wird ohne Ende. Vnd ſol ſich 
nul ꝛands verwunde n / wann wir ſagen / 
fei einerley Materia ſey der zunehmung 
N Si 6 rs vnd Goldtkalcks welehe auch 
1 0 3 Ohles vnd Philoſophiſchen Stei⸗ 
1 . das Queck filber aus den 
ukommenen Coͤrpern gezogen / oder 
emeine ſublimiret. Dann vieller⸗ 
8 * | V “ 


1 


Ic Samens/ fo in die Erden geworſſh 
werden / haben einerley Narung / dadur 
ſie wachſen / vnd ie ene en 
vnd eine jegliche Art des Samens zeuch 
vnd verwan dlet in ſich das aliment. A 
auch einerley alimenten werden 1 
wandlet in mancherley Thire Leiber Mi] 
dieſelben verzehren. Alſo das zu berei 1 
Queckſilber iſt gleichſam wieeinnähn Hl 
Ding dem Silber vnd Goldtkalcke / ſot 

beiderley Ohlen oder den Philoſophiſc 
Steine. Vnd zu welchem es koͤmpt / d 1 
ſen Natur / ſubſtantz vnd Form nim h 
an ſich / ob gleich der Degerabilifc hi . 
vnd Thiere alimenten durch jhre ze 
rung vnd gebehrung verwandlet werd 
Das Queckſilber aber durch Miſchun 

Aber die gröfle des Philosophie 00 
Steines nimpt nicht allein an der Ma 0 i 
zu / ſondern auch zugleich an Kraͤfft en 
Nemblichen / ſo vnſer Philoſophiſch . 
Stein einmahl bereitet wider in ein Hf 
auffgeloͤſet / vnd daſſelbe widerumb m 7 0 
ſetzung newen ſublimirten Queck ir 0 0 
durch groſſes gewaltiges Fewer / ine m 
Geiſt angeln wird welches w üb, 

u 


f 


n 
di 


in demſelben grad des Fewers / wie 
bey mehlichen figiret wird. Vnd je 
t das Werck widerholet wird ie mehr 
te vnd groͤſſe es vberkoͤmpt. In dies 
rdnung der aufflaͤſung / ſublimation 
fixation ſagt Geber werde vollbracht 
Geheimmis / welches iſt vber alle Ge⸗ 
miſſen der gantzen Welt / vnd ein vn⸗ 
leicher Schatz. 
um Zwolfften / das iſt auch noch h hin⸗ 
lig / Nemblich / daß wir mit außfuͤhre 
n Beweiſungẽ darthun / die verwand⸗ 
des Queckfülbers / ſowol des gemei⸗ 


e allein durch die Miſchung / nicht 
durch andere verenderungen / davon 
n wenig mehr fehreiben wollen / als 
In geſehehen iſt. Dann viel Dinge 
In darwider auffgebracht werden. 


eine gebehrung vnd vntergang oder 
Fru god zerſtorung / oder in der quali⸗ 
che genand wird eine alteration, o⸗ 
} em orte / welche eigendlieh eine be⸗ 
g iſt / nicht aber eine verwandluna. 
6 N i Darum 


als des ſo in den Metallen liegt / ge⸗ 


| erſten / eine jegliche verwandlung iſt 
er in der ſubſtantz vnd wird ges, 


f 


we. N 
Darumb fo wird die verwandlung! 
Queckſilbers vnd anderer Metallen 
Goldt vnd Silber / auff eine Art di 
dreyer geſchehen / nicht aber durch die 9 
ſchung. ber dis weil wir geſaget 
ben / daß das Golet fo zu Kalcke gemq 
iſt / widerumb durch das gieſſen zu Ga 
werde / wird die alteratio dieſe verwaf 
lung ſeyn. Das aber derſelbe Kü 
durch zuſatz des Queckſilbers gemeſſg 
werde / iſt eine accretion. Darnaf, 
wann das Goldt verwandlet wird 
Kalck / der kalck in Salt / das Sal 
Ohle / das Ohle in Geiſt / widerum 
Geiſt in kalck / ſo wird geſaget / das y 
rung vnd zerſtoͤrung begriffen wer 
Auff dieſes vnd derg eichen / fo einge 
wet werden kan / antworten wir mit Ak, 
ſtotele vnd den andern Philoſophenſ 
ſey eine Miſchung / vnd werde unten 
verwandlung genere begriffen / vn 
von den andern ſpeciebus vnterſchit 
Welches damit es beſſer / verſtanden n 
de / ſol man wiſſen / daß dieſe Dingein 


1 mi chte vnd die miſchung vberein ra 
en welche nicht vberall in den andern 
6 wandumngen v vberein kommen. Das 
be) das dieſe Dinge / ſo gemiſchet wer- 
/actu vnd vor ſich geſondert ſeyn vnd 
ehen / ehe fie gemiſchet werden: Zum 
N dern / das in dem ficfich berühren vnnd 
Nfifchee werden / wircken vnd leiden von 
0 ander durch jhre widerwertige erſte 
N ualiteten. Item, das in der miſchung 
nes zerſtoͤret wird oder verdirbet / auch 
h einander nicht vertilge a ndern alte. 
t werden / vnd des wirckenden vnd lei⸗ 
laden Kraͤfften 1 geinindert 
15 zu einem gewiſſen Temperament ge⸗ 
acht werden / das dahero die Form des 
ſilbers vnd Goldes entſtehe des wir⸗ 
enden ſubjectum aber vollbringe vnd 
ſeleidende leide. Zum letzten / das aus 
n alterirten gemiſchten entſtehe ein 
ib einerley Form / ſo beyder Natur an⸗ 
get / der doch weder des wirekenden 
h des leidenden erſtes vnd voriges ſub⸗ 
um ſey / ſondern ein drittes. Der⸗ 
gen par Ariſtoteles, daß die miſchung 


ſey 
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5 
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Samen iſt warm vnd truicken/dasQug 


294 | 
fe) der alterirten gemiſchten Dinge! 
einigung. Welches alles von der wa 

Miſchung zuverſtehen iſt. Vnd ob es ſ 
zwar leſt anſehen / als hette Ariſtote 
von der Miſchung der einfachen Co 
geredet / doch iſt offenbar / das es vorne 
lich raum habe vnd ſtat in der Miſehh | 
vnſers Silber vnd Goldtmachenden H 
mens vnd des Queckſilbers vnd der IE 
tallen / welche ſchon gemiſchte Corper ſeſ 
Zum erſten / fein dieſe alle vor ſich actu 
ſchieden vñ geſondert vor ſhrer Miſchin k 
Sie haben auch eine gemeine Materiaf 
Dann fie fein alle zumahl Queckſilber / 
ber jenes iſt vollkommener als das und 
Ja wir haben bewieſen / daß ſie nur f 
den accidentaſiſchen Formen von eing 
der vnterſchieden ſeyn. Sie ſtreiten af 
mit widerwertigen Qualiteten / dann fe 


ſilber vnd die Metallen / fein feuchte vn 
kalt / wo nicht actu, doch poteftate , 4 
die Medici reden. Darhalben wann 
ſich berühren vnd gemiſchet werden / 
cken vnd leiden ſie von einander. Sie ff 
auch mit grobheit vnnd ſubtilitet 1 2 


antz kandidieren Der Sue 5 
b daß er die Krafft habe die Theile des 

Sin leckſilbers vnd der Metallen zu durch- 
hen /diefe aber ſein grob / auff daß ſie in 
er qualitet der Metallen Natur behal⸗ 
‚ber. dis werden ſie in der Miſchung 
zerſtoͤret noch verderbet / vertilgen auch 
hr 3 ſondern beyde werden ſie 
Dann nach volnzogener ver⸗ 

1925 9959 wird die tinctur des S ilber vnd 
old tmachenden Samens geſehen im 
Bene vnd den M tallen / ſo verwand⸗ 
wo ande aber dieſe weggenommen wird / 
het dz queckſilber / wie vor der miſchung 
er ir geſthend vnd gekochet. Aber anch 
Metallen ſo in Silber oder Goldt ver⸗ 
1 iadlet bleiben Matallen / vnd vergehet 
‚Ihnen das genus Metalli nicht. Wei⸗ 
1 fe werden die Kraͤfften gemindert / ſo⸗ 
die wirckende / als des Samens oder 


es queckſilbers vnnd der Metallen / 
eines machet vollkommen din ch wir⸗ 
vnd das andere wird vollkom̃en ge⸗ 
Put leide. Entlichen dz aus dieſer 
HN . V ii würckung 


i 9 


4 
Tr 


J 
AN 


Kur, als die leidende vnd widerſtreben⸗ 
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wirckung vnd leiden entſtehend ein 1 
miſchter Coͤrper / vnd iſt weder der Sa 
noch Queckſilber / oder ein acht M 
tall / wie vor der Miſchung / ſonderne 
drittes / Nemblichen / Silber oder Gol 
welche ein einige fubitantialifche Foy 
hat vnd eine accidentialiſche / nemb ie 
die Silberne vnd Guͤldene orm. Ye 
dieſer dritte Leib zeiget etzlicher maſſſhn 
beyder Natur an. Das aber dieſes all n 
in den andern ſpeciebus der verwand lien 
gen nicht vberein ſtimmen / beweiſet » 
Vernunfft. Dann welche Dinge 
behren vnd ze rſtoͤren / vnd welche gebote 5 
oder zerſtoͤret werden / koͤnnen zwar ei 
vor ſich beſtehen / vor der gebehrung ollsnı 
zerſtörung / als Fewer vnd Holtz / aber 1 gr 
Materia iſt nicht gemeine / alſo auchfiul, 
Thirenmche / noch nährenden Dinge m 
in die Thire verwandlet werden: IX ‚all 
ſie aber einander berühren / ſo wircke 10 
Fewer in das Holtz vnd die Seele 
naͤhrende Dinge / vnd leiden 1 
das Holtz aber vnd die e 2 
Nm nur / vnd widtrfkreben g 9 gm a 
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Be wrde. in dieſen wirckenden ein wi⸗ 
iden zulaſſen / fo wuͤrde es nur dieſel⸗ 
25 geitacfehehen wanne wircken: wann 
r das widerleiden auffhoͤret / gehen fie 
15 der in die vorige Kraͤfften / als die Hitze 
ges Thires wann ſie wircket in die naͤh⸗ 
den Singe wider leidet ſie etwas / wañ 
aber die kochung vollbracht hat / nimpt 
lde vorige Kraͤfften an fi ch. Vber 
/ was zerſtoͤret wird ⸗ das verduͤrbet 
8 einem En ein ganglichen vnd wird 
1 on Ens. Dergleichen was geboren 
Ar rd /das war zuvor nicht / vnd wird ex 
N | on Ente ein Ens. Dann ein Holtz / 
ches durch brennen zu Fewer wird / 
wird zerſtoͤret / vnd das Fewer geboren. 
nd geſchicht / wie ſie reden / eine auffloͤ⸗ 
ig aller accidentium zu der erſten Ma⸗ 
ia / vnd wird kein accidens in den ge⸗ 
nen geſehen / das da war in den zerſtoͤr⸗ 
ehe es zerſtoret ward. Derwegen 
Jen wir nicht / daß das Holtz mit dem 
| wer gemiſchet werde / vnd werden auch 
beyder ley gebehrung vnd zerſtoͤrung die 
äfften oder Qualiteten des gebehren⸗ 
3 vnd ee vnd des zerſtoreten 

vnd 


| 


N 
i 


N 


3 


vnd gebehrenden ein drittes / ſo beyder 
tur anzeigete / ſondern das zerſtoͤrete n 7 
entweder gantz verwandlet in das gehe 
rende als Holtz in Fewer / vnd die na 


Waſſer vnd Fewer in ein Rauch aufg 


derben ſie / vnd bleibet der vorigen ac N 


208 
vnd gebornen nicht gemindert / ſonderf 
ne verbleiben / dieſe vergehen. Vnd A 
auch nicht aus wirckung das zerſiorendſ 


de Dinge in den Leib eines Thires / odel | | 
die Kraͤfften gleich ſein / werden ſie ben 
zu nichte / vnd wird ein drittes gebort 
weiches frembde iſt von beyder Nat N f 
als in den einfach en Corpern / wañ ite . 


ſet werden vnd in Aſchen / ſo wird die & 
vnd in den gemiſehten von dem Few 
Dann dieſe / ſo ſie auffgeloͤſet werden! HL, 


qdentium feines. Eben dieſe Art des 
terſchiedes iſt in der ſpecie der verwa . 
lung / welehe eine vermehrung oder acc 5 
tio genand wird / vnd in den Thiren h 
Kreutern auch eine nutrition oder N 
runa / von der Art der verwandlung / 0 
che vermiſchung / genand wird / ſo o f 
deſſen / ſv da nah ret vnd Ae derm a 
i | 


N 
| 
N 


er welcher Leib gemehret genehret oder 
kleinert wird / bleibet der Leib nach der 
ens oder minderung / der 
vo war. Der vnterſcheid aber zwiſchen 
Balteration vnd Miſchung iſt / daß die 
hi aliteten welche alterirenz;feinacci- 
Aria. vnd können miemalß vor ſich be⸗ 
ie / ſondern hangen jmmerzu an den 
übſtantzen: darm b werden ſie nieht ge⸗ 
ſchet / aber welche gemiſchet werden / 
I feparatz ſubſtantiæ, vnd beſtehen 
ſich ſonderlich / als der Silber vnnd 
e das Queck⸗ 
er vnd vnvollkommen gemischte Me⸗ 
In. Dann die ware Hiiſchung ſtehet 
Seibern: zu / das Temperament aber al⸗ 
| Pen Sunticen. Was wir aber von 
b nd Goldes zunehmung ge⸗ 
haben warm ihr Kalck mit dem 
ſilber vermiſchet wird fo aus den 
| ER kommen gemifchten Metallen ge⸗ 
| 1 oder mit gemeinen ſo von der v⸗ 
iſſigen Feuchte vñ Kaͤlte entſediget if 
ket der RN als hetzen wir cs 


2 


be re Hächtetiwird, Dann es wird 1 
ond eine gebehrung zum theil genad / 


300 N 
vor der wahren accretion verſtand en 
| welcher eben der Leib bleibet nach dere 
cretion, welcher er zuvor war / ſonde 
dieweil der Kalk wenig entſeſſen von 
Natur deß Silbers vnd Goldes / vnd er 
denſelbigen durch ſchmeltzung wider w 
den koͤndte / aber doch etwas bruͤchig 

würden von wegen vorlierung etzlie 
feuchtigkeit in d Calcination / welche a 
leichtlich wider geſchmeidis werde eng 7 


ner 2 heil ſublimirtes gueckſübers get ) 
en wuͤrde / aber ob gleich zu gegeben wi N 


ſey eine 0 gehoͤret fie doch mehr zuver ere 
ſchũg zü Theil / darum dz der Kalck diß 
die verenderung eine vnterſchiedene N 
Kraͤfften vnnd Qualiten habe von 
Silber vnd Golde / fo nicht alterirt / f 
Theil / daß das e in der fi: 
1 


Be weder Kalch noch Duck 0 n 
ſondern ein Pulver / welches dan acht 


ener oder Golde wird. Aber Peg 5 
eſes Pulver / ehe es geſchmeltzet wird / 
in durch lange vnd ſtarcke kochung zu ei⸗ 
m Kalche werden. Ja aus eben den 
rſachen / welche wir von der accretion 
derley Kalchs vnnd Hehles allein in 
quantitet / oder des Philoſophiſchen 
eines oder Goldemaehenden Samens 
er quantitet / vnd kraͤfften zugleich ge⸗ 
pt haben / fie mehr zur Miſchung als 
eretion gehören, Aber welche vor⸗ 
indlung iſt des Queckſilbers vnd ande⸗ 
bcMetallen! in Silber vnd Goldt durch 
s Oele des Goldes oder Philoſophi⸗ 
en Stein / wird warhafftiger vnd mehr 
lutlicher geſagt / daß es durch die Mi⸗ 
hung geſchehe. Dann das Oele vund 
hiloſophiſcher Stein weiter von der Ra⸗ 
ſe des Silbers vnd Goldes / als der Kalch 
Bo aber derer dinge / fo gemiſchet wer⸗ 
In muß m man zugeben / daß die verwand⸗ 
g des Silbers oder Goldes in eine al- 
ation. Gleich wie / wann des queck⸗ 
1 Fr ond der andern Metallen e 


02 j 
m veftvandfung in Silber vnd Goß 
vor ſich allein vnd ohne Miſchung / r Y 

Gedancken gefaſſet wird / iſt es nur eine 

teration ſein / ſondern vieler alterirc® 

einigung vnter einer Form eines gemiſihn 
ten. Zu dieſen / wil ieh auch fegen/wi 

zum tractat oder Miſchung gehoͤret ß 
an einem andern Orte auch geſaget i 
Nemblich / das eine gleichheit der wid M 
wertigen erſten qualiteten ſein muͤſſe /d deni 
fo gemiſchet werden / nemblich des Silbſ h 
oder Goldtmachenden Samens vnd dz 17 
queckſilbers ond des ſo in den vnvollkonſſch 
men Metallen ligt. Welche gleich hahn 
man nicht nach groͤſſe des Leibes oder 96 6 
wichtes abnehmen ſol / ſondern nach Rah 
weder Krafft / welches dureh Beweiß e 1 
fenbarlicher zubewehren if, Es iſt fchm 

Zweiffel / daß die Corper mit Wagen koͤlſy 

nen gewogen werden / vnd welche mehr ai 
der weniger waͤgen / mit Augen erkand in 

werden. Aber die erſten qualiteten 
nemblich Hitze / Kälte) Feuchte / ruf, 
Join denſelbigen Cörpern ſein / mit DM 0 
geſchalen waͤgen / iſt vnmuͤglichen. Sen 0 4 
dern wie ſtarck fie fein / wird allein di 


A 


* 


ft vnd Wirckung ne 85 
—— ri { fofan man den Leib ſowol der caus 
entis, das iſt / Silber vnd Goldt / 
n/foaus dieſen alterirt iſt / vnd des 
en nden Leib / das iſt / queckſilber vnd die 
wen wol abwegen / jhre qualiteten 
ar nicht. Wann aber die lubjecta 
wirckenden vnd leideneen Vrſachen 
iſchet werden/ iſts vnnoͤtig / daß fie ei⸗ 
Groͤſſe vnd h ewichtes ſein. Dann 
die Subſtantzen der vier einfachen 
per / das iſt / der Elementen / wann fi ſie 
ſuſchet werden / das aus ihnen ein zu⸗ 
ihnen geſatztes entſtehe / ſein nicht glei⸗ 
us Gewichtes oder groͤſſe. Dann das 
ldt hat mehr jrrdiſcher ſubſtantz(wel⸗ 
Mt 5 man aus der ſchwere erkennet ) in 
fe 7 weniger waͤſſeriger noch weniger 
tiger / vnd auffs aller wenigſte fewri⸗ 
0 fi ubftantz, Aber es muſſen ſowol der 
15 chen Corper als der gemifchten/ wel 
| rg ee 
uli aualitetẽ gleich ſeyn am grad, daß die 


BL 


1 ec een gebracht 


1150 
un 


1 
ke 
hi 
1 


A 
Hi 
un 


phische S Stein in einem grad hitzig fe 
trucken vnd ſubtile / fo muß das Queckff 
ber entweder das gemeine / oder das / e 
den Metallen liegt / auch in einem git 
kalt feuchte vnd grob ſein. Dieſes Ten 
perament nennen die Medici nicht d 
Gewichts / fondern der Gerechtigkei 
doch aus des leideneen ſubjecti quan 
tet oder groͤſſe / werden auch feine Que 
teten groͤſſer oder kleiner ſein in extenff 
ne, nicht aber in intenſione. Als ner 
lichen / ſo des queckſilbers einer Vntze 
Kälte ein grad iſt / werden zweyer Vntz 
zwey grad fein / dreyer / drey / vnd ſo fof 
an. Aber anders iſt die Sache befehl 
fen in dem ſubjecto der wirckenden Y 
ſachen. Dann aus mancherley bei" 
tung derſelbigen / kan die qualitet der 0 
tze / truckenheit vnd ſubtilitet / auch inf!" 
nem ſubjecto einerley groͤſſe vnd 
wichts weniger oder mehr erhoͤhert n 
den / Derwegen ſein einer Vntzen 10 
Philo ſophiſchen Steines 9 hu 


el hoher als einer Vntzen Kalcks. Da⸗ 

lit a er eine rechte proportion ſey eines 

wen lubjecti, nemblich des wirckenden 

p leidenden / fo ſetze das wirckende lub⸗ 
tum, als der Goldtkalck am Gewich⸗ 

iner Vntzen ſchwer habe der trucken⸗ 

vnd ſubtiligkeit drey gradus, das lei⸗ 


. 


4 


U 
* 


1 
9 

1 vr 
de ſubjectum aber / als das Qneckſil⸗ 
habe an einer Vntzen einen grad der 
h wertigen Qualtteten. So fol ge⸗ 
ſchet werden eine Vntze Kalcks mit 
yen Vntzen queckſilbers. Dann ſo 
ll gtadus der wirckenden qualiteten 
rden fein in einer Vntzen des wircken⸗ 
' ſubjecti, als des leidenden qualiteten / 
schen Vntzen des leidenden lubjecti. 
unn in einer Vntzen des wirckenden 
jecti weren Hundert / oder Tauſend 
r mehr gradus der wirckenden qualite⸗ 
‚Alf ſolte dieſe einige Dntze gemifchee 
ö den / zu Hundert / Tauſenden / mehr 
ME weniger Vngzen des qucck bers. 


wegen ſol man dieſer geſtalt die gleich⸗ 
A 
11 


der widerwertigen qualiteten achten. 
xdieſer proportion fan feine gewiſſe 
FF Regel 


5 
Kiss gegeben eh e durch 
fahrung vnd Vrtheil de Augen kan 2 | 
ſatzt werden. Vnd ob wir ſchon gefas 
haben / der Kalck / Ohle oder Philoſop 
ſche Stein / gehen mit hohen groſſen qu 
teten der Waͤrme Truckenheit vnd Si 
tilitet eines dem andern vor / iſt es. | 
wegen nicht zugedencken das dieſelbig 
von dem Temperament außgeſchrit 
fin. Dañ dis iſt comparate geſagt w | 
den / fo fie mit des Queckſilbers ond 
vnvollkommen gemiſchten Metallen qu 
liteten verglichen worden. Dann ſon 
vor ſich ſelbſt betrachtet ſeind fir gantz sch; 
periret / vnd haben gar gleiche qualiteſſy 
vnd Kraͤfften: Derhalben ſie vom Fei, 
nicht auffgeloſet werden: Die andern], h 
tallen aber von wegen ihres Temperan 0 
vngleichheit fein der auffloͤſung in Fei 
vnterworffen / wo ſie nicht zum Tempe, 
ment des Silbers oder Goldes gebrg 
werden vnd vollkommen gemacher df 
mittel jhrer Miſchung. a 
Zum Dreyzehenden / fo wird seh 
ob aus den vnvollk omme gemiſchten 
allen koͤnne gebracht werden ein sa 0 


I 
1 


4 
1 


* 
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alt / Ohle / vnd aus dem Ohle Serie 

lbimiiret vnd figiret werden / wie wir 
zer haben / das im Silber vnd Golde 
| 0 he. Vnd ob dieſe beyde int dem 
eck ſilber oder vnvollkommen gemifch- 
19 detallen gemiſchet / dieſelbige koͤnnen 
kommen machen vnd zum Tempera⸗ 
nt brutgen. Zwar / daß die jenigen Din⸗ 
wie aus dem Golde vnd Silber auch 
s den andern Metallen zubringen 1 fepn f 
gar gewiß. Aber das Goldt vnd Silber 


Amen machen / iſt vnmüͤglichen. Die 
rſache iſt / das in dem Silber vnd Gol⸗ 
die Silber vnd Goldtmachende Krafft 
d eigenſchafft von Natur eingepflang et 
welche zu nechſt von der Form allein 
ruͤhret. Dieſe Dinge / ſo wir von der 
| fehung sefüget haben / ſehen wir / das 
fer wenig oder faſt niemand in acht ge⸗ 
men hat / ohne weleher erkentnis vnd 


ger fo dieſe Kunſt anfechten / Argumen⸗ 
Jembzuſtoſſen / vnd die jenigen ſo Hand 
Wercke legen ohne dieſe Dinge gantz 
5 einher wandlen. Dann die Arau- 
1 ij menbeis 


en die vn vollkommenen Metallen voll⸗ 


Henſchafft / nit leichte ißt / derer Wider⸗ 


tern geſeh b 
ren / gemehret e werden. | 
ber das queckſilber oder die vnvollkomn 
nen Metallen / werden weder zerſtoͤrg 
noch geboren / noch gemeh ret / ſondern 

ie geendert ſein / werden fie vermifel 

a geeiniget mit dem ſubjecto dei 
wirckenden oder efficientis hae; 
U das Silber vnd Goldtma⸗ 
en 


1 


- RT 20 9: 


a SE 
D een 
25 5 — 8 25 8 


N 


are vnd kurtze 


ſußlegung / von der rech 

n Weyſe vnd Art / den Philo⸗ 

F fophifehen Stein oder das Silber 

vnd Goldtmachende Salz 
yamnachen:, | 


46H verhoffe / s fen 
5 © gnungſam in vnſer 
Schutzreden diſputiret 
N 8 worden auff beyden ſei⸗ 
Ja ten / ob die Silber vnnd 
0 c Goldtmachende Kunſt 
lar WR oder nicht: Vnd iſt vber dis mit 
lißfuͤhrliehen Vrſachen vnd Beweiß be⸗ 
tiger worden / daß die nechſte Materia 
0 s Silbers vnd Goldes / oder der Silber 
Ri d Goldtſamen / oder was deſſelben Sa⸗ 
Seite verwaltet / ſey queckſilber / ſo⸗ 
Adas gemeine / alſo dis ſo in den andern 
* fij N Meta 


4 
metallſchen Cörpem lieget: Vnd di da 
nur der vollkommen machung bedürfft. 
von der causa efficiente in dem Silb 
vnd Goldtmachen. Dieſe benen 
cauſa efficiens aber’ haben wir geſa 
ſey der Samen des Silbers oder Golde 
das cuffer Fewer / die mithelffender Vi 
che: Aber wir haben von beyden cau 
efficientibus obenhin diſputiret. Ab 
dieweil der Silber vnd Goldtſamen / Al) 
die vornembſte auf officiens, an df) 
Materia edler vnd koͤſtlicher iſt als chf 
dieſelbige / ſo dieſe informiret vnd vo 
kommen machet / vnd die Natur dieſelſſn 
nicht vollkommen gemachet fondern nn 
angefangen verlaſſen hat / erwartet fie din 
Kuͤnſtlers dienſtliche Hand / von derſelſſ 
gen nun habe ich mir vorgenommen / fin 
was klares zuhandlen / damit ich meirki, 
ZJuſage fo am ende dieſer Schugredeng hi 
ſehehen / etzlicher maſſen gnung thue. 5 

Dis thue ich aber deſto lieber / weil 
ſehe / daß der meiſte theil viel vnzehli 1 
Muͤhe vnd Arbeit neben groſſen Bufof J " 
aufwenden auff daß ſie verſuchen 


erfahren, vnd e ohne re en 1. 
ve 


was hin vnd wider in Schr 112 


5 angemaſt vnd doch nichts davon 
angen / als daß ſie entlich zu Betlern 
rden vnd vmb jhre Habe kom̃en. Die⸗ 
ler jammert mich hertzlich / vnd habe 
g dor nüͤtzlieh erachtet / dieſer jrrenden 
fizechten Wege widerumb zu rechte 
n. Dañ ich wil dar thun vnd beweh⸗ 
das zu keinem Dinge weniger vñ leich⸗ 
Muͤhe vnd Arbeit vnd weniger Vnko⸗ 
gehoren / als zu erforſehung vnd erlan⸗ 
ag des Silber vnd Goldtmachenden 
ſamens (welcher ich jtzo den Philoſophi⸗ 
en Stein oder das Silber vnd Goldt⸗ 
chende Saltz nenne) von frommen leu⸗ 
auffgewand ſeyn worden. Derwegen 


0 wir in der Sehugredẽ geſaget habẽ / ſol⸗ 


e ſtudioſi des Goldtmachens alles an⸗ 
o hindã geſatzt alle fleiß auff erforſchũg 
ſes Goldmachendenſamens wenden. 

ö . er damit wir nicht vergebens in deſſen 
Ifehung arbeiten / ſo wollen wir naͤher 
n vñ ſagẽ / warum wir es eintddoldma⸗ 
ee nennen / vnd warumb es mit 


x fu Wine 


tage gegeben von denen / ſo ſich die⸗ 


5 8 begabet dz a⸗ 


Hin Queckſülber oder das in den 
tallen liegt / zu warem Golde mache, 
halben iſt dis die Vrſache vnnd Wey 
In einem jeglichen gemiſchten Corper/ 
ferne nur die Art der Miſchung be rack 
wird / werden viel vnd mancherleyen dd Si 
fangen durch Kunſt herfür gebracht / y | 
che in allgemein in zweyerley ‚echt 
werden / nemblich in eine feuchte vnd in 
no truckne ſubſtantz, dieweil vornem | 
chen ihre Materia aus Waſſer vnd & 
den beſtehet / ob ſie gleich auch von N 
Lufft vnd Fewers ſubſtantz auch inf 
haben: Aber die feuchte lubſtantz ale 
wie das Waſſer / wird durch Wurf N 
des Fewers in einem Dunſte gebrach) 
Die truckne ſubſtantz aber als Erde 
ſtehet vnd iſt ſir. Hinwiderumb / ue 
eine jegliche ſubſtant⸗ zweyfaltig get 
let. Dann die ſo feuchte iſt / iſt eine! 
ſterig / des Waſſers qualiteten / als fa Ri) 
vnd kalt in ſich haltend: Die andere 5 
tig oder oͤhlig / ſo der Lufft qualiteten I 
warm vnd feuchte in ſich hat: Ja es eh 
auch eine jegliche dieſer durch Grob 1 


1 N 
ö 


2 | 


hemel r Erden in ſich hat / die iſt groͤber / 
gelche weniger / die iſt ſubtiler: Dann die 
ſſerige ſubſtantz iſt nicht reine / ſondern 
ehet auch aus der anderen Elementen / 
ublichen der Lufft vnnd Fewers ſub⸗ 
intz, Die truckne labſtantz wird auch 
heilet / in reine vnd ſubtile / vnd in vnrei⸗ 
vnd grobe. Dann die reine vnd ſub⸗ 
hat die Natur vnd namen des Sal⸗ 
/ zum theil der Erden qualitet / nemb⸗ 
die truckenheit zum theil des Fewers 
die Hitze / anzeigende: Die vnreine vnd 
obe aber iſt gleich ſam der andern Sub⸗ 
atzen Vuflat vnd Hefen / welche dureh 
bite Hitze des Fewers zu Glaſe ver⸗ 
Indlet wird. Dieſe mancherley Sub⸗ 
igen ſehen wir / daß ſie gar leichte vor 
ſelbſt geſchieden werden aus den Cor⸗ 
n ſo ſchwaͤcher vermiſchung fein / vnnd 
ehe heterogencas partes haben / als 
Holtz / gantz ſchwerlich aber aus den 
Beyer / fo einfoͤrmiger miſchung ſeyn 
N emerley oder fimilares partes ha⸗ 
5 . e rn Be. 


. 31 
er Subtilitet vnterſchieden: Dann wel⸗ 


Bi heraus eine näßtfichegin 1 
welche waͤſſerig vnnd ſubtile iſt: WII gi 
die Flamme vergangen / ſo wird in den e 
len begriffen zum theil eine waͤſſerige / z Nin 
theil eine oͤhlige ſubſtantz, aber be 
| grob: Wann dieſe beyde Subſtantzen af 
davon gebracht ſeyn / ſo iſt vbrig die Ach 
aus welcher durch die Lauge das Saltz fin 
zogen wird: Dañ durch wirckung der Pn 
tze / gehet das Waſſer der Laugen im Ren 
che hinweg / vnd was jrrdiſches am Bote 
des Gefaͤſf es liegt / wird am geſchmack Fit 
sig befunden. Wann nun das Saltz Hin 
aus gezogen / die Aſche fo da vbrig iſſſ m 
dieſe / daraus dureh Fewer Glaß gemadken 
wird. Dieſe Aſche / nennen ſie gleichſſſch 
weyſe / eine grobe kodte Erden / darumb! all) 
fie mit keinem Kraͤfften begabet iſt. Au 
anderen geiſtlich / ſubtileſter Subſtantz Mun 
gleich ſam lebendige / darumb daß fie win 
derbare Kraͤfften zu wireken haben. Au 
vnter dieſen allein iſt die ſubſtantz an 
Saltzes am kraͤfftiaſten / wann maß . 
Krafft zuwircken betrachtet: Dann 
Saltz iſt fewriger Nas vomemblich 
gen der Waͤrme / als welches wech 15 1 
tie 


! 


2 1 it gwiriges FJewer zu wege e 
ie Auch jo wir Krafft zu leiden botrach⸗ 
dañ es iſt jrrdiſcher Natur / welche von 
In Fewer icht uberwältge wird: D- 
5 ſo wir dic ſubtilitet der ſubſtantz 
| Saltzes anſehen weil es von den jrrdi⸗ 
in groben vnreinigkeiten geſaubert vnd 
ediget iſt / darumb / durchgehet vnd ge⸗ 
es in harte Dinge. Diß iſt nun die Vr⸗ 
/ weleherwegen wir des Goldtma⸗ 
Inde Salz alleine bedůrffen. Nemblich 
in feiner lubſlant / eiugepflantzet iſt 
' 3 Krafft / welche des Queckſil⸗ 
3 vngeendete vnd vnſtehende feuchtig⸗ 
temperiret vnd mindert / auch eine 
iſche Krafft fo fir iſt / dieſelbe Feuchte 
end machet / vnd zu Golde die andern 
tallen verwandlet / entlichen aber die⸗ 
f | anne mis Goldtfarde tingiret: 
an das Saltz iſt eine reineſte Erdẽ / aus 
Teineſten jrrdiſche Materia d ſubtile ge⸗ 
abet vnd gereiniget / darunib wird dieſe 
N N t genand Alchimia, Da sc heiſt 
1 gricchifche Sprache Saltz / vnd vu 
ine gieſſung / als wañ dieſe Kunſt ende 
1 Zu weck nichts anders were, als lehren / 


auff 


uff was Weile vnd Art das die 
Goldtmachende Salt bereitet we 
Welches Chryfippus, Fanianus 1 ö 
get: Dieſer Kunſt authores abe | 
durch erfahrung gelernet daß das 
grofe Krafft in ſich habe. Dann 
ſcharffes Waſſer aus Salpeter vnd 1 
triol gebracht wird vnd durch Kunſtz 0 
reitet / (welches nicht anders iſt als dein 
bigen ſi ubtileſtes) ſo das queck ſilber ko 
vnd in eine gelbe Farbe durch linde 5 ih 
me bringet / welches ſie prercipitat un 
nen: Aber es figiret nicht / darumb dafıl; 
Waſſer nicht fix iſt: Aber unferdulopa 
der Goldtmachendes Saltz / weil es ue 
ler gewalt des Fewers beſtehet / vnd n 
weniger ja kraͤfftiger als Goldt den A] 
wer widerſtrebet / figiret es das queck in 
gantz vnd gar / vnd das hinfuro vor 90 0 
des Fewers ſicher ſen / noch von eingſih 
gehe oder zu einem Dunſte werde. .d 
iſt kein wunder ⸗ das ſolche Krafft em 
ſem Saltze ſey / Nemblichen / das MO 
faulen ſchroachen vnd e vs Fe 
grobin e vnd vneinen ? IX 1 * 


1 


3 zr⸗ 
iget / in eine orte belle; edlere 
r rs bracht iſt: Vnd weil das Fewer 
ne vberhand hat geſchwinde durch⸗ 
10 et / vnd alle Theile des Dueckſübers 
ſt durchgehet / vnd die Wirckungen 
Fewers verrichtet in den vnvollkom⸗ 
n Metallen / als da ſein reinigen / alle 
öbde Dinge abſondern / die vnſtaͤndi ; 
N euchtigkeit ſtaͤndig machen vnd zur 
heit bringen / vnd dieſer Vrſachen 
hen die anderen Metallen in Goldt 
N sen Daten ſein bey den Medicis 
Saltze in groſſen gebrauch / welche fie 
egen in vielen zuſammen geſatzten 
neyen gebrauchen. Was e Iſts 
t war / das viele dieſer Dinge vorſiaͤn⸗ 
f wiſſen / das durch Krafft der Saltze 
N fen vnd Kupffer gemachet / das Sil⸗ 
. gereiniget vnd feine Feuchte ſtehend 
achet / zu warem Golde verwandlet 
. he Dann es wird ein Amalgama aus 
r vnd Golde gemachet mit gereinig⸗ 
O ueckſilber / vnd wird ein Theil des 
IR ue im Leder außgetruckt / wel 
4 be ene ſo 
1 drümen, 


ii 
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drinnen verbleibet / wird mit ie Sen e € 


werde / verſchloſſen! in einem T hagen 


en 


U * 
0 


tzen / alſo das Cliry ſocolla hinzu ge N 


ſchirr / vnd zum erſt. ten mit linder / de En N 
mit ſtaͤrckern Hitze gekochet / vnd entlich 
mit gar ſtarckem Fewer geſchmeltzet: W 
zu vnterſt in den Dänen geſchirr ſich fg A 
nennen fie den Konig / vnd iſt eine luce 
Maſſe, welcher Konig hernacher im 
ment gereimiget wird / vñ was vberbleiff af 
iſt alles cd oldt. Alſo wird das Silber vo 9 MH 
bracht vnd verwandlet in Goldt. fer 
ruhret dieſer vollbringung Drſache n ha 
gends anders her / als von der Qual 
der Saltze des Kupffers vnd des Eiſelſoun 
wiwol das Gold vnd. Queck ſilber auch Am 
zu hilft: Aber dieſe Salte fein vor nicht 
zu achten / fo fie mit onfern Goldtmach I 
den Saltze verglichen werde / von weldptt 
Krafft vr Wirckũg bald hernach meh 1 
ſagt wird. Nun wollẽ wir zu den Gold Im 
chenden Stein oder Samen oder Phi n 
phifchen Steine ſchreiten. Dan die) an © 
allein / ohne huͤlffe der Kunſt / leſt vi h 
denſelbigen nit kom̃en. Voneinen e fe aM 
nen der Kunſt zwar / konte er beſſer erler fin 
* 


9 
ch vnterweiſung dargethan / als 
Packen bewieſen werden: Dani die⸗ 
Im iſt aus der zahl derer / welche nur 
0 eh der Augen vnd ande ger Sinen zeug⸗ 
Glaubwürdig erſcheinen / wañ durch die 
N ngen des Goldtmachenden Saltzes 

der that bewieſen werden. Aber weil jr 
lig g ſeind / die dieſer Kunſt præcepten 
| h et haben / vnd noch weniger / die fie 
. afftig on offenbarlich an tag gegeben 
beraus wenig / die ſolehe Kunſt mit der 
Ibeweiſen wolte / ſo mus man die Lehr⸗ 
9 ſier anderßwo ſuchen / die nicht allein 
moſtaͤnde dieſer Kunſt lehrẽ / ſondern 
h von allen Schrifften / ſo in dieſen Sa⸗ 
| jemalß ausgangen ſein / zu vrtheilen 
Irweiſen. Die Natur iſt der Lehrmei⸗ 
in welcher wegen vnd betrachtung jh⸗ 
1 Ve rcke ſo wir verbleiben vnd fleis an⸗ 
N en / werden wir niemalß vom rechten 
e jrren / vornemblich aber in erfor⸗ 
0 ig! vñ vollbringung onfers Goldimas 
M en Saltzes: Aber die Natur erfor⸗ 
j . as Kuͤnſtlers Hand / welche derſel⸗ 
1 10 e Materia dargebe / ſie aber wircke. 
i Ren og wir vns vr m. | 
mit 


* 


He fleife auff die Wercke der Nat | 
gen/fo wir die Vrſachen / Ordnung vn ; 
Weyſe der Natur allein betrachtet half | ’ 
in vnſerer Coͤrper Geburth. Dan 
wir ſageu wollen / in welchen Dingen 
der Natur nachohmen konnen / in weleſſen 
nicht: Darauff / welche die Theile 0 
Kunſt fein vnd zu derſelbigen gehören fr 
letzt die Weyſe vnd Weg zu wircken / Fi 
klaͤrlich anzeigen wollen: Dieſe Dipin 
wil ich ordentlich nach einander handle 5 in 

Von den natürlichen Vrſachen fi 
Geburth vnd vntergangs der natuͤrlit m 
Coͤrper vnd anderer jhrer verenderung un 
wil ich wenig ſagen / dieweil aus den Pi 
turkůͤndigern dieſes zu nehmen iſt / vnd An 
es auch in vnſer Schutzrede beruͤhretſehn 
ben. Diß alleine wil ich widerhe Hin, 
Das man vornemblich die Materiak duch 
aus welcher etwas wird vnd die caufkıly 
afficientem, von welcher es wird enn 
trachte: Jene leidet / daß ſie die Form Ki 
neme: Dieſe wircket vnd bringet die F Fi 
hinein / wie ein&onterfeperin einen St ion 
ll un U 


1 
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n wollen wir vns nicht länger in 
is der naturlichen Vrſachen ſen⸗ 
N Sondern naͤher die Ordnung vnd 
fe der Wirckungen der Natur be⸗ 
0 ten: Dann diß gehöre zu vnſern 
ſehmen. 

Bann wir auffs ſcherffeſte die Ord⸗ 
4 der Natur anſchawen / welche ſie in 
r weiten Welt in acht hat vnd helt / in 
Abrung der geſchoͤpffe ſo ſehen wir 
‚ar daß ſie aus manchen zerſtore⸗ 
inen Samen gebihret / in andern aber 
h 1 Leib / welcher an fiat des Samens 
harnach dieſe beyde vollbringe: Vnd 
l s iſt die vnwandelbare Ordnung 
ꝛatur. Dann die meiſten Kreuter 
g Thiere ſo vollkommen ſeyn / bringen 
erſten einen Samen herfüͤr / welchen 
hernach vollkommen machen. Der 
a r el vnd die Sternen zerſtoͤten vnd 


in 1 einen Leib: Vnd aus der feulung 
erfür ein feuchter Leib / welcher 


hu} 


pl m iſt ein Samen / in deme liegt eine 
1: rtion der him̃liſchen Wärme / 
he ene Su 
Aber 


=, auch der Metal len vnd Diner \ 
vnd aller der dinge / fo in den andern 
Erden gebohren werden / nerhfe M. | 
ria entſtehet aus der Zerſtoͤrung eines 1 
hergehenden / welche nachmals von 
Caufa Efficiente vollfommen gem u 
wird. | 1 
Es ſeind aber die Species der Gel m 
und Vntergangs oder Zerfisrung / in 
vnterſchieden von den Spec ie der Y fie 
kommenheit / welches wol zumercken 1 
in acht zu nehmen iſt / dann es das A 
Geheimnuͤs der Kunſt entdecket. In eh 
jeglichen Gebehrung deſſen ſteter Ga 
iſt die Zerſtoͤrung / wird der Leib / aus * 
chen der Samen herruͤhret / nicht gal mn 
Samen verwandlet / ſondern der reif 0 
Theil deſſelbigen. Die Kreuter 1 
Thire bringen jhre Samen aus den 
renden Dingen herfür: Dann ein jeg 0 
Samen iſt ein nuͤtzliches ex creme 1* 
naͤhrenden Dinges oder aliments 
der Leib aus deſſen zerſtorung Thi 
boren werden / wird nit gaͤntzlich zin 
men der Thiere verwandlet / fond ide 
ein heil vnd wann ee aus d den 


N 
* 


5 et oder gebohren wird / ſo BIER 
atze für abftantz de. Holtzes nicht in Fewer 
wandler ſondern nur der lufftige Theil 
waͤſſerige ſubſtantz aber verſchwin⸗ 
(on die jrrdiſche verbleibet / als die A⸗ 
ber dis iſt eine gebehrung der 
0 . welche zuvor nicht war / oder 
einem non Ente zu einem Ens. In 
Roörunge eines gemiſchten Coͤrpers / ge⸗ 
licht eine auffloͤſung der Subſtantzen zu 
erſten Materia / das iſt / zu den Elemen⸗ 
aus denen es zuſammen geſetzt war: 
er in der gebehrung geſchicht derſelbi⸗ 
i geſchie denen Vormiſchung: Aber / 
nn der Samen oder was an ſtaͤdt des 
mens iſt / vollkommen gemacht wird / 
ö erdirbet nichts von ð qualitet des Sa⸗ 
s / la ſie wird offt gemeret. Dan ein ey 
8 | nes außgeſchloſſen wird / Nach dem 


0 Jſendemn man findet es gantz verwan⸗ 
. in ein junges Huͤnlein / die Samen der 
ieren / wañ ſie vollbracht werden / gehet 
Abt san jhrer ſubſtantz abe / ja fie werden 
| 1 eve, Die ſubſtantz des Samen wañ 

ollbracht wird / iſt eben dieſe welche fie 
ij zuvor 


ſchale zerbrochẽ / leſt es nit and Scha⸗ 
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zuvor war / vnd geſchiche nicht eine E 4 | 
rung non Entis ad Ens. In der voll 
Pin, oder vollkommen machung geſchl I 

ine auffloͤſung oder ſonderung der S “ 
fangen, ſondern verbleiben alle ohne far 
den vnd abnehmen / ob fie gleich verwaſfluin 
let werden / wie in einem Ey / wann aus 
ein Huͤnlein wird: In ſumma, die geb 
rung vnd zerſtorung on vollbringung win de 
den zu vnterſchiedlichen Zweck; oder Eipittn 
gekichte ! ee 

Ich weiß das jhr viel wider dieſe Men 
nung ſich aufflehnen werden / daß ſie wiſckn 
den ſagen / der Samen werde nicht vim 
kommen gemachet / ſondern zerſtoͤret / ra 
aus den zerſtoͤreten Samẽ werde ein Th m 
geboren oder gezeuget. Dann wann ee 
Thier geboren wird / war es zuvor nie x 
vnd der Samen der zuvor war / wird zun 
ſtoͤret vnd iſt nicht mehr. Dahero dumm 
vornehme Frage entſproſſen iſt / ob in ul 
Samen die Seele des Hundes ſey / wel NEM 
feine Form iſt / ob ſie ey actu oder nur an 
tentia, vñ ob eben die Form des Sam 0 En 
eh auch d des Z hieres / vnd eine ane nnz 


” 


| 
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| 37 us dieſem Samen gezeuget wird / 
Anblich des Hundes / oder ob in allen 
den n einerley Seele oder Form ſeye. 
4 nelius der vortreffliche Ambianiſche 
Hoſophus vnd Medicus in Perſohn 
0 IR udoxi wider Brutum diſputirende / 
. b eee de abditis rerum cauſis 
eiſet mit vielen Argumenten vnd Vr⸗ 
u en / das in der Materia nicht das ge⸗ 
0 ſte von der Form zuvor geweſen ſey / 
dern wann es zu der hoͤchſten bereitung 
men iſt / gehe alßbald vnd in einem Au⸗ 
m | blick die Form von auſſen dazu. Die⸗ 
. Neynung Belt Julius Scaliger-für vn⸗ 
ſendig / vnd wil mit außfuͤhrlichen Vr⸗ 
g * vnd authoritate Ariſtotelis be⸗ 
ſen / daß die Seele oder Form eines 


0 | der Hundes ſame / ſagt er / ſey ein vn⸗ 
‚nffommener Hund / der Samen aber 


der Form des Hundes als der causa 
* f iente. Vnd dieſe Form des Hundes 
7 
ndern RER vnd Vernunfft 
| 4 Y 11 begrif⸗ 


. 


ndes actu ſey in dem Hundes ſamen / 
1 de vollkommen gemachet von der See⸗ 


die Seele konne nicht mit den Sin⸗ 
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begrieffen worden: Alſo ſey auch in ein 
Ey die Form eines Vogels actu, aber da 
Ey ſey ein vollkommener Vogel / vnd d 
Ey werde nicht zerſtoͤret / wann es geb 
ket nd har sollbraches 0 af 


meine eee une 5 were uh | 
Meynung / man ſolte ſagen / daß die Fot 
im erſten actu oder in ee ha | 
tel verde 1 
Der erſte actus befteiger die F orm | 
ſten / dann der adtus iſt eine Zorm/welßt 
nicht kan angefangen oder vnvollkomiſe e 
genant werden / nemlich daß ſie mehr dem 
weniger von der ſubſtantz nit an ſich mil: 
wie in Phyſicis gelehret wirdt. N 
Der letzte actus abertreibet die Y 2 
ckunz der Form. Ein junger Hundi 
biehret noch keinen andern nicht / do 
er actu ein dene wann 5 volle 


— 


. pri iori, mit dem ra = 
gar nicht. Aber daun endlich / wan 


— 

0 Woollfoffieh iſt wird der letzte 12 5 
* ge than vnd iſt deßwegen die ie Form 
[hr vnvollkommen / ſondern ein Samen 
r zuſammen geſetztes. Das aber entge⸗ 
In In Samengegenger wird) ſey es eine ge⸗ 
rung / dañ es war zuvor nit ein e 
der Samen hoͤret aufff ein Samen zu 
5 0 der erſt zuvor war / iſt alſo auffzulo⸗ 
: Daß die Subſtantz des Hundes 
a Ib: gebohren werde / ſoudern das accı- 
ir oder letzte actus der ſubſtantz den 


tie eigenfihaff oder accidens, wel⸗ 
a noch nicht im Samen war ehe es ein 


12 genant werdẽ / weil es ein accidens 
Subſtanttz iſt vnd vor ſich nicht beſte⸗ 
+ 0 kan: Alſo wann ein Hund wechſet / ſo 
eh ſet die Form od materia des Hundes 
ih ſondern der gantze Hund. Dieſe frage 
fuͤrwar groſſen Gewichts auch in dieſe 
j f em vorgenom̃ene Wercke des Öinlde 
a chenden ſalzes wie wi bal fagen wolle 
1 > tij daun 


W 


9 eſetzt wird / das / wann ein Hundt aus 


ndes / welche nicht eine wahre gebeh⸗ 
x dig ſey. Dann der lezte actus iſt 


und ward / aber es kan nicht eine Sub⸗ 


N obſie gleich aus der zahl der 80 M 
vocarum gencrationum iſt / ſo iſt d 
nichts deſtoweniger eben dis davon zu 

ten vnd vrtheilen was in den univod : 
Jedoch kommen fie alle in einem Z wel 0 
vberein. Eine warhafftige vnd vuſtreitſ 

Maeynung iſt / daß die vernuͤnfftige Se 1 0 
des Menſchen zuvor in Samen actu äh 
geweſen ſondern von Gotte geſchaffen n 
von auſſen hinein in die Frucht gebraſſlen 
werde vnd vnſterblich ſey. Derwegen San 
liger drey Ordnung der gebehrung fen: 
Eine univocam, derer Eltern ſein die und 
ckenden Vrſachen / ſo jhnen gleiche S 0 
ge herfuͤr bringen: Die andere equinftall 
cam, derer Vater iſt der Himmel vnd di 
Geſtirne / vnd bringen gleiche Dinge nian 
herfuͤr: Vnd die vernuͤnfftige Seele / dau 
Schoͤpffer Gott alleine iſt / welche wäh 
fie eingegoſſen wird / nach der Theofofi] ö 
Meynnng / die anderen / ſo in den Sauſiſſz 
waren / nemblich die Vegetabiliſche v oe 
empfindliche vergehen / vñ ſie alleine Am 
bleibt. Dahero kan die vollkommen 3 
chung e wenn daß un es Mi 


1 


hl ] 


| Er ne befoͤrderung zu den letzten actu, 

dann aus Hundes Samen ein Hund 
i rd. Ein ſeder voll ommenheit aber wird 
. Pſchleche genand / oder gegen einem an⸗ 
din betrachtet: Derhalben der Samen 
r Anpliciter gemeinet / iſt vollkommen / a⸗ 
gegen einem andern betrachtet vnvoll⸗ 
nmen. Widerumb iſt die comparirte 
lkommenheit entweder der Subſtan⸗ 
in gegen einander / oder derſelbigen gegen 
gt aceidentien, oder der accidentien 
gen den accidentien wie in den einfa⸗ 
In Corpern / die ſubſtantz des Fewers 
ü vollkommener dann die ſubſtantz der 
Afft / darumb das in dem Fewer mehr 
N we, iſt: Alſo iſt die Lufft vollkom⸗ 
ner dann das Waſſer / vnd das Waſſer 
m die Erden. In den gemiſchten Coͤr⸗ 
n iſt der Menſch vollkommener dann 
| 1 vildes Thier: Ein Thier aber vollfom- 
R rer dann ein Kraut / ein Kraut if voll⸗ 
mener dann die vngeſeeleten Coͤrper: 

res iſt auch eine jegliche ſubſtantz 

b ko mener dann ein accidens, vnnd 

1 Y v etzli⸗ 


U 
„ 


4 


| 


N „ 
bereit vnd actu priori in der Natur 


- 


pern zu / als den geſeeleten. Damm dhlkug 


auch alſo beſchrieben. 


gar alter Mann nit: Doch ſetzen will un 
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etliche nin ind vollkomme n 
dann die andern: Die Werme iſt vollko 2 
mener dann die Kalte / die Räfte vollkon n 


mener dann die Feuchte / vnd die Feuchf 5 


Be die Truckenheit vollfom: e 

Es iſt aber ein ander Ende vnd Zweck df 
vollkommenheit / daß fie eine vollkomiſuſ 
Krafft zuwircken erlange / welche zuvor Dan 


in derſelben war / als ein Thier / wann 


kan / zeuget es Samen: Ein ander enähnns 
das es vollkommene Krafft zuleiderrerldim 
ge / als ein Mann vollkommenen alte Hi 
iſt / maͤchtiger Arbeit zuverrichten als ſu di 
Kindt: Aber dieſe Krafft zu leiden gehoſa dy 
mehr eygendlichen dem vngeſceleten Chris 


wircken viel mehr afs ſie leiden / vnd ian 
leiden viel mehr als ſie wircken / wer 15 

Es ſein auch gradus d vollkom̃enh ; 0 
Dann ein Mann vollkonten Alters ih y 
get Kinder: Diß thut aber kein Kind /o y 


ſeg gradus der vollkommenheit 1 


un. 
lea: Dann die Seele eines K 


mung 


N" 


ee‘ 
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bet Fortied nicht / mehr oder weniger 1 
Seele eines Mannes: Sondern 
h den letztẽ acturn, welcher eine eigen⸗ 
fft vñ accidens t wircket fie ſtaͤrcker 
ſer ah wacher. Dip ß alles ſol man gar wol 
fäſachtnehmen. Die Arth aber des von 
N 1 tur ſchon zuwege gebrachten Samens 
rd durch die Rochung am Tag gegeben: 
u ann die Kochung iſt / wie Ariftoles ſa⸗ 
ralf / eine vollbringung von der natuͤrlichen 
ſulſdaͤrme / aus widerwertigen Leidenden: 
nal re Qualiteten aber fein eines 
n Dinges Materia / als der Samen. 
aer Kochung aber fein drey ſpecies: Pe- 
q aſis oder Reiffmachung / welche iſt eine 
1 ee Kochung / der feuchtigkeit in 
feuchten Samen liegenden / durch die 
uftuͤrliche Waͤrme. Epſeſis ſeu Elixatio, 
fi iſt / der vngeendeten feuchtigkeit / ſo 
iſt in dem feuchten Samen / Kochung 
lan der feuchten Wärme. Opteſis oder 
M Bo meiche da iſt der vngeendetẽ feuch⸗ 
ſulkeit vnd Kochung von einer truckenen 
| Barme, Dieſe Kochung alle geſchehen 
4 vol von der Natur als von der Kunſt: 
Mer e iſt mehr von Natur die 
1 n andern 


1 


u 


su 


7 


EHER, 
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andern von der Kunſt / fie werden aber 
gendlich metaphoricè alſo genand: a N 
mehr davon begehret / der leſe im Ari | 
tele, im vierden Buch Metcorologieſſ 
rum. Die Art aber zuwircken / zuvollbriß 
gen vnd kochen die Samen der Kreut 
vnd Thieren / iſt der Natur allein befanfti 
Dann der Natur oder Seelen Wergzeſſſn 
iſt die Natuͤrliche Waͤrme / welche in dan 
proportion mit den Element der SH A) 
nen vberein koͤmpt / welcher die Kunſt nis 
kan nachohmen: Aber anders iſt die Sach y 
beſchaffen in den vngeſeeleten Coörpen Ian 
welche allein in Miſchung beftehen/wick 
| den Samen vnſers Goldemathendene 2 
tzes vnd vollbringung oder vollkommſh 
machung der Metallen / wie wir in du 
Schutzrede gelehret haben / vnd hernach m 
geliebts Gott / mehr offe enbar fein wird. y 
Nach erklaͤrung dieſer Dinge ind h 
Wercken / welche die Natur allein aus iM h 
ſelbſten / ohne einiger Hölffeder Kunſſſn 
wege bringet: Darnach wollen wir fig ch 
ob dieſes alles in acht zunehmen * Mi 
in vnſer Goldene des . zes % 


1 


N 
m 


es Goldes gebehrung oder bereitung / 
Hebe nicht von der Natur allein geſchi⸗ 
ö ia ; ſondern durch mithuͤlffe der dienenden 
Baur, So wol / in welchem die Kunſt 
Natur nachohmet / in welehen aber 
bt. Derwegen folgeri in dieſen die Kun 
0 1 Fußſtapffen der Natur nach. Wie 
9 Natur ohne die Materia oder ſubjecto 
hts wircket / alſo auch die Kung micht. 
Dann in einem jeglichen Wercke / ſo⸗ 
nfder Natur als der Kunſt / wird zum er⸗ 
7 . die Materia geſuchet. Dieſe Ma⸗ 
n aber iſt entweder weit oder die nechſte 
gh iſt der Samen / oder was an flat 
Samens iſt: Aber der weite Samen 
auß zu dem nechſten gemacht werde / wel⸗ 
np eben fo viel iſt / als wann ich ſagte / der 
men ſolte zum erſten aus Ordnung der 
Mur zu wege gebracht werden / alſo ſu⸗ 
il die Kunſt auch nicht die weiteste ſon⸗ 
0 1 die nechſte Materiam / das iſt / den 
ußnen ſowol des Goldtmachenden 
. zes oder Philoſophiſchen Steines 
as Goldt zu machen: Vnnd iſ nicht 
4 10 gan den Samen ſondern iſt von 
4 noten 


oͤthen die caufa efhciens , welche ene 
der der Materien die Form gebe / das 
den Samen gebehre / in welchem die Foy 
iſt / vnnd dieſer von derſelbigen vollbragg' 
werde: Alſo nach erfindung des Soft" 
chenden Saltzes / erforſchet die Kunſt al 
natuͤrliche eigene Caufam Eflicientenf/ 
fo daſſelbe vollbringe: Das ende der N 
tur iſt die Form oder vollkom̃ene machufſ 
des Samens / alſo iſt auch das ende od" 
zweck der Kunſt. Die weiſe der Kun 
vollbringung des Samens iſt Pepunff 
Epſeſis vnnd Opteſis. Die Arth he 
Kunſt iſt eine ſpecies Epſelis vnd Opf") 
ſis. Aber in dieſem kan die Kunſt ehh 
Natur nicht nachohmen Dann weden 
die Natur wil Goldtmachen / bringt h 
eigene Materia in den Gaͤngen der Er n 
zuwege / welche da iſt des Goldes Sam" 
welcher nach des Ariſtotelis meynunſſeg 
ein Dunft / gemiſchet mit einem ſubiſol 
Irrdiſchen. Dieſer Dunſt / oder wan 
ſonſten / (dann fie ſein nicht einig vorn 
Materia) iſt nicht das lubjectum in 
der Samen / kan es auch nicht ſein⸗ ui 

DR 5 


| 


entfelben Goldt init / 0 ſte 
nen andern Samen / aus dem 
A de Natur genommen. Die Na⸗ 
Ar: Tenge den Samen darnach macht ſie 
vollkom̃en: Die Natur kan den Sa⸗ 
weder zeugen noch vollkommen ma⸗ 
4 en / ſondern darzu helffen / daß er voll⸗ 
acht werde. Dann die Natur iſt die vor⸗ 
0 4 nbſte Cauſa efficiens, die Kunſt nur ei⸗ 
l Mitgehuͤlffin. Der Natur Cauſa effi- 
„tens in vollbringung der Metallen iſt 
ul h Ariſtotelis meynung / kaͤlte vnd tru⸗ 
enbeit. Der Kunſt Caufa Efficiensiſt 
ne Hitze. Die Natur hat niemals das 
Da Saltz zuwege gebracht / 
uns auch nicht thun / drumb daß ſie nicht 
m vrige. Hitze gebrauchet Die Kunſt hilfft 
r Natur / das von der natuͤrlichen Cau- 
8 Efficiente das Goldtmachende Saltz 
n wege gebracht werde. 
10 Die Natur bringet in den Gaͤngen der 
nf R den durch lange zeit Goldt zuwege / a⸗ 
Mi die andern Metallen vnd das Queck⸗ 
er / machet das fluͤſsige Goldmachende 
| durch auffwerffung in ue 
bn 


2: 
a 
we 


* 
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bie vilfontneni im gewer / welches) 6 


bereitung des en dee "En 
en geweſen. h 


Pi Seide enden Sage oder 5 | 
ne der Weyſen / als der Goldtmachen 
eigen iſt. Aber N hat vns die ah 


ben Soesfibe = wie ver baldt as vb 
fein der Samen des Goldimachendh,, 
Saltzes / vnnd das Queckſilber vnnd i 
andern Metallen fein, der Samen df 


vnd Goldmachenden Saltes hat die N 
tur vn vollkommen verlaſſen / vnd iſt iſt ni hu 
weiter foregeganget aber die Kunſth hi | 


den. Vnd hat vns die Natur auch galı 
freygebig die Cauſam Efficientem 1 
ſchencket: Dann dieſe Cauſa Efficieſ 10 
iſt das Fewer vnnd euſſerliche Waͤruſſſch 
een a 0 
gew 


4 
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iffe 1 Grad der Wurme ſoll i in dem 


le ſieſten Coͤrpern / ſo durch die Mi⸗ 
1 ig alleine vollnbracht werden / iſt die 
| je ralis cauſæ effici: n: das Fewer; vñ 
Ts Fewer iſt Natürlich / vñ nit weit zu 
en / ſondern wir haben es (wie die Sa⸗ 
0 in vnſern Haͤnden. Der wegen wir 
nicht beklagen duͤrffen vber der freyge⸗ 
leit der Natur / welche uns den Samen 
ö > Cauſam Eigenen dargegeben / 


* 


R ingen. Aber / gleich wie der voldrin- 
u oder des letzten actus, welcher von 
iR ir alleine iſt / in dem nun gebohrnen 


ien / Ende vnd Zweck mancherley iſt / 


{tft auch in vnſern Samen des Goldt⸗ 
enden Saltzes / ein vnterſchiedlich 


ai 5 dem Goldtmachenden Saltze / i if 
en fr jhm die Krafft zu wircken zuwege⸗ 
fact in, Dann das Goldt / welches ein 
Ri d eſſelben Samens iſt / iſt vnvollkom⸗ 
N aaa a in das Queckſüber 


e gefuͤhret werden. Dann in al⸗ 


rn vber vnſere groſſe Vnwiſſenh eit / 
ir dieſen Sahmen nicht wiſſen zu⸗ 


1 Daß dz ende der vollbringunz des ſa⸗ 


5 koſſien / ſondern als dañ erſt / wann es 
Goltmachendes Salz iſt vollbracht 
den. Das ende aber des Queekſilbere ; 
anderen metallen ſo zu Golde gemach 

den ſollen / it das ſie die Krafft zul 1 
pberfortien. Dañ dieſelbi gen würden 
das Goldtmachende Salt von den g 


1 


das ander zu Aſchen. Die Arth aber 


welche nicht eigentlich ſondern per n 
phoram alſo genant werden. j I; 


38 8 | 4 
oder die Metallen macht fie auch sl 0 


zerſtoͤret / vnd ir dere ein theil zu X N 


gemein / durch welche! dieſe Samen 
bracht werden / iſt Kpſoſis vnnd on 


Dann die vngeendete feuchte Die fe 
men wird auch durch kochung / ſo sung) 
von feuchter Waͤrme / zum Theile 
Truckener Wärme herruͤhret / Rich 
gemachet / vnd vberkommen durch! 1 
der Kunſt den letzten actum. Es iſf 0 
weit mehr Kunſt in vollbringung des ein 
mens des Goldtmachenden Saltzee 


in vollbringung der Metallen oder MN 


ſilbers in Goldt / denn dieſe werden hi 


durch die BR des ewe 0 1 


ur, g 
I) 
| 


U 
N 


. 
* 


N altzes durch wirckung des W f 
Kabade in das aller reineſte Goldt voll⸗ 
ht. ee das Queckſilber der Me⸗ 
n wird gereiniget / vnd die vnr einigkeit 
bon geſchieden vnnd deß Quckſilbers 
Matallen / ſo wohl des gemeinen vn⸗ 
| I ende vnd vngeendete feuchte wird gelo⸗ 
t ond ſtehend gemacht / vnd wird ah in 
oldt verwandelt. | 


10 


| 
ji 


9 


ul 


| ber der Samen i eee 
. Saltzes bedarff viel lenger Arbeit vnd 
ſſere zeit / daß er vollbracht werde. Von 
Auch zuwircken / wil ich balde hernacher 
Nichts G Ott / weitleufftiger far gen / wann 
ö die gantze prax in werde offenbahren. 
aer warumb das Goldt ſey der S Samen 
ers Goldtmachenden Salges aber 
0 Icke allein / ſondern nur ein Theil vnd 
umb Queckſilber hinzu gemiſchet wer- 
wollen wir jetzo ſagen. 
Zwar / Iſt es vonnothen / daß das 
9 Kid: der vornehmeſte theil des Samens 
1 weil wir bewieſen haben / das ein En⸗ 
s Goldtmachens ſey / die verwand⸗ 
3% lunz 


1 
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lung des Gobi n are 
15 5 eanhelliglich ſagen / vnd die | 
nunfft beſtetiget. Das aber das & 
nicht alleine ſey die Materia vnſers 
mens iſt aus dieſem offenbahr daß 
ſelbe allein weder zerſtoret / noch dure 
nige Kunst kan vollkommener em 
werden: Zu deme / auch ein jeg babe | 
rung feinen Vrſorunz von der fe icht f 
me vnd in Truckengeit ſich endet: 
wer fehen 7 das alle Samen der £ 1 

gti erſten feuchte / darnach trucken ſef 
a geſchteh 55 auch mit den feucht 4 
die Erfaßr rung bezengek. Das (. 
aber / weil es actu trucken if vnd sch 9 
Vollkommenheit in Natur des Go 9 
micht erlangen kan / haben die alten Bet 0 
net / vnd zwar gar recht / das Goldt n 
zuvor in feuchtigkeit auffgeloftt werd C 
welches hernacher von dem 10 N 
lenden koͤndte / daß es vollbracht wi e f 
Dann ob gleich die Materia des Go 1 
ſehlecht vor fich vollkommen iſt / 0 * 

doch! unvollkommen ſo ſie gegen ſein 
fekte auffgetöfeien W berrad 


wi 


1 


10 
it 
RN 


4 1 8 9 


* sa 
d / dan durch die teens 
er in 80 ung der ſubtitet vu geringig⸗ 
90 r Subftantz vnd eine Sterekung der 
kenden Qualiteten. Derwegen iſt 
oldt in der Natur noeh nieht em 
e A vnſers Goldtmachenden Samens / 
4 1 dern nach deme es in eine feuchte ſub⸗ 
i iſt verwandelt worden: Aber au eh 
hei dieſe gantze ſubſtantz des auffgelo⸗ 
n Goldes die Materia des Samens / 
4 i ch geſagt habe / ſondern nur ein Theil 
N mb das es nit in feuchtigkeit verwand⸗ 
Mi och ſo es verwandlet one einige feuch⸗ 
0 eit ver miſchung vollbracht werden kan: 
bchts anders / als ein Korn ſo in die 
er gewoffen/ weder einfeuchtes raf. 4 
herfuͤr bringen / noch ſ 
0 igen vnd fortpflangenfan ohnevermi⸗ 
1 3 der vmbgebenden feuchtigkeit: Der: 
| 1 een die Jeuehtigkeit welche das Goldt 
10 ine feuchte Subftantz aurſfgelöſet / is der 
4 gere Subſtanttaliſche Theil vnſers 
a 0 dtmachenden Samens / vnd dieſe bey⸗ | 
\ "Re er iſchet ſein der Samen . 
a 1: 0 allein der Kochung bedarf daß er vo 
1 inen gemachet werde. Aber / wie die ri 
i Kunſt 


N 
1 


1 


Kunst ah einpeliglichenwsraehl A 
das die Subſtantz des Goldes in Feucht 
keit auffgeloſet / ſey der eine theil des S 
mens: Alſo hergegen / ſein fie von dẽ and | 
theil des Samens / welcher da ſey / ſo rg 

habe das Goldt auffzuloſen gar einig. E ] 
liche haben geſazet / Es fein Waſſer dul 
Kunst aus den Mineralien e 
etzliche aus den Thieren / etzliche aus d 
Vegetabiliſchen / etzliche aus dieſen al N 
zuſamen geſatzt. Vnd leſt ſieh 1500 
Als wann alles das jenige / fo Rayınu 1 
dus Lullius jemals geſchrieben hat / niel 
anders anzeigeten / wo anders Lulll 
diß alles gemacht hat vnd nit einander / 
eben dieſes: Aber ich kan mit ſolcher My 
nung gantz nicht zu frieden ſeyn vnd ol 
einſtmmen. Dann die Feuchtigkeit 
das Goldt auffloͤſet / muß von des 10 6 
gen Queckſilbers Natur nicht zerſte 
noch verwandelt werden / vnd fie Feuch U 
auch nicht / geſellet ſich auch vnnd heiß 
keinen andern Coͤrper an / wird auch uf 

poreiniget oder gemiſchet / vnnd eln 9 
durch wahre & Einiges vnd Sagen 


5 343 
isn. N allein mit dem Bi: ö vnd zu⸗ 
hut dem Golde wird in ein Goldt⸗ 
es Saltz vollbracht. Aber die 


i uchten alles was ſie ie beruͤhren / wie 
fer vnd Oehle / vnd engen ſich auch 
fehen ſich auch nicht mit wahrer Mi⸗ | 
14 / werden auch durch keine Kunſt 
ein Golde figiret oder mit dem Gol⸗ 
1 ein Goldtmachendes Saltz voll⸗ 
t / ja fie werden in der Probe geſchie⸗ 
0 verbrant vnnd in Rauch verwand⸗ 
Derwegen haben die beſſer gefagt / 
a vorgegeben . das flüssige Dueck⸗ 
k ſey der Ander 1 eil des Philoſo⸗ = 
hen Samen) we ches das Goldt 
jafftig auffloſet in Queckſüber vnnd 
m vereiniget wird vu zugleich! ini; 
in ein Goltmachend Saltz vollbracht 
als die einer Natur fein: Dann das 
t im fewr flieſſent feheinei ein flüſſiges 

ffilberſein / waſis aber von dem Fewer 
upt / iſts geſtanden Goldt: Es ſeind 
auch die Jenigen ſo da ſagen / das 


1 3 u Alla 


ffen Waſſer fo deſtilliret haben des 
en Queckſilbers Natur abgeleget / | 


Steck über fen der andere theil des G 
machenden Samens / vnd habe macht le 
Goldt auffzuloſen vnnd mie demſelbiſh 
fich zuvereinigen⸗ vnter ſich ſelbſt vnein 
welches daſſelbe Queckſilber ſey / obs 
gemeine / oder ſo durch Kunſt aus dend 
tallen gebracht / vnd worauß es vorne 
lich bereitet / ob aus Bley / oder Zinn / ofl 
Bieſemuth / oder aus big / op 
ſonſt aus einem andern. Denn welchen 
leugnen daß das gemeine „Queck ſilber In 

ine Theil vnſers Samens fey / fahıı 
daß die kalte Qualitet Vrſach ſey / 
welcher 57 es das Goldt nicht FOR 

aufteſen von wegen % vnſtendigſ⸗ 
= vnnd firitu; u en Feuch 1 
59 konne es 1 m e I 


9 85 2 2 e, 1 T 

Welche aber keine andere Feuchte ich 
tiger zuaufflsſen! das Goldt erkennen 
wehren es auß dieſe Weiſe / das nem 
das Goldt hriffe win oder durch 
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vnd kochung auffgeöfe werden / nit 
als ein Fleiſch mit Waſſer geſot⸗ 
pird / das Queckſilber aber werde dem 
If 2 er verglichen / dieweil in ſi ich habe ei⸗ 
groſſe feuchtigkeit / welche der Auffloͤ⸗ 
ig Cauſa eſficiens iſt. Derwegen es 
n den trucknen Mineralien durch die 
IR 

1) 


5 n 
A 
s 


h 
1 


A 


!blimation nicht müffe geendert werden: 
ieſe Meynung verthediget auffs hochſte 
irnhardus Trevienfis in der Gyiſtel an 
homam de Bononia, Medicum des 
Honig Carols des achten geſchrieben. Es 
0 d auch gar viel authoriteten anderer 
lehrten Philoſophen / Aber in erforſchũg 
ſe ſtreitigen Meynungen wil ich mich 
ö ot länger ſeumen. „Dieſe alle kin ei⸗ 
Arley generis vnd pecici, vnnd Sein nur 
den accidentibus vnterſchieden. Aber 
He offenbarlich klar dar gel han werde, 
N che feuchte kraͤfftiger ſey zu Au; Floh 
8 Goldes / ſo muß man betrachten Ne 
erſachen des zuſanunen bringene vnd oe 
gens des Koldes: Dann die Wider r⸗ 
Kreigen Vr ache n wer den bh ne; wei, fel 
ſachen ſeyn der Auß Fe fing: des & oldcs. 
| 3 3 v T Aber 1, 


„ 
N 
N 


02 


Ye öcne des Ariſtotelis gel I 
gelernet / daß der Zuſammenwachſung! de u 
Metallen vrſache ſey zum Theil die Te 
ckenheit der Erden / welche in der Feuchf 
tigkeit des Goldes iſt / vnnd dieſelbige z 
. eee . Ka die Kaͤl | 


vñ ar 105 machen: = Depalset 5 ee feu Mm 
te vñ euſſere fuchte vñ waͤrme die wircke n 
den Vrſachen der Aufflöſung des Gold ie 
in eine feuchte ſubſtantz ſein werden. Di ih 
fe euſſere Feuchte aber muß einerley Nin 
tur he: mit der 80 des . e 


Bifemuh: oder Ne 1 0 
ber pflegen zumachen / denn es nicht fo Ai, 
iſt als das gemeine / vnnd etwas beſſer 

2 geı 


ond Ring: Vnnd ich weiß — 8 
2 dae zu Al floͤſung des Gol⸗ 
8 ebrauchen vnd aus der beyder vermi⸗ 

ng / als dem wahren Samen das 
101 rck vollbracht haben: Aber doch bin 
gar nicht zu tadeln / ſo ich ſagen werde 15 
gemeine queckſfilber fen der eine Theil 
Samens / wa es nur mit einem wenig 
ſoldes vermiſchet vñ warhafftig vereini- 
zuvor wird / dann alſo wird es ein geſee⸗ 
is queckſilber genant / nicht / daß es eine 
Ne ele habe / denn es iſt vngeſeelet / ſondern 
ene weiſe gleich wie die Seele das 
hier in Würme erhelt / ſo lange ſie im 
1b de iſt / alſo mindert vnd mildert das Golt 3 
Kaͤlte des queckſilbers / wañ es mit den⸗ 
en wol vermiſchet iſt. Dan der kleineſte 
il des Philoſopiſchen ſteines oder olt⸗ 
chenden Saltzes (welchs nichts anders 
ag ys Goldt / fo weit mehr dann das Na⸗ 
Miche Sole gekochet iſt) reiniget ein groſ⸗ 
Theil vnnd Maͤnge des Queckſilbers 
# Ader ohrigen Alte / vnd temperirt es. 
(oh er gefaleten 2 eee ſoll man 
1 7 8 vi 
1 N . 


000 
1 


17 ru, © 
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vielmehr na hareben Als deme Jod cl 
Kunſt aus den Metallen gebt rn | 
Dann diefes kan nicht als durch rofl, \ 
geſchwindigkeit der Kunſt vnd vieler muh 
vnd Vnkoſten von den Metallen gebrach N 
werden. Aber des gemein en Dueoffilber 
haben wir eine groſſe mänge fan leicht Mn 

gereiniget / mit dem Golde vermifcher vn in 
vereiniget werden / wie ich bal Aal N 
wil. Derhalben / damit. dief e 3 Frag Ei 
Ende gebracht werde / So iſt das 8; Sal 
ſilber aus Bley / Zinn / oder Sie eff 
gezogen / oder das gemeine bereite al 
gefeelete Que ſilber (Da end 
Ba der Kunſt gebrauchen) der Aude 
Theil onfers Goldtmachenden Ku di “ 
vnd die beyde gemiſchet iſt der rechte! S N 
men deſſelbigen / aber vnvollkommen. Eu 
iſt noch vörig / daß wir die weiſe beydenl hen 
vnvollkommenen Samen vollkomm 0 u 
machen ichen vnnd klaͤrlichen vnd o al 

barlichen an Tag geben was eigentlich a 
dieſer Kunſt gehoͤret / vnnd dieſer Epiſteſh 
| Titel mit ſich bringet. Aber n A | 
derley Samen ſonderlich bereitet werde 
vnd darnach gemiſchet / ehe ſie der vollbri 
gen 


* 


reitung iſt ein Geſchickligkeit die Grad 
Vollkommenheit anzunehmen oder 
oder Form Vntergang / damit die dinge 
frembder Arth ſein / außgeſehie den wer⸗ 
/ vnd beyderley Samen gereiniget wer⸗ 
Nicht anders als die Ackerleute wenn 
fen wollen / den Samen erſt zu reini⸗ 
pflegen. 

Weuker fo haben die Vorfaßreni in die⸗ 
Kunſt die Samen genant KE BIS wie 
in der S chutzreden gemeldet habe. Das 
dt / als der . Samen / hitzi⸗ 
0 ückner / d ueck filber als der 
0 Bun! Samen) Kalter u 1 ter. 


onſer b Salz las 
Zum er ſten wil ich von des Weib⸗ 


ner lebendigmachung 
N STERN fagen. N 9168 u. a 


er 1 Wa ärme : ober geben werde. Dieſe 


ke Sans Bereitung vnnd Sn Fr. 


Sean vnd fe u b 
fahren oder zu Ei 
ng Enige gemeines nec be m 
s reiben in einem Moͤrſ mit . 
2 W tze vnd deſtillirten Ef N} 9 biß fi 0 
gantz von einander theile / darm ich W 
es aus: Dieſe reinigung vnd Abwaſchun 
widerhole ſo offte / ee er d ri 

wird welches ein geichen if von Komm 
Numigung⸗ | | 
Es wird aber diß gesPfihe N 
Au geſetlet. Mach ein Amalgam . u 
dem reinſten Golde / fo auff lei ſte Stück 
ein geſchnitten iſt / vnd aus dem geren | 
ten queckſilber / wieda machen die jenk 
ſo etwas vhergülden wollen / Nemblie 
aus einer Vntzen Goldes vnd zwoͤlff 
gen queckſilbers. Reibe Dip: Aral N 
auffs laͤngſte im Moͤrſer / mit einem ii 
nig deſtillirten Eſſiges drauff gegoſſen er 
eee ee bf 
du ſieheſt / daß das Amalgama, uch ble ash. 
N Farbe ae Daf cpu 16 A al 
des 


2 
ana in ein 


4 1 
* 


reinigten queckſilbers zu / reibe vnnd was 
he / vnnd trucke es widerumb aus / vnd 
ß widerhole / biß alles durch die Lein⸗ 
andt gehe. Diß geſchicht aber deßwe⸗ 
n / damit das Goldt in die allerkleinſten 
heile getheilet werde. Doch iſt das 
oldt noch nicht gantz ſubtile getheilet das 
durch ein ene koͤndte gedruckt 
erden / wie das queckſilber durch geßet: 
Ind doch iſts nothwendig / das endlichen 


7 vnnd das Goldt mit dem queckſilber 


Derhalben / wann das gantze Amal- 
ma aus zwolff oder mehr Vntzen queck⸗ 
bers vnnd einer Vntzen Goldes zuſam⸗ 
engeſetzt worden / vnnd durch eine Lein⸗ 
and gepreſt worden / ſchleuß es in ein glaͤ⸗ 
n Gefaͤſſe / ſo die Form eines Eyes habe / 
ß der Dritte Theil des Glaſes mit dem 
nalgama gefuͤllet werde / Die Andern 
heile aber ledig ſeyn vnnd 1 
28 N we rde 


is gantze Amalgama durch ein Leder ge⸗ 


arhafftig vermiſchet vnd gereiniget wer⸗ 


Iöfresaufrdurch Inde a de Wim 
g Tag ele 0 


einem bequemen Ofen viert 


jnnerhalb welchen du oben en ne oaͤr rh 
ſehen wirft / welche ein Zeichen iſt der ve oll 0 
kom̃enen Seen des Go 5 inquedh N 


fiber, Eroffne das Gefaf 2 ick 
das malagma durch ein Feder Von d ſo ei J 
gar durchgehet / iſt es gut: Wo 75 nich 
ſo wege es was drinnen blieben fe vnd fü! 
es eine Vntzen wiegt / ſo ſetze newes gerei 
nigten Queckfülbers neun Vntzen zu Reis 
be vnd wasche es abe / thue es widerum 5 
ein glaͤ 1 vermache es 8 1 
koche es widerumb wie vor / biß du oben! 
eine ſchwaͤrtze ſiheſt / welches in kurzer 
geſchicht: Darnach oͤffne das Gefaͤff fe‘ 
drucke diß malagma durch eing eder. Vi 
dieſes widerhole fo offte / biß das gan 
Malagma durch das Leder en iR 
de: Alſo wird das Golt in gar kleine! 
dale getheilet ſeyn: Doch fein ſie beyde nel 
nicht recht vereint gel vnd gemiſchet. 2 ill 
Malagma aber iſt offtmals zureiben /a u I 
Wee vnd durch Leder zudrucken / da 


ed 


“ 


fokeichter menendin teufel acht 


de. Detwegen deſtilliere diß in einem 


0 in beſchlagnen retorten biß zu der 
g 

Re 0 

8 dewer damit das Goldt mit dem 
filber auffrauche vnd in den recipi⸗ 


! 
105 eh fluͤſſe in ein Queckſilber. Dann 
Gott vnd das Queck ſüber haben ei» 


m / vnd wann das Goldt in gar kleine 


N . werde / iſt noth⸗ 
* das eines von dem andern nicht 


zugleich mit einem Dampff auffge⸗ 


z deſtilliret worden / wo aber etzli⸗ 


5 iſt der ware Weibliche Samen / 
0 
| ji Aa 5 des 


zum Erſten mit linder Warme / 
ch gemehret / endtlich mit dem ſtaͤrck⸗ 


roſſe Gleichnüͤß der Materien vnnd 
eile gebracht iſt wie das Queck ſilber dz 


/ fondern durch des Fewers wir⸗ 


0 bewerde: So ohnzefehr etwas von 
de am Boden des Gefaͤſſes übrig we⸗ | 
l man eben die obere Arbeit widerho⸗ 
hienevem Duefier vnd diß ſo offte 


2 nflat vorbliebe / iſt er wegzutl un 


d wir in vnſer Schutzrede / ſein eigen 
dr haben: Dieſer iſt der eine Theil 


2 


Be Samens nes Goldt dach 
Walch Queckfülber lea es Go 8 
iſt das Oehle vnd geheime Tinctur: D 
ſes iſt / welches die Alten. 420 enant h⸗ 
ben / Nemblich / das Queckſi lber ar aus der 15 
Leibe des Goldes gezogen. Sade 
eben auff dieſe Weiſe heraußgehr g 
das Fleiſch durch ſieden in eine € Sup f 
verwandlet ondiauffgelöfet wirdt 
ſer iſts / durch welches Mittel wir 
haben / daß das gemeine Querkſübel 
mit dem Goldkalch fich vereinige vn 
miſche / als ein Waſſer mit dem q 
Dieſes geſeelete Queckſilber m 
ende gemehret / ſo es wider mit Go old | 
newen Queck ſilber vermiſehet / auff y 
Weiſe / wie wir geſagt haben. Es wird a 
genant Menſtruum vnd der feherffefie@n 
fig / welcher das Godt zu lautern G 
machet. Der Männliche Samen aber 0 
der der ander Theil des Samens un 
Goldtmachenden Saltzes iſt Gol tn 
nem ſubtileſten Kalck i elch 
* dieſe Weise bereitet wird e 


werde ein Mal gina gemacht gi 
0 Gen oldess zwolff Vntzen 
en Sueben wie wir oben ge⸗ 
aben / vnnd eben auff ſolche Weiſe 
ein in Seinwandt gepreſſet / biß gantz 
gehet. Darnach trucke es durch 
Bm was hinterſtellig vnd nicht 
gangen / iſt Goldt mit Queckſilber 
en Figur iſt wie eine Kaule / dann es ge⸗ 
ichts vom Golde durchs Leder / ſon⸗ 

ziſtalles! in der Kaulen. Dieſe Kaule 
in ein glaͤſern Gefeſſe vnd deſtillir das 
N eckſüber mit linden Fewer / biß gantz 

N lirt iſt: Zerbrich das Gefaͤſſe vnd reibe 
Goldt / ſo am boden iſt / auffs aller klei⸗ 
| e mit deſtillirten Dueckfi lber / vnd de⸗ 
Hr es wider / die reibung vnd deſtillirung 
erhole fo offte / biß das Solide auffs 
ieſte zermalnet iſt / das reibe widerumb / 
ſiebe es dureh ein ſubtiles harm Sieb» 
vnd was nicht durehgehet / reibe wider 
fiebees/ vnd diß widerhole offte / biß 
zu einem ſubtileſten Pulver werde / 
hes du in einem Glaͤſern beſchlagen ge 
8 thun / vñi in mittelmeſsigen fewer z. ta⸗ 
a 118 calcinire ſolt / darnach uns wider 
Aa # heran ß 


5 
1 
4 


6 
herauß / vnd ſo du ſieheſt das es ga 
tiles Pulver iſt / wie as fubeicite Met 
ſo iſt es gut / wo nit / ſo widerhole de 1 sw 3: me | 
biß es alſo wird. Darnach geuß auff 
es Pulver ein ſubtileſtes Waſſer des 
bens / welches gantz vorbrenne / fi 
mit lindern Fewer / das deftilfiee 25 
geuß wider hienein / vnd ee res 
vnd diß widerhole ſiebenmahl / ſo wir 
den rechten Goldtkalck haben / de ße 
mit dem geſehleten Queckſilber ve 
Dieſe Calcination vnnd Wider er 
in ein ſubtileſtes Pulver iſt uh 
Theil daß es deſto leichter fein Quet 
in fich trincke / zum Theil daß es 
der Kochung deſto eher zu einem vngre 
chen Pulver werde. Dann weil! 
Kunſt zweck iſt / das Goldti in Nature 
Saltzes verwandeln iſt von noͤthen 
wir daſſelbige voneinander bringen m 
ſubtile machen. Dann alle Ding 6 CM h 
Geber ſagt) fo calcinirt werden / gi he 
zu der Natur des Saltzes: Vnd je 
1 das Goldt iſt vor der Z blaue e 
mit dem Bunte S Samen /je I 


) h 


14 


he 


9 


ber! in ein Pulver gebracht. 

Dieſe bereitete Samen muͤſſen zũ ü erſten 
hematice vnnd gantz wol vermiſcht / 
lach nach vollbrachter bereitung wol 
get werden : Dann diß iſt die 
nung aller Dinge / fo warhafftig ge⸗ 
het werden / daß die Theile zum erſten 
nder berühren / alſo daß fie behalten die 
n vü vorigen Formen in der Miſchung 
{ rletzt / darnach geendert / zu letzt verei⸗ 
It werden. Dieſe vnd Erſte Mathe⸗ 
Hiſche Zuſammenſetzung geſchicht alſv. 
en Goldtkalch ther in ein jrrdiſch Ge⸗ 
e / darinn die Goldtſchmide Goldt⸗ 
‚Mnelsen / decke es zu / das nicht Kohlen 
Nein fallen oder etwas anders / vnnd 
itte vberall Kohlen herumb laß das 
her angehen / biß das Gefaͤſſe Fewrig 
vnnd gantz gluͤe / doch daß der Goldt⸗ 
le nicht flieffe oder ſehmeltze. In ein 
er jrrdiſches Gefaſſe thue acht Bingen 
chletes queckſilbers / daß das Gefaͤſſe 
es Au ſey / koche es fo 


Aa j lange 


. — 


358 1 
lange / biß das Queckſtber uche ar 
bauchen: Alsbaldt ſchuͤtte in das geſeel 6 il 
Queckſilber gluͤenden Goldtkalch / ruf * 
es mit einem ſiecken / biß dufühteſt / de 
alles beydes auff das ſubtileſte mit ein hr 
der vormiſchet vnnd 0. . 1 
Dann thue diß Amalgama in en holt e 
Gefaͤſſe fo mit Waſſer gefuͤllet darnat " 
reibe diß Malagma vñ wafche es widrunit! 
abe / vnd truckne es / das alle e 18 igk A 
darvon komme / darnach trucke esd ich chen 
Leder / vnd die Kaule fo hinterſtellt ie ur 
iſt der Samen vnſers Goldtm ad © 
Saltzes / aus dem Maͤñlichen vnd I 0 
lichen vermiſchet nach rechter proport Ain 
von welcher doch viel onterſcheptehe 1 i 
nungen / gehabt haben / Aber ſo me "N 
Natur nachfolget / kan man nicht jrreh 
| Daz ſo viel des geſeeleten Samens 1 
noaͤthen iſt / helt der Goldt⸗Kalch in ſiehn gn 
eee durch das ge ti 
Du wirſt ſehen / das dieſe $ aule wis 
Vntzen mehr oder weniger wege. 1 
wegen iſt des Goldt⸗Kalchs eine Vu n 
bes * Queckſibers dr ai I“ 


* nd were doch da keine gefahr 252 
1 en / wann gleich mehr als drey biß zu 
10 V ten Queckſilber hinzu gemiſchet 
de / dann der Samen wuͤrde geſchwin⸗ 
Muffelöet / aber langſamer wuͤrde er 
igulirt: Dieſe bereiteten Samen 
vnnd in rechter Proportion der Na⸗ 
| vormiſehet / ehe ſie der wirckenden Vr⸗ 
. | wbergeben werden / ſoll man ſie an 
5 eigenen Orthen verſchlieſſen: Dann 
Orth iſt vonnoͤthen / der die vollkom⸗ 
heit helffe vollbringen: Die Samen 
Thiere werden nicht als in der Mutter 
bracht: die Eyer in der ſchalẽ / die frůch⸗ 
In der Erden / auſſer dieſen orten werden 
zerſtöret vnd verderben. Derwegen it 
Ort vnſers Samens / das glaͤſerne Ey. 
in ein gefaͤß in Form eines Eyes ge⸗ 
6. In dieſes ſol man den globum 
P enecen in ſolcher proportion. 
5 erden dukten Theil des glaͤſernen Ge⸗ 
| fee es einnehme / die andern Theile lehr 
1 n/indenen die Dünfte des Queckſübers 
Netwann etzliche möchten empor ſteigen / 
| baten eh damit das Gefaͤſfe 
A." Aa ul nicht 


360 4 

nicht zurſpringe. Aber das Glaß folk I 
zuſch meltzen / nicht anders / als wie die S 
men der Thieren in der Mutter / das weiſ an 
vnd der Totter des Eyes in der Schale en 
begrieffen werden / das nicht etwas wel ff 
rauche: Dann es iſt in dem Samen de ah 
geſeeleten queckſilbers ein Dunſ vñ ein 
ſolcher ſubtilitet / das / ob er gleich pegrai In! 
chet / doch nicht geſehen werde / vnd iſt ny fire 
ben der euſſern Wärme die andere Vrſe e 
che zuvolbringen oder wircken: Bel dei the 
fo er wegfleucht / ſo iſts geſchehen vm daß 
Werk nicht anders als wann die e cha. An / 
eines Eyes durchbrochen wird / fo epd za 
die Feucht eines Haͤuleins / vnd kan folgt 
Wegfliehen dieſes Dunſtes gantz nit hoh 
huͤtet werden mit einerley luto, ſo feſſ en 
auch ſey / als allein durch zugeſch meli en 
Glas das am duͤchteſten iſt vnd keine aul 
Ping durchleſſet: Es haben aber ihr ilch 
Vermepnet man ſolle vnſern Samen un 
Goldtmachendes Salt vollbringen aufn 
dieſe Weiſe vnd Arth / wie man aus alle hun 
gemiſchten Coͤrpern durch fewrige Hit 
dir Saltze machet / Wie wir em Re, 

R haben! 


1 


' 


. 
das aus Aſthe des Holtzes S Salt | 
500 2 ht werde. 1 N 

derwegen machen ſie aus 0 
pern ſcharffe Waſſer / durch welcher 
— fie das Goldt auffloſen / welches fie 
der abdeſtilliren vnd auff die Auffloͤſung 
ſen / darnach mit lindem Fewer kochen 
dtrucknen / vnd was vberbleibet / halten 
| fur vnſer Goldtmachendes Saltz. 

Sie thun auch viel andere ſachen mehr / 
Ache all vnnuͤtzlich vnd betrieglich ſeyn / 
d keine Warheit in ſich halten. Die 
atur / wann ſie den Samen einmal zu⸗ 
h gegebracht / theilet fie jhn nicht in man⸗ 
erley Subſtantzen / ſondern vollbringet 
1 n vnd macht ibn gantz vollkom̃en. Wel⸗ 
es mehr offenbar iſt in einem Ey / wel⸗ 
es der Samen iſt eines Huͤnleins vnd ein 
wollkommen. Huͤnlein: : Alſo der Natur 
ck zuohmen ſo wir zum erſten von dem 
h amen vnſers Goldtmachenden Saltzes 
deal welcher vnd wie er ſey / 
fer nicht geſchieden vnd in mancherley 
jubflangen getheilet / ſondern allein durch 
g vollbracht werden / vnnd gantz in 


. 25 Aa v Natur 


1 
362 N . 
Natur eines ale Saltzes vera 
werden- Diß iſt des gangen Goldemg 
chens Zweck die caulam eficientem zu l I 
wege zu bringen / welehe das Se. 
vnd die andern Metallen ſo vnvo 
men ſein / vollbringet in Goldt / durch. H 
fe der fewrigen Wärme, Es ſeynd abe 
6. grad ander Zahl / dis vnſer Golden 5 
chend Saltz zu vollbringen. Dieſe auff N 
fung / coagulirung oder grobmachun 0 | 
erſte figirung/ die ander Figirung die e 0 ii 6 
nation, vnd inceration. Ich habe in ? 
ſaget / es ſeyn mehrerley gradus: y) in 0 
weil ich geſaget habe / die vollfomt nm 
chung oder vollbringung ſey des nun ſt Al dl | 
gebohrnen Sahmens befoͤrderung zu dei ö 
letzten actu der Form: Vnd wird nieht ag 
balde dieſe vollkommenheit vollnbrac 
wie der erſte actus oder dt dein welehe 
ſie iſt die vornembſte Theil der Subfl 
nimpt ſie nicht gradns an ſich / aber der 
te actus nimpt ſie an wie Qualiteten a 
ſo die Früchte eines Baumes / 99 
reiffung kommen / nehmen fie gradi 
Wee ſich. Dann ſie we 


ae 
ai 


il 


1 


165 
e biß fie gantz reiff 
den. Alſo ſol man auch von der voll⸗ 
ingung vnſers Goldtmachenden Sa⸗ 

el ns vrtheilen. Weil aber die euſſerli⸗ 
) Waͤrme iſt eine cauſa efficiens der 
Jukommendeit vnd derſelben ſechs gra- 
as ſeyn. So werden ſie auch in fuͤnff gra⸗ 
In der Wärme vollbracht. Der letzte 
Srad iſt eine widerholung dieſer fuͤnff 
raden. Weil aber der Same vollbracht 
ird fol er nicht von der Stelle bewegt 
och etwas davon genommen werden / 
ie ein betrieglichen Wercken zu geſchehen 
kegt / ſondern allein den fuͤnfften Grad⸗ 

! er ii vund e 


N e 


12 ram ra 


gen. 
Die Auffloſung 


res Je Auffloſung nun der erſte 885 
A der vollbringung / iſt des Goldt⸗ 
kalehs / welcher iſt der eine Theil 


. in Queckſilber wider⸗ 
bringing / 


1 
’ 


e welche geſchicht durch die w waͤ * 
me des erſten G rads / vnd durch Krafft de 
Dunſtes vnd Geiſtes / der i aneckſilbe! 
iſt / wie in den Samen der Thieren / in Ey. 
ern vnd in Samen Gedreitichts; ſchicht 
Daf durch dieſen Grad der Warme 
die Kaule des Amalgamatis ‚fo zuvor el 
was harte war / erweichet vnd anke 
Vnd nach geſchehener Aufflöſung erſe 
net das gantze queckſilber in glaſern G af 
ſe grob / vnd gleich ſam faul? Das Ze 10 dl 90 0 1 
der vollkoſſtenen Aufflöfung ift die ſchwar 
tze vornemblich oben auff erſcheine dt. 

Dann wann die Hitze i in die feu der bir, 

cket / ſo entſtehet eine Schwaͤrtze: Die 1 
Auffloͤſung wird faſt inner viertzig 2 agel a 

vollbracht. Es iſt die Auffloſung ei 
Eypſeſis oder Species des Kochens 0 I 

wann das Fleiſch durch ſieden in ei 2 
pen auffgeloͤſet wird: Durch 10 
pi in der Feuchte beſtehet: Alfoi wi da N 

Goldt auffgelöfet durch Wirckung der 
Deer waͤrme in der Feuchte das 

fin feinem aue N En 
ber. a Ag) 


Bi: 

8 
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il 
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a 
Die Goagulatiön 


Vn folget die Coagulation oder 
IS: 55 © grobmachung / welche iſt des in 
queckſilber auffgeloſete Samens 
ß machung vnd Außtruckung / welche 
3 fehicht durch krafft des andern Gradus 
s der wirckenden Vrſachen / vnd durch 
1 rafft des Irrdiſchen ſo in dem Goldt⸗ 
| \ mich deſſen Eigenſchafft ift zuſam⸗ 
| ehen vnd außtrucknen. N 
Di.ann zum Erſten daͤ das feuchte 
i Hefe ander quantitet vbertraff das 
Eine des Goldtkalches / hat er nothwen⸗ 
De müffen nachgeben vnnd in ein gleiches 
Bin vnd Weſen mit dem qüeckſilber auff⸗ 
N 9 ar werden. Aber nach vermehreter 
verſchwindet der aller ſubtileſte 
0 Mes queckſilbers in die Lufft / das iſt 
h die lehren Theil des verſchloſſenen Ge⸗ 
es / vnnd folget nothwendig die Grob⸗ 
„ ichung! der Feuchtigkeit / nicht anders 
h sein Dehledurch langwirige Wärme 
e, dicke wird / wañ der ſub⸗ 


Das 


e tuckne des Gebitachs 4 
wann es die Feuchte des Queckſülbet 2 N 
fich trincket / hülfft gar viel darzu. 2 fi IR N 
den eben aus denen Vrſachen / einerfchleld, 
migen Feuchte zum erſten die Sie 
der Leibern der Thiere durch eine jrrdi 

uckne / ſo in der Feuchte iſt / volle 

als der Materia / durch euſſerliche 0 
aber / als wirckender Vrſache: 216 EM 
wir auch / daß der auffgeloͤſete Same 
bey mehlichen dicke vnd grob gemacht v ö 

in einen feſten Stein gebracht wird v 
| gezwungen / welches ohngefehr innerh . 
viertzig Tagen zu geſchehen Pfleger, vn ente 
deß wird der Samen ſchwartze Su 
behalten / vnd die wird ſchwaͤrtzer n 
den. Dieſe Kochung iſt eine optel 
oder ſpecies alhtionis, enen, 1: Y 
folgenden. 


Die erſte Signung. 

ae Feuchte vnſers Same 1 
2. weil ſie noch nicht geendet ode f N 
hend iſt / noch durch De Sa chi 

vereiniget / ſondern volatiliſch: 1 K 
Hitze des dr m Grads zu e 


ent anmachen. Deep ierbe f 
. Die ftzirung aber iſt nach Mey⸗ 
k des Gebri eine Geſchicktmachung ei⸗ 
im Fewer weggehenden Dinges / in 
Amfelbenzubeihen. Die Vrſache vnd | 
de ſolches Thuens / ſagt er / iſt / das ein 
liche verenderung vnd rinckur beſte⸗ 
nd gemacht werde in den alterirten vnd 
ehe verwandlet werde. Weleße auch kan 
ſchrieben werden / daß fie ſey einer vnſte⸗ | 
den vngeendeten Feuchte / ſo in den Sa⸗ 
at endung vnd vberwindung / durch 
des dritten rads en 
| iroirefung der truckenheit / fo ind 
chen des Samens if: Dieſe 7 
ird r innerhalb viertzig Zagenvalı 


25 dieſer Kochung werden mancherley 
Barben geſehen / welche entlichen alle in 
eiß ſich enden vnd diefe Weiſſe iſt ein ge⸗ 
iß Zeichen der fizirung. In dieſer Far⸗ 
1 1 / ſagen ſie / werde der Geiſt / Leib vnd 

ww Ba vereiniget vnd figiret: 
| s nichts anders iſt / dañ eine gleiche 
h wee aller Elementen des Samens 


eme volfemmenheit, | 
nf Dieſer 


— 5 


8 — 
— 
1 2 Er Te =: 1 


2 “ 
Sr - nd 
ei 


„* RER alſo vollbracht / wird! L 
Silbermachende genandt / welcher au 
queckſuber geworffen / daſſelbe fi hend u 
macht / figiret vnd vollbringet in warf affen 
tiges Silber. Aber dieſe wird die Er ji 
gern: genant / welche ob fie ſchon ook, 
ommen iſt vor ſich betrachtet / doch so 1 
gegen vnſern Goldtmachenden Saltze gan 
halten wirdt / iſt ſie eee 1 
kan nicht der Hen oder Saltz gen fin 
werden. Ni 


Die andere Fignung . 


Ach vollbrachter Erſten Figiet in: 
Ms folget in der Ordnung Din 

andere Figirung / welche da iſt den 
eingepfiantzten fluͤſſigen feuchte in d Mn 
Feuchtigkeit des Samens vollkom ic il 
Kochung vnnd Vberwindung durch di 7 
Vierdten Grade des Fewers geschehe N 
Durch dieſe Waͤrme nimbt der San 
nicht mancherley Farben an ſich / fon 0 0 
die Weiſſe wird zum erſten in eine G 99 U 
verwandlet / darnach beymaͤhlich em 1 
ne Rothe. Dann aus ee 10 ö 


/) 


13 
5 


Fr 369 
8 je! ie u cee e 
Aber wann fie zum erſten gekoch 
inet eine weiſſe / welche durch Kr 
sg Sewers in gelbe oder rothe Bu ver⸗ 
dlet wird welches in Sandaracha vnd 
| * ra, wann fie gekochet werden / offen 
Dann das ſubtileſte reineſte jrrdi⸗ 
„ welches! in den Samen gekochet vnd 
r außgebrant / iſt actu weiß / aber po⸗ 
Mate roth / vnd wird durch ſtaͤrtkere Ko⸗ 
{ Ang diese Farbe / vnd ferbet alle feine ei⸗ 
Jefeuchte roth: Dieſer weiſſe Samen 
el et durch lange zeit zu einer tuͤchten 
hen Subſtantz vnd maſſa, vnnd wird 
lüchen durch vollnzogene kochung wi⸗ 
1 nb von einander gebraeht vñ zu einem 
n Pulver verwandlet / dieſer Vierdte 
ui weder fochund aber wird in 40. Ta- 
5 vollendet / vnd darff man ſich von we⸗ 
1 es Gradts des Fewers nicht befahren 
N 5 der Samen nun nach der weiſſe figiret 
0 1 dann vor der weit gefahr war in 
1 m ehimng der € Grade der Hitze / da bey⸗ 
m Ansehen vnd vereinigt: 
" ® 0 | Die 


In. 


Ber / Ob gleich die 9 die * 
Samens mit dieſen vier graden if 
Warme iſt gehandelt / it ſit dh 
nicht gantz vberwunden worden / alf 0 / R f 7 
ſie gentzlichen eines Saltzes Natur 5 hal . 
Dann die Natur des Saltzes iſt gan 
cken / vnnd hat keine feuchte: Dan im 
Saltz iſt eine reine Erden. Die Natur Fi 
Saltzes iſt aueh das es durch 4 ein * 12 
auffgeloͤſet werde / darumb das es due 
truckne Wärme zuſamſien geſtanden n 
nun die feuchte nicht gantz vberwun a 
wird es die Natur des Saltzes nich 
hafftig haben / wird auch in Kaffe 
dae 
nothwendig iſt / dann vnſer Goldtma⸗ 4 M 
des Saltz / weil es die hoͤchſte Ars 
Menſchlichen Leiber iſt / leſt ſi ſich es in 
jeglichen feuchtigkeit auffloͤſen / w 
dem Krancken eingegeben wird. 
diß / dieſes Pulver im Vierdten gra 
chet / hat etwas jrrdiſches vnd vnn 
gemiſchet / welches nicht von Eye * 
prop ortion des SR iſt / wel 1 el je 

au 


92 


N, 


25¹ 
0 Pulver 1 ſoll wer⸗ 


ig vnd vollkommene kochung vnd reini⸗ 
| ich von dem jrdiſchen Geſchicht durch 
Jeination vnnd durch Hitze des letzten 
| if ften Grads: Dann die caleination 
aus Beſchreibung des Gebeti, eines 
h 2 n dinges Pulverſirung durchs 

re / vnnd beraubung der Feuchtigkeit / 
1 die Theile deſſelben beyſammen helt. 
Ae ſer wer es geſagt / durch vollbrachte 
1 chung der vnſtehende Feuchte. Die vr⸗ 
he der calcination aber / ſpricht er / ſey / 
d ue beſſer vnnd vollkommener 
Net werde / vnd deſto leichter in Waſſer 
N e werde / dann ein jedes calcinir⸗ 


f y fixer vnd laſſe ſich leichter auffloͤſen / 


ermitſcht / derwege dieweil fochls durch 


ter inwaſſer auffgeloſt werde / durch die 
0 inar. aber ſteiget diß pulver auff wie cin 
| 5 verteig / von wege langreiriger fewriger 
Je, durch welche kr afft es in kleineſtes 
Bb i 158 


fe des rothen Pulvers vollbrin⸗ 


ein vncalcinirtes / wie die Erfaßrung 
1 et: Dann ein Körper in die k leineſten 
Klein gebracht / wird leichter mit Waſ⸗ 


Pen zuwege gebracht iſt / wird es 


be Natur aber iſt/ daß ſie m a 5 


7 U 
. 


Palo 3 1% vnd eine v 
reine Erden fest ſich am Boden des E 
faͤſſes vnd wird vor ſich ſelbſt von dem 
then Pulver abgeſondert / welche w 85 
werffen iſt: Dann ſie . 
des Saltzes / dieſe wird Bene 
te vnnd verdammete Fare 
vnd iſt gleichſam ein vnnuͤtzer vntal 
Koch / der Andern kraͤſſtigen nutz 
Subſtantzen / vnnd aus derſelben A | 70 
Erden / welche durch groſſe Hitze zu 45 
geſchmeltzet vnd ve REN Fi: 
Dieſe Galcination ſoll in einem 
ſchendefaſſe vollbracht werden inn 
acht Tagen: Alſo wirſt du das Bi; 90 a 
ge Goldimachende Sal haben, d 
Farbe wird fein wie ein verbrantes G h 4 
te vnd wird in einer jeglichen a 19 
auffgelöſet: Dann alle ding fo rechtſh 
fen calciniret ſeyn / wie wir geſagt 
Nahen zu der neg. On 
iſt folgig / daß fie in den Eigens 5 ff Äh 
miteinander vbereinkommen. Der S. 
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Die Ccralion. 


or gleich dieſem allen alſo if /fo 
0 hat doch vnſer Saltz nicht gar ei⸗ 
8 ne hoͤchſte vollkommenheit erlan⸗ 
: Diefelbige iR das es gar balde im 
ver ſchlieſſe vnd gar leichte / wie Wachs 
| ind ſey gantz duͤnner ſubſtantz im cl uſſe 
ie Waſſer. Dann fonfen / wird es nit 

e Krafft haben das Queckſiber vnnd die 
Metallen zu durch gehe / drum ſo es drauff 
Be orten wird / iſt esonnüglich. Aber 
Saltz durch lange kochung alterit 
hp aufn gebracht / hat dieſe geſchwin⸗ 
e ftuſſige Eigenſchafft nicht drumb man 
ae geben. Man wundere ſich aber 
liehe / daß ich zuvor geſagt habe / vnſer 
Wr ade in einer jeglichen Feuchte auff⸗ 
set / vnd hier ſage ich / er ſleſſe in der 
m; rme/ welches wieder Arit RE Re⸗ 
b et n geredt zu fein feheinen Dam er 
3 gt / welche durch truckne Warme zuſam⸗ 
en geſtehen / dieſelbe dinge werden durch 
euchte Kälte auffgelöͤſet wie die Saltze / 
255 N ee geſteßeu⸗ 
Ne 


274 4 
die weden ld Wärme ac / * 
Metallen. Aber die erfahrung lehre all 
das gemeine Saltz nicht allein in X ap 
riger feuchte / ſondern auch in a 1 
geloͤſet werde. Dann ſo das Salt 

hmeltzet wird / wie Silber / wirſtu ſeht 

as es flieſſe / vnd hernacher de e 
ſtehe / wie die Metallen: Welches al a 
Saltze thun. So ſie aber offte durrg af 
loͤſen / flitriren vnnd coaguliren gere 


. f 
gli 
| werden/flieffenfic endlichen in (inder@ m 
me wie Wachs. Auff gleiche weiſe / hab Rus) 

etzliche vermeinet / ſolle man vnſerm & G ee 
3 eine geſchwinde flüf Mil: di 

keit zuwege bringen; Zwar iſts noͤtig / da n 
vnſer flaſſtges falg duch feuchte auffge Kid 
fer werde, aber nit in Feuchtigkeit des u Pi 

ſers / dann onſer Saltz bedarff nicht al e Int 
zu ſeiner gantzen pollkommenheit / de 1 
leichtlichen flieſſe / ſondern wil eine ‚uch! 
haben / die in dem jnnerſten mit jhme v 
niget wird mit jhme ſtziret werde / vnd! A 
ſelbi ge vor glaßwerdung beſchirme. Ei 
wäfferige feuchze aber kan diß nicht thun ar 

Bann 15 würde durch keme Kunst mit vi an 
ſerm we 4 5 fiziver, derwegen iſt es zugleie 
itt 


a 


h f 


je Ffölviren vnd 1 Dam: 
Geration iſt in der letzten Grad der vol⸗ 
menheit / welche Geber beſchreibt / daß 
y eines harten vnfluͤſſigen dinges er⸗ 
x i hun zur fl iſſigkeit / welcher ende / ſagt 

ey / das was wegen der beraubung ſei⸗ 
Seuchtigteit nicht fluͤſſig war / weichge⸗ 
la chet werde / das es flieſſe. Vnd ſagt / 
f ; die jenigen gewaltiglich jrren / die da 
u meynen die Ceration geſchehe aus dh: 
u ond flieſſigen waſſern / ſondern fie muͤſ⸗ 
4 1 us den Geiſtern geſchehen. 19 
Die Geiſter nennet er Queckſülber / vnd 
% ar diese Auffloͤſung vnd Ceration giebt 
ferm Pulver die vermiſehũg des gefeelet? 
1 meihf ilbers / deſſen Weyſe vnd Art dieſe 
ehe vier vnnd zwantzig grana des 
a ulvers mit Viermal fo viel geſeeleten 
E ein Malagma werde / 
yes du in einẽ glaͤſern Gefaͤſſe in form 
des Eyes formiret einfchlieflen ſolt / vnd 
ir dem vier graden des Fewers koche es 
ff die weiſe vnd or ordnung wie dz Pulver 
leitet iſt worden: So werden inner dreiſ⸗ 
. Jagen alle farben bervorfoilien ⸗ welche 
1 Bb Wi duvor 
N! 


376 g * 
zuvor in newen Monden geſehen werder 1" 
Diß Werck widerhole ſiebenmal / daß d 
dem Pufoer vier Theilegefecleten ö 1 
| ſilbers zuſetzeſt. N: 

Das widerhöfete Werck aber 
viel kuͤrtzerer zeit vollbracht als zum er a 
mal. Dann was allbereit ſchon Sa 50 

iſt / wird geſchwinder auffgeloͤſet / als w 5. Un 
noch nicht Saltz eee, a u 
Alſo wirft du das vollkommene Gold 
chende Saltz oder Stein der Weyſen 
ben / gantz fir / fluͤſig wie Wachs 1 
vnnd duͤnne wie Waſſer / ſo durch dil inge 
iſt / tinglret, vorwandelt vnd vollbr N 
ein jedes Queckſilber / fo wol da 
als ſo in den Metallen liegt in warhe 
ges Goldt. 

Das Zeichen der Vollkommenhe 75 

ſes Saltzes iſt / fo ein gran auff ein gl 1 1 
Silbern⸗ Blech geworffen / alsbaldt 


vnd das Silber e hl 
vnd wider außtheilet wie oͤhle vnnd daͤſſiſliſ 
be jnnen vnnd aufwendig guͤlden faͤ 15 
5 einiges wegrauchen oder Dunſt. a 


Een aber nach den vir vnd e 
* ER u PM e 
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an de it ſot dueben auff def. ? 
. droben geſaget iſt. 
m Erſten aber werden nur 24. gran 
Won genommen / drumb das durch jegli⸗ 
e Widerholung das Werck gemehret 
rd durch Zuſetzung vnnd Vermiſchung 

wes Queckſilbers. 
Vnnd wann zum erſten mehr als 24. 
an von der Mafla genommen wuͤrden / 
were zu ende der ſiebenden Widerho⸗ 
ng eine groͤſſere Maͤnge / als daß fi e je durch | 
c f koͤndte eee 


die die SRultpicaion oder N 
Vor 1 ehrung. 


85 ü SD dic Die Suben weder 
= a erhoͤhert noch geſchwaͤchet wer⸗ 
den / doch wircken fie durch die 
N ade als durch Werckzeuge / vnnd 
eil die Qualiteten geſtereket werden oder 
gichlaſſen koͤnnen / ſo wircket vnſer gieſſi⸗ 
s Saltz durch dieſelbigen Staͤrcker oder 
anden ee re 


„ De 


i! 


er er fire, erft N 
vnſer Goldtmachendes Saltz oder hifo 
ſophiſchen Stein an Maͤnge vnd $ 
z abe zu vollmehren. 
Dieſer Mehrung oder 1 
zweyerley Art vnd Weyſe. x 
erer eine iſt / daß des vollkommen 
Saltzes eine Vntzen genommen vnd jh 
zwoͤlff Vntzen geſeeleten queckſilbers zug 
miſchet / auffgelsſet vnd deſtiliret werd 
Dann vier Vntzen dieſes geſeeleten quel 
ſilbers gemiſchet werden mit einer Vnt " 
vnſers volkommenen Saltzes / vnd mit v i 
graden der Waͤrme gekochet werden: Dahn 
andere Weg aber iſt viel kuͤrtzer / daß du en 
kle nwenig vnſers volfkommenen Salt 0 N 
in gemein queckſilber werffeſt: Aus dieſe 
Golde / welches wir das Philoſophiſch 2 
nennen / zeuch durch groſſe Kunſt das quel se 
ſilber / vnd deſſen eine Vutze miſche mit fe 
ner Vntzen vnſers vollbrachten Salt 
vnd koche es mit den vier graden der. 
fo wirſtu in kurtzer zeit alle Farben ſehẽ / 0 


che du in bereitung vnſers Goldmacher dh 
Sale] * 


a Aue 
10 
pl 


4 
hi 


| E 0 n en zaſtgeſchen. Mich 2 

r widerholung wird das Saltz gantz few⸗ 
ond ſubtileſter Subſtantz. Das Fewer 
er vnd welche Dinge fewrig ſeyn / kon⸗ 
In mehr wircken / vnd je ſubtiler ſie ſein / 
ſto geſchwinder vnd cher durch dringen 
in die jnnerſten Theile, Druͤmb / je oͤff⸗ 
du es widerholeſt / je mehr es an der 
Ränge vnd Kraͤfften zu nimpt: Dieſe Art 
d Weyſe zu würcken / wird in Re 
erffenbefehrieben: 
o du das fire töteſtauff / | 
as geloͤſt machſt auffliegen zu Hauff N 
nd fiziert das / ſo auffgeflogenl / 
inſtu ein gutes Leben haben. 
as du haſt von einander genommen / 
dias mag wider zu ſammen koennen, 
st A bauff diß / ſe da iſt hart / 
as weich iſt mache harter Art / 
1 e Sele ſage Arſtnie ſer / 
enter Geiſt aber Queck ſuber frey⸗ 0 
ger Leid der wird ein Kalck geuandt / 
0 p haſin dieſe Kunſt erkandt / 
Durch das fixe / wird das Goldt 
nt Ara n / 118205 Aufflsſang ist durch 
gemein 
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ug 
MA 
m 


80 1 
wen gn Queckſi lber oder ander 2 . 
ber aus Metallen gebracht / das al nuffgel “ 
de aber fleuget auf wam bepdes duty 
Krafft des Fewers zu. Oueckſüberd ei 1. 
ret wird in den recipienten fellet. 2 0 

flüchtige aber wird figiret / Wann deſſt l 
ben vier Theile einem Theil Goldtkalch l 
zugemiſchet werden vnd durchkochung 00 
giret werden. Die zuſammen ge Far 0 
aber werden von einander geſatzt / W 0 
die tuͤchten Theile des Goldes ml 
werden: Sie werden aber wider zuſa 
geſatzt / wann die auffgelöfeten Thei 
ret werden. Der Arſenis iſt die Sei 1 
das iſt / Goldt in gemein queckſilber ont: 

deme fo aus den metallen gebracht gelofß 
der Kalch it. das Goldt zu Kalche game! 
chet. Vnd iſt dieſe Mebnung nicht wa 

von denen / die da ſagen / das Aroth i 
das Fewer ſey gnung zu dieſem We e al 

Dann Moth iſt Goldt eee ber alf 
geloͤſet / welches gekochet vnnd figur 
temperirter fewriger Warme / 
Stem oder vielmehr das Goldtma hin 
een Setanmeug 5 
en 


. 


| . ene 381 
9 er leicht vorſtehen aus dem / was er 
zeigt haben / was von dem alten Re⸗ 
e 22 iſt. ir 
Endlichen ſo begreifft Geber den oben 
eſatzten Merhodum mit wenig worten 
7 5 ro ſummæ perfectionis lib. c. 30. vnd 
. Der gantzen operation oder wirckung 
igt er / Summa iſt dieſe / das genommen 
% erde der Stein in Capiteln bekandt / vnd 
in Zuſatz / das iſt Golt in oͤhle oder queck⸗ 
f lber vorwandlet / vnnd werden ſubtile ge⸗ 
Nacht / biß ſie in die hoͤchſte reinigkeit der 
btilitet gebracht ſeyn / vnd zu letzt beyde 
ſolatiſchen fir werden / vnnd auff ſolche 
Veiſe wird das Geheimnuͤß vollbracht / 
u das koͤſtlichſte iſt / vnnd ober alle 
PViſſenſchafft dieſer Welt ein vnvergleick⸗ 
cher Schatz. Was aber dieſes vnſer 
Foldtmachendes Saltz fuͤr Kraͤfften vnd 
m Virckungen habe / kan allein durch erfah⸗ 
ung bewieſen werden. 
Dann ein gran des Pulvers wird in ge⸗ 
nigten queckſilber geworffen / welches 
4 um erſten nicht in ein Metall / ſondern in 
In Pulver vorwandlet wird / welches 
Krafft 


; 
[2 


8 u 
Krafft doch gemindert wird / vnd di 
Pulvers letzter Theil wird auff ander que ci 1 
ſilber getragen / vnd geſchicht fo offte di 5 
aufftragung vom letzten Pulver / biß n 1 
ein Pulver / ſondern ein Metall zu wege gen 
bracht werde. Dann in der Miſchun d 
ſtreiten die fewrigen hitzigen vnd trucknel g! 
Qualiteten des Goldtmachenden Saltze 
mit den kalten vnd feuchten Qualiteten de 0 
Queckſilbers / vnd wird das — 1 
wol das gemeine / als das / ſo in den Meta 
len liegt / nicht als durch gewiſſe propoxt 
on der wirckenden vnd leideneen Qualit 
ten temperiret vnd in Goͤldt vollbrat 
Vielleicht werden jhr viel daran stociffeht | 
Wann ſie hören daß wir vorgeben / de 
gemeine queckſilbet wie ſehre es auch g 
ſeelet ſey / der eine Theil des Samens fol 
ſolle: zum Theil / darumb daß das Galli! . 
gar ſchwerlichen mit jhm in die Höhe ff 6 
ge / vereiniget vnd geſcelet werde / zi 
Theil daß es eine gewaltig vngeend 
vnſtendige Feuchtigkeit hat. 5 
me ſo man ſage / daß es der eine Theil, 
des Samens ſey / ſowürde die Voll 
gung 


a 
1 4 


f 


7 


7 
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ung in beyderley u in lange Zeit 2 M 
ge werden: Derwegen . ie 1 85 halten | 
hr den das Queckſilber aus Zin oder 
ey oder Könige des Spie 8 gema⸗ 
et / ſey vorttefflicher vnd beſſer: Deren 
Renu ich wenig widerſtreben wil / ja jh⸗ 
n gerne zugeben / Vornemblich / ſo aus 
em Spießglaß⸗Koͤnige Queckſi ilber ge⸗ 
racht wird. Dann es eine ſehr groſſe 
Vergleichung hat mit dem Golde / aber 
1 as muß man hierbei in acht nehmen / 
as nach mancherley Temperament des 
| Tuecrſübers die gradus der vorigen Waͤr⸗ 
0 * mehren oder au mind ern I | 


) 


Dann der Zweck iſt die Zeuchtigfte 1 

| nit der Truckenheit vereinigen vnd beydes 

Bigiren mit beſtaͤndiger vnd feſter figirung. \ 

7 ahero iſt diß in einem jeglichen grad des 

| ji ers wol zu mercken / daß die Warme 
eich vnd remperirt ſey / die beynderley Sa⸗ 

he alteriren koͤnne aber nit zu Duͤnſte ma⸗ 

he: So nun dz gemeine geſcelete queckſilber 

* vermiſchet wird ſol im anfange 

wercks der grad geringer gefuͤhret 

werden 


1 


4 
17 
Jes 
14 
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age des Spießglaſes wird auff d 


Weinſteinsoͤhle macerirt gerieben vnd g 


werden dann es fi mi farztig v 1 bet 


ſiehendt / ſo ab ener ern Metalle HN 
machtes queckfilber dem Golde zu 
ien. d / iſt! das Fewer; etwas ark | 2 
uͤhren. | 
ann ſolch gueckſt Fi (ber) weil 8 g t a 
X mehr von Natur gekochet iſt ſtehet 
20 er 5 ewer aus / vnd wird nicht ſo ba [ch N 0 
von Fewer in ein Rauch gebracht / a N daß 
gemeine. 4 hi 
Das auecfülber aus Bley Zum / on 


Ok 


iſe bereitet / wie Geber in ſublimatig 
ne marchaſitæ lehret: Dan durch raf 
groſſes Fewers wird. ein truckner Dunſt 
die hohe gebracht / welcher an den Seit 0 
des Gefaͤſſes durch Kaͤlte zuſammen ge 
het: dieſes wird herauß genommen vnd n mae 


m 


waſchen / ſo erfcheinet ein flüfiges quel A 
ſilber / von der jrrdiſchen Wine ge 0 
ſaubert vnd . 1 
Dieſe Arch vnd Weiſe das queckf ie 
zubereiten / haben die Alten / ſo von d ieſe eh. 
Kunſtgeſche eben, cad eon 
ſoleh v) 17 h 


“ 4 


\ 


3 
ch bes mie Wilen ond fleiß gethan / dann 
am das gantze geheimnis der Kunſt vnd 
| je ng zu dem andern: Welche folgenden 
offenbaret die vorhergehenden Dinge 
t verhoͤlet haben. 
Diß iſt nun die rechte / lautere / urbeſte 
0 tt vnd Weyſe vnſer Goldtmachendes 
ait zu bereiten / oder vnſers Philoſophi⸗ 
en Steines / dadurch die andern Metal⸗ 
1 in Goldt verwandlet werden. Das 
auch das rechte Aurum otabile, wel⸗ 
1 s in einek jeglichen Feuchte fich aufflo⸗ 
105 ed, wie man fast, iſt es die hoͤchſte be⸗ 
emeſte Artzney in allen verpweiffelten 
Fanckheiten. 
En) diefes Goldtmachendes Salz fi ich 
leiſſigen / habe ich allzeit vor das beſte 
ic NB 
N der es werden fichjfirer nicht wenig fin⸗ 
A / die da vorgeben werden / ſie haben 
8 Goldt ohne Queckſilber auffgeloſtt / 
fe. d haben auch ohne dieſe Goldtma⸗ 
endes Saltz oder Stein der Weyſen et: 
5 wege e erfahrung be⸗ 
Damit ich min folcht antworte / wil 
nit darwider ſeyn das etliche Sa Saltze 
Ee durch 


4 


VRR i 
durch Kunſt in Waſſer vnd feue ki, 
koͤnnen gebracht werden / vnd dieses i el g 
ſchwinder als das Goldt von quenkfilbe , 
auffgeloͤſet wird / durch welcher waſſ ji. 
feharffer Krafft das Goldt auffgeloſch 
ſein ſcheinet / aber es iſt nicht recht auffgel 
ſet / hat auch die Metalliſche Natur nicht al ji 
geleget: Dann fo lange feheinetes auffg ji 
loͤſet / weil es einen ſaltzigen Schmark he 
ſich hat / welcher warhafftig mit dem & 5 a 
de nicht vermiſchet iſt noeh vereiniget. 0 Wi 
vngleiche Naturen werden nicht leichte ng 
miſchet / noch warhafftig eines. Der 1 
gen gehet der Saltzige Geſchmack v 1 
Feuchte durch groſſes ſtarckes Fewer in n * 
nen Rauch weg vnd empor / das Gold 1 5 
ber vorbleibet am Boden des Gefaͤſſes 
ein gelb oder Saffranfarben Pulver A 
cher durch zuſatz Chryſocollæ gefchm 
vnd widerumb ohne abgang zu Golde 
machet wird. Aber das queckſilber a 
ches wir geſaget haben / ſey der eine 4 h 
deß Samens / loͤſet das Goldt war aft 
auff und wird mit jhme vereiniget v wi D I 
girct in Ve de e oe erif 15 
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ama nicht einerley Zeunpsramand 

x vielmehr einerley vollkommenheit. 
Nach vollbrachter Auffloſung vnd des 
ſehener beyder figirung / kan vnſer Pul⸗ 
oder Goltmachendes Sal hernacher 
| 4 wider zu Golde werden / es ſey dañ das 
mit gewiſſer proportiõ auff dic andern 
kerallen oder 1 ber geworfen 
f e. dann dieſes Salß iſt die wahre 
Inctur vnd firefie abt vnd gantz ſubtiles 
be. Vnd wil nicht darwider ſeyn⸗ 
das Goldt alſo durch Krafft der ſcharf⸗ 
Wafer auffgeloͤſet / das Silber vnd 
1 jeckſilber! in das reineſte Goldt bringen 
welcher wirckung vrſache ſie nit geſatzt 
* drumb fie nicht wiſſen was ſie thun / 
‚gun ten ihren jrrthumb 1 
el es wir thun muͤſſen ob es gleich auf 
J nfern Vorhaben zuſein 6 Aber 
th wie ein Pall ſo mit groſſen Gewalt 
. orffen wirdt / nicht wider kan zuruͤcke 
8 gen werden ⸗ alſo iſt auch die Feder 5 
Un gerichtet / von dann ſie nicht leichte 
w der abe racht werden / biß fie alles 5 
a f Hi ge / was h hieher gehoͤret berͤͤhret h has nn 


h 4 


Au wende 


1 En 
15 * 
1 — 


et Bisheichen werden die / ſo ſolches vor 4 725 


ra 


3 nach onfern Todte durchle en / b ö f 
eingedenck ſeyn. Die Vrſache aber iſt di 
ſe. Das Queckſilber / daß es vollem 
gemacht werde bedarf allen der kochen e 
dann es iſt / wie wir ge a zet haben / poll 
kommen vnd vnreiffes Goldt. Die Mer! 
liche Waͤrme allein kan dieſe kochung fh 
vollbringen / dann fie wird mit dem Matt 
ſilber nicht gemiſthet / henget ihm auch ji 
an / vnd iſt von noͤthen / daß jhme etwa 
henge / damit es erhalten werde / wann 
kochet wird / vnd durch Krafft des Fehl 
nicht wegrauche. Widerumb / das Ch! 
ob es gleich demſelben and e get / kan es i 
ſelbe nicht halten / zum Theil das es d i 
Subſtantz iſt / als daß es feine jnnerſte T 
le konte durchgehen / zum Theil / daß es fit 
wegen feiner Schmelzung / weil fie ern 
lan zſam zugehet / nicht erhalten werde / l 
dern durch gewalt des Fewers hinweg if 
che: Vnd war gleich das Queckſilber van 
Golde erhalten wuͤrde fo würde es Un, 
nicht von demſelbigen gekochet. DEN: 
die Vrſache der kochung iſt die few 
Hitze vnd qualitet / aber dem Golde fein li 
rige qualiteten nicht eingepffantzet / dim 
. wech 


N 

1 
1 
* 


2 
che es die vnſtehende Feuchte des . 
ers koͤnte baͤndigen / vberwinden vnnd 
N idig machen. Aber wann es von den ge⸗ 
hene Waſſern auffgeloͤſet it / ob es gleich 
Met warhafftig auff gelöͤſet iſt noch gemi⸗ 
et / kan es doch dieſe Dinge vollbringen / 
eben auff dieſe Weyſe / wie vnſer Goldt⸗ 
chendes Saltz oder Philoſophiſche 
ite in / welcher allein von ſich ſelbſt / keines 
uh deren Haͤlffe beduͤrffig / vollbringet vnd 
richtet: Aber das Goldt wird geſtaͤrcket / 
is gleich die Metalliſche Natur nicht ab⸗ 
et durch die ſcharffen Waſſer / durch wel⸗ 
pe es auff geloͤſet gantz leichtfluͤſſig vnd ſub⸗ 
e wird / wie Waſſer / fo lange fie mit dem⸗ 
Aden vermiſchet ſeyn. nd fliegen dieſe 
feuchten nicht bald davon / es ſey dann in 
nem groſſem Fewet: Ob gleich etzliche / wie 
ſullius, vermeinet haben / ſie werden ohne 
ſaſuffloͤſung mit dem Golde figiret / welches 
KM nicht gleuben kan. Aber jhre figirung iſt 
nungſam / wenn ſie dz queckſilber im ſtreit 
9 s Fewers erhalten kan / biß zu Natur eines 
oͤrpers wird. Vber dis / dieſe feuchten / 
1 eil ſie nichts anders ſein / als Saltze / vñ die 
Natur des Saltzes haben kochen fie mit jr? 
#5 Cc uüj eige⸗ 


8 5 
ih fewrigen qualiteten die g A 10 
keit des queckſilbers / machen ce e nd 0 mi 
vberwinden es entlichen gart. 
Das Silber auch / daß es vollko N 
gemacht werde bedarff allein die Reinig vi ' 
vnd kochung. Dieſe geſaltzenen Feuch I 
aber verrichten diß beydes: Iwar es iſt e PR 
wunderbare Krafft der Saltze in di hen 
gantzen Wercke Aber das Silber / weiſ 9 1 
trüuckener iſt / badarff es die vermiſch Ae 
einigung des queckfülbers Vals einen fd h 
durch deſſen Haͤlffe es in allen Proben | 
Goldes beſtehe vñ bewehret erfunde weiß 10 
Dann weil die Feuchligkeit des Gel 5 
rein iſt / zehe vnd vortre lich von der 9e 
gelochet wird fit durch keine Kunſt 0 
rer truckengeit geſondert. Die Art da | 
in eine Feuchtigkeit zuvorwandlen is hi | 
cherley vnd wird hin vnd wider U Bäch 0 
gelehret: Aber dieſe iſt gar leiehte He 0 
andern allen. Mache das Goldt zu K 0 
auff die Art / wie wir oben gelehret he 
Darnach löſe den Kalck in aqua re pt 
oſt, in einem ſcharcfen Waſſer ans Sn 5 
ter vnd Vitriol de ſtiliret / deme du hernaſf 
Sala 


nee 
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10 BER if özuſetzen ſolſt / vnd in ei⸗ 
W aͤrme auffloͤſen von dannen zeuch die 
neſte waͤſſerige Feuchtigkeit abe in Bal- 
6 Mari. Dieſe deſtillation widerho⸗ 
eben mahl / biß du ſieheſt ein rotes Ohle 


inder Wärme auffgelöſet wird / wann 
N icke / wie ein Gummi. Zu dieſem gum- 


N dur offt! widerholete ſublimirung ge⸗ 


| 0 een Orteauff/ darnach nnuckne es wi⸗ 


Jabe: vnd dieſe Arbeit mit auffloͤſen vnd 
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an wol durch die fi ublis 


Boden des Gefaſſes ſiehen welche Dh 
ber vom Fewer genommen wird / wird | 
* ifche vier Theil Salarmoniac ſo auß 


Higet iſt / loſe es auff zu Waſſer / darnach 
Ne es mit linden langſamen Fewer in ein 


auliren widerhale foloffte / biß es entli⸗ 
In in trucknem lindem Jewer nicht mehrt 
ehe / ſondern wie ein dickes Ohle in 

J ſelbigen Waͤrme ſtets verbleibe vnd be⸗ 

e. Dieſes Ohle nim eine Vntzen welche 

¶ niſchen ſolſt / mit vier Vntzẽ queckſilberß 

so viel muͤglichen / auffs fleiſſigſte von 
er vnreinigkeit geſaubert iſt / thue fie: 

N en Glaß / koche ſic acht Tage lang / 
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diß wird beſſer vnd leichter 


Ohles beſtrichen zugl ich mitte reibeſt/ vnd da 
K Zu letzt ſo h 


Queckſilber zu bereiteſt vr 


Ex 


wers dey mehlichen gemehtet! kecheſtt 
dieſe Ohle des charffen At 

ji 
vnſerm Goldtmachenden Salse oder PA 
rhichen Stane vergichen meren N 
Gotte allinedem Brunquelle h 
5 ft 
* N 10 
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| Nen . der 
1Weyſen⸗ 


t recht bebe wer⸗ 
0 ein got = Ex Re dieſer Kunstoff 


8 See fie Regel. 


Stein / ſo ma iſuchet it ein einiger 


Welche ſo nie 


In 1 
"Die Ander Regel. 
Die Materia eines Dinges oder ei⸗ 
zen Steines iſt auch eine einige vnnd 
ö ot viclerley / vnd w. ird in keinem andern 
Dinge der gantzen Welt dieſe nechſte po⸗ 
ꝛntia oder das Geheinmnuß mehr gefun⸗ 
Jen / vnnd iſt Wan in der gantzen 


jr Ian as 


— 
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ſo man 
en dub dien 1580 mehr 


in po wenſentlich feyny. die uf on % 
d oberſte / aber anderer brd I 
vo ser gufſe. . | N 
Die Vierdte Regel. a 
See geh deep 


ond heltalle in ſich / vnd iſt vber alle di u 
fo vnter dem Himmel ſeyn: Vnd ri Im 
in anderer 


Need ER Si 


ein 81 oſſen Segen gerne 


| Die Fuͤnffte Kegel. An 
Ben? einiges MateridAftderenf N 
teria aller Metallen / nicht dererſo allber 7 
ſein / ſondern derer / fo noch werden foll 10 10 
derwegen fie weder Thierlich noch ver 7 
tabiliſch noch Mineraliſeß iſt fende | 50 
tholiſch vnd allgemein Gar nit aber ſpe 
cifica. Vnd fie iſt ein jerdifch Baſſer 
ond eine waſſeuig Erde im 850 Pr 
Erden 
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Eben / e welcher 
eniſc chet wird der Geiſt vnnd ate 
i Bw BR ee 
1 8 oel a 1 in der 0 Air 
a je 6 int ralien ober ein vnd wird aus 
uh Mineren geſchieden / deßhalben ſie 
hürlich vnd nit kuͤnſtlich iſt / weil ee! 
Natur ſelbſen bereitet wid. ” 


Die ſiebende Kegel. 


4 nd gleich wie ein einiger cite 

e einige Materia iſt / alſo iſt auch eine 

lige zubereitung / welche gentzlichen der 
0 N kur nachohmet / fo viel jhr muͤgli⸗ 
n. Vnd fol zwar die Wirckung der 
tur den Kuͤnſten eine Maak vnd Dar 
nure ſein. . 


Die Achte Kegel, 


ö Bund gleich wie die Datır aus der ſel⸗ 
zen: Materia einen Dunſt erwecket⸗ f 
. welcher 
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baelcher Dunſt in den Gin nder! Sag ei; 
beſchloſſen ſo er an eine reine ſtaͤte om 
durch eine ſchwefeliſehe mineralische 1 
in ein reines Metall congeliret vnd Re 
ret wird in langer zeit: Alſo wirda che 
fe zubereitung getheilet in Zwey Thel Io 
welcher erſter auff eine Art Natürlich / n fu 
wider anders betrachtet / kuͤnſtlich iſt. 9 
welcher dieſer gereinigte Geis das ware 2 
ſtaͤndige Waſſer mit feinem Coͤrper int 1 
fuͤnffte Weſen gebracht congeliret vi 
figiret wird: Das es war Tue a * 
Philoſophen ſagen / das gantze W | I) 
ſtehe in Aufflöſung vnd 9 ) 
kan ein Werck mehre getheilet 2 N 
ware reſpectu. 


Die Neunde Regel. 4 4 


Doch ß man der Natur helffen KR 
wol mit regirung deß euſſerlichen Few 1 
Alſo / daß das jnnerliche beweget wer rd 1 

als mit zuſetzung des Mercurij der W A 

ſen / entweder voll onnnen in der feuch 

oder mehr dann vollkommen in der x I? 

ckenheit: Ein ferment, ſo die gantze S kn 

fang i in feine Natur verwanlekt 


(Die gehende Regel 


Vn für der fermentation iſt fie doch 
Acholiſch vnd allgemein / vnd wircket in 
1 dinge allgemein vnd ca. 
1 Pie Nach der fermentation aber 
ee 9 metallifchen Natur. 
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4 | 
N des. gangen Werts 


iſt dieſer. * 
S ͤiſt ein einiger 


Stein / eine einige Mate⸗ 
ria / welche die erſte Ma⸗ 
N" N RE teria aller Metallen iſt / 
. A vnd nur eine einige berei⸗ 
f ni / von welcher ſo jemandt jrret / wird 

Iden Zweck nicht erlangen: Dieſe iſt in 
Ape) Wuckungen e 
ung 
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| 2 1 eoagulirund: nd iſt war di I 
allgemein vor der fermentation;n dee 
ſelben aber ſpeciſica . 
Der wegen ſey dieſes ding benedeye 
vnd benedeyet ſeine Wirckung Fach 0 

ſum beiſum Amen. „ie ug 
Ein gemeines Auge ſiehet hier wen 1 115 
„ vnnd zweifelt gar ſehre * 
Wache. 
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